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Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreſſenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 5 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die politiſche Arbeit. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß wir ſeit unſeren kriegeriſchen Erfol⸗ 
gen etwas faul und bequem geworden ſind. Die Armee des Krieges 
hat nicht geruht; wo nur irgend eine Verbeſſerung in Waffen und 
Manoeuvres auftaucht, wird fie ſofort ſorgfältig unterſucht und praktiſch 
erprobt; die Soldaten des Friedens legen die Hände in den Schoß 
und genießen was gewonnen wurde, ohne an die Fortſetzung der Arbeit 
zu denken. Und doch iſt es die Pflicht des Volkes wie des Einzelnen, 
ohne Raſt und Ruhe zu kämpfen und zu arbeiten und zu dem bereits 
Errungenen Neues zu erringen, um dem Verfall zu entgehen. 

Welch' ganz anderes politiſches Leben regte ſich in den Zeiten des 
Conflicts; Vereine und Volksverſammlungen drängten ſich und jede 
Frage des Augenblicks wurde reiflich beſprochen und dem politiſchen 
Verſtändniß des Volkes nahe gelegt. Die großartigſten Ereigniſſe, die 
ein Volk erleben kann, haben den Conflict beſeitigt. Wir ſehnen uns 
nicht nach neuen Conflicten; wir finden auch die Ruhe, welche nach 
den großen inneren und äußeren Kämpfen eintrat, ganz natürlich; nur 
wünſchen wir, daß fie nicht in Stagnation ausartet, wozu leider alle 
Ausſicht vorhanden iſt. 

Wir gewöhnen uns allmälig, Andere die politiſche Arbeit für uns 
thun zu laſſen. Die Miniſterien haben uns einen Theil der Arbeit 
abgenommen und viele der früher lebhaft geäußerten Wünſche, beſon⸗ 
ders auf dem wirthſchaftlichen Gebiete, erfüllt; die Kammern und der 
Reichstag haben nachgeholfen und wacker mit gearbeitet, denn die 
Wahlen waren ja im Ganzen gut und im Allgemeinen konnten wir 
mit unſeren Vertretern zufrieden ſein; was blieb uns alſo zu thun 
übrig? Wir ſollten meinen, gerade genug, hauptſächlich aber, das 
Leben im Volke zu erhalten. Und das haben wir nicht gethan. 

In der Arbeit der Oppoſition haben wir ehrlich und redlich mit 
geholfen; als man uns zur herrſchenden Partei rechnete, was wir leider 
nie waren, auch nicht im Verein mit der nationalliberalen Partei, da 
haben wir ruhig zugeſehen und ſehen heute noch zu. Dauert die 
Arbeit für die Freiheit nicht fort, auch in Zeiten ſcheinbarer Ruhe, ſo 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 23. März. 

Am 22. März: „Kaiſers Geburtstag“. Der Kalender hatte 
in dieſem Jahre fein Möglichſtes gethan, um ſeinerſeits dem Volksfeſte 
eine extraordinaire Bedeutung zu verleihen. Das Zuſammentreffen 
mit dem „Frühlings⸗Anfang“ hat uns von jeher anmuthig⸗be⸗ 
deutſam angeregt. Diesmal kam dazu, daß der Kalender mitten in 
die kirchlich⸗ſtille Faſtenzeitßdie Intervalle des Mittfaftentages auf 
dieſes Kaiſerfeſt verlegte, um das Volk in feiner lauten Freude nicht 
zu beſchränken. Da aber läßt das omindſe Schalt⸗Jahr wieder 
ſeine widerwärtigen Launen los, geärgert über die grünen Knospen, 
durch welche der Lenz ſein Kommen ankündigte, und überraſcht uns 
ſchadenfroh, nachdem es gegen uns faſt vierzehn Tage lang „Sturm 
gelaufen“, am patriotiſchen Frühlingsfeſt, als wir Morgens ans Fenſter 
traten, mit dem Anblick einer Winterlandſchaft in ſchnee⸗üppigſten 
Farbentönen, die die Anſtrengung der Schnee⸗Schaufler in Anſpruch 
nahm, um die Straßen für Fußgänger und Räderfuhrwerk praktifabel 
zu machen. Da der Himmel nicht aufhörte, ein neues Schneematerial 
auf Sturmesflügeln zur Erde niederzuſchleudern, nahmen die Droſchken · 
kutſcher, zur thierfreundlichen Schonung ihrer Roſſe, ſogar zu Schlitten 
ihre Zuflucht und fo läuten dieſe mit ihren Geſchirr⸗Glocken ſehr un⸗ 
paſſend den frühling⸗anfängeriſchen Geburtstag des Kaiſers ein, fo daß 
uns diesmal die unliebſame Schaltjabrs⸗Laune verbietet, des ſonſt ſehr 
ſelten entbehrten „freundlichen Hohenzollern⸗Wetters“ zu erwähnen. Die 
allgemeine Freude fand aber ein geſchütztes und ſchützendes Aſyl unter 
Dad, und Foch des Kaiſer⸗Palaſtes, und in den Häufern der Bürger⸗ 
welt, die nach alter treuer Sitte den jetzigen Kaiſer⸗, wie früher den 
Koͤnigs⸗Tag, als das größte Landesfeſt feiert. In dem Kreiſe feiner 
Familie und der überzahlreich ſeit den letzten Tagen in der Reſidenz 
eingetroffenen Fürſten⸗Geſchlechter hat „unſer alter, kalſerlicher Herr“ 
friſch⸗kräftig die Lebens⸗Jahrzahl Achtzig begrüßt, die, als eine ſeltene 
Gnaden⸗Gabe, in ſich ſelbſt ſchon, Ihm von Gott geſchenkt ward. Bei 
Hofe wurde der Tag nach hergebrachter Welle begangen. Im kron⸗ 
prinzlichen Palais das kalſerliche Famillen⸗Diner, bei dem fämmtlicye 
fürſtliche Gäfte anweſend waren. Im königlichen Schloſſe Marſchalls⸗ 
tafel. Feſibälle in größeren und kleinen Vereinen. Abends glänzende 
Illumination unter den Linden und in den Hauptſtraßen. Mittags 
friedlicher Geſchützdonner vom Köͤnigsplatze herüber hallend und knallend. 
In den Theatern Feſtprologe und paſſende, dabei aber auch nicht 
paſſende Vorſtellungen. Dem alten üblichen Volksjubel und Lärm 
ſtopfte diesmal der wüthende Schneeſturm den Mund, der heute leich⸗ 
tem Froſt und angenehmem Sonnenſcheln gewichen ift, ein angenehmer 
Weihetag, den auch das Prinz Carl'ſche Paar benutzt, um den wär: 
meren Fluren Itallens entgegen zu eilen. Wohl ihnen, den Be⸗ 
neidenswerthen! 

Der Belagerungszuſtand unſ res Opernhauſes bei der erſten Vor⸗ 
ſtellung des neuen Ballets „Madeleine“ hat fi auch bet der zwei⸗ 
ten wiederholt und ſtand dies auch in Ausſicht für die zu vorgeſtern 
angekündigte dritte, als die Afſichen die Meldung von der Krankheit 
der gefeierten Ballerina Grantzow brachten. Die Tänzerin hat nicht 
vermocht, den enormen Anſtrengungen, die ihr die Rolle mit den zahl⸗ 
reichen Pas und namentlich mit dem vier⸗ bis fünfmaligen Wechſeln 
der Toilette aufbürdete, zu trotzen; ein katarrhaliſches Erkältungsſieber 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


find. wir der Freiheit nicht werth. Im Jahre 1848 ſagte uns einmal 
ein preußiſcher Miniſter: Heut zu Tage muß die Regierung dem Volke 
immer Einen Schritt voraus ſein. Drehen wir den Satz um: Heute 
muß das Volk der Regierung immer Einen Schritt voraus ſein; es 
thut auch Nichts, wenn es mehrere Schritte ſind. 

Die Wahlen rücken heran; die Wahlen für das Abgeordnetenhaus, 
für den Reichstag, für die Stadtverordneten⸗Verſammlungen, alle in 
dieſem Jahre. Die Arbeit beſteht in den Vorbereitungen, denn die 
Wahlen ſelbſt eine politiſche Arbeit zu nennen, wäre eine Schande für 
Jeden, der nur einigermaßen Intereſſe für das ſelbſtthatige Leben des 
Volkes hegt. Von den Vorbereitungen innerhalb der liberalen Partei 
haben wir noch Nichts gehoͤrt; wenn wir nicht irren, hat, beifpielö- 
weiſe in Breslau, das der Provinz mit gutem Beiſpiele vorangehen 
ſollte, die nationalliberale Partei bisher Eine Verſammlung gehabt 
und heute hält die Fortſchrittspartei Eine ab. In der Conflictszeit 
war es anders. 

Es giebt keine falſchere Anſicht, als die man fo oft hört: Die 
Wahlen machen ſich von ſelbſt; und wäre es für größere Städte wahr, 
ſo ſorgt für die Mittel⸗ und kleineren Städte und für die Land⸗ 
gemeinden. 

Während unſeres Nichtsthuns und unſerer bequemen Befriedigung 
haben ſich andere Oppoſitlonsparteien heran: und herausgebildet: die 
ſoclaldemokratiſche, die ultramontane und die conſervativ⸗oppoſitlonelle 
Partei der Kreuzzeitung. Die erſte erſtrebt die Herrſchaft der Maſſe, 
die zweite die Herrſchaft der Kirche und des Clerus, die dritte die 
Herrſchaft des orthodoxen Junkerthums. Die letztere iſt die ſchwächſte, 
denn ſie hat keinen Halt im Volke; ſie übt nur noch Einfluß aus 
durch althergebrachte Traditionen, weder durch Beſſtz noch durch Bildung. 
Dagegen verdienen die beiden Erſteren alle Beachtung, denn fie üben 
allerdings Einfluß auf die Maſſen aus, die erſtere durch ihre irdiſchen, 
die andere durch ihre überirdiſchen Phantafien und Träumereien, jene 
durch ſich ſelbſt auf die der Bildung bedürftige, dieſe auf die abſichtlich 
in Unwiſſenhelt und Aberglauben auferzogene Maſſe. Darin liegt 
die Verwandtſchaft und zugleich die Trennung der beiden Parteien, 
eine Trennung, die nicht hindert, daß ſie von Zeit zu Zeit miteinander 
liebäugeln, auch ſich gegenſeitig unterſtützen. 

In Breslau fürchten wir für die Wahlen weder die Eine noch 
die Andere, am wenigſten die ultramontane, denn wie die bisherigen 
Wahlen in Breslau thatſächlich bewieſen haben, hat die letztere 
gar keinen oder nur verſchwindend kleinen Einfluß; die Socialdemo⸗ 
kraten könnten, wenn ihre Zahl in Breslau überhaupt der Erwäh⸗ 
nung werth wäre, durch das allgemeine Stimmrecht Einfluß gewinnen. 
Jedoch wir haben es hier nicht mit Breslau noch überhaupt mit 
größeren Städten, ſondern mit den Wahlen im Allgemeinen zu thun. 

Und bier, meinen wir, if Fe Arbeit in hohem Grade noth⸗ 
wendig. Gegenüber den drei Parteſen, die mehr oder minder zu⸗ 
ſammenhalten, iſt für jeden politiſch Verſtändigen die Vereinigung der 
nationalliberalen und der Fortſchrittspartei von ſelbſt gegeben. Mögen 
ſie ihre häuslichen Streitigkeiten — zuwellen iſt ja eine Lupe noth⸗ 


raubte ihr die Sprache, ein Verluſt, den ſie als pantomimiſche 
Künſtlerin wohl hätte überwinden koͤnnen, aber nicht die damit ver⸗ 
bundene körperliche Schwäche, die ihre künſtleriſche Kraft lähmte. Die 
Equipagen ihrer Verehrer erſchweren den theilnehmenden Beſuchern, 
die ſich angelegentlich nach dem Befinden der Diva erkundigen wollen, 
den Eingang zu ihrer Reſidenz, zum Hotel Kronprinz. Taglioni 
iſt in Verzweiflung, daß ſein im beſten Zuge begriffenes Werk dieſe 
fatale Störung erleidet, da ein genügender Erſatz für ſeine erkrankte 
Kunſtſtütze nicht aufzutreiben. — Dem ſchauwüthigen Publikum iſt am 
Montag nun durch Wagners: „Triſtan und Iſolde“ genügt 
oder auch, in verſchledener Beziehung, nicht genügt. Obgleich ſchon 
Tage vorher bekannt wurde, daß „Alles verkauft“, wurde von Hun⸗ 
derten doch noch der Verſuch gemacht, zu einem Blllet zu gelangen, 
ſet es aud nur zum „Amphitheater⸗Sitz⸗ oder gar Stehplatz im 4ten 
Rang“, zum Preife von 3 Mark für den erſteren, 2 Mark für den 
zweiten. Schon in der frühen Morgenſtunde war das Opern⸗ 
haus belagert, in der Weiſe, daß ſich innerhalb der eiſernen Barrieren, 
die von dem Platz in die Hauptpforte führen, die Menge eingeklemmt 
hatte und da, wo dieſe Barrieren endeten, eine von Schutzmännern 
in Reihe und Glied gehaltene Menſchenmaſſe, die der Bibliothek gegen⸗ 
überliegende Fronte des Theatergebäudes occupirte, dann weiter rück⸗ 
wärts ſich über den Opernplatz verbreitete. Wir Berliner erinnerten 
uns, ſchon in frühern Jahren Aehnliches geſehen zu haben; wie über⸗ 
raſchend muß es aber für die Fremden geweſen ſein — es iſt die 
Zeit der Frankfurter Meſſe, während welcher die kaufmänniſchen Be⸗ 
wohner der Provinz „Berlin zu genießen“ pflegen —, die um 8 Uhr 
früh ſchon dieſe ſtürmiſchen Schaaren vor dem Theater, in dem erſt 
am Abende Komödie geſplelt werden ſollte, erblickten? — Der Theater⸗ 
jettel brachte überraſchende Bemerkungen, fo zuerſt: „Die Rein⸗Ein⸗ 
nahme dieſer Vorſtellung iſt zum Beſten des Wagner’ihen Feſtſpiel⸗ 
Unternehmens in Baireuth beſtimmt. Außerdem iſt Allerhöͤchſt geneh 
migt worden, daß die erhöhten Eintrittspreiſe verdoppelt werden.“ 
Und nun dazu die Notirung dieſer verdoppelten Preiſe, von denen 
der für einen Platz in der Fremden⸗Loge 20 Mark, dann weiter hinab 
im Parquet 14 Mark, und fo weiter ab: oder vielmehr nach dem 
Plafond aufwärts, ſich auf 18. 16, 10, 8, 6, 4, 3 und 2 Mark ab- 
ſtuften. Wenn bei üblich erhöhten Preiſen das Haus ungefähr gegen 
2500 Thlr. trägt, fo hat praeter propter durch die Verdoppelung 
Herr Wagner etwa 5000 Thlr. feinem „Wahnfried⸗Bau“ in Bal⸗ 
reuth zugeführt. Ich zanke noch heute mit mir ſelbſt, daß ich, wie 
viele andere folide Leute, mich zu einer Ausgabe von 4 Mark habe 
verleiten laſſen, um, „eingekeilt in die fürchterliche Enge des Parterre's“, 
eine Wagnerſche Oper zu hoͤren. Ich bin ein Opern llebender Laie, 
Muſik thut mir wohl, auch in dramatiſcher Enveloppe. Ich ſitze mit 
Wohlbehagen auf meinem Parquetplatz, wenn mir von der Bühne 
herab die Weiſen deutſcher und italieniſcher Melſter entgegentönen. 
Die Melodien erfreuen mein Ohr, laſſen mich auch bis weilen 
überhöͤren, was der Text kündigt. Auch die „Traviata“ kann mich 
nachſichtigen Lalen ſogar zum Mitgefühl erregen, obgleich fie eine 
etwas leichtfertige Perſon iſt, aber dieſe Dame Iſolde und ihr Amant, 
Triſtan, nachdem ſie den Liebestrank im Leibe haben, leiſten denn 
doch in dergleichen, bis zum Ehebruch geſteigerten und in einem Duett 
verherrlichten Un⸗Moralität etwas, was wir nicht gut verdauen konnen. 
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einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 26. März 1876. 


wendig, um die Differenzen zu entdecken — zu einer gelegeneren Zeit 
ausmachen; im Augenblick iſt die Vereinigung des Verwandten gegen 
das Entgegengeſetzte der erſte Schritt zum Slege. In welcher Art 
diefe Vereinigung ftattfindet, möge baldigen gemeinſamen Beſprechun⸗ 
gen überlaſſen bleiben; aber die Vereinigung ſelbſt verlangt die poll: 
tiſche Vernunft. Und mehr Arbeit als bisher das iſt unſer 
ceterum censeo! Die Gegner geben uns das beſte Beiſplel. 
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Unſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Breslau, 25. März. 


dem erſten April publicirt werden kann. Herr v. Seufft⸗Pilſach ſpielte 
die ehemalige Rolle des Dr. Jacobi im Abgeordnetenhauſe; er verwarf näm⸗ 
lich den ganzen Etat, weil man ihm nicht Zeit gelaſſen hatte, denſelben ſorg⸗ 
fältig durchzuſtudiren; das Zureden ſeines doch etwas mehr politiſch gebildeten 
Freundes v. Kleiſt⸗Retzow balf Nichts; er verharrte auf feinem Stand⸗ 
punkte als Steuerverweigerer. Nebenbei waren ihm auch zu viele Ausgaben 
gemacht worden. Beſonders wurmten ihn die 300,000 Mark „zu Ankäufen 
von Kunſtwerken für die National⸗Gallerie“. Natürlich war ſeine Oppoſition 
erfolglos; nicht einmal von den Declaranten der „Kreuzzeitung“ ſtimmte 
ihm einer bei. 

Heute findet man endlich auch einmal eine anſtändige „Declaration“ in 
der „Kreuzzeitung“, die doch wenigſtens anerkennt, daß Bismarck doch Etwas 
für das Vaterland gethan hat; fie lautet: 

Wenn die Unterzeichneten bisher — länger vielleicht, als es Manchem 
verſtändlich geweſen fein mag — mit ibrer Zuſtimmung zu der Kundge⸗ 
bung ibrer ehrenwerthen Geſinnungsgenoſſen zurückgehalten haben, ſo ge⸗ 
ſchad es, weil fie dem großartigen Staats manne unſeres Vaterlandes und 
unſeres Jahrhunderts, dem fie auch jetzt noch, wo fie zu ihrem Schmerze 
feiner gegenwärtig eingeſchlagenen Richtung nicht mehr zu folgen vermoͤ⸗ 
gen, eine dankbare Ehrerbietung bewahren, auch die Größe zutrauten, 
daß er ih im Laufe der nächſten Zeit entſchließen werde, für die, viel⸗ 
leicht nur in der verzeihlichen Erregtheit der Debatte, aber gewiß nicht in 
gerechtfertigter Weiſe, der ebrenwerthen Redaction der „Kreuzzeitung“ und 
jedem Einzelnen der ihr treu bleibenden Abonnenten von unverantwortlicher 
Stelle aus zugefügte ſchwere Ehrenkränkung durch ein für ihn ſo leicht auszu⸗ 
ſprechendes, verſtändigendes Wort eine, allein in ſolcher Form zuläſſig 
bleibende Sühne zu gewähren. Nunmehr aber, da nicht nur dieſe beſchei⸗ 
dene Erwartung unerfüllt geblieben iſt, ſondern auch gewiſſe vermeintlich 
für officiös gehaltene Blätter die Unterzeichner der gedachten Kundgebung 
durch zuſammengeſtellte Auffährung ihrer Namen einer anklagenden Con: 
trole unterwerfen zu wollen ſcheinen, dürfen auch die hier Unterzeichneten 
als Männer von Ehre und Charakter nicht länger anſtehen, Farbe zu 
bekennen und ihre Zuſtimmung zu derſelben zu erklären. Sie ſprechen 
demnach hiermit frei und rückhalislos aus: daß fie keinem Mitunterthanen, 
auch dem böchſtgeſtellten nicht, das Recht zugeſtehen, die Wahl des ihren 
politiſchen den Kern entſprechenden Organes der Preſſe mit einem 
eventuellen Ehren⸗Bannſpruche zu bedrohen; desgleichen: daß fie 
die „Kreuzzeitung“, ohne derſelben eine keinem Sterblichen zu Theil ge⸗ 
wordene Unfehlbarkeit zu vindiciren, doch allezeit ihrem geweihten Wahl 
ſpruche: „Mit Gott für König und Vaterland!“ treu erfunden 
haben und daß, fo lange dieſelbe dieſem treu bleibt, fie auch ihrer ſeits 
dieſer Ehrenfahne treu bleiben werden. Albert Graf Schlippenbach⸗ 
Arendſee, königlicher Kammerherr. Carl Reichsgraf v. Schwerin⸗Wolfs⸗ 
hagen, königlicher Rittmeiſter. 


Nm we 


Man leſe — und danke dem Himmel, daß man das Geächze nicht 
zu hören braucht, das das zarte Paar bei ſeiner erſten Begegnung 
in der Liebesnacht in Worten und „nach Noten“ bervorfiöhnt: „Biſt 
Ou mein? Hab' ich Dich wieder? Darf ich Dich faſſen? (Ein 
Nachbar von mir lieh ſeiner Begeiſterung bei dieſer Frage die ant⸗ 
wortende Ermuthigung: Bitte, greifen Sie zu!) Kann ich mir 
trauen? Endlich! Endlich! An meiner Bruſt! Fühl' ich Dich 
wirklich? Biſt Du es ſelbſt? Dies Deine Auzen? Dies Dein Mund? 
Hier Deine Hand? Hier Dein Herz? Bin ich's? Biſt Du's? Halt 
ich Dich feſt? Iſt's kein Trug? Iſt's kein Traum? O Wonne der 
Seele! O füße, hehrſte, kühnſte, ſchönſte, ſeeligſte Luſt! Ohne Gleiche! 
Ueberreiche! Ueberſeelig! Ewig! Ewig! Ungeahnte, nie gekannte, 
überſchwenglich hoch erhabene! Freude⸗Jauchzen! Himmelhoͤchſtes Welt: 
Entzücken! Mein Triſtan! Meine Iſolde! Triſtan! Iſolde! Mein 
und Dein! Immer ein! Ewig, ewig ein!“ u. ſ. w., u. ſ. w. — 
Entſchuldigen Sie, daß ich abbreche und mich mit einem Liquor gegen 
eine Magen⸗Eruption zu ſchützen ſuche, zugleich die Pauſe zu einer 
Bitte um Verzeihung an den Herrn Setzer benutze, daß ich von ihm 
mehr Fragezeichen (2) in Anſpruch genommen, als der fonft wohl be⸗ 
ſetzte Letter⸗Kaſten zu verausgaben im Stande fein könnte. — Was 
nun die Muſik zu der ſagenhaften Triſtan⸗Iſolde⸗Oper betrifft, jo er: 
laube man — nachſichtig gegen mich, den Laien — mir das Ge⸗ 
ſtändniß, daß fie mich in den Effect⸗Momenten eben ſo erheiternd be⸗ 
rührt bat, wie in dem Meiſterwerk: „Die Metiſterſinger“ die 
paraphrafirende Veredlung des Nürnberglſch⸗nachtwächterlichen: „Die 
Glock hat zehn geſchlagen!“ der dann Schlag auf Schlag der 
erbabene Keilerel⸗Chor ſich anſchließt. Dem Melodioͤſen geſtattet 
Wagner nur momentan, Zutritt begehrend, an die Pforte zu klopfen 
und nimmt dann feine Declamationd:Noten fofort zu Hilfe, um die 
zarte Jungfrau Melodia von der Schwelle zu jagen, wobei wir nur 
die Darſteller bedauern, die dabei Schertzen⸗Dienſte zu leiſten haben. 
Aber auch deren und des Orcheſters Opferfreudigkeit, die ſich in un⸗ 
ermüdlicher Rieſenkraft kund gab, müſſen wir — obgleich fie einer 
beſſeren Sache werth geweſen — bewundernd rühmen. Vor Allen 
Frau von Voggenhuber, die ſelbſt mit dieſer Iſolde bewies, 
welch' eine Stimm: und Darſtellungs⸗Künſtlerin wir in ihr befigen, 
fo auch Betz (König Marke), Fräulein Brandt (Brangäne) und 
Niemann, den unverwüſtlichen muſikaliſchen Declamator. Dann 
als Hilfskräfte erſten Ranges: Muſikdirector Eckert und Regiſſeur 
Salomon. — Und nun der Erfolg? Alle drei Acte hindurch 
Schweigen, nur durch ſchwächliche, aber ſofort ſtumm gemachte Ent⸗ 
zückungdverſuche der Anhänger des „großen Mannes“ momentan unter: 
brochen. Dazwiſchen auch Gelächter, z. B. bei der kurios⸗zarten Hirten⸗ 
weile im 3. Act. Nach den Aetiſchlüſſen auftichtig gemeinter und 
wohl verdienter Hervorruf der Darſteller und des Muſikdirector 
Eckert, — unter Oppoſitions⸗Ziſchen auch der des Maeſtro. Wir haben 
das zweifelhafte Vergnügen von 6 bis ½ 11 Uhr ertragen, am beiten 
uns bei dem Verlaſſen des Hauſes amüſirt an den in dem Gedränge 
umherſchwirrenden Aeußerungen, in welchen der biſſige Berliner Witz 
keine kleine Rolle ſplelt, als Parodie der jetzt landläufige Gaſſenhauer 
„Hirſch in der Tanzſtunde“ ſogar herhalten mußte und den Beweis 
lieferte, daß vom Wagneriſch⸗Erhabenen bis zum Hirſch⸗Lächerlichen, 
wenn nicht ein einziger, fo doch auch nur „ein, zwei, drel Schritte 


——ñ—— —— ——ä¾—õ3ů—3—ßs3ðEẽSU633x33x3··˙ꝛbqIuüxXxx·ꝛũ m — nn . ——ßç—ß§ß«2Q᷑02N4 ůͤ ³˙3—9Ü.vt p ĩ⅛˙—x -ñ—ꝛ—3Ä—3ßV»i — — — 


Das Herrenhaus hat geſtern den Etat angenommen, ſo daß er noch vor 
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8 Die beiden Herren dergeſſen nur das Eine. 
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vom Fürſten Bismarck ein Wort der Sühne erwarteten, fo hätten fie zehn: 
mal eber von der „Kreuzzeitung“ die Zurücknahme ihrer offenen gemeinen 
Verleumdung erwarten ſollen. Die „Kreuzzeitung“ war der angreifende, 
Bismarck der ſich vertheidigende Theil. Sonſt fanden ſich noch unter den 
Declaranten: Manfred Graf Seherr⸗Thoß auf Schloß Weigelsdorf, Frhr. 
v. Lüttwitz, Major a. D., Marly bei Glatz — und endlich auch ein Bres⸗ 
lauer, nämlich der bekannte Verlagsbuchhändler C. Dülfer in Breslau. 
Quod bonum, felix faustumque sit! 

Nach den Anſichten eines Römiſchen Correſpondenten der „A. A. Z.“ wird 
in Italien das neue Miniſterium nicht umhin können, die von Minghetti 
vorgeſchlagene Verwaltung der Eiſenbahnen ſelbſt aufzunehmen und fie bald 
in Vorſchlag zu bringen, da der 1. Juli vor der Thüre ſtehe und noch keine 
andere Geſellſchaft da ſei, welche ſogleich die Verwaltung der „Alta Italia“ 
Übernehmen könnte. „Sofort“, führt die gedachte Correſpondenz dann weiter 
aus, „werden ſich natürlich die Toscaner trennen, nicht nur die ſchon am 
18. d. M. fahnenflüchtig gewordenen Florentiner Advocaten, ſondern auch 
die loyalen Toscaner, welche an dieſem Tage treu blieben, weil ſie nur in 
der ökonomiſchen Frage ih von Minghetti trennen wollten. Minghetti und 
Sella aber können dann nicht anders als mit der neuen Regierung von der 
Linken für ihre eigenen Vorſchläge ſtimmen, während ſich die äußerſte Linke 
mit den Toscanern auf dem wirthſchaftlichen Terrain verbinden kann und 
wird. So baben wir aber ſchon den erſten Anſatz zu einer Neugruppirung 
der Parteien in Anhänger der Eiſenbahnverwaltung durch den Staat, be⸗ 
ſtehend aus der gemäßigten Linken, der eben geſtürzten Regierungspartei, 
dem größten Theile des Centrums, und in Gegnern, beſtehend aus den Frei⸗ 
händlern der äußerſten Linken und der äußerſten Rechten — worunter man 
immer zugleich geheime Regungen des Föderalismus und der Decentraliſation 
mitbegreifen muß, welcher dieſer zufälligen Allianz auf dem wirthſchaftlichen 
Terrain erſt ihre höhere Bedeutung geben. Aber noch mehr: ein ſehr großer 
Theil der jetzigen Linken beſteht aus Kryptokatholiken und Kryptobourboniſten 
des Neapolitaniſchen: ſobald die Kirchenpolitik ins Spiel kommt, werden dieſe 
ſehr zahlreichen von den Biſchöfen des Süden unterſtützten Elemente ſich 
naturgemäß mit den wirthſchafllichen Opponenten verbinden im Intereſſe der 
ſogenannten Freiheit der Kirche, und wohl auch in dem der Regionen gegen 
Piemont.“ (Bezeichnenderweiſe find auch Depretis und Coppino Piemonteſen 
wie Sella und Lanza; es lebt ja eben doch der Staatsgedanke am kräftigſten 
in Piemont.) A 

„Die unvermeidliche Folge“, fährt die Correſpondenz fort, „wird alſo eine 
Neugruppirung der italieniſchen Parteien in dem Sinne einer 
Allianz der ehemaligen Rechten und der Linken einerſeits, der Centren und 
der gemäßigten Linken und Rechten andererſeits ſein. Daß letztere Partei 
die Oberhand behalten wird, und daß Sella berufen iſt endgiltig an die 
Spitze dieſer Partei zu treten, unterliegt wohl keinem Zweifel; daß er dann 
Manner der gefallenen Regierung, die ſich bewährt haben, wie Bonghi und 
Saint Bon, trotz ſeiner perſönlichen Antipathien, und Mäuner des jetzt ſich 
bildenden neuen Miniſteriums, die ſich bewähren werden, namentlich ſolche, 
mit denen er 1865 ſchon Miniſter geweſen iſt, hinzunehmen muß, verſteht 
ſich von ſelbſt. Wann dies der Fall ſein wird, bleibt dahin geſtellt. Sehr 
lange kann dieſe Combination nicht auf ſich warten laſſen. In dieſem Sinne 
nun wird, ohne die wenig entſchuldbaren Jutriguen entſchuldigen zu wollen, 
welche Minghettis Sturz herbeigeführt, ohne die Verdienſte dieſes Staats⸗ 
mannes und ſeiner Collegen im geringiten mindern zu wollen, ja in der 
Hoffnung, daß fie ohne Groll ſpäter wieder mithelfen werden, Italien in die 
von ihnen angeſtrebten Bahnen zu leiten — in dieſem Sinne kann man 
wohl ſagen, daß die Kriſis zum Heil Italiens geweſen ſein wird 

indem fie an die Stelle der nur noch durch perfönlihe Gewobnbeit und 
Freundſchaft verbundenen alten Coterien, die keine gemeinſchaftlichen fie zu⸗ 
ſammenhaltenden Prineipien mehr hatten, neue Parteien mit beſtimmt aus⸗ 
geſprochenen gemeinſchaſtlichen Intereſſen und Principien ſetzt.“ 

Wie die „Gazzetta dell' Emilia“ von Bologna mittheilt, bat am 15. März 


ſie, wie fie ſagen,] daſelbſt der große proreh gegen die dort inhaftirten 79 Mitglieder der Inter: 


nationale begonnen. Die Angeklagten wurden in drei Omnibuſſen von dem 
Gefängniſſe San Giovanni in Monte abgeholt und nach dem Schwur⸗ 
gerichtsſaale gebracht. Da dieſe Wagen aber nur 35 Angeklagte auf einmal 
transportiren konnten, ſo mußten ſie dieſe Tour noch einmal machen. Die 
Ang⸗ klagten, unter denen ſich auch mehrere Knaben befinden, erſchienen alle 
in eleganter Kleidung im Gerichtſaale. Als Vertheidiger für dieſelben fun⸗ 
giren 17 Advocaten, darunter auch die zwei Univerſitätsprofeſſoren Cenneri 
und Buſi. Zur Bewachung der Angeklagten auf dem Transport zum und 
dann im Gerichtsſaale ſelbſt wurden zwei Bataillone Linieninfanterie und 
eine Abtheilung Carabinieri aufgeboten. 

In Frankreich iſt es, wie ſchon gemeldet, Herrn Gambetta bisher nicht 
gelungen, die verſchiedenen republikaniſchen Fractionen der Deputirtenkammer 
zu fuſioniren. Indeſſen haben auch die Bonapartiſten mit dem Verſuche, 
die antirepublikaniſchen Elemente des Senats und der Kammer als „conſer⸗ 
vative Union“ zu vereinigen, Fiasko gemacht. Sie hatten ſich bis jetzt noch 
nicht wieder als „Gruppe des Appells an das Volk“ conſtituirt, und hatten 
die Legitimiſten erſucht, auch ihrerſeits auf eine beſondere Fractionsbildung 
zu verzichten, um dann gemeinſchaftlich als eine geſchloſſene conſervative Minorität 
gegen die nicht durchaus geeinigte Mehrheit zu operiren. Es ſcheint, daß dieſer 
Plan des Herrn Rouher und Conſorten bei einigen Legitimiſſen Anklang ges 
funden und zu Unterhandlun gen Veranlaſſung gegeben hat, die aber zu 
keinem Reſultate geführt haben. Man muß daher erwarten, daß ſich Bona⸗ 
partiſten und Legitimiſten wieder als beſondere Fractionen conſtituiren, was 
ſie nicht verhindern wird, gemeinſchaftlich gegen alle liberalen Anträge und 
Geſetze zu ſtimmen. 

In der engliſchen Preſſe ergeht man ſich in Vermuthungen darüber / 
welche Wirkung der Geſetzentwurf, welcher die Königin ermächtigt, den Titel 
„Kaiſerin von Indien“ ihren übrigen Titeln hinzuzufügen, auf das 
indiſche Volk ſelber ausüben dürfte. Nach den Auslaſſungen der eingeborenen 
Journale zu ſchließen, werden an die Neuerung theils Befürchtungen, theils 
Hoffnungen geknüpft, welch' letztere namentlich etwas ſanguiniſcher Natur zu 
ſein ſcheinen. Eines dieſer Blätter bemerkt: 

„Die Anſtrengungen, welche gemacht werden, um Ihre Majeſtät zur 
Naiſerin von Indien zu conſtituiren, dürften loyal wie thatſächlich einen 
für die Würde und Unabhängigkeit der eingeborenen Vaſallen des Reichs, 
die bis zu dieſem Augenblick als die Allürten und Anhänger der oberſten 
Macht behandelt wurden, verhängnißvollen Einfluß ausüben. Zwar ber 
halten jene Vertragsſtipulationen, welche die britiſche Regierung eingegan⸗ 

en iſt, noch immer ihre Kraft und Verbindlichkeit, aber die beabſichligte 

ormelle Erhebung Ihrer Majeſtät der Königin zum Range des boöchſten 
Herrſchers in dieſem Reiche muß die Würde und das Anſehen der ſoge⸗ 
nannten Alliirten der herrſchenden Macht weſentlich beeinträchtigen.“ 

Ein anderes Hindublatt ſchreibt: 

„Mit der Annahme eines neuen Titels geht, wir können nicht umbin 
zu denken, Ihre Majeftät neue Verbindlichkelten gegen das indiſche Volk 
ein. Nichts iſt bisher in die Oeffentlichkeit gedrungen, was andeuten 
könnte, daß Königin Victoria einen richtigen Begriff von den Verantwort- 
lichkeiten bat, welche ſie durch dieſe Erweiterung ihrer Privilegien auf ſich 
nimmt. Die Annahme der nunmehr der britiſchen Legislatur vorliegen⸗ 
den Maßregel wird in die Abſorbirung dieſes ungeheueren Feſtlandes in 
die Einheit des britiſchen Reiches reſultiren. Dürften deſſen (Indiens) 
Einwohner durch dieſe Veränderung in ihren 1 zu England 
neue Privilegien erwerben? Wenn ſie, was ihre bürgerlichen und poli⸗ 
tiſchen Rechte betrifft, auf gleichen Fuß mit den Engländern geſtellt wor⸗ 
den ſind, was giebt es dann in den Inſtitutionen dieſes Landes nur zu 
demonſtriren, daß dieſe Rechte gehörig gewürdigt und anerkannt werden? 
Es muß zugegeben werden, daß bis zu dieſer Stunde nichts Subſtantielles 
gethan worden iſt, um Indien in den Stand zu ſetzen, Vertreter in das 
britiſche Parlament zu ſenden, oder Mangels veſſen es zu ermächtigen, 
ein eigenes Parlament zu conſtituiren.“ 


Deut ſch lan d. 
— Berlin, 24. März. [Sisung des Bundesraths. — 


Ende der Silbergroſchen und Sechſer. — Reichs ⸗Geſund⸗ 
heitsamt.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr im 


wäre. — Ob der Componiſt ſich dazu verſtehen wird, durch eine 
wenigſtens Zwei Drittel⸗Kürzung ſeines Werkes demſelben 
für Berlin eine längere Exiſtenz zu ſichern, iſt abzuwarten. Ein be⸗ 
kannter Spaßvogel machte ſich bei der Aufführung, nach dem erſten 
Act, in der Conditorei den Scherz, als Parodie auf den wortklaube⸗ 
rischen Tieffinn der Wagnerſchen Verſe, der wirklich mitunter an Un⸗ 
ſinn grenzt, folgenden eigenen Unſinn niederzuſchreiben. Ich hatte nur 
Zeit, den Anfang deſſelben zu copiren, den ich in folgenden Verſen dem 
geneigten Leſer zum Beſten gebe: 

Träumeriſch tragiſchen Tritts, trunken von traulichem Traum, 

Trefflich trillernd und trampelnd zugleich, ein trotziges Trio, 

Trüt, die träufelnden Thränen tropfenweis trocknend, einher 

Triſtan der Tropf auf getretenen, triſten und troſtloſen Trift. 

Triumphirend im Ton der Trompeten, Triangeln und Trommeln, 

Tragend Trabanten⸗Tracht, tröſtet im Trabe er ſich, 

Durch einen trüben Trunk Trabener Traubengetränks, (id est der „Liebestrank“ 

Trotzig vertreibend die Trauer über die Treue der Trine u. ſ. w. 

Der holden Iſolde den vulgären Namen „Trine“ beizulegen, iſt 
etwas ungalant. Gelächelt haben wir aber doch über den guten 
Willen, den Unſinn homdopathiſch mit Unſinn kuriren zu wollen. Und 
damit ſei das ungeheuerliche Opus „Triſtan und Iſolde“ abgethan. 
Ich bin nicht ſo boshaft, um den Breslauern zu wünſchen, bald ſeine 
Bekanntſchaft zu machen. — Heute, Donnerstag, ſollte die erſte Wieder⸗ 
holung ſtattfinden. Da verkündet uns der Theaterzettel: „Is nich!“ 
Morgen, Freitag, dito nicht. Statt deſſen „Troubadour“ und 
„Freiſchütz“. Wie wir hören, liegen die Wagner⸗Sänger, keuchend 
Die herbeigerufenen Aerzte ſchütteln be⸗ 
denklich das Haupt. Die todtkranken Sänger ſtammeln zu Apoll hinauf 
die Bitte, er möge ihr Rächer fein. Der Sangesgott befindet ſich in 


hoͤchſter Aufregung und ſoll dem kühnen Nebenbuhler ein drohendes 
Telegramm vom Olymp herab zugeſandt haben, des kurzen, aber be⸗ 


deutungsvollen Inhalts: „Freue Dich, Marſyas! wenn ich Dich er⸗ 
wiſche!“ — Der Maeſtro aber tröftet ſich lächelnd mit dem vulgären: 
„Bange machen, gilt nicht!“ ſteckt ſein Berliner Honorar im Betrage 
von 5300 preußiſchen Thalern in die Taſche, läßt ſich die amerika⸗ 
niſchen 5000 Dollars für feine den Philadelphiern gelieferte Welt⸗ 
Ausſtellungs⸗Hymne auszahlen und arbeitet, wie man ſich hier er⸗ 
zählt, berelts an einem Triumphmarſch für die von dem Kaiſer des 
Birmanen⸗Reichs in ſeiner Hauptſtadt Ava befohlenen Feſtlichkeiten zur 
„Feier der Ohren⸗Durchbohrung ſeiner Prinzeſſinnen, behufs Aufnahme 
der ihren fürſtlichen Rang bezeichnenden goldenen Ringe in dieſen 
Gehör⸗Organen.“ — Hieſige Blätter haben dieſes ſeltſamen Feſtes 
bereits erwähnt. — Ob das Honorar baar oder in birmaniſchen 
Landesproducten — Elephanten, Rhinozeros, Königstiger — gezahlt 
werden wird, habe ich noch nicht erfahren. 

Das iſt, was ich über den muſikaliſchen Zukunfts⸗Heros zu berichten, 
mich bewogen gefühlt. Wenn bereits in dieſen Blättern ihm fiber: 
ſteigende Veneration zu Theil geworden, ſo habe ich mir erlaubt, auch 
das Recht des „audiatur et altera pars“ in Anſpruch zu nehmen. 

Nachſchrift. 24. März. Zur Fahrt nach dem Bahnhofe, von 
wo Prinz Carl und Gemahlin ihre Italien⸗Reiſe anzutreten gedach⸗ 
ten, war die prinzliche Equipage ſchon bereit, als der Befehl erfolgte: 
„Ausſpannen!“ Der hohe Herr hat ſich ſo unwohl gefühlt, daß er 
auf ärztlichen Rath die Reiſe vorläufig aufgegeben. — In den 


Zwiſchentagen von Montag bis zu heute hat man ſich mit der Längen⸗ 
Kürzung Triſtans und Iſoldens beſchäftigt, um durch die mor⸗ 
gende Wiederholung zu verſuchen, ob dieſe den Anſprüchen des Publi⸗ 
kums genügen wird. — Wenn mein Feuilleton⸗Gefährte erzählt, daß 
zum Kaiſerfeſt ein Prolog im Woltersdorf⸗Theater geſprochen 
ward, der „meinen beſten Freund“ zum Verfaſſer hat, ſo iſt dies 
ſeit einer langen Reihe von Jahren dieſelbe alte Herkoͤmmlichkeit auch 
auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗, Kroll:, Belle-Alltance, Na: 
tional: und Vorſtädtiſchen Theater, fowie auf den Stadtbühnen 
Königsberg und Stettin. R. Gardefeu. 


Der Traum. 
Von Ludovio Halevy. 

Vorgeſtern vermählte ſich mein Freund Raoul in St. Clotilde. 
Als ich zur Kirche kam, war bereits eine große Menge anweſend und 
die Ceremonie ſchon im Zuge. Ich ſchlich mich durch die Seitenſchiffe 
ein. Der Priefter beendete eben feine kleine Anſprache und ſchloß fie 
mit folgender Phraſe: 

„So feid vereint auf dieſer Erde, bis daß Ihr im Himmel auf 
ewig vereint ſein werdet.“ 

Ich konnte mich eines leichten Ausrufs nicht enthalten. Raoul 
ehelichte kein junges Mädchen, ſondern die anmuthige Gräfin Jeanne 
de Charmelleu, Wittwe meines Freundes Gaſton de Charmelieu. 
Dieſe liebenswürdige Perſon war dazu beſtimmt, das Glück meiner 
Freunde zu machen; zuerſt Gaſton, nun Raoul. Nichts Einfacheres 
auf der Erde. Da Gaſton ſich zurückgezogen hatte, fo blieb Raoul; 
aber da oben im Himmel, wo es ſich um die ewige Vereinigung 
handelt, werden zwei da ſein; Gaſton der erſſe und Raoul der zweite Gatte. 

Ich fiel in tiefes Nachſinnen. Die Phraſe des Prieſters von St. 
Clotilde kam wahrſcheinlich in allen Anſprachen vor, die er bei 
Trauungen bielt. Vor fünf Jahren mußte man Gaſton dieſelbe Ver: 
heißung gethan, man mußte ihm geſagt haben, daß, wofern er chriſt⸗ 
lich leben und ſterben würde, er ſeine kleine Jeanne im Paradieſe 
unter den Engeln, Erzengeln, Thronen und Heerſchaaren wieder⸗ 
finden würde. 

Indeſſen entſtand um mich große Bewegung. Die Meſſe war 
beendet. Die große Orgel ſtimmte den „Hochzeitsmarſch“ von Men⸗ 
delsſohn an. Ich folgte der Woge, die mich nach der Sakriſtei trug, 
und ſchüttelte der Braut und dem Bräutigam die Hand, richtete aber 
an keines von Beiden das Wort, und das war gut, denn ich hatte 
eine Dummheit auf den Lippen. Ich würde, glaube ich, nicht umhin 
gekonnt haben, Raoul zu ſagen: „Haſt Du jene Phraſe über die end⸗ 
giltige Vereinigung wohl gehört und verſtanden? Für dieſe endgiltige 
Vereinigung werden Euer Zweie ſein, mein Lieber.“ 

Ich verließ die Kirche, machte einige Beſuche, kehrte nach Hauſe 
zurück, flieg zu Pferde, ſpeiſte im Klub, ging in die Oper, und überall 
verfolgte mich dieſe alberne fire Idee: „Wie werden ſich Raoul und 
Gaſton einſt da drüben in der andern Welt auseinanderſetzen?“ 

Ich legte mich zu Bette, ſchlief ein und — hier beginnt der 
Traum. — Ein Traum, daß es auch Niemand vergeſſe, es iſt ein Traum. 


Ich befand mich im Paradieſe, auf dem Bahnhof. Da war 
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Reichskanzleramt eine Plenarſſtzung unler dem Vorſitz des Präfibenten 
Delbrück. Es wurden Mittheilungen gemacht über die Ernennung 
eines Bevollmächtigten zum Bundesrath, ſowie über die erfolgte Zu⸗ 
theilung von Vorlagen an die Ausſchüſſe. Die geſtern mitgethellte 
Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen der Anſtellung 
von Militäranwärtern im Privat⸗Eiſenbahndienſte wurde an die Aus⸗ 
ſchüſſe verwieſen. Daran reihte ſich Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines Mitgliedes der Cholera⸗Commiſſion und die bei der Penflonirung 
eines Milttärgeiflichen in Anrechnung zu bringende frühere pfarramt⸗ 
liche Gemeindedienſtzeit. Dann folgte Ausſchußbericht betreffend die 
Vergütung der Zollverwaltungskoſten im Innern. Der Antrag der 
Ausſchüſſe betreffend den Erlaß von Beſtimmungen über die Behand⸗ 
lung der bei den Kaſſen eingehenden verfälſchten ꝛc. Reichsmünzen, 
ſowie betreffend den Erlaß von Beſtimmungen über die Behandlung 
nachgemachter ꝛc., ſowie beſchͤdigter ıc. Reichskaſſenſcheine wurde an⸗ 
genommen. Ebenſo wurde verfahren in Anſehung des Antrages be⸗ 
treffend die Ergänzung des § 48 des Eiſenbahnbetriebi⸗Reglements. 
Endlich folgte Ausſchußbericht betreffend den Abſchluß eines Anliefe- 
rungsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn und Vorlegung von Eingaben. 
— Dem Bundesrath iſt ferner Seitens des Reichskanzlers ein Antrag 
auf Erlaß einer Bekanntmachung unterbreitet worden, wonach die 
Yo: und ¼ Thalerſtücke, alſo die Silbergroſchen und Sechopfennig⸗ 
ſtücke („Sechſer“) alter Münzprägung nach dem 15. April von Nie⸗ 
mandem mehr in Zahlung genommen zu werden brauchen, dagegen 
von jenem Tage ab an beflimmten Einlöſungsſtellen gegen Reichs⸗ 
münze umgewechſelt werden ſollen. Auch dieſe Umwechſelung geſchieht 
indeſſen nur bis zum 15. Juli d. J., mit welchem Termin die ge: 
gedachten Münzen werthlos ſein ſollen. In den gam kurzen Motiven 
iſt ausgeführt, daß jetzt Reichsmünzen in hinlänglicher Maſſe vorhan⸗ 
den wären, um den Bedarf an kleinem Gelde zu decken und daher 
die Einziehung der alten Münzen ſich empfehle. Im Verkehr wird 
dieſe Maßregel umſomehr als eine willkommene begrüßt werden, zumal 
da jetzt bei dem jetzigen Nebeneinanderſtehen beider Münzſorten ſehr 
viel Irrthümer vorgekommen find. — Wie wir mit voller Beſtimmt⸗ 
heit melden konnen, ſtehen in Kurzem die Veröffentlihungen über die 
Ernennung der Mitglieder des Reichsgeſundheitsamtes zu erwarten und 
damit würde die neue Einrichtung in das Leben treten. Die Ver⸗ 
zögerung dieſer Angelegenheit ſcheint ihren Grund darin zu haben, 
daß man gegen den urſprünglichen Plan der ganzen Einrichtung doch 
einen größeren Umfang geben wollte. Man hatte deshalb mit einem 
namhaften Gelehrten in Süddeutſchland wegen der Leitung unterhan⸗ 
delt und ſpäter eine norddentſche Autorität auf mediziniſchem Gebiete 
in das Auge gefaßt. Jetzt it man pofitiv davon zurückgekommen und 
entſchloſſen nach dem früheren Plan das Reichsgeſundheitsamt von kleinen 
Anfangen ſich entwickeln zu laſſen. 

Berlin, 24. März. [Fürſt Bismarck und die par- 
lamen tariſchen Parteien. — Die Städte⸗Ordnung. — 
Nordſchleswigſche Frage. — Geſchäftslage im Abgeord⸗ 
netenhauſe. — Synodalordnung in der Commiſſion. — 
Das Sprachengeſetz. — Ultramontanes.] Die Stellung des 
Fürſten Bismarck zu den parlamentariſchen Parteien hat äußerlich in⸗ 
ſofern eine andere Phyſiognomie gewonnen, als der Minifterpräfident 
perſönlich mit dem Landtage nicht in fo nahe Berührung kommt, als 
der Reichskanzler mit dem deutſchen Parlamente. Aus dieſen rein ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen des Fürften zu den beiden parlamentariſchen 
Vertretungskörpern wird gefolgert, daß die zum Beginn der Reiche: 
tagsſeſſton vielfach in den Vordergrund getretenen Neigungen und 
Wänſche des Reichskanzlers betreffs der Bildung einer ſtarken Regie⸗ 
rungspartei eine weſentliche Aenderung erfahren haben. Dieſe gün⸗ 
ſtige Auffaſſung des guten Einvernehmens zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und der Mehrheit des Abgeordneten: und Herrenhauſes wird 
durch ſachliche wie perſönliche Momente erläutert, die an dieſer Stelle 


gefüllt zurück. Der Stationschef war an dieſem Tage gerade St. 
Thomas. Ich plauderte mit ihm, und er erklärte mir ſehr gefällig 
die Organiſation des Dienſtes. 

„Die Züge“, ſagte er mir, „gehen von der Erde ab, berühren die 
Hölle, das Fegefeuer und halten im Paradieſe. Hier haben wir im 
Augenblicke viel Leute, ſehr viel Leute. Man hat in den letzten Jah⸗ 
ren den heiligen Vater ein wenig gequält, und über die Religion kam 
ein kleiner Verfolgungsluftzug, der die Lauen erwärmt und die Gleich⸗ 
giltigen zur Entſcheidung gebracht hat. Das Conell iſt eine vor⸗ 
treffliche Einrichtung, der wir ſehr viel Gutes verdanken. So find 
wir denn höoͤchſt zufrieden; ſeit einigen Monaten ſteigt die Zahl der 
Paradieszügler fortwährend, tagtäglich müſſen den von der Erde ab⸗ 
gebenden Transporten Waggons angehängt werden. Die Blattern 
ſind freilich auch dabei im Spiele, doch mehr noch der wiedererwachende 
Glaube. Uebrigens mögen Sie ſelbſt urtheilen. Sieben Uhr zehn 
Minuten; der Eilzug muß gleich eintreffen. Ja, wir haben Eilzüge, 
die direct von der Erde kommen. Hören Sie den Pfiff? Da iſt er. 
Wir haben die franzöͤſiſche Organiſation eingeführt. Es iſt eine große 
Geſellſchaft, die ihre Actien durch öffentliche Zeichnung begeben hat; 
die Obligationen ſind vom Himmel garantirt. Unſere Hauptlinien 
ſind beendet, doch ſind wir noch nicht mit allen Planeten in Verbin⸗ 
dung und beſchäftigen uns daher eben jetzt mit der Ausführung unſeres 
zweiten Netzes. Merken Sie gut auf, der Zug iſt da. Wir haben 
ebenfalls drei Wagenklaſſen, die erſte, zweite, dritte; dann einen Laff⸗ 
wagen und ein Hundecoupee. Es wird ausgestiegen; geben Sie wohl 
Acht und merken Sie, daß die Wagen zweiter Klaſſe wenig Paſſaglere 
bringen; das mittlere Bürgerthum liefert wenig, es iſt gemeinhin den 
Grundſätzen der Fronde und Voltalres zugethan und freigeiſterlſch. 
Dagegen herrſcht in den Wagen dritter Klaſſe großes Gedränge, das 
Volk iſt entweder ganz gut oder ganz ſchlecht, doch meiſtend gut. 
Auch die Wagen erſler Klaſſe find gefüllt; man muß geſteben, daß 
den Reichen die Wahrung ihres Heiles ſehr erleichtert it. Sie haben 
ihre ganze Zeit für ſich, doch finden fie, ſelbſt angenommen, daß fie 
den beſten Theil ihrer Exiſten: dem Satan geben, in großen Zwiſchen⸗ 
räumen immer eine oder iwel Stunden, um ſich mit der Religion 
abzufinden, ſo wenig ſie auch guten Willen dazu mitbringen mögen. 
Man if hier nicht jo kreng, als man es ſich vorſtellt; man begnügt 
ſich vielmehr mit ſehr Wenigem. Wenn Sie nur zwei oder drei Tage 
hier bleiben, fo werden Sie etwa fünfzig Züge ankommen ſehen und 
in denſelben gewiß Leute Ihrer Bekanntſchaft treffen. Sie werden 
dadurch ſehr raſch inne werden, daß das Paradies leicht zu ge⸗ 
winnen iſt.“ 

Sanct Thomas iſt geſchwätzig, er plaudert fort und fort; ich aber 
hörte ihn ſchon feit einigen Augenblicken nicht mehr. Meine Wittwe 
von St. Clotilde, die Frau Gaſton's, die Frau Raoul's — fie war 
da! Ich hatte ihren anmuthigen Kopf am Fenſter eines Salonwagens 
erſcheinen ſehen, dann war fie leichtfüßig und graziös vom Teitibett 
herabgeſprungen, wobei ſie ein wenig ihre reizenden Füße ſehen ließ, 
und lief nun nach allen Seiten rufend herum: „Das Paradies! Wo 
iſt das Paradied? Ich habe meine Karte.“ 

Sie war gerade fo, wie ich fie einſt auf dem Bahnbofe von Com⸗ 
piögne geſehen zu haben mich erinnerte, wo fie einem Extrazug ent- 


großer Verkehr; die Züge gingen leer ab und kamen mehr oder weniger Iſtieg, der die Gäſte der Kaiſerin Eugenie brachte. Auch an jenem 
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wiederzugeben, zu weit führen würde. Wir 
daß man in parlamentariſchen Kreiſen auf die 
der Führer der beiden ausſchlaggebenden Parteien zum Diner des 
Fürſten deshalb Werth legt, weil dadurch in oſtenſibler Weiſe die 
Wiederherſtellung des früheren Verhältniſſes eonſtalirt werden ſollte. 
Man wird deshalb gut thun, die Aeußerungen des Fürſten Bismarck 
bei ſeinem parlamentariſchen Diner in Erwägung zu ziehen. Dem 
Sinne nach lauten fie dahin, daß er bei den mannigfachen Schwie⸗ 
rigkeiten der inneren Politik und namentlich dem confeſſtonellen Un: 
frieden im Lande auf die parlamentariſchen Abſtimmungen durch eine 
ſichere Majorität Werth lezen muß, weil dem Auslande gegenüber 
feine Stellung dadurch bedingt wird. — Die Städtetage der Pro: 
vinzen, ſowie zahlreiche Magiſtrate und Stadtverordnete werden in 
Petitionen an das Abgeordnetenhaus ihre Wünſche betreffs der Städte⸗ 
Ordnung einbringen. Dieſe Abſicht wird in vielen Zuſchriſten an die 
Abgeordneten angekündigt. In den meiſten Fällen berufen ſie ſich auf 
die vom Miniſter des Innern bei der erſten Leſung der Städte⸗Ord⸗ 
nung gehaltene Rede, deren conſtitutioneller Charakter, ſowie das Ent⸗ 
gegenkommen für die Wünſche der Volksvertretung einen guten Ein⸗ 
druck im Lande gemacht hat. Auch die Berathungen der Commiſſten 
für die Synodalordnung regen zahlreiche Wählerkreiſe an, ihre Wünſche 
den betreffenden Abgeordneten mitzuthellen. Bemerkenswerth erſcheinen 
im dieſer Beziehung die Zuſchriften einiger proteſtantiſchen Gelſtlichen 
aus Oſtpreußen, welche die Aenderung mehrerer Beſtimmungen des 
Entwurfes in wahrhaft freiſinnitzer Weile beantragen. — Bei dem 
jüngſten Diner des Fürſten Bismarck kam derſelbe in einem kleinen 
Zirkel auf die nordſchleswig'ſche Frage und die Stellung zu ſprechen, 
welche die deutſche Reichsregierung und einige Cabinette zu derſelben 
einnehmen. Obwohl Mittheilungen dieſer Art an parlamentariſche 
Perſönlichkeiten gewöhnlich nicht als vertrauliche betrachtet werden, 
fo glaubte man doch in dieſem Falle die Diseretion nicht verletzen zu 
dürfen. Ob dieſe in der That geboten iſt, erſcheint allerdings zweifel⸗ 
haft. Staatsmänner pflegen nicht nach aufgehobener Tafel Staats⸗ 
geheimniſſe auszuplaudern. Fürſt Bismarck hat ſich vor einigen Jah⸗ 
ren gegen zwei namhafte Abgeordnete über eine ſchwebende Frage 
geäußert und ſich, nachdem mehrere Jahre verfloſſen waren, hoͤchlich 
verwundert, daß die Zeitungen hartnäckig über den Fall ſchwiegen. 
— Der Präſident v. Bennigſen glaubt die Geſchäfte des Hauſes bis 
Pfingſten abwickeln zu können. Obwohl die Berechnungen des jewei⸗ 
ligen Präſidenten ſtets auf die kürzeſten Berathungsfriſten hinaus⸗ 
laufen, fo theilt man doch diesmal die obige Meinung, weil die Be: 
ſchlußfähigteit des Hauſes nach Pfingſten vielfach angezweifelt wird, 
als zuverläſſig iſt übrigens anzunehmen, daß die Oſterferien vom Sten 
bis 23. kft. Mts. dauern werden. Bis zum Antritt derſelben werden 
die Plenarſitzungen den Commiſſtonsberathungen häufig weichen müſſen. 
Die geſtrige Sitzung der Synodalordnungs⸗Commiſſion führte zum 
Schluß der erſten Leſung, bis zum die kirchliche Geſetzgebung betreffen⸗ 
den Artikel 12 der Vorlage. Die Abſtimmung ergab nach zur An⸗ 
nahme gelangten Anträgen der Abgeordneten Gneiſt, Wehrenpfennig, 
Virchow und v. Benda folgende Beſtimmungen: „Die Staatsgeſetze 
gehen den kirchlichen Geſetzen vor. Ein vom König mit Zuſtimmung 
der General⸗Synode oder einer Provinzial⸗Synode erlaſſenes kirchliches 
Geſetz erhält ſeine verbindliche Kraft durch die Verkündigung mit dem 
Zuſatz, daß nach der verantwortlichen Erklärung des Staats miniſte⸗ 
riums gegen den Erlaß deſſelben von Staats wegen nichts zu erinnern 

| fei. Kirchliche Geſetze über Einführung oder Abſchaffung allgemeiner 
| kirchlicher Feiertage bedürfen der Beſtällgung durch Staatsgeſetz, pro⸗ 
| vinzielle kirchliche Geſetze dieſes Inhalts der Beſtätigung durch könig⸗ 
liche Verordnung. Kirchliche Geſetze oder Verordnungen, welche mit 
Staatsgeſetzen in Widerſpruch ſtehen oder treten, ſind durch königliche 
Verordnung auf Antrag des Staats miniſteriums aufzuheben. Dieſe 
Verordnung iſt jedoch in der nächſten ordentlichen Seſſton dem Land⸗ 


Tage waren ihre Füßchen zum Vorſchein gekommen und ſie war außer 
ſich auf dem Perron herumgelaufen und hatte gerufen: „Meine Koffer! 
Vergeſſen Sie nicht meine Koffer! Ich habe deren vierzehn.“ 

Und auf dem Bahnhofe von Compiegne war ein Official des 
Schloſſes auf ſie zugekommen und hatte ihr geſagt: „Seien Sie außer 
Sorge, Frau Gräfin; ich beſorge Ihre Koffer, dazu bin ich hier.“ 

Nun aber im Bahnhofe des Paradieſez kam Sanet Petrus auf fie 
zu und ſprach zu ihr: „Ihre Karte, meine Gnädige? Wollen Ste 
die Güte haben, mir Ihre Karte zu zeigen?“ 

„Hier iſt fie, mein Herr.“ 

„Vollkommen in Ordnung. 
Eingang ins Paradies.“ 

Meine kleine Freundin machte eine anmuthige Verneig ung und 
ging vorbei. Eine unwiderſtehliche Luſt faßte mich, unmittelbar nach 
ihr auch ins Paradies einzutreten. Wer weiß? Vielleicht war Raoul 
geſtorben und meine Wittwe ſollte ſich zwiſchen ihren beiden Gatten 
befinden. 

Ich fragte Sanct Thomas, ob er mir nicht den Eintritt verſchaffen 
konnte. 

„Sehr leicht“, antwortete er mir. 

„Ja, aber nur auf eine Stunde? man wird mich doch nicht zurück⸗ 
behalten? ich werde wieder fortkönnen? denn, ſehen Sie, fo angenehm 
das Paradies ſein mag, es wäre mir, wenn ich noch einige Jährchen 
auf der Erde zu verleben hätte, lieb, dieſelben nicht zu verlieren. Das 
Leben hat nur eine Zeit und das Paradies iſt ewig.“ 

„Seien Sie ohne Furcht, Sie konnen ſchon wieder hinaus. Kom⸗ 
men Sie.“ Damit führte er mich zu Petrus und ſagte zu ihm: „Sie 
werden den Herrn wiedererkennen; er iſt ein Neugieriger, der nur ein 
und wieder aus will.“ — „Treten Sie ein, mein Herr; ich werde 
Sie wiedererkennen.“ 

So war ich denn im Paradieſe. Es war hohe Zeit, ich kam im 
rechten Augenblicke an. Raoul und Gaſton, die am Eingange die 
Ankommenden beobachtet hatten, waren bereits auf ihre Frau zugeftärzt. 

Gaſton hatte ihre rechte Hand gefaßt und zog auf der einen Seite, 
wobei er ausrief: „Jeanne, meine liebe Jeanne!“ 

Raoul hatte die linke Hand ergriffen und jog auf der anderen 
Seite mit den Worten: „Martha, meine liebe Martha.“ 

Sie beſaß nämlich zwei Vornamen und hatte es für zukömmlich 
gehalten, für den vertrauten Verkehr mit ihrem zweiten Gemahl nicht 
den Vornamen zu nehmen, der für den erfien gedient hatte. Sie 
war ein anbetungswürdiges Geſchöpf von ausgeſuchter Zartheit der 
Geſinnung. 

Indeſſen ſchienen Raoul und Gaſton durchaus nicht geneigt, die 
Beute fahren zu laſſen. 

„Jeanne!“ — „Martha!“ — „Ich bin Dein erſter Mann!“ 
— „Ich bin Dein zweiter Mann!! — „Meine Rechte find unbe: 
ſtreilbar. — „Mein Herr, laſſen Ste Madame!“ — „Mit Ihnen 
ſpreche ich nicht, mein Herr. Ich kenne Sie nicht.“ 

Ich kenne Sie nicht! ... Und Sie waren zu ihren Lebzeiten 
auf der Erde vertraute Freunde; ſie duzten ſich und konnten ohne 
einander nicht ſein. 

Mittlerweile wurde der Streit zwiſchen Beiden hitziger. Ihre 
Stimmen wurden lauter. Das Leben iſt ſüß im Himmel, doch ein 


Sie können paſſiren. Hier iſt der 
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provinz.“ Der Abgeordnete Richter (Sangerhauſen) hatte ſeinen auf 
Verhütung von Competenzüberſchreitungen der Provinzial⸗ Synoden und 
der General -Synode gerichteten Antrag auf Grund einer von dem 
Regierungs⸗Commiſſar abgegebenen, in das Protokoll aufgenommenen 
Erklärung zurückgezogen, worauf auch der Abgeordnete Wißmann ſeinen 
auf Schutz der kirchlichen Lehrfreiheit gerichteten Antrag, fo weit der: 
ſelbe als Unter⸗Amendement zu dem Richter'ſchen Antrag geſtellt war, 
zurückzog und ſich ſtatt deſſen einem Antrag des Abgeordneten Virchow 
anſchloß, welcher feinen und den Richter'ſchen Antrag vereinigte. 
Dieſer Antrag Virchow's wurde indeſſen mit allen gegen die fünf 
Stimmen der Fortſchrittspartei abgelehnt. — Die Verhandlungen der 
Commiſſion für die Geſchäftsſprache der Beamten, Behörden de. 
ſchreiten derart vorwärts, daß im Plenum die zweite Leſung des Ent⸗ 
wurfes kurz nach den Dflerferien ſtattfinden kann. In der geſtrigen 
Sitzung wurde mit der Berathung des § 3 begonnen, welcher über 
die Zuzlehung des Dolmetſchers bei Gerichtsverhandlungen und die 
Führung von Nebenprotokollen handelt. Ein Amendement wurde ab⸗ 
gelehnt, welches der Perſon, die der deutſchen Sprache nicht mächtig, 
geſtatten will, die ſchriftliche Abfaſſung ihrer Erklärungen von der Partei 
und dem Dolmetſcher unterſchrieben und vom Gerichte dem Protokoll 
beigefügt werden ſollen. Die Faſſung nach der Regierungsvorlage 
wurde gleichfalls abgelehnt und der Paragraph in folgender Form an⸗ 
genommen: „SR vom Gericht unter Betheiligung von Perſonen zu 
verhandeln, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, ſo muß 
ein beeidigter Dolmetſcher zugezogen werden. Das Protokoll ift in 
deutſcher Sprache aufzunehmen und Falls es einer Genehmigung 
Seitens eines der deutſchen Sprache nicht Mächtigen bedarf, demſelben 
durch den Dolmetscher in der fremden Sprache vorzutragen. Der Auf: 
nahme eines Nebenproiofolld in der fremden Sprache bedarf es nicht.“ 
8 4, welcher Beſtimmungen über die Vereidigung des Dolmetſchers 
enthält, wurde von der Commiſſion beſeitigt und wie folgt angenom⸗ 
men: „Die Beeidigung des Dolmetſchers erſolgt ein⸗ für allemal oder 
vor der Ausübung ſeiner Verrichtung im einzelnen Falle dahin: daß 
er treu und gewiſſenhaft übertragen werde. Wird ein Beamter als 
Dolmetſcher angeſtellt, ſo erſetzt der Dienſteid den Dolmetſchereid.“ 
Nach § 5 der Vorlage konnen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und 
bei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit die Betheiligten dem 
Dolmetſcher die Ableiſtung des Eides erlaſſen. Die Commiſſton ſtrich 
dieſen Verzicht hinſichtlich der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Hierauf 
wurde ein neuer $ 5a angenommen, der beſtimmt, daß Perſonen, 
welche der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, Eide in der ihnen 
geläufigen Sprache leiſten können. — Die neuerdings ſcharf zugeſpitzte 
Oppoätion der Ultramontanen im Abgeordnetenhauſe, wie in ihrer 
Preſſe wird auf die mißglückten Verſuche zurückgeführt, gewiſſe katho⸗ 
liſche Einflüſſe an eigentlich leitender Stelle zur Geltung zu bringen. 
Man citirt in eingeweihten Kreiſen draſtiſche Worte, welche bei dieſer 
Gelegenheit über die Beſtrebungen der Ultramontanen außerhalb und 
innerhalb des Abgeordnetenhauſes gefallen ſind. 

A Berlin, 24. März. [Die erſte Städte⸗ Petition in 
Anſehung der Städteordnung! iſt unter die Abgeordneten zur 
Vertheilung gelangt. Der ſtändige Ausſchuß des Städtetages der 
Provinz Poſen — Oberbürgermeiſter Boje⸗Zromberg und sie Bürger⸗ 
meiſter Kohliſch⸗Bojanowo und Reimann⸗Liſſa — überreichen mit einer 
vom 14. März datirten Petition einen vollſtändigen Gegenentwurf 
nebſt Motiven. Die äußere Anordnung empfiehlt ſich ihrer Ueberſicht⸗ 
lichkeit halber für alle nachfolgenden Städtetage: 


wenig eintönig, und ſo macht das geringfügigſte Ereigniß die Wirkung 

eines Wagenunfalles in einer kleinen Provinzialſtadt. Die glückſeligen 

Männlein und Weiblein liefen von allen Seiten herbei. Die Einen 

nahmen Partei für den erſten, die Anderen für den zweiten Gatten. 

Was Jeanne anbelangt, ſo rührte ſie ſich nicht; ſie hatte ihre beiden 

1 frei gemacht und ſprach kein Wort, weder zu Raoul, noch zu 
aſton. 

Sanct Thomas hatte mich ins Paradies begleitet. Zu ihm ſagte 
ich jetzt: 

„Dieſer Fall muß doch ſchon oft vorgekommen ſein. Die Frauen, 
die zweimal verheirathet geweſen, find auf der Erde ja nichts Seltenes.“ 

„Zugegeben; aber neu, gänzlich neu, iſt dieſe Wutb, mit der ſich 
zwei Gatten eine Frau ſtreitig machen. Für gewöhnlich handelt es 
ſich in ſolchem Falle für jeden der beiden anderen Männer darum, 
die Frau ablehnen zu dürfen!“ 

„Wie iſt es aber im umgekehrten Falle, wenn für zwei Frauen 
nur ein Mann da iſt?“ N 

„O dann iſt's ganz ebenſo, denn von den Frauen will ſtets jede 
den Mann zurück haben. Die Weiber find aufs Heirathen verſeſſen, 
ſelbſt im Paradieſe. Gleichwohl hatten wir am Tage der Ankunft 
Napoleon's I. einen ſehr merkwürdigen Vorfall.“ 

„Napoleon I. iſt im Paradieſe?“ 

„Zuerſt war er ein wenig im Fegefeuer, und das war nur Ge⸗ 
rechtigkeit. Mit Plus VII. hatte er's in Fontainebleau zu arg ge 
trieben! Kurz, er war noch im Fegefeuer, als Napoleon III. im 
Jahre 1852 nach dem Staatsſtreiche ſich gegen Pius IX. fo zuvor⸗ 
kommend benahm, daß man der Anſicht war, man konne den Oheim 
eines ſolchen Neffen füglicherweiſe nicht im Fegefeuer laſſen. Man 
öffnete ihm alſo das Paradies. Er kam an, und fein erſtes Wort 
war: „„Und meine zwei Frauen?““ — „„Geben Sie einer der⸗ 
ſelben den Vorzug?“ — „„Gewiß, ich nehme ſehr gern Sofefinen 
wieder.“ Man eilte ſogleich zu Joſefinen und ſagte ihr: „Napoleon 
iſt da, er will Sie zurück haben.““ — „„Thut mir leld““, antwortete 
Josefine trocken, „„aber nach dem, was 1809 geſchehen iſt, nie, nie, 
nie!“ Man wendete ſich bierauf an Maria Louiſe, aber die rief 
unter großem Geſchrei: „„Ich Napoleen wiederſehen? Reden Sie 
mir nicht von Napoleon! Er ſoll Joſeſinen nehmen!““ Weder die 
Eine, noch die Andere wollte nachgeben, und Napoleon blieb allein, 
allerdings ein wenig geärgert; aber da kam Frau von Staél und 
ſagte: „„Napoleon iſt da? geben Sie ihn mir, ich nehme ihn!““ 
Und fo leben fie recht gut miteinander.“ 

In dieſem Augenblicke ward Sanct Thomas durch ein großes Ge⸗ 
ſchrei unterbrochen, welches ſich in der Menge der Seligen erhob: 
„Petrus naht! Petrus!“ Er war es in der That. Er war zufällig 
in der Nähe, und da er Lärm hörte, kam er herbei. 

Man erzählte ihm in Kürze den Sachoerhalt. 

„Wohlan“, ſprach er darauf, „was iſt dabei? Madame iſt hier 
zum Lohne ihres religiöfen Wandels und ihrer chriſtlichen Geſinnungen. 
Sie hat Anſpruch auf das friedlichſte und ausgedehnteſte Glück. Sie 
ſelbſt ſoll ſich ausſprechen und unter diefen beiden Herren wählen.“ 

„Aber“, bemerkte Gaſton, „was iſt's mit dem von uns Beiden, 
der ſchlecht Zweiter ankommt?“ 

Gaſton, der auf Erden einen Stall für Rennpferde gehalten 


ö Die Schluß ihrer Petition, daß fie nur diejenige 
ten auch im Bezirk der Kirchen⸗Ord⸗ 
nung vom 5. März 1835 für die Provinz Weſtfalen und die Rhein⸗ 


Jede Quartſeite iſt 
in drei Spalten getheilt; den SS der Regierungsvorlage find in einer 


zweiten Spalte 88 der Petitionsvorlage und in einer dritten Spalte | allererften auf dem Platze 
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nommen haben, welche fie für die weitere Entwickelung des Städte: 
weſens auf dem Grunde der Selbstverwaltung für durchaus erforder⸗ 
lich erachteten, und daß ſie zur Aufſtellung und Motivirung des Ent⸗ 
wurfs nur wenige Tage zur Dispofition hatten. Für den Inhalt des 
Entwurfs wäre es allerdings vielleicht vortheilhafter geweſen, wenn er 
erſt nach der am 18. März im Abgeordnetenhauſe ſtattgefundenen 
erſten Berathung der Städteordnung abgeſchloſſen wäre. Recht viele 
von den Austellungen der Abgeordneten Miquel und Richter paſſen 
eben ſo gut auf die Vorlage des Poſener Städtetages, — und doch 
läßt ſich annehmen, daß die Verfaſſer der letzteren über manche der 
betreffenden Fragen dieſelbe Anſicht, wie jene Abgeordneten haben. Für 
die Fortſchrittepartei des Abgeordnetenhauſes iſt es jedenfalls er⸗ 
freulich, daß ſie ohne Kenntniß der Meinung der Poſener Städte ſich 
bereits am 17. März einſtimmig für Ausdehnung der Städteordnung 
auf die Provinz Poſen entichteden hatte, obſchon fie keinen der Abge⸗ 
ordneten der Provinz unter ſich zählt und den Widerſpruch einzelner 
derſelben, wie des Abg. Hundt von Hafften, gegen jene Ausdehnung 
kannte. Hervorzuheben iſt ferner, daß die Poſener Petition — eben⸗ 
falls entſprechend den Beſchlüſſen der Fortichrittäpartet — das Drei⸗ 
klaſſenwahſoſtem beſeitigt wiſſen will. „Das Dreiklaſſenwahlſyſtem iſt 
längſt verurtheilt und haben wir gewiß nicht noͤthig, gegen daſſelbe 
noch anzukämpfen; die Commune ſcheint ein für alle Mal der Boden 
zu ſein, auf welchem Pflanzen gehegt und gezogen werden, die der 
geſunde Sinn des Volkes im politiſchen Staatsleben längſt ausgemerzt“ 
u. ſ. w. Wir wollen nur wünſchen, daß man Nattonalliberaler⸗ 
ſelts dieſes beberjigen möge. Wenn in den Städten der 
Provinz Poſen durchaus kein Grund vorliegt, die Dreiklaſſenwahl 
aufrecht zu erhalten, — von welcher Provinz kann dann noch be⸗ 
hauptet werden, ſie bedürfe dieſes gemeinſchädliche Syſtem? Die 
Poſener Petition will übrigens dies Gemeindebärgerredht und damit 
das Wahlrecht an das Mojorennitätsalter (21 Jahr), an 2jährigen 
Wohnſitz und mindeſtens 6 Mark jährlich Staatsperſonalſteuer knüpfen, 
während der Regierungsentwurf das Alter von 24 Jahren, einjähri⸗ 
gen Wohnſitz und mindeſtens 6 Mark Steuer verlangt, aber eine Er⸗ 
höhung des Klaſſenſteuer⸗Stufenſatzes auf 12 Mark durch Ortsſtatut 
freiſtellt. Nicht üdereinſtimmen wird die große Mehrheit der liberalen 
Abgeordneten mit der Poſener Petition in dem Radicalismus, mit 
welchem ſie „den Dualismus in der Gemeindevertretung“ ganz ab⸗ 
ſchaffen und für alle Städte den Bürgermeiſter zum alleinigen Ge ⸗ 
meindevorſtand und zum Vorſitzenden der Gemeindevertretung — der 
Stadtverordnetenverſammlung, des Bürgerausſchuſſes — machen will. 
Dieſe Anſchauung ift freilich ſchon dadurch erklärlich, daß die Verfaſſer 
der Petition, abgeſehen von der Hannoverſchen, die Rheiniſche 
Städteordnung fur die Beſte erklären und eine Anlehnung an dieſe 
empfehien. Das tft nun das diametrale Gegentheil von dem, was. 
der Rheinländer Richter am 18. März ausſprach, der die Abände⸗ 
rung der in der Blüthezeit der Landrathskammer 1856 erlaſſenen 
Städteordnungen für Rheinland und Weſtfalen für noch ein dringen 
deres Bedürfniß erachtete, als die Abänderung der Städteerdnung 
son 1853 für die öͤflichen Provinzen. Es iſt anzunehmen, daß 
Vieles in der Poſener Petition anders und beſſer ausgefallen wäre, 
wenn der ganze Städtetag der Provinz Poſen an Stelle der drei 
zum ſtändigen Ausſchuß beſtellten drei Bürgermeiſter, ſeine An⸗ 
ſchauungen in einen Gegenentwurf niedergelegt hätte. Die Gutachten 
der demnächſt in Inſterburg, Breslau, Berlin und Magdeburg zu⸗ 
ſammentretenden Städtetage der Provinzen Preußen, Schleſien, 


Brandenburg und Sachſen werden ohne Zweifel einen noch größeren 1 


Anſpruch auf ſorgſame Prüfung erheben können, — immerhin hat 
der ſtändige Ausſchuß des Poſener Städtetages das Verdienſt, am 
zu ſein, — wo der Städtefreiheit Gefahr droht. 
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hatte, benutzte noch jetzt nach feinem Tode, wie man ſieht, 
der Gegenwart des ewigen Vaters, ſeine beklagenswerthen Sprach⸗ 
eigenheiten. 

„Nun“, entgegnete Petrus, „dem von Euch Beiden, der nicht ange⸗ 
nommen wird, gebe ich eine der nicht zurückgeferderten Frauen, welche 
das Paradies erfüllen. Vorwärts, meine Gnädige, keine Zeit verloren! 
Entſcheiden Sie ſich, treffen Sie Ihre Wahl.“ 


Schweigend, unbeweglich, ſtand Jeanne zwiſchen ihren beiden Gat⸗ EN, 


ten, und dieſe ſuchten in, nach antiker Art abwechſelnden Reden, dies 
jenigen Worte, welche am ſicherſten zum Herzen des Weibes zu dringen 
vermochten. 

„Erinnere Dich“, begann Gaſton, „daß ich Dich geheirathet habe, 
obwohl Du nur 300,000 Franes Mitgift hatteſt.“ 

„Und Du hatteſt keinen Sou, als ich ſodann Dich ehelichte“, ſagte 
Raoul. „Deine Mitgift war auf Flitter aufgegangen, während Mon⸗ 
ſieur ſein Vermögen auf wahnſinnige Weiſe im Baccarat und in den 
Wettrennen durchgebracht hatte.“ 

„Aber, Jeanne,“ fuhr Gaſton fort. „Meine theure Jeanne, ge⸗ 
denke unſerer Liebe! Ich bin der Erfte geweſen. Unſere langen 
Spaziergänge Abends bei Deinem Vater auf Les roches-grises: 
wir ſchritten langſam, ſehr langſam, durch die kleinen Alleen, und Dein 
Kopf lag auf meiner Schulter. Dann an unſerem Hochzeitstage reiſten 
wir Beide ganz allein um ſechs Uhr in einer Poſtkutſche ab. Um 
Mitternacht bei ſchrecklicher Kälte kamen wir bei mir an. Das Gefilde 
war ganz weiß, erinnerſt Du Dich? Und welch' großes Feuer wir im 
Schloſſe fanden! und in welcher Stille wir waren! und in welcher 
Verwirrung alle Beide!“ a 

„In Wahrheit, mein Herr,“ unterbrach Raoul ſchroff, „derlei Erin- 
nerungen find übel angebracht“ 5 

„Möglich, mein Herr, aber es iſt mir wohl ſolche Erinnerung er⸗ 
laubt ... ebenſo wie von meiner Liebe und meinem Vertrauen zu 
ſprechen. Mein Vertrauen war bewundernewürdig! Wie viele Leute 
kamen nicht, mir zu ſagen: Achten Sie wohl auf Raoul — Raoul, 
das war Monfleur; er liebt Sie ſehr, das iſt ausgemacht, aber es giebt 
Jemanden, den er mehr liebt wie Sie, und dieſer Jemand iſt Ihre 
Frau! Ich habe alle dieſe Klatſchereien verachtet.“ g 

„Auch ich habe auf dem Gebiete des Vertrauens meine Proben 


abgelegt. Später, mein Herr, nach Ihnen, als ich an der Reihe 22 
war, Gemahl zu fein, nahmen die kleinen Verleumdungen ihren Fort: 


gang. Mir ſprach man von Sericourt, meinem beſten Freunde: 
welche Abgeſchmacktheit!“ f 

„Ein Wort noch“, ſagte endlich Gaſton, „ein einzig Wort, aber 
ein entſcheidendes. Am Tage meiner Vermählung mit Madame er⸗ 
klärte mir ein würdiger und guter Prieſter zu St. Clotilde, daß 
unſerer vorläufigen Vereinigung auf Erden eine ewige im Himmel 
folgen würde.“ 8 

„Und mir“, verlegte Raoul, „hat an meinem Hochzeichtstage in 
der Madeleine ein Biſchof, hören Sie wohl? kein einfacher Prieſter! 
— ein Biſchof, genau in denſelben Ausdrücken daſſelbe Verſprechen 
egeben.“ 
25 „Das wird ſehr verwickelt“, murmelte Petrus. „Die Prieſter 
auf Erden handeln doch zuweilen recht leichtſinnig. Aber Sie, Ma⸗ 
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dame, die Sie nichts ſagen, reden Sie doch; an Ihnen iſt's, zu ent⸗ 
ſcheiden.“ 
Darauf fagte die kleine Wittwe, erröͤthend und ſehr bewegt: 
„Wenn Sie denn ſo unendlich gütig find, mir die Entſcheidung 
zu laſſen, fo nehme ich .. .. Herrn von Sericourt, der dort zur 
Linken in einer kleinen Wolke ſteht und mir feit einer Viertelſtunde 


Zeichen macht.“ 

„Aber warum ſagten Sie das nicht gleich!“ entgegnete der Thür⸗ 
hüter des Himmels. „Das verſöhnt Alles. Verſtändigen Sie ſich 
mit Herrn von Sericourt. Was will ich denn weiter? Daß Sie 
glücklich im Paradieſe ſeien, weil Sie eine gute Chriſtin geweſen ſind.“ 

Verblüfft ſtarrten ſich Gaſton und Raoul an, die nun beide leer 


ausgingen. 
Ich aber fuhr erſchrocken aus dem Schlafe auf, fo ſtark ſchien mir 
Diele Guſcheidung! 


Someit | der BR Satiriker, der dem deutſchen Yublitum 
bauptfächlih durch feine mit Meilhac gemeinſam verfaßten Dramen 
bekannt iſt. Seine Novellenſammlung „Monsieur et Madame 
Cardinal“, der wir die obige Skizze entnehmen — fie iſt in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung bei L. Rosner in Wien erſchienen — iſt unſeren 
Leſern bereits zur Genüge bekannt und empfohlen durch die vor län: 
gerer Zeit mitgetheilte „Geſchichte eines Ballkleides“ als ein höͤchſt 
ntereſſantes und amüſantes Buch. 


[® Die Kunft- und Gewerbe-Ausftellung in München.] Münden wird 
im Laufe des Sommers ein mehr als gewöhnlicher, 3 15 Anziehungs⸗ 
ze für die Kunſtfreunde aller Nationen werden. Eine Ausſtellung wird 

ier ſtattfinden von Werken der ausſchließlich deutſchen Kunſt und Kunſt⸗ 

uſtrie alter und neuer Zeit und von Eröffnung derſelben am 15. Juni 
bis zum 15. October dauern. 
ie Ausſtellung der Werke älterer deutſcher Meiſter, welcher ein aan 
derter Raum in dem prachtvollen großen Glaspallaſt zugewieſen iſt, erfolgt 
nach Gruppen gleichartiger Gegenſtände unter Berückſichtigung der hiſtoriſchen 
Entwickelung und unter Darſtellung deutſcher Erfindungen als Grundlage 
zur Kunſt⸗ und Gewerbethätigkeit. Det Baiern ſchon in feinen öffentlichen 
und Privatfammlungen einen reichen Schatz bezüglicher Gegenſtände, ſo iſt 
durch die bereitwilligſte und zuvorkommendſte Zuſage der deutſchen Fürſten 
und Regierungen, wie des Kaiſers von Oeſterreich und ſeiner Regierung, die 
Zuverſicht auf einen in aller Weiſe ſehenswerthen, lehrreichen und denkwür⸗ 
Mare Einblick in die Kunſt⸗ und Culturentwickelung in weiteſter Aus dehnung 
egeben. 
a Was die Ausſtellung von Werken neuerer deutſcher Meiſter der bildenden 
Kunſt betrifft, ſo wird ſie Erzeugniſſe der Architectur, Sculptur, Malerei, 
Zeichen⸗, Kupferſtecher⸗, Holz: und Stemvelſchneidekunſt, in fo fern dieſelben 
Deutſchen Urſprungs und nicht über 25 Jahre alt find, enthalten. Um den 
Werth einer harmoniſchen und erfolgreichen, äſthetiſch wirkſamen Verbindung 
des Kunſigewerbes mit der Kunſt deutlich ſichtbar zu machen, erfolgt die 
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Den Ker als e gen Sn Oberſt⸗t. von vu amer, [Be 


gi Rode, Brigadier der 1 
darmerie⸗Brig. Sberſ⸗ l. v. Starck, Brigadier der 3. Bendarm.⸗Brigade. 
Lt. von Baumbach, Commandant von Kob lenz und Ehrenbreitstein. 
Oben Lt. Overdyck, Commandant von Weichſelmünde und Neufahrwaſſer. 
u Oberſt⸗Lieutenants. a. Von der Bene. 8 1. Major 
Laue, Commdr. 2 Unteroffizier-Schule in Weißenfels Major von 
Sch achtmeyer vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 3. Major Block 
Bo mel Re Ar Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfaliſches) Nr. 15. 
Major v. Lehmann vom Gren.⸗Regt. Prinz Karl von Preußen (2. Bran⸗ 
benburg,) Nr. 12. 5. Major v. Nordeck vom 8. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 64 (Prin Ra Karl ar N 6. Major von Baczko vom 
3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 5 Major v. Bentivegni vom Großherzogl. 
Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. 90 90. 8. Major von Bülow, Commandeur des 
annob. Jäger⸗ * Nr. 10. 9. Major Roos, Commdr. des 2. 5 
äger⸗Bals. Nr. 6. 10. Major v. Kettler vom 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr 
II. Major Bödider vom 2. Oberſchleſ. Inf. see Nr. 23. 12. Major v. 
Malotki vom Großherzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89. 13. jor 
Cramer v. Baumgarten vom 4. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 24 (Groß⸗ 
Keen von Medlenburg- Schwerin). 14. Major v. Renouard vom 7. Pomm. 
nf.⸗Regt. Nr. 85 15. Major v. I vom Königs: rn 2 t. (2. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7 e N. v. d. Mülbe, Commdr. des 1 
Nr. 11. 17. Maier v. d. Lochau vom 3. Garde⸗Regt. zu 5 Major 
gibs: vom 7. MWeftfäl. Juf. Regt. Nr. 56. 19. Major Frhr. v. Lededur, 
ommdr. der ee in Potsdam. 20. Major von Kropff, 
Commdr. des Lauenburg. Jäger⸗Bats. Nr. 9. 21. Major don Leipziger, 
Commdr. des Lehr⸗Inf.⸗Bats. 22. Major v. Kalckreuth vom Großherzogl. 
ecklenb. Gren.⸗Regt. Nr. 89. 23. Major Schmidt⸗ von Knobelsdorff 
vom 3. Hannover. Inf.⸗Regt. Nr. 79. 24. Major Frhr. v. Buddenbrock 
vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin. 25. Major v. Mantey vom General: 
Stabe. 26. Major Raabe vom 2. Hanfeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76. 27. Major a 
br. v. Wangenheim vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34. 28. Major Dau⸗ 
diſtel vom 4. Großherzogl. 9 Jufant.⸗Regt. (Prinz Karl) Nr. 118. 
29. Major Scherf vom 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 45. 
30. Major Frhr. v. Roſen vom Hohenzollern. l ⸗Regt. Nr. 40. 31. Major 
Graf v. Stoſch vom 2. Schleſ. arg „Regt. 1l. 32. Major v. Naß⸗ 
mer vom 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, 33. Major N 
vom 2. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32. 34. Major v. Lengerke vom 
Füſ.⸗Regt. Nr. 80. 35. Major v. Tſchiſchwitz vom 1. Schleſ. Gren. „Neal. 
nfant.⸗Regiment 


Ar. 10. 36. Major v. Döring vom 2. Oberſchleſiſchen 
egiment Nr. 35. 


Füs. 


Nr. 23. Fr Major v. Schütz vom Brandenburg. 
harde⸗Regiment zu Fuß. 


38. Major v. Prittwitz u. Gaffron vom 1. 
39. Major Kühne, Director der Kriegsſchule in Engers. 40. Major von 
Henning auf Schönboff vom 5. a get Regt. Nr. 48. 41. 
Major v. Altrock 4 7. Weſtfal. Inf.⸗Regt. N 42. Major Bar. v. 
Bursztini vom 8. Weſtfäl. Jnf.⸗Regt. Nr. 57. 43. Major Vanſelow 
eſtfäl. Füf.: Ne Nr. 37. 44. Major v. Gabain vom 3. Oſtpreuß. 
4. 45. Major Kintzel vom 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114. 
Major Wittke vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113. Ku ajor v. d. 
Au eſebeck vom Ne raum Regt. Nr. 1 
on der Cavallerie: ajor v. Roſenberg, 
des Brandenburg. eee , iethen. 5 90 
Frhr. v. Troſchke, Director der Offizier-Reitichule 
Commanbeur des Rhein. Dragoner⸗ 8 Nr. 5. 
o. Von der Feld⸗Artillerie: Major Leo, Commandeur des 
N Feld⸗Art.⸗Regts. Nr 21. 2. Maler Frhr. v. Schlotheim vom 
Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14. 
1 ußr i 1. Major Richter, Commandeur des 
5 Nr. 2. 2. Major Kirſch, Commandeur des Schleſ. 


Gre 
8 Regt. Nr 


Commandeur 
2. Major 
3. Major b. Hagen, 


d. Von der 
Pomm. Fuß⸗Art.⸗ 


ger 
m egen 1. Major Labes, Ingenieur 15 Platz 

in Mone jor Ilaner, Ingenieur vom Platz in Pillau. 
1 N vom Platz in Memel. 
den berzähligen Majors wurden befördert: 

ſſelſtein vom 4. Garde⸗Regiment zu 2 Fuß und commandirt als Adjut. 
beim Genera Commando des Garde⸗Corps. 2. Hauptmann v. Lütcken 
vom 7. Weſtfäl. Infanterie⸗Regiment Nr. 56 und commandirt als Adjutant 
beim General⸗Commando des erſten Armeecorps. 3. Hauptmann Kirch ho 
vom 3. Weſtfäl. Infanterie⸗Regiment Nr. 16 und 8 als 1 
auptmann n Bam. 22. Dies lei. 8 


3. Major 


1. Hauptmann 


ei der 2. Diviſion. 4. H 
Regiment Nr. 23 und commandirt als A 

5. Haupt tmann Schlüter vom Hohenzollern. Tüftler Regiment Nr. 40 und 
als Adjutant beim General⸗Commando des ſiebenten Armee⸗ 
orps. 6. Hauptmann Hende vom 5. Brandenburg. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 48 und 8 als Adjutant beim General⸗Commando des achten 
Armeecorps. 7. Hauptmann v. Sturmfeder vom 2. Rhein. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 28 und commandirt als Adjutant bei der 15. Diviſton. 
8. Hauptmann v. Wolff, Compagnie⸗Chef im Gren.⸗Regiment Prinz Carl 
von Preußen (2. Branden 


Nr. 12, unter en dei dem Regiment. 
auptmann v. Löfen, 


e Chef im . Infanterie⸗Regt. 
bei dem Regiment. ittmeiſter e 


Nr. 71, unter Aggregirun 
ufaren: Regiment (Blücher. Huſaren) Nr. 5 


Escadrons-Cbef im Pomm. 
Beibehaltung der Escadron. 
Patente ihrer Charge erhalten: 1. Major v. Birch, aggregirt 
dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment. 2. Major Gottſchalk, aggregirt dem Hoben⸗ 
zollern. Füſilier⸗Regiment Nr. 40. 3. Major v. Poncet vom 1. Leib⸗Huſ.⸗ 
Nr. 1 und commandirt als Adjutant 2 General⸗Commando 


Regiment 
Major v. Löper vom 1. Schleſ. Dragoner⸗ 


des dritten Armeecorps. 4. 


Ausſtellung von Kunſtwerken zugleich mit Erzeugniſſen der Kunſtin duſtrie in 
künſtlerich geordneten einzelnen Gruppen oder in größeren zu Salons geſtal⸗ 
teten Abtheilungen. 
ie Ausſtellung kunſtgewerblicher Gegenſtände der Gegenwart, das ift 
der letzten 25 Jabre, wird ſowohl eigentliche Kunſtproductionen, wenn ſie in 
gewerbsmäßiger Weiſe entſtanden ſind, als ſolche Arbeiten enthalten, die 
durch ihre der Kunſt entnommenen Formen über gewöhnliche Handwerks⸗ 
producte ſich erheben, es mögen nun Werke fein aus dem Gebiete der Töpferei, 
1 5 1 Porzellan⸗Manufactur, Emai l.⸗, Miniatur⸗ und Porzellan⸗Malerei, 
oſaik, Glasfabrikatton, Glasmalerei, Stein-, Gips⸗ und Cementarbeiten, 
Terracotten, Majoliken, Steingut, Goldſchmiebe⸗ und jede Art von Metall⸗ 
he Erzgüſſe, getriebene Arbeit, Schloſſer⸗ und Gürtlerarbeiten, Gitter: 
beſchläge, Waffen, Kirchenmobilien, Holz: und Elfenbeinſchnitzereien, Möbel 
und Hausrath, Druckwerke in künſtleriſcher e e Kupfer⸗ 
und Stahlſtiche, Arbeiten der Stempel⸗ und zuge unit, Stoffe in Seide, 
olle ꝛc., Spitzen, Stickereien und Webereien, Buchbinder⸗ und Lederarbeiten, 
kunſtgewerbliche Zeichnungen und Modelle. 
Ein beſonderer Raum iſt architektoniſchen Plänen und Entwürfen ange⸗ 
— |tDiefen; ein anderer wird von den Leiſtungen der deutſchen Kunſtgewerbe⸗ 
ſchulen eingenommen. 

Der Glaspalaſt in München wird in ſeinen verſchiedenen Abtheilungen 
die höͤchſt intereſſanten Erzeugniſſe des Kunſtfleißes älterer und neuerer 5 
dem Beſchauer in künſtleriſch geordneter Form zum Studium und zur 
lebrung wie zur Förderung der Thätigkeit wie Geſchmacksbildung auf diesen 
Felde darbieten. 


[Der Haushalt des Sultans.] Nichts bietet wohl ein deutlicheres Bild 
der ſprüchwörtlich gewordenen „türkiſchen Wirthſchaft“, als der Haushalt des 
Padiſchah. In dieſer Beziehung erſcheinen die Daten von Intereſſe, welche 
Frangais” in einer Reihe von Artikeln über die Bedürfniſſe 
alaſt des Großherrn veröffentlicht. Der erſte Functionär des Palaſtes, 
dem die Aufſicht aber die Hofhaltung des Padiſchah anvertraut iſt, bezieht 
einen jährlichen Gehalt von 333,500 Francs. Ihm unterſtehen die Kammer: 
berren, welche aber am türkiſchen ofe bloße Domeſtikendienſte verrichten 
und allen großherrlichen Launen unterworfen find; fie werden geſchlagen, in⸗ 
ſultirt, fortgejagt und müſſen ſich oft wegen der geringſten Kleinigkeit die 
ärgſte Behandlung gefallen laſſen. Es kam einmal vor, daß einer dieſer 
Kammerherren ſeinen Hemdkragen, en Nad der für dieſe Functionäre vor⸗ 
geſchriebenen Etikette, zu hoch über den Rockkragen herausſchauen ließ. Nicht 
genug, daß der Kammerherr un u dieſes ee Benehmens aus 
dem Palaſt gejagt wurde, kam überdies der Befehl, daß, um künftigen ähn⸗ 
lichen Vorkommniſſen vorzubeugen, die Kammerherren überhaupt keine Hem⸗ 
den zu tragen hätten. Ein anderer Kammerdiener, der im Dienſte ſäumig 
war, wurde unter die Mitglieder der Hauskapelle verſetzt, und trotzdem der 
arme Teufel ganz unmuſikaliſch war, wurde er gezwungen, ſein Inſtrument 
zu bedienen. Dennoch iſt der Poſten eines Kammerherrn ein vielbeneideter, 
da ihnen das Recht zuſteht, die vom Großberrn beſchloſſenen Ernennungen 
von Würdenträgern den Ernannten bekanntzugeben, womit herkömmlich hobe] m 
Sporteln verbunden find. Der Vicekönig von Egypten beſchenkte die Ueber 
bringer der ihm vom Sultan eingeräumten Conceſſionen mit Beträgen 
zu 30,000 Frances. Die Zahl der Kammerherren wechſelt; ee gieb 
es fünf Kammerberren, die zuſammen mit einem Jahresgehalie von 3 
Francs bedacht find. 
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Regiment 2 4 und commandirt als Adjutant beim General Commando 
elften Armeecorps. 5. Major Frhr. v. Türcke vom Magdebur 
Seferen-Beghnent Nr. 10 und commandirt als Adjutant beim General, 
Commando des fn dug Armeecorps. 6. 3 v. Schierſtädt, 
Escadronschef im Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Major v. Redecker, 
Leadronschef im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 8. Major Schmidt von 
windt, & la suite des Thüring. Ulanen⸗Regiments Nr. 6 und Lehrer 
a bei dem 1 9. Major v. Lieres u. Wilkau, Escadr.⸗ 
be ne re e 1 Nr. 10. = Br 
aralter a ajor erbalten: ittmeifter r. bon 
Brel, Gtendronscdef im 2. Pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9. 920 Rittm. 
Krell, 3 Escadronschef im Brandenb. Hufaren-Regiment (Zieten. Huſaren) 
r. 3. Rittmeiſter v. Alvensleben dom 2. Weſtfal. Huſaren⸗Regmt. 
Nr. 11 und commandirt als Adjutant bei der Großherzogl. Heſſiſchen (25.) 


Diviſion 
u Gapitäns zur See: 1. Corbetten-Gapitan Knorr. 2. Corvetten⸗ 
Capita Kühne 
n ger den Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Naſſau. 
Zap „Regt. Nr. 87, dem Rgt., unter Beförderung zum überzähligen 5 — 
Seen Pam 3 Wilhelm von Preußen, Königl. E 0b. Sec. 
vom 1. Garde⸗Regt. us uß de., zum Pr.⸗Lt. befördert. Fürſt zur * 
Durchlaucht Gen.⸗ Maj. à 1a mmite der Armee, zum Gen.⸗Ll. bef. v. Werder, 
en.-Lt., General & la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und 
Militär- Bevollmäczligter in — it. Sen unter Belaſſung in dieſem 
letzteren Verhältniß, zum Gen. mn . Majeftät des Kaiſers und Königs 
ernannt. Herzog Elimar von Dfvenburg, Hoheit, Oberſt⸗Lieut. & la suite 
der ir der Char. als Oberſt 0 au Bu Graf 90 Stolberg⸗Werni⸗ 
ae Fürſt von Pleß, Fürſt zu r Bag Fürſt zu Wied, Oberſt⸗ 
leutenants & la suite der Armee, unter Werfen bung 7 Patents ihrer 
N Charge der Char. als Oberſt verliehen. Roſtken, Oberſt. Lt. 
D., zuletzt Major im 1. Magdeburg. Inf. Regt. Ne. 20, mit feiner Penſion 
m der eig zum ferneren Tragen der Uniform des gedachten Regts. 
ie Disp. geſtellt. Stoer mer, Major zur Disp., von der Stellung als 
ezirks⸗Commandeur des 1. Bats. (Kirn) 7. Rbeiniſchen Landwehr: Regiments 
Nr. 69 entbunden. von der Becke, Major 8 la suite der Land⸗Gendar⸗ 
merie, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
Poſen, 24. März. [Dementi] Ein polniſches Blatt brachte 
unlängſt die Nachricht, daß dem zum Altkatholicismus übergetretenen 
Propſt Suszezynski die große Excommunication aus Rom zugeſchickt 
worden ſei. Wie die „Oſtſeeztg.“ aus guter Duelle erfährt, hat Herr 
Suszezynski allerdings ein Schreiben von der päpſtlichen Curie 
zugeſchickt erhalten. Dieſes enthält aber nicht den päpftlihen Bann⸗ 
fluch, ſondern die dem Bannfluch vorhergehende canoniſche Admonition, 
in welcher Herr Suszezynski aufgefordert wird, innerhalb 60 Tagen 
ſein ketzeriſches Auftreten öffentlich zu widerrufen, die von ihm einge⸗ 
gangene Ehe aufzulöſen und reumüthig zur romiſchen Kirche zurück⸗ 
zukehren, widrigenfalls der große Bannfluch gegen ihn werde ausge⸗ 
ſprochen werden. Als Antwort auf die päpftliche Drohung hat Herr 
Suszezynski feine Rechtfertigungsſchrift veröffentlicht. 
Poſen, 24. März. [Ernennungen.] Wie man dem „Kuryer“ 
aus Rom berichtet, hat der Papſt den Vicar Prinzen Edmund Radzi⸗ 
will zu feinem Hausprälaten und den Hauscaplan Ledschowskrs, den 
Vicar Meſzezynskt zu feinem Kämmerer ernannt. 
Düſſeldorf, 24. März. [Reſolution.] Wie man der „Elbf. 
Zig.“ von bier ſchreibt, faßte am 16. d. M. eine größere Verſamm⸗ 
lung von Lehrern, Pfarrern und Schulfreunden aus den verſchiedenſten 
Gegenden Rheinlands eine Reſolution, derzufolge ſie ſich verpflichtet 
fühlte, für die confeſſtonelle Volksſchule einzutreten, indem fie ſich zu⸗ 
gleich gegen den Vorwurf des Mangels nationaler Geſinnung ver⸗ 


wahrte. 

Düſſeldorf, 24. März. [Der Biſchof von Mainz, Frei⸗ 
herr von Ketteler,] hat auf der Rückreiſe von Münſter nach Mainz 
zu Düſſeldorf Halt gemacht und wollte, wie die „Düſſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, hier eine Meſſe leſen; als aber die Polizeibehörde ihn auf das 
Unerlaubte ſeines Vorgehens aufmerkſam machte, iſt derſelbe vorgeſtern 
bereits um 11 Uhr Vormittags wieder adgereift. 


Nürnberg, 24. März. [Hausſuchungen. ] In Werzburg 
find mehrfache Haus durchſuchungen bei den Ultramontanen vorgenom⸗ 
men worden. In der Wohnung des Abgeordneten Rittler, Redac⸗ 
teurs eines ultramontanen Würzburger Blattes, wurden an den Schreib- 
tiſch Siegel gelegt. 

München, 24. März. [Die Ausführungs⸗Verordnungen 
it zum Kriegsletſtungsgeſetz,] welche jüngft den Bundesrath be⸗ 
ſchäftigten, find mit einigen Aenderungen kürzlich vom Bundesrath 
angenommen worden. Der baieriſche Bevollmächtigte gab dabei 
der Annahme Ausdruck, daß durch den Bundesrathsbeſchluß der Frage 


nicht vorgegriffen ſei, wie fi die verfaſſungsmäßigen B 
N l (Fortſetzung in der — Ballage) Big efugniſſe der 


Die Cabinetskanzlei des r n nee gene erfordert einen Aufwand von 248,400 
erfonen, denen die Aufſicht Über das Innere der Gemächer 
anvertraut iſt, beziehen einen Gehalt von 37,260 Francd. Dabei herrſcht im 
Palaſte die größtmögliche Unordnung, kein Fenſter, keine Thür ſchließt, uberall 
ſtehen wacklige Möbel, und trotz des abelbaften Luxus iſt Alles im Verfall. Das 
Hofzahlamt te einen Aufwand von 60,000 Francs und kennt keine 
Controle ſeiner Einnahmen und Ausgaben. Als beſondere Hofftelle figurirt 
noch immer ein Aftrolog, der für einen Gehalt von 13,800 Francs Abel 
nach den Gebeimniſſen am Sternenhimmel forſcht und deſſen Orakel immer 
befragt wird, fo oft ſich der Sultan unwohl befindet. Der Hof ⸗Aſtrolog ift 
deshalb ein ſehr einflußreicher Mann, deſſen Worten man mit Ehrfurcht 
lauſcht. So ein der gegenwartige Beberrſcher der Gläubigen ſich auch 
trägt, fo beziffert fi dennoch der Aufwand für die Kleiderkammer mit 129 720 
ancs im Jahre. Für den Barbier Sr. Mater — ein Gehalt von 5520 
ancs ausgeworfen. Der Sultan trägt Volldart und die Haare kurz ge⸗ 
ſchoren und iſt ein Feind aller Parfüms. Als "befondere Pflicht wird dem 
Hofbarbier das tieſſte Stillſchweigen bei feiner er Arbeit befohlen, was für 
— Barbier, felbft wenn er ein Türke ift, keine geringe Zurückhaltung er · 
ordert. 
Eine der bedeutendsten Rubriken des nen Haushalts bildet die 
Palaſtes. Der 
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Sohn): Es find die Bonapartiſten, welche Paris niederbrannten. (Sroniiche 


) (Fortſetzung.) \ ; 3 
Reichsbehörden gegenüber dem ſelbſiſtändigen Eiſenbahnweſen Baierns Kare und Widerſpruch rechts.) Wir werden es beweiſen.“ 


zu geſtalten haben werden, und daß ſelbſtredend auch die Heranziehung 
und Verwendung des dem baieriſchen Heer angehſtrigen dienſtpflichtigen 
Perſonals deutſcher Eiſenbahnen Sache der baieriſchen Mili⸗ 
tärverwaltung bleibe. 

München, 24. März. [Das oberbaieriſche Schwurgericht) 
hat den Redacteur des Meerſchweinchen⸗Blattes „Freie Volks⸗Zeitung“ 
In es M. Seidl, wegen Beleidigung des Deutschen Kaiſers 
mb des Königs von Baiern zu 9 Monaten Gefängniß, den Redacteur 
des wieder eingegangenen klerikalen „Weilheimer Tagblatts“, L. Win⸗ 
ter, wegen Beleidigung des Landesherrn zu 5 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Welche Sorte von Schmutz⸗Blättern in München zu 
exiſtiren vermag, beweiſt ſchon die Perſönlichkeit des Redacteurs Seidl, 
von dem bei der Verhandlung feſtgeſtellt wurde, daß er ein Gärtner⸗ 
Gehilfe und bereits wegen Landſtreicherei, Bettelei und Einſchleichens 
in Häuſer u. dergl. beſtraft worden iſt. 


ODeſterreich. 

Wien, 22. März. [Gratulation.] Wie ſeit Jahren regel: 
mäßig, fo hat der Kaiſer Franz Joſeph auch heuer nicht verſäumt, 
ſeinem greiſen Verwandten und Bundesgenoſſen Kaiſer Wilhelm ſeinen 
warmgefaßten telegraphiſchen Glückwunſch zur heutigen Geburtstags⸗ 
Feier einzuſenden. Nach kaum einer Stunde war der herzliche Dank 
dafür hierher zurücktelegraphirt. 

Wien, 24. März. [Fräulein Merkus.] Von informirter 
Seite gehen der „N. Fr. Pr.“ über das in letzter Zeit ſo vielfach ge⸗ 
nannte Fräulein Johanna Merkus einige intereſſante Mittheilungen 
zu. Nach denſelben hat ſich die jedenfalls exaltirte Dame während 
der Infurrection nicht, wie vielfach behauptet wurde, als Kämpferin, 
ſondern nur inſoweit daran betheiligt, daß ſie die Aufſtändiſchen mit 
Geldmitteln reichlich unterſtützte und als Barmherzige Schweſter in 
den Spitälern und auf den Kampfplätzen wirkte. Fräulein Merkus 
iſt außerordentlich reich und in Java, wie in Jeruſalem begütert. Man 
hat eine perſönliche Intimität zwiſchen ihr und Ljubibratich — nicht 
Ljubobratich, wie er überall genannt wird — vermuthet, doch iſt dem 
nicht ſo. Fräulein Merkus begleitete ihn lediglich aus politiſcher Sym⸗ 
pathte und aus dem Grunde auch bis nach Linz, weil fie der deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt und ſo gewiſſermaßen als Dolmetſch diente. 
Zudem ift fie mit Frau Ljubibratich ſehr intim. Fräulein Merkus iſt 
— nachdem ſie des Landes verwieſen wurde — von Linz bereits ab⸗ 
gereiſt. Ihre Abreiſe war alſo keine Flucht, ſondern ſie wurde zur 
ſelben gezwungen. Ob indeß die Route, die fie nun eingeſchlagen, 
mit den Intentionen der Behörden übereinſtimmt, iſt allerdings mehr 
als zweifelhaft. 

Innsbruck, 23. März. [Der Gemeinderath der Landes⸗ 
hauptſtadt Innsbruck] beſchloß mit 28 gegen 4 Stimmen eine 
Reſolution gegen das Vorgehen der clericalen Landtagsmajorität. 


f Frankreich. 

* Paris, 23. März. [Dupanloup gegen den Unterrichts⸗ 
minifter.] Die fo beſonnene, aber auch eben fo feſte Erklärung des 
Unterrichtsminiſters, er werde darauf hinarbeiten, daß die Verleihung 
der Univerſtätsgrade wieder durch den Staat allein erfelge, hat die 
ganze Wuth der Ultramontanen entfeſſelt. Zu dem Nothſchrei des 
„Univers“, das Waddington wie einen Menſchen behandelt, der über 
eine Sache rede, deren Tragweite er nicht überſebe, kommt nun aber 
ein Aufruf des ſtreitſamen Migr. Dupanloup, deſſen Jähzorn im Vati⸗ 
can ſowohl bekannt iſt wie in der Redaction des „Univers“, und deſſen 
ganzer Ingrimm ſich jetzt auf den Unterrichtsminiſter entläd. Der 
offene Brief des ſchneidigen Biſchofs ſteht heute als Manifeſt in allen 
clericalen Organen; derſelbe lautet: 

Viroflay (im der Nähe don Verſailles, wo der Biſchof während der 
Seſſion in einer prachtvollen Villa reſidirt), 22. März 1876. Mein lieber 
Freund! Sie befürchten, daß die Erklärung des Herrn Waddington mich in 
zu große Aufregung verſetzt habe, und Sie fragen mich, ob die Zurücknahme 
des Antheils, welchen die freien Univerfitäten durch das Geſetz an der Ber: 
leihung der Grade haben, von ſo großer Bedeutung ſei, und ob das Weſentliche 

r uns nicht darin beſtehe, das Princip zu retten. Nein, mein Freund! es 

keine Rettung des Princips, ſondern eine Aufopferung deſſelben, denn die 

erleihung der Grade iſt gerade die Freiheit des Uniderſtäts⸗Unterrichts, 
und die von dem Miniſter mit ſo großer Eile angekündigte Maßregel berührt 
nicht allein einen einzelnen Punkt, ſondern die Weſenheit des Geſetzes ſelbſt, 
und deshalb giebt es betreffs dieſes Punktes weder Illuſionen, noch Schwächen, 
noch Capitulationen. Wenn in der That den Profeſſoren der freien Univer ; 
ſitäten eine jede Betbeiligung an der Prüfung ihrer Schüler und der Ver: 
theilung der Grade entzogen würde, ſo würden dieſelben nichts Anderes zu 
tbun baben, als das, was ihnen auch vor dem Erlaß des Geſetzes zu thun 
geſtattet war Vor Erlaß des Geſetzes gab es Repetenten und Präpara⸗ 
toren, die ihre Schtler zu den Prüfungen von Graden den Facultäten por⸗ 
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und keine andere Beſchaftigung haben Sie würden einfach Repetenten und 
5 im Dienſte der Staats⸗Facultäten und Profeſſoren ſein. Ihr 
erricht würde darum nicht allein feine ganze Würde, jede Driginaliät, 
jede Unabhängigkeit verlieren, ſondern fie würden auch außerhalb der Bedin⸗ 
gungen einer wahren und loyalen Concurrenz geſtellt. Kurz, unter dem 
amen der Freiheit würde es das Monopol, mehr noch eine Lüge ſein. Und 
es iſt ein Miniſter, der ſchon am Tage nach ſeiner Ankunſt nichts Eiligeres 
zu thun bat, als daß er der Linken entgegenkommt, und acht Monate nach 
der Annahme des Geſetzes vor, jeder Probe und jedem Verſuch daſſelbe uns 
als Sühnopfer anbietet! Was? Dieſe Herren verlangen von uns, daß wir 
mit ihnen den loyalen Verſuch mit einer Verfaſſung, mit einer Republik 
machen, und ſie wollen uns nicht geſtatten, den loyalen Verſuch mit einem 
ſo einfachen Geſetz zu machen? Uebrigens mein lieber Freund, iſt es 
unmöglich, es ſich zu derbeimlichen; es it der Krieg gegen die Kirche, welcher 
ſich zeigt. Man beginnt mit der Berniätung der Uniperſitätsfreiheit; außer: 
dem wurde ein Geſetzentwurf (der von Paul Bert) eingereicht, um auch die 
Biſchöfe und Prieſter aus den verſchiedenen Conſeils des öffentlichen Unter: 
richts auszuschließen; ferner bereitet man ſich vor, den Congregalionen den 
Unterricht zu verbieten, um den Zwangs⸗Unterricht durch Laien aufzuzwingen; 
und zu gleicher Zeit verlangt ein anderes Geſetz die unbeſchränkte Freiheit 
der Wirthähäufer, und Andere verlangen ſogar nichts mehr und nichts weni⸗ 
5 als die Freiheit der Clubs. Dies iſt, mein lieber Freund das Vorſpiel. 
verſpricht viel. Um uns die Liebe für die Republik einzuflößen, hat man 
alſo nichts Eiligeres zu thun, als fie mit dem Krieg gegen die Religion zu 
identifieiren. Dies muß man ins Auge faſſen und ſich bereit halten. Felix, 
Biſchof von Orleans. 

Die Bonapartiſten und die Commune.] In der Dis⸗ 
cuſſion, zu welcher in der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
die Amneſſie⸗Frage Anlaß gab, wurde gegen die Bonapartiſten die An: 
klage vorgebracht. daß fie bei der Commune die Hand im Spiel ge⸗ 
habt. Die betreffende Stelle im offieiellen Sitzungsbericht lautet: 

„Raspail (Vater): Wir haben jener beklagenswerthen Revolution ange: 
wohnt. Wir kennen vie Urheber ... (Stimme rechts: Ah! wo find fie?) 
Raspail (Vater): die nicht alle in Numea find. (Beifall auf einigen Bänken 
links.) Raspail (Sohn): Wir werden fie bezeichnen. Maspail (Vater): 
Einige find in Paris in den Miniſterien. (Lärm rechts; links: Ja! Ja!) 
Dieſe ſind die wahren Vorbereiter und Urbeber dieſer Verbrechen. Sie haben 
gelcien, wie ein General die wahren Urheber der Commune in der Unter 
uchung über den 18. März antlagte. 83 nenne nicht den Namen, 
aber ich bezeichne ihn deutlich genug. Woblan! Dieſe Männer baben 
während der preußiſchen Belagerung ſich mit Muth geſchlagen. (Widenſpruch 
und Murren auf der . 
Sie, daß fie gemordet haben) Raspail (Vater): Sie behandeln fie ſchlim⸗ 
mer als Feinde je ihre Feinde behandelt haben. (Neues Murren.) Maspail 


—.. ' en 


echten und im Centrum; mehrere Stimmen: Sagen 2 Uh 


So dieſe Stelle. Ob Raspail, Vater und Sohn, die Beweiſe 
für ihre Behauptungen aufbringen können, muß abgewartet werden. 
Jedenfalls findet man es nicht ſo ganz unwahrſcheinlich, daß geheime 
Agenten des Bonapartismus 1871 gerade ſo handelten wie 1848, als 
Frankreich von der viertägigen Juniſchlacht heimgeſucht wurde. Das 
„Echo“, das Organ der ſogenannten Conſtitutionellen, erinnert übrigens 
heute Morgen daran, daß die Bonapartiſten, die geſtern dem Miniſter 
Ricard ſo lärmenden Beifall gezollt, früher ſehr gut mit den Com⸗ 
muniſten geftanden hätten, und, nachdem fie unter dem Kaiſerreiche 
den Strike im Creuzot angezettelt, mit Aſſi internationalen Socialismus 
getrieben und mit dem Herausgeben von Roſſi communiſtiſche Reclame 
gemacht, durch Amigues die Communiſten hatten bearbeiten laſſen 
und mit den Gefangenen des Forts Quelen in Verbindung geſtanden 
hatten, heute dieſen blutigen Schmutz abwiſchen, um zu ſagen: Wir 
ſind Conſervative! 

Paris, 23. März. [Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers Wilhelm! fand geſtern — fo ſchreibt man der „N. Z.“, 
auf der deutſchen Botſchaft ein glänzendes Feſtdiner ſtatt, zu welchem 
der Fürſt von Hohenlohe die Mitglieder der Botſchaft, den bairiſchen 
Geſchäftsträger, Geh. Legatlonsrath von Rudbart, und die dreißig 
Comite⸗Mitglieder des deutſchen Hilfsvereins als die natürlichen Ver⸗ 
treter der hieſigen deutſchen Colonie eingeladen hatte. Der Norden 
und der Süden, Preußen und Baiern, Würtemberg und Sachſen, 
Baden und Heſſen hatten ihre Vertreter an der Feſttafel des deut⸗ 
ſchen Botſchafters. Der Toaſt auf den Kaiſer, welchen Fürſt von 
Hohenlohe ausbrachte, lautete, wie folgt: ? 

„Meine Herren! Ich lade Sie ein, mit mir auf das Wohl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers zu trinken. Es iſt das erſte Mal ſeit der Wiederberſtellung des 
Deutſchen Reiches, daß deutſche Bewohner dieſer Stadt ſich auf officiellem 
Boden vereinigen, um dem Kaiſer zu ſeinem Geburtsfeſte ihren ehrfurchts 
vollen Gruß darzubringen. Wir thun es beute im Gefüble freudiger Begei⸗ 
ſterung. Und wir haben allen Grund dazu. Sind doch die Deutſchen im 
Auslande vorzugsweiſe berufen, und ich möchte ſagen befähigt, die Wandlung 
zu würdigen und zu ſchätzen, die in der Machtſtellung Deutſchlands vorge 
gangen iſt. In der Heimatb geſchieht es bisweilen, daß der Blick im Par⸗ 
teikampf getrübt wird, die Freude an dem Gewonnenen wird Manchem ver⸗ 
gällt in den Reibungen, die jede große Evolution im N Leben der 
Volker mit ſich führt. Wir aber freuen uns ungetheilt, daß jene Zeiten 
hinter uns liegen, in welchen die Deutſchen im Auslande zwar als Cultur⸗ 
volk einen beſchränkten Grad von Achtung genoſſen, in denen aber die Nation 
nichts galt. Wir freuen uns, daß ein Neich binter uns ſteht, das ſeiner 
ganzen Anlage nach und durch den Geiſt ſeiner Regierung und ſeiner Be⸗ 
völkerung friedlich aber mächtig genug iſt, ſeine Angehörigen zu ſchützen; 
wir freuen uns, daß wir ſtolz ſein dürfen, uns Deuſche zu nennen. Und 
daß dem ſo iſt, das verdanken wir der providentiellen Fügung, die an die 
Spitze Preußens einen König geſtellt hat, der in einem jener Augenblicke, 
in welchem die Geſchicke der Nationen auf Jahrhunderte hinaus beſtimmt 
werden, den richtigen Entſchluß zu faſſen wußte, dem es gegeben war, mit 
weiſer Umſicht und hohem Muthe den Gedanken, der alle deutſchen Herzen 
erfüllte, zu glänzender That zu geſtalten. Und wenn ich vorbin eine Unter: 
ſcheidung gemacht habe, wide Deutſchen im Auslande und Deutſchen in 
der Heimath, ſo will ich jetzt jene Unterſcheidung in einem Punkte berichti⸗ 
gen. In einem Punkt ſind alle Deutſchen einig, welcher Parteiſtellung ſie 
angehören mögen. Einig ſind Alle in Verehrung für unſeren kaiſerlichen 
Herrn. Einig in dem Wunſche, daß ihn Gott noch lange erhalten möge. 
Und ſo laſſen Sie uns dieſen Wunſch zuſammenfaſſen in ein kräftiges Hoch!“ 

Daß dieſe Worte zündeten und mächtig ergriffen, bewies der ju⸗ 
belnde Zuruf, mit welchem ſie aufgenommen wurden. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 23. Marz. (In der geſtrigen Nachmittags- 
ſitzung des Unterhauſes! beſchäftigte man ſich ausſchließlich mit der 
Beratbung der Coaſt & Deep Sea Fiſheries (Ireland) Bill, einer 
Vorlage, welche in der Hauptſache die Bildung einer Behörde in Irland zur 
Verwaltung und Ermunterung der iriſchen Fiſchereien, ähnlich derjenigen, 
welche in Schottland exiſtirte und daſelbſt fo werthvolle Dienſte leiſtete, be» 
zweckt. Dr. Ward, welcher die zweite Leſung der Vorlage beantragte, führte 
Klage über die Abſchaffung des Prämienſyſtems, welches in zehn Jahren die 
Zahl der Fiſcherboote verdreifacht und die Zahl der in den iriſchen Fiſchereien 
beſchäftigten Menſchen mehr als verdreifachte, und bemerkte, die Legislatur 
bätte ſtets mehr Parteilichkeit für die engliſchen und ſchottiſchen Fiſchereien 
zum Nachtheil der iriſchen Fiſchereien bekundet. Letztere hätten von Jahr zu 
Jahr abgenommen und gegenwärtig würden in Irland, einem Lande, das 
von einem mit Fiſchen übervölkerten Meere umgeben ſei, Fiſche aller Sorten 
aus Neufoundland und Schottland importirt. Die Vorlage, welche auf Vor⸗ 
ſchläge, die parlamentariſche Ausſchüſſe von Zeit zu Zeit einreichten, baſirt 
iſt, ſchreibt die Bildung eines unter die Aufſicht der Admiralität geltellten 
Board of Commissioners, ferner ein Syſtem freier Brandung, die Gewäh⸗ 
rung von Staatsvorſchüſſen an Fiſcher, um dieſelbe in den Stand zu ſetzen, 
Boote zu kaufen und zu repariren, ſowie die Regelung der Moloverwaltung 
vor. Baxter hielt dafür, daß es nicht Pflicht einer Regierung ſei, irgend 
einen beſonderen Induſtriezweig zu patroniſiren und aus dieſem Grunde be⸗ 
kämpfte er die Vorlage. Sir J. Me. Kenna und Sir G. Bowyer unter: 
ſtützten ſie, desgleichen der Mayor von Hamilton, welcher meinte, daß 
die iriſchen Fiſchereien weder durch eine Abnahme der Fiſche noch durch 
kangel an Energie auf Seiten der Bevölkerung, ſondern aus Mangel an 
den nötbigen Geldmitteln, um der Induſtrie zum Aufſchwunge zu verhelfen, 
in Verfall gerathen ſeien. Die Deputirten Bruen und Bell äußerten ſich 
ebenfalls zu Gunſten der Vorlage. Sir J. D. Elphingſtone bekämpfte 
die Bill als eine unpraktiſche und unannehmbare. Die iriſche Nation ſollte 
lernen, ſich lieber auf ihre eigenen Anſtrengungen als auf Staatshilfe zu 
verlaſſen. Arthur Peel meinte, die Vorlage würde, falls ſie zur Annahme 
gelange, in Bezug auf die iriſchen Fiſchereien das Schutzſyſtem in ſeiner 
ſchlimmſten Form herſtellen. Serjant Sherlock, Sir C. Wilmot und E. 
Collins ſprachen zu Gunſten der Vorlage. Butt ftellte in Abrede, daß durch 
die Bill das Schutzſyſtem eingeführt werden würde. Die Intereſſenten der 
irischen Fiſchereien verlangten nur, daß für fie daſſelbe getban würde, was 
für Scholtland gethan worden. Zum Schluß nahm der Oberſecretär für 
Jiland, Sir M. Beach, das Wort, um das Veto der Regierung gegen die 
Bill einzulegen. Insbeſondere beanſtandete er den Paragrapben derſelben, 
welcher die Bildung eines Collegiums unbeſoldeter Commiſſäre an Stelle der 
gegenwärtigen Fiſcherei⸗Inſpectoren verfügt. Es ſei geſagt worden, man 
wünſche nur das, was den ſchottiſchen Fiſchereien gewährt worden, aber die 
vorliegende Bill verlanget viel mehr, z. B. eine größere Geldbewilligung für 
Molos und Häfen in Irland, obwohl der dafür genehmigte Credit ſchon viel 
größer als der für Schottland gewährte ſei. Der Erfolg der iriſchen Fiſche 
reien müßte lediglich von ihrem Betriebe durch Privatunternehmer abhän⸗ 
gen und nicht von Staatshilfe, die ihnen nur ein fictiöſes Gedeihen ver⸗ 
leihen könnte. Es wurde hierauf zur Abſtimmung geſchritten, welche die 
Verwerfung der Vorlage mit 215 gegen 131 Stimmen ergab. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. März. [Tagesbericht.] 
(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli: 
tabet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
I Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Günther, 10 Uhr. 11,000 1 Hilfsprediger Kubitz, 9 Uhr. Sr. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kran⸗ 
kenhoſpital: Prev. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Ein Can: 

didat. 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich 10 Uhr. N 
Sonntags ⸗ Nachmittags ⸗ Predigt. St. Clifabet: Diakonus 
Schmeidler, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner. 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilisprediger Reich, Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. 
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Sonntag, den 26. März 1876 
Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


mittag 4 Uhr. 

Atta tboliſche Gemeinde) in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. g 

** In Sachen der St. Adalbertkirche] erhalten wir noch einen 
zweiten Artikel (ſ. das geſtr. Mittagbl. Nr. 144), der über die Verhandlun⸗ 
gen in Bezug auf Mitbenutzung des Gotteshauſes Seitens der Altkatboliken 
weitere Detaills bringt. Wir laſſen denſelben nachſtehend folgen. „In dem 
am 24 d., Nachmittags 4 Uhr, anberaumten Termine vor dem Polizeirath 
Herten Marſchall v Bieberſtein erſchienen aus dem neukatholiſchen Vorſtand: 
die Herren Liqueur⸗Fabrikant Kleinert, Breiter und Hotelier Schön⸗ 
thür, und die Vorſteher der altkatholiſchen Gemeinde Prof. Dr. Schmöl⸗ 
ders, Profeſſor Dr. Elvenich, Rendant Beier, Uhrmacher Butſchet, 
Leut. a. D. Franke, Material⸗Verwalter Schmidt und Herr Pfarrer 
Strucksberg. Auf die an den neukatholiſchen Vorſtand br Alta = 
was ſelbige gegen die Mitbenutzung der Kirche Seitens der Altkatholiken 
einzuwenden hätten, erklärte der Vorſtand, auf nähere Details nicht eingehen 
zu können, indem ſie dazu nicht ermächtigt, ſondern legten ihre Beſchwerde 
ſchriftlich nieder, welche letztere auch dann bon dem Herrn Polizei⸗Rath vor⸗ 
geleſen wurde. In letzterem Schriftſtück waren hauptſächlich 4 Punkte an⸗ 
gegeben, in welchen die Mitbenutzung der Kirche auf keinen Fall ſtattfinden 
kann. Der alttatboltihe Vorſtand berührte alle dieſe Einwände mit der ges 
hörigen Ueberlegung, und wies nicht allein auf das Entſchiedenſte die Be⸗ 
ſchwerdeſchrift zurück, ſondern brachte auch die nöthigen Beweiſe dafür, daß 
eine Mitbenutzung der Kirche ſtatigegeben werden kann. Trotz des gütlichen 
Ausgleiches, welchen der altkatholiſche Vorſtand anſtrebte, kam es zu keiner 
Verſtändigung, und beharrte der neukatholiſche Vorſtand bei den in ſeiner 
Beſchwerde aufgeſtellten 4 Punkten.“ . 

„ [Dispenfation vom Aufgebote.] Das „Kirchliche Amtsblatt“ 
bringt eine königliche Verordnung zur Kenntniß, nach welcher der Miniſter 
des Innern eine Befreiung vom Aufgebote ausſprechen kann. Der Bor: 
ſitzende der Aufſichtsbehörde bat die Berechtigung, eine Abkür der für 
die Bekanntmachung beſtimmten Friſten zu geſtatten, ja er kaun bei vorhan⸗ 
dener Lebensgefahr von dem Aufgebote ganz entbinden. — Die Verordnung 
trist ſofort in Kraft. 

* (Die Grüſſauer Fürſtengruft!] ſoll demnächſt, wie das „Schleſ. 
Kirchenblatt“ meldet, eine gehörige Renovation ihrer Denkmäler, der bedeu⸗ 
tenden Grabmonumente der piaſtiſchen Herzöge von Schweidnitz⸗ 
Jauer, Bolkos I. und II. ꝛc. auf Anlaß der hieſigen königlichen Regierung 
erfahren, zu welchem Zwecke Bildhauer Rachner mit den Voranſchlägen be⸗ 
traut worden. Unſeres Erachtens, bemerkt das Blatt, ware gleichzeitig die 
Dachreparatur der Fürſtengruft zuvörderſt in Angriff zu nehmen. Dann ſind 
auch nicht die desbezüglichen Bemerkungen in Dr. Luchs ſchleſiſchen Fürften- 
bildern nebſt den Abbildungen zu überſeben. Bolko I. ſtarb 1301. Er rief 
1292 Ciſterzienſer von Heinrichau nach Grüſſau, wo ſeit 1240 —1242 ſchon 
Heinrich der Fromme und ſeine Gemahlin Anna Benedictiner von Opatowitz 
angeſiedelt. Bolkos Grabmal iſt ven ſeines Vetters in der Breslauer 
Kreuzkirche ſehr ahnlich. Sein Enkel Bolko II., Schwiegervater des Kaiſers 
Karl IV. durch ſeine Tochter Anna Bildniß im Triforium des Prager 
St. Veitsdomes), hat auch ſem kunſtvolles Grabmal in Grüſſau. Er ftarb 
am 28. Juli 1368, Abends, gegen 8 Jahre alt und ward, wie ſein Groß ⸗ 
vater, im Chor vor dem Hochaltare beſtattet, wo faſt alle Mitglieder der 

ürften von Schweidnitz⸗Jauer ruhen. Da es ſich um ſofortige Wiederher⸗ 
tellung jener im Laufe der Jahrhunderte vielfach verunglimpften Fürſten⸗ 
denkmäler handelt, iſt von der Waironatsbehörbe zu erwarten, daß fie 
58 3 in kunſthiſtoriſchem Sinne auch nur erprobten Kün 
überläßt. 

** Verſ age Dem ebemaligen Pfarradminiſtrator Malik iſt bis zur 
rechtskräftigen Beendigung der wegen unbefugter Ausübung geistlicher Amts: 
bandlungen gegen ihn eröffneten Unterſuchung — der Aufenthalt in dem 
Regierungsbezirk Oppeln verſagt worden. 

Von der Univerſität.] Herr Carl Beſta (aus Ratibor) wird 
Montag, den 27. März, Vormittags 11 Uhr, in der kleinen Aula feine 
Inaugural⸗Diſſertation „de verborum compositione Plautina“ — ufs 
Erlan ung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die 
officiellen Opponenten werden die Herren Dr. phil. Cyranka, Dr. phil. 
Schröter und Cand. phil. Buchwald fein. 


„„ [ Prüfungs⸗Ordnung für die evangeliſchen Elementars 


ſchulen.] Hiernach finden die Prüfungen in folgender Ordnung ftatt: 
3. April Vormittags: ev. Elementarſchule Nr. 33, ſiebenkl. Mädchenſch., 
im Schullocal: Berlinerſtraße Nr. 30. 
— ev. Elementarſch. Nr. 40, vierkl. Knabenſchule, im Schullocal: Lehm⸗ 
grubenſtraße Nr. 59. 
— Nachmittags: ev. Elementarſchule Nr. 41, vierkl. Mädchenſch., im 
n e 1 75 e 
4. April Vormittags: ev. Elementarſch. Nr. 8, fünfkl. enſch., im 
1 Schullocal: Matthiasſtraße Nr. 50 a. 1% 
— ev. Elementarſch. Nr. 15, ſechskl. Knabenſch., im Schullocal: Matthias: 
ſtraße Nr. 50 a. 
— Nachmittags: ev. Elementarſch. Nr. 37, ſechskl. Knabenſch., im 
Schullocal: Löſchitraße Nr. 22. 
— ev. * Ir 38, ſechskl. Mädchenſch., im Schullocal: Löſch⸗ 
raße Nr. 22. 
5. April Vormittags: ep. Elementarſch. Nr. 11, ſechskl. Mädchenſch. 
E im Schullocal: Am Waldchen. 10 
— ev. 9 Nr. 17, ſechskl. Knabenſch., im Schullocal: Am 
aͤldchen. 
— Nachmittags: ev. Elementarſch. Nr. 6, ſechskl. Mädchenſch., im 
Schullocal: Langeſtraße Nr. 17. ; 
— ev. e = 22, ſechskl. Knabenſch., im Schullocal: Lange⸗ 
raße Nr. 17. 
6. April Vormittags: ev. Elementarſch. Nr. 34, vierkl. Knabenſch., im 
Schullocal: Trinitasſtraße Nr. 9. 
ev. Elementarſch. Nr. 4, vierkl. Mädchenſch., im Schullocal: Werber: 
ſtraße Nr. 32. 
— Nachmittags: ep. Elementarſch. Nr. 12, vierkl. Knabenſchule, im 
Schullocal: Werderſtraße Nr. 32. 
ev. a 85 35, vierkl. Mädchenſch., im Schullocal: Trinitas⸗ 
raße Nr. 9. 
7. April Vormittags: ev. Elementarſch. Nr. 42, fünfkl. Knabenſch., im 
Schullocal: Neudorfſtraße Nr. 45. ; 
ev. Elementarſch. Nr. 45, fünfkl. Mädchenſch., im Schullocal: Neudorf⸗ 
ſtraße Nr. 45. 
— Nachmittags: ev. Elementarſch. Nr. 1, ſechskl. Mädchenſch., im 
Schullocal: Minoritten hof Nr. 1/3. 
— ev. Elementarſch. Nr. 32, ſechskl. Knabenſch., i. d. höheren Bürger: 
ſchule I., Am Nicolai⸗Stadtgraben. 2 
— ev. Elementarſch. Nr. 39, vierkl. Knaben⸗ und Mädchenſchule, im 
Schullocal zu Altſcheitnig. 
8. April Vormittags: ev. Elementarſch. Nr. 18, ſechskl. Knabenſch., im 
Schullocal: Kirchſtraße Nr. 23. 1 
ev. Elementarſch. Nr. 43, dreikl. Mädchenſch., im Schullocal: Gabitz⸗ 
ſtraße Nr. 83. 
Nachmittags: ev. Elementarſch. Nr. 2, vierkl. Mädchenſch., in der 
ed. höheren Bürgerſchule I. 
ev. ee Nr. 7, ſechskl. Mädchenſch., in der Realſchule zum 
eil. al. 
eb. e Nr. 16, fünftl. Knabenſch., im Gymnaſium zu St. 
i 


— 


naſium. 

ev. Elementarſch. Nr. 27, 

mentarſch. Nr. 18. 

ev. Elementarſch. Nr. 46, 
en Nr. 82. 

10. April, Vormittags: ev. 


im Magdalenen⸗Gymnaſium. 


ſechsll. Knabenſch., im Local der eb. Ele 
vierkl. Knabenſch., im Schullocal: Gabitz · 


— ev. Elementarſch. Nr. 20, vierkl. Mädchenſch., in der Realſchule am 


Zwinger. a 
— Nachmittags: ev. Elementarſch. Nr. 9, ſechskl. Mädchenſch., im Jos 
bannes⸗Gymnaſium. € 
— ev. 5 Nr. 23, fünfkl. Mädchenſch., in der Realſchule am 
U . 


g 5 
11. April, Vormittags: ev. Elementarſch. Nr. 3, fünfkl. Mädchenſch., in \ 


der höheren Töchterſchule am Ritterplatz. f 
— ev. Elementarſch. Nr. 5, ſechskl. Knabenſch., im Magdalenen⸗Gym⸗ 


naſium. 
— ev. Elementarſch. Nr. 10, fünfkl. Mädchenſch., im Schullocale: Schul⸗ 
gaſſe Nr. 25. 5 


abet. 
ev. Elementarſch. Nr. 24, ſechskl. Mädchenſch., im Johannes⸗Oym⸗ 


Clementarſch. Nr. 14, fünftl. Knabenſch., 
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nung, als im eriten Cyclus von Vorftellungen. 
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Ah April, Nachmittags: eb. Clementaiſch. Nr. 21, fünfkl. Knabenſch., im 


Jobannes⸗Gymnaſium. 
— ev. Elementarſch. Nr. 25, fünfkl. Knabenſch., in der Realſchule am 
winger. 
12. April, Vormittags: ev. Elementarſch. Nr. 13, fünfkl. Mädchenſch., 
im der höheren Töchterſchule am Ritterplatz. 
— ev. Elementarſch. Nr. 19, ſechskl. Knabenſch., im Johannes⸗Gymnaſium. 
ev. ee N Nr. 26, fünfkl. Knabenſch., in der Realſchule zum 
eil. Geiſt. 
Nachmittags: ev. Elementarſch. Nr. 28, vierkl. Mädchenſch., in der 
höheren Bürgerſch. I: Am Stadtgraben. 2 
ev. Elementarſch. Nr. 44, ſechskl. Knabenſch. im Schullocal: Ufer: 
g ſtraße Nr. 34/35. 

Die Prüfungen der 5⸗, 6: und 7klaſſigen Schulen beginnen des Bor: 
mittags um 8 Uhr, die der 3: und 4klaſſigen um 9 Uhr, des Nachmittags 
um 3 Uhr. — Die Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten findet gleichzeitig 
mit der öffentlichen Prüfung in den Nebenräumen des Prilfungslocals ſtatt. 

= [Verlegung.] Die in dem Haufe Holteiſtraße 6a hierſelbſt beſtehende 
Stadt- oſtagentur wird am letzten März d. J. aufgehoben, und an deren 
Stelle in dem Hauſe Vorwerksſtraße 80 am 1. April eine ſolche Agentur ein: 
F Der Geſchäftskreis derſelben bleibt auf die Annahme von Brief: 


oſtgegenſtänden — gewöhnlicher und eingeſchriebener Briefe, Druckſachen, 
aarenproben, Poſtkarten und Poſtanweiſungen — und auf den Verkauf 
der Poſtwerthzeichen beſchränkt. 
leber gefundene Sachen.] Wohl den meiſten unſerer Leſer 
mag es unbekannt ſein, welche Pflichten der Finder einer verlorenen Sache 
dem Eigenthümer gegenüber bat und umgekehrt. Wir wollen daher unſere 
Leſer daran in Folgendem kurz erinnern: Der Finder einer verlorenen Sache 
ift dieſelbe dem Eigentbümer zurückzugeben und, wenn dieſer unbekannt iſt, 
der betreffenden Polizeibehörde anzuzeigen und zur Verwahrung anzubieten 
ſchuldig. Iſt der Finder eine unverdächtige und ſichere Perſon, jo kann nach 
Bewandtniß der Umſtande und Beſchaffenheit des Werths die Verwahrung 
der Sache ihm ſelbſt übertragen werden. Iſt binnen acht Tagen nach der 
geſchebenen Anzeige der Verlierer nicht ermittelt worden, jo muß derſelbe 
oͤffemlich vorgeladen werden. Dieſer Termin varürt, je nach dem Werth der 
1 Sache, zwiſchen 6 Monaten und 14 Tagen. Bei Fundſtücken von 
0 Thalern oder weniger an Werth kann es dem Finder überlaſſen werden, 
die Bekanntmachung ſelbſt zu veranſtalten und den Verlierer anzuweiſen, 
daß er ſich bei ihm ſelbſt melde. Doch muß der Finder nach Ablauf der 
bieriebntägigen Friſt die gebörig geſchehene Bekanntmachung dem Richter 
nachweiſen. Hat ſich der Verlierer weder vor noch in dem beſtimmten Ter⸗ 
min gemeldet, ſo muß der Richter mit dem Zuſchlage der Sache verfahren, 
welcher, wenn die gefundene Sache 100 Thaler oder weniger an Werth be⸗ 
trägt, an den Finder allein geſchieht und wodurch der Finder das Eigenthum 
der Sache erhält. Meldet ſich der Verlierer rechtzeitig, ſo erhält der Finder 
auf ſein Verlangen, wenn er die Anzeige des von ihm gemachten Fundes 
innerhalb dreier Tage gemacht hat, als Finderlohn den zehnten Theil des 
Werthes der gefundenen Sache, welcher nach Abzug der Koſten, die auf die 
gefundene Sache und deren Aufgebot verwendet worden ſind, übrig bleibt, 
vorausgeſetzt, daß der Werth die Summe von 50 Thaler nicht überſteigt, 
in welchem Falle der Finder außer dem zehnten Theil dieſer Summe mit 
einem Procent von dem Ueberſchuſſe des Werths ſich begnügen muß. 

+ [2eibhenbegängniß.] Heute Vormittag um 11 Uhr fand auf dem 
evangeliſchen Friedhofe zu Gräbſchen das feierliche Leichenbegängniß unſeres 
im Curorte Cannes, im ſüͤdlichen Frankreich, verſtorbenen Mitbargers, des 
Kaufmann Paul Reimann, ſtatt. Der Verſtorbene hatte ſich in der humanſten 
Weiſe in den Kriegsjahren 1866 und 1870—71 durch ſeine Thätigkeit bei 
der freiwilligen Krankenpflege der ankommenden verwundeten Krieger auf den 
Babnhöfen verdient gemacht. Eine zahlreiche Trauerverſammlung hatte ſich 
auf dem Kirchhofe eingefunden, um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre 
zu erweifen, und Diaconus Schmeidler bob in einfachen ſchlichten Worten 
die Verdienſte hervor, die ſich der Verſtorbene als echter Patriot um die 


leidenden Mitbrüder erworben hat. 


„ [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Sitzung ge: 
nannten Vereins findet am Dinstag, den 28. d. Mts., ſtaſt. Die Tages: 
ordnung enthält eine Beſprechung über die zu erbauende Gewerbeſchule, 
I ne er und anderweite Mittheilungen. 

4 [Vorſchuß⸗Verein.] In der am geſtrigen Abend abgehaltenen 
Plenar⸗Sitzung fand die Conſtituirung des Verwaltungs ⸗Ratdes ſtatt und 
wurden gewählt: Herr Expeditions⸗Vorſteher Meltzer zum Vorſitzenden, 
Herr 8 Schneider zu deſſen Stellvertreter, zum Schrifiſübrer 
Herr Kaufmann B. Schleſinger, zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann 
Kleinert. — Bei der dierauf folgenden Wabl des zu cooptirenden Mit: 
aa fielen die Stimmen auf Herrn Kaufmann Friichling. — In die 

ontrol Commiſſion wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt und 
wird ſich dieſelbe in einer demnächſt einzuberufenden Sitzung conſtituiren. 
= nen Zur Nachfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers fand geſtern im Springer ' ſchen Locale von Seiten der conſtitutionellen 
Bürger⸗Reſſource ein von der verſtärkten Springer'ſchen Kapelle unter Lei⸗ 
tung des Muſik⸗Directors R. Trautmann vorzüglich ausgeführtes Feſt⸗Con⸗ 
cert ſtatt, welcher von den Mitgliedern der Geſellſchaft ſehr zablreich beſucht 
war. Der Saal hatte ſich in reichen Fahnenſchmuck gekleidet und war außer⸗ 
dem mit Wappen und Emblemen ſinnig decorirt. Die Büſte des Helden⸗ 
kaiſers praugte im Lorbeerkranze auf hohem Piedeſtale an der Front des 
Feſtlocales. Den Mittelpunkt der Feier bildete die von dem Gymnaſiallehrer 
Suckow gehaltene Feſtrede. Dieſelbe ſchloß mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert einfiel. Die Muſik 
ſchloß die Nationalhymne daran an. Draußen wurden bengaliſche Flammen 
abgebrannt. — Mit den inſtrumentalen Vorträgen des Feſt⸗Concerts waren 
auch mannigfaltige vocale Piecen verbunden. Herr Seidelmann und 
Fräulein Jenny Hahn ſangen mit ſchöner Stimme und vielem Ausdruck 
mehrere Lieder von Rubinſtein, Fr. Ries u. A. und ernteten rauſchenden 
Beifall. Fräulein Hahn mußte auf allgemeines Verlangen noch ein Lied 
zugeben. — Im zweiten Theile des Concerts ließ ſich wiederholt Herr 
Moſer als tüchtiger Soliſt auf der Harfe bören, und im dritten trug Herr 
Mar Herrmann verſchiedene Flügel⸗Piecen, zum Theil mit Orcheſter⸗Be⸗ 
gleitung, recht wirkungsvoll vor. — Die ganze Feier trug einen würdigen 
Charakter und erreichte den doppelten Zweck der patriotiſchen Erhebung und 
der angenehmen Unterhaltung. 

2 [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Am nächſten Montag (27. März) 
findet im Muſilſaal der Univerſität ein Concert zum Beſten des „Vereins 
zur Errichtung eines Denkmals der Königin Luiſe“ ſtatt. Der Veranſtalter 
deſſelben iſt der in muſikaliſchen Kreiſen als trefflicher Pianiſt wie als 
Schriftsteller beſtens bekannte Herr Dr. Carl Fuchs, und bat Herr Dr. 
Seidelmann ſeine Mitwirkung zugeſagt. Wir glauben, den Beſuch dieſes 
Concertes nicht blos wegen ſeines patriotiſchen Zweckes, ſondern auch im 
Hinblick auf das auserleſene Programm unſerem muſikliebenden Publikum 
beſtens empfehlen zu können. : 

= [Für die Ueberſchwemmten.] Von dem Vorſtande der con: 
i (Freitags) Bürger⸗Reſſource im Weißgarten iſt der Betrag von 

(0 Mark als Ueberſchuß des letzthin veranſtalteten Maskenfeſtes dem hieſi⸗ 
en Königlichen Landraths⸗Amte für die Ueberſchwemmten des Breslauer 
eiſes überwieſen worden. 

lErnſt Schulz’ mimiſch⸗phyſiognomiſche Soiréen im Hotel 
de Sileſie] finden in ihrer zweiten Folge faſt noch größere Anerken⸗ 
3 ! Das neue Programm 
iſt auch in der That böchſt intereſſant und enthält unter Anderem eine 
Vorführung der verſchiedenen Völker⸗ und Menſchenſtämme, die 
an Wabrheit, charakteriſtiſcher Wiedergabe und dem überraſchend ſchnellen 
Maskenwechſel das Aeußerſte erreicht und das zahlreich verſammelte 
Publikum an jedem Abende zu lautem Beifall fortreißt.. Der Künſtler hat 


ſich in Folge deſſen entſchloſſen, die Zahl feiner Vorstellungen noch um einige 


zu vermehren, von denen die nächſtfolgende am nächſten 
ſelben Locale ſtattfinden ſoll. 5 

r. [Das Hillerſche Klavier⸗Inſtit ut] veranſtaltete geſtern in dem 
Muſikſaale der Univerſuät feine zweite Soiree in dieſem Winterhalbjahr. 
Dieſe Prüfung legte ein günſtiges Zeugniß für die Befähigung des Dirigenten 
der Anſtalt, für die Tüchtigkeit der übrigen Lehrkräfte und für den Fleiß der 
Lernenden ab. Der geſchmackvolle, verſtändige Vortrag ſämmtlicher Piecen 
des umfangreichen Programms, die ſaubere Technik und das correcte Zu⸗ 
ſammenſpiel zeigten, daß gründliche muſikaliſche Durchbildung der Schuler 
von dem Inſtitute mit beſtem Erfolge angeſtrebt wird. Die geſchickte Aus: 
wahl der Vorträge trug dem ſtrengen wie dem modernen Geſchmack Rechnung, 
und außer einem Satze aus „Beethovens Sonate 14“, Raff's „Capriccio“, 
Liszts „Valſe⸗Caprice“, Henſelts „Wiegenlied“ und Taubert 's „Campanella“ 
ſeien auch noch zwei Solis, „G-mollsEoncert von Mendelsſohn“, Saz I u. 2 
und die „Forelle“ von St. Heller lobend erwähnt, die auf einem prächtigen 
Concertflügel von Duyſen zu angemeſſener Geltung 1 Das ſehr 
zahlreich verſammelte, gewählte Publilum verfolgte die Ausführung des 
Programms bis zur letzten Nummer mit regem Intereſſe und ſpendete ein⸗ 
zelnen Leiſtungen lebhaften Beifall. 

* [Zoologiſcher Garten.] Der Director Dr. Schlegel iſt in dieſen 
Tagen zu dem Thierhändler Reiche in Alfeld (Provinz Hannover) gereiſt, um 


instag in dem⸗ 


RENTEN 


die aus dem Loiteriefonds anzukaufenden Girafen zu beſichtigen. Ginftweilen 


wird der zur Unterbringung derſelben nothwendige Anbau am Kameelhauſe 
in Angriff genommen und wenn die Lotterie glücklich von Statten gebt, 
können mit Monat Mai ſchon die Thiere einziehen. Auch für den zu er⸗ 
wartenden Schimpanſe wird Quartier gemacht, obgleich derſelbe noch nicht 
in Sicht iſt. Die Looſe ſind in Arbeit und werden nächſtens zur Ausgabe 
gelangen. Von den verſchiedenſten Seiten iſt das Unternehmen freudig be⸗ 
arüßt und find bereits mannigfache Gewinngegenſtände angemeldet worden. 
Ein recht raſcher Fortgang iſt gerade diesmal um ſo erwünſchter, als die zu 
beſchaffenden Thiere bereit ſtehen und nicht ſo lange auf ſich warten laſſen 
N wie die Tiger und vor Allem nicht wie jene Geduldsprobe, unſer 
eodor. 

B. [Der Wiener Schnellläufer Stefan Richter] machte heute 
Nachmittag bald nach 5 Uhr ſeine ere Probe in Breslau. Es war hierfür 
der an der Elbingſtraße (ehemals Viehmarkt) belegene Platz beitimmt und 
war der Weg an der Chauſſee und beim Siechhaus vorbei, durch ausgeſteckte 
Fahnen bezeichnet. Herr Richter hatte bekannt gemacht, daß er dieſen Weg 
in 50 Minuten 20 Mal zurücklegen, alſo 16,000 Schritt in dieſer kurzen Friſt 
laufen würde. Noch 2½ Minuten fehlten an dieſer Zeit, als er nach 20; 
maligem Umlauf allerdings ſehr erbitzt, aber ſonſt anſcheinend noch nicht 
ermüdet, Seitens des zahlreich verſammelten Publitums mit Hurrah empfan⸗ 
gen wurde. Die Zeit von 2½ Minuten, welche ihm für jeden Umgang zu 
Gebote ſtanden, verwendete er nur beim letzten Gange, während er Anfangs 
die Bahn in reichlich 2 Minuten durchlief. Morgen Sonntag Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr wird der Schnellläufer dieſe Production auf demſel⸗ 
ben Platze wiederbolen. Malle, 1 2 

** [Zur Beachtung.] Der Königliche Auctions⸗Commiſſar, Herr 
Hausfelder, iſt durch Gelegenheit in den Beſitz einer Klapper ſchlange, 
welche noch einen Giftzahn trägt, ferner eines Scorpions, einer Tarantel⸗ 
Spinne und eines Tauſendfuß gekommen. Herr Hausfelder möchte gern 
dieſe ſeltenen Exemplare einer Anſtalt überweiſen, die noch nicht im Beſitz 
derſelben iſt und bat fie einſtweilen zur Anſicht ausgeſtelllt. 

u [Alarmirungen der Feuerwehr.] Durch das unvorſichtige Hinein⸗ 
ſchütten noch glühender Aſche in eine im Hausflur, Nadlergaſſe Nr. 6, ſtehende 
Mülltarre gerietb beute Nacht dieſelbe in Brand, doch war bei Ankunft der 
Feuerwehr die Gefahr bereits von den Hausbewohnern beſeitigt. — Ein in 
der 9. Stunde Schweidnitzerſtraße Nr. 50 zum Ausbruch gekommener Schorn⸗ 
ſteinbrand war ebenfalls bald vorüber. 

[Zugverſpätung.] Der erſte Perſonenzug der Breslau⸗Reppener 
Strecke, der fahrplanmäßig am 25. um 10 Uhr früh hier eintreffen ſollte; 
erhielt dadurch einen größeren Aufenthalt in Schmiedefeld, daß ein Siederohr 
der Locomotive platzte, wodurch letztere nicht mehr im Stande war, den Zug 
bis Breslau zu ziehen. Es mußte eine Reſerve⸗Maſchine aus Breslau requi⸗ 
rirt werden und traf dieſelbe mit dem Zuge und der defecten Maſchine 
30 Minuten gegen die fahrplanmäßige Zeit hier ein. 

+ [Polizeiliches.] Einem Altbüßerſtraße Nr. 7 wohnhaften Spediteur 
it in der Zeit von geſtern Abend 9 Uhr bis heute früh eine 4½ Centner 
ſchwere, mit dem Namen „Goldmann 8“ gezeichnete Holzkiſte geſtohlen wor⸗ 
den, in welcher Neuſtädter Frauenſchuhwaaren im Werthe von 1500 Mark 
enthalten waren. Die frechen Diebe haben ſich zur Fortſchaffung dieſer 
ſchweren Kiſte eines im Hausflure ſtebenden Handwagens bedient, der eben⸗ 
falls abhanden gelommen iſt. Nach dem Gewicht der Kiſte zu urtheilen 
müſſen mehrere Menſchen bei dieſem Diebſtahle thätig geweſen fein, da ein 
Mann nicht im Stande iſt, eine ſolche Laſt allein fortzutransportiren. — 
In den letzten Wochen wurden bierort3 cine Anzahl Marktfieranten, ſowohl 
Händler als Landleute von einem Gauner in frechſter Weiſe dadurch 
betrogen, daß er ihnen große Quantitäten Butter, Eier, Kartoffeln, Heu ꝛc. 
abzuſchwindeln wußte. In der Regel führte er die Unbekannten in ſolche 
Häuſer, die einen Durchgang baben, wo er ihnen die Waaren abnahm und 
damit durch die hintere Hausthür verſchwand. Nachdem die Geprellten ſtun⸗ 
denlang auf die Rückkehr des Geſchäftsvermittlers vergeblich gewartet hatten, 
ſahen ſie leider zu ſpät ein, daß ſie in die Hände eines Betrügers gefallen 
waren. Der Polizeibehörde iſt es nunmehr gelungen, den Thäter in der 
Perſon eines erſt aus dem Zuchthauſe entlaſſenen Sträflings zu ermitteln 
und zu verhaften. — Eine Handelsfrau aus Pöpelwitz übergab geſtern auf 
dem Wochenmarkt cinem Arbeiter 2 Stück fette Gänſe, um dieſelben zu einer 
Herrſchaft Hinterhäuſer Nr. 22 abzutragen. Hier gerirte ſich der Bote als 
Eigenthümer der Gänſe, und kaſſirte den Kaufpreis beſtehend in 18 Mark 
60 Pf. dafür ein, ohne dieſe Geldſumme an ſeine Auftraggeberin abzulie⸗ 
ſern. Auf den flüchtig gewordenen, ca. 20 Jabre alten Betrüger wird ge⸗ 
fahndet. — Verbaftet wurde ein Barbiergehilfe, welcher feinem Friedrichs: 
ſtraße Nr. 77 wohnbaften Prinzipal 8 Mart Barviergelo bei den Kunden 
eingezogen und unterſchlagen hatte. Der Uebelthäter iſt ferner noch beſchul⸗ 
digt und geſtändig, den anderen Gehilfen drei Stück engliſche Raſirmeſſer 
geſtohlen zu haben. Aus dem Hofraume des Hauſes Ring Nr. 10—11 
und Blücherplatz⸗Ecke iſt geſtern Abend den daſelbſt wohnhaften Kaufleuten 
Erber u. Eppen ſtein eine mit „E. E. 1583 Patſchkau“ gezeichnete Kiſte 
geſtohlen worden, in welcher I Stück wollene Stoffe und ein Stück Tarfet 
im Geſammtwerthe von 340 Mark enthalten waren. N 

*(Perſonalien.] Definitiv angeftellt: der frühere Polizei⸗Ser⸗ 
geant Mainka als Kreisbote bei dem Königlichen Landratbsamte zu Glei⸗ 
witz. — Beſtätigt: die Wahl des Baumeiſters Cador zu Groß ⸗Streblitz 
als Rathmann und die Vocationen der katboliſchen Lehrer Preußner zu 
Ujeſt und Wanke zu Hohen⸗Giersdorf, Kreis Grottkau. An Stelle des am 
1. April d. J. in den Ruheſtand tretenden Bergmeiſters Kupuscinski in 
Tarnowitz iſt der Bergmeiſter Niederſtein, bisher in Ratibor, unter Ver⸗ 
ſetzung nach Tarnowitz mit der Verwaltung des Bergreviers Tarnowitz 
beauftragt, und an des Letzteren Stelle der Berg⸗Aſſeſſor Viedenz unter 
Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Revierbeamten für das 
Bergrevier Ratibor, mit dem Wobnſitz in Ratibor, ernannt worden. 

l Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schulinſpec⸗ 
tion wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulimſpector Dr. Regent zu Creuz ⸗ 
burg für die katholiſchen Schulen zu Bodland, Baſan, Borkowitz, Schumm 
und Wierſchy, Kreis Roſenberg; 2) dem Pfarrvicar Kramm zu Koſel far 
die evangeliſche Schule zu Pawlowitzke, Kreis Koſel; 3) dem Berginſpector 
Scheller zu pet Kreis Zabrze, für die dortige Familienſchule; 
4) dem Gutspähter Koſchatzki zu Liſſek für die katholiſche Elementarſchule 
zu Gurek, Kreis Rybnik; 5) dem Oberſteiger Metke zu Georggrube für die 
katholiſche Elementarſchule in Klein⸗Dombtrowlka, Kreis Kattowitz. 

2. Sagan, 24. März. [(Zur Tageschronik.] Heute Nachmittag iſt 
Herr Beigeordneter Rösler bier per Telegramm benachrichtigt worden, daß 
er zum Beigeordneten in Ratibor gewählt iſt. Sagan verliert in ihm da: 
durch eine ſehr befähigte und bewährte Kraft und wird ſein Scheiden all⸗ 
feitig lebhaft bedauert. — Geſtern unterzog ſich ein Primaner hier der Abi⸗ 
turientenprüfung und erhielt das Zeugniß der Reife. — In der geſtrigen 
Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins theilte der Vorſitzende mit, daß aus 
dem vom Verein bewilligten Betrage pro 1875 zwei Tiſchlerlehrlinge, der 
Eine für Anfertigung eines Schreibſecretairs, der Andere für eine Maha⸗ 
goni⸗Waſchtoilette mit je einem Reißzeug pramiirt worden find. Eine dritte 
Arbeit, ebenfalls von einem Liſchlerlebrling gefertigt, iſt für nicht preismür: 
dig befunden worden. 


Steinau a. d. O., 23. März. [Winter.] Der diesjährige Früb⸗ 
lingsanfang machte ſich bier in böchſt eigenthümlicher Weiſe bemerkbar. Ein 
kalter Nordweſtwind brachte uns im Laufe dieſes und des darauf folgenden 
Tages ziemlich einen Fuß Schnee, welcher aufs Neue Felder und Fluren in 
echtes Wintergewand hüllte. Leider ſind die obnedies durch Kälte und Waſſer 
. und geſtörten Feldarbeiten abermals unterbrochen reſp. ihr 

eginn wiederum in bedeutende Ferne gerückt und dürfte außerdem ein 
wiederholtes Wachſen des Oderſtromes zu erwarten ſein. 


2 Steinau a. d. O., 24. März. [Schule.] Auf Anregung des Paſtors 
Lauſchner wird von Ostern ab parallel mit unſerer evangeliſchen Stadt: 
ſchule eine Priwatſchule errichtet werden, welche den Zweck hat, diejenigen 
Kinder, welche jpäter das Gymnaſium reſp. eine höhere Töchterſchule beſuchen 
follen, dafür vorzubereiten. Wir begrüßen dieſe Einrichtung um fo freudiger, 
als dieſe die Volksſchule und deren Ziele nicht beeinträchtigen ſoll. Das 
Schulgeld für die Parallelllaſſen iſt fo niedrig bemeſſen, daß auch unbemit⸗ 
teltere Eltern ihre Kinder an dem Unterricht theilnehmen laſſen können. 
K. Neumarkt, 24. März. [Tageschronik.] Die Bauluſt ſcheint ſich 
in dieſem Jahre hier nicht ſehr entwickeln zu wollen, denn außer dem kleinen 
Bau an der Junker⸗ oder Poſtſtraßen⸗Ecke ut uns keiner gegenwärtig bekannt. 
Dem Vernehmen nach wird der ſchöne Promenadentheil in der Nähe des 
Schießhauſes aus uns unergründlichen Urſachen nicht mehr mit Blumen be⸗ 
pflanzt. Dieſer Theil iſt mit feinen Anpflanzungen bisher ſtets eine Zierde 
unſerer Stadt geweſen. Wünſchenswerth iſt es, ſtatt der ſogenannten leben⸗ 
den Zäune an den Promenaden in kleineren Entfernungen Bäume an⸗ 
fenen die von oben gegen die Strahlen der beißen Sommerſonne 
chützen, unten aber dem freien Suftguge geſtatten, den oft heißen ſandigen 
Weg zu kühlen, während die dichtbelaubten Zäune dem Luftzuge den Durch⸗ 
gang verweigern und dafür die Hitze zuſammenhalten. . 


CCC WECEEHLEC ZT BETZ TER 


EEE TREE 
N 8 


Warmbrunn, 24. Marz. [Nachrichten vom Koppen⸗ 
wächter über die letzten Schneeſtürme.] Nach vielen vergeb⸗ 
lichen Verſuchen, die ſowohl von dem hier domiciltrenden Koppenwirth 
Pohl mit mehreren Begleitern, als auch von dem in erhabener, aber 
auch zugleich fürchterlicher Einſamkeit raſtenden Koppenwächter zu 
gegenſeitiger Benachrichtigung gemacht worden waren, iſt es Letzterem 
endlich heute gelungen, zu Thal niederzugehen, und Kunde von ſeinem 
und des Koppenhauſes noch vorhandenem Daſein zu geben. 
Mann, der ſonſt guten Humor beſitzt und auch mit ſolchem reichlich 
ausgerüſtet, ſich allen Thalbewohnern bei Beziehung feines erhabenen 
Winterquartierd im vergangenen Herbſte öffentlich empfahl, erſchien 
heute mit feinem 17jährigen Sohne in directer Tour vom Koppen⸗ 
kegel kurz nach 1 Uhr Nachmittags in unſerm Badeorte, um dem 
Beſitzer der Koppenhoſpize feine Mittheilungen zu machen. Er erklärte 
unverblümt, aber mit ſichtlichem Ernſt, ſeine Erlebniſſe während der letzten 
Schneeſtürme am Hochgebirge gehörten zu den furchtbarſten Momenten 
ſeines Lebens, und knüpfte daran folgenden kurzen Bericht über ſeine 
heutige immerhin noch ſehr gefahrvolle Herabfahrt von der Koppe. 
Schon ſeit mebreren Tagen habe er Anſtalten zu ſeiner Niederfahrt 
ins Thal gemacht, aber auf dem gewoͤhnlichen Wege, nämlich durch 
die Hausthür, das Koppenhoſpiz zu verlaſſen, ſei unmöglich geweſen. 
Nach gewaltiger Anſtrengung habe er dies als fruchtloſe Mühe er⸗ 
tennt, da zwiſchen der Kapelle und dem großen Hoſpize auf ſchleſiſcher 
Seite ſich eine haushohe Schneewehe bis über den Dachrand des letz⸗ 
tern angelegt habe und daß er daher babe mittelſt einer großen 
Leiter vom Dache aus den Boden außerhalb des Haufes erreichen 
müſſen. Das Herabſteigen aus dem Haufe fet glücklich von 
Statten gegangen. Größere Schwierigkeiten, auch für geübte 
Schneeſteiger, habe jetzt das Herabklettern vom Keppenkegel, wegen 
des faſt gänzlich vom Schnee verwehten ſteinernen Aufgangs und zwar 
deshalb verurſacht, weil im Hochgebirge ſich nicht blos häufig die hohen 
Kanten der Schneewehen, ſondern ganze Schneeflächen mit einer 
ſpiegelglatten Eiskruſte überziehen, wodurch man, wenn man dieſelben 
zu paſſiren genöthigt iſt, leicht im Nu in die Tiefe des Abgrundes 
gleiten kann. Hinſichtlich des Sturmes in der Nacht vom 12. zum 
13. März erzäblte der Mann mit einem noch ſichtlichen Schauer der 
Erinnerung: Das Koppenhaus babe ſchon bei Sonnenuntergang an 
jenem Tage zu verſchiedenen Malen in allen ſeinen Fugen ſo be⸗ 
denklich gekracht, daß er und ſein Sohn nicht geglaubt hätten, das 
Dach und überhaupt das ganze Haus noch am Morgen über ihren 
Häupten als Schutz begrüßen zu können. Da ſich gegen Mitternacht 
der Sturm noch geſteigert, jo habe er ſich mit ſeinem Sohne in 
warme Kleider gehüllt und ſich, das Geſicht der Decke des Zimmers 
zugekehrt, auf die Diele gelegt, da ſie jeden erneuten Windſtoß als 
den Vollender ihres Geſchickes, zunächſt als Entführer des Daches und 
Zerſtörer des ganzen Hoſpizes angeſehen hätten. Fürchterlicher als der 
ſchlimmſte Gewitterſturm ſeien die Stöße des Orkans von allen Seiten 
gegen das Haus geſtürmt. Die Telegraphenleitung ſet vollſtändig zer: 
ſtoͤrt, die Drähte und Stangen zum Theil in den Abgrund geſtürzt. 
Als ſich endlich nach ungefähr 8 Stunden der Angſt und der ſchlimm⸗ 
ſten Befürchtung der Sturm in eine mäßigere Bewegung aufgelöft 
und er bemerkt, daß die Dämmerung bereits den Morgen verkünde, 
habe er Gott für die glückliche Begrüßung des Tageslichts und für die 
Rettung aus der fürchterlichen Sturmnacht von Herzen gedankt. 


J Schweidnitz, 24. März. [Vom Kreistage. — Bürgerverein. ] 
An Stelle des im Januar verſtorbenen Kreisdeputirten Nöldechen iſt der 
Rittergutsbeſitzer Pohl auf Groß Mobnau auf dem legten Krei 
ſtimmig gew und ere U 
einer i 


eistage ein⸗ 
g gewählt worden. r die tun 7 
ner landwitthſchaftlicden Winterſchule in Schwebung wurden e 
einmalig und fortlaufend jäbrlih 750 Mark als Beihilfe aus Kreis Commu⸗ 
nalmitteln genehmigt. Zu Prämien bei der am 15. Mai d. J. abzuhalten» 
den Thierſchau wurden 300 Thlr., zur Förderung der Pferdezucht im hiesigen 
Kreiſe 1500 Thlr. bewilligt. Der Kreis⸗Communal⸗ Eta, für das Jahr 1876 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 55,399 Mark 70 Pf. ab, worunter 
eine Ausſchreibung von 25,568 Mark 53 Pf. auf die Städte, Guts und 
Gemeindebezirke des Kreiſes genehmigt iſt. — Der hieſige Bürger⸗Verein 
578 am 20. d. M. ſeine Sitzungen für das Winterpalbiadr. Profeſſor 
r. Schmidt beendete ſeinen Vortrag über die äußere Entwickelung des 
preußiſchen Staates. 


A Ohlau, 24. März. [Verſuchte Brandſtiftung. — Schul⸗ 
angelegenbeiten. — Präparandenſchule.] Auf dem Bodentaum 
eines zur Gutsbeſitzer Strecker'ſchen Beſitzung gehörigen Stallgebäudes, in 
welchem Dienſtpferde der hieſigen Garniſon ſtehen, war in der Nacht vom 
19. zum 20. d. Mis. von ruchloſer Hand Feuer angelegt worden. Glüd- 
licherweiſe wurde der Brand rechtzeitig bemerkt, jo daß er im Entſtehen ges 
löſcht werden konnte; bei völligem Ausbruch konnte er leicht größere Dimen⸗ 
ſionen annehmen. Vom Thäter ift bis jetzt keine Spur vorhanden. — Die 
wichtigſten Beſchluſſe der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung betrafen Schul⸗ 
fragen, welche überhaupt in letzter Zeit die ſtädtiſchen Behörden vielfeifig in 
Anſpruch nebmen. Emerſeits ſprach ih die Anſicht aus, die Wiederbeſezung 
des mit nächſtem 1. April vacant werdenden Rectorats der evangelischen 
Stadtſchule fo lange zu vertagen, bis die gehoffte obrigteitlihe Genehmigung 
zur Organiſirung einer Simultanſchule aus der bisherigen katboliſchen und 
evangeliſchen Stadtſchule erfolgt ſei. Die überwiegende Mehrzahl der Stadt⸗ 
verordneten überzeugte ſich jedoch davon, daß — zumal bei dem vorhandenen 
Mangel an Lehrkräften — ein langwährendes Interimiſticum der Schule 
ſelbſt nicht erſprießlich ſein könne; bebufs der beabsichtigten Umbildung der 
Schule aber die organiſatoriſche Thätigkeit eines Rectors recht unentbehrlich 
ſei, und darum ſtimmten fie für möglicit baldige Belebung des Rectorats. 
Um für daſſelbe eine tüchtige und bewährte Kraft zu gewinnen, wurde das 
Gehalt deſſelben auf 2400 Mark erböht. — Für die evangeliſche Schule ſind 
zwei Lehrerinnen, die Fräulein Neumann und Ertel, beide in dem 
Lehrerinnen⸗Seminar des Dr. Nisle in Breslau ausgebildet und zum Un⸗ 
terricht an höheren Töchterſchulen befähigt, ge lt worden, von denen die 
erſtere bereits feit dem 1. März ihr Lehramt bier angetreten hat. Der Ein⸗ 
tritt der zweiten Lehrerin erfolgt zum 1- til. — Der Hauptlehrer der 
dreiklaſſigen Schule des anſtoßenden Dorfes Baumgarten, Herr Hanke, 
beabſichtigt von Oſtern d. J. ab eine Präparandenſchule nach dem Muſter 
der königlichen Präparanden⸗Anſtalten zu errichten. Wir begrüßen dieſen 
Eniſchluß mit lebhafter Freude, da alle Umftände vereinigen dürften, 
um dem Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu können. Einmal 

at ſich Herr Hanke bereits in ſeinem früheren Lehramte als Cantor in 
Nada biefigen Kreiſes, als tüchtiger Präparandenbildner bewährt, ſodann 
findet er in dem Lehrkörper der bieſigen Schulen gewiß, falls er deren be⸗ 
darf, gediegene unterſtüzende 1 5 ar Stadt und Land 
dürfte kein Mangel fein, denn unter unſern Landbewohnern iſt die An⸗ 
ſchauung eine überwundene du Berufe daß die Sohne des un an e 
ſelbſtverſtändlich nur demselben f 1 mußten, und an Mitteln, 
eine anderweite Ausbildung ede en . zu können, fehlt es im All⸗ 
gemeinen gewiß nicht ward 8. * * orfe Baumgarten ſowie in der 
dicht anfloßenden Side Honorar für den nde, Zöglinge jehe Leicht placizt 
werden Können, e glauben, dies — — 5 

iges, da 5 iche Unternehmen wird gew 

auen eren Fortgang haben. . J 


r. Namslau, 24. März. [Blutvergiftungen bei Pferden. — 
Simmermis- Polniſch⸗Marchwitzer landwirkhſchaftlicher Verein.] 
Der rde ber Babatz in Polniſch⸗Marchwitz datte das Unglück, in 
den letzten Wo 15 4 Stück ſeiner beiten und ſtärkſten Arbeitspferde fallen 
zu ſeben. Dieſelben waren vorber ziemlich reichlich mit den Körnern nicht 
völlig er. wenn auch ſchließlich trocken eingebrachter Lupine gefüttert 
worden. Die die kranken Pferde behandelnde Thlerarzt comitatirte Blutver⸗ 
giſtung. Die Urfabe der einige Tage und reſp. Wochen andauernden Krank⸗ 
deit mit tödtlichem Ausgange wird der beregten Fütterung jugelfrieben und 
da einige Wochen vorher der Rittergutsbeſitzer Major v. Buſſe auf Poln.⸗ 
a in Folge Verwendung nicht ganz trockener Futterung auf ganz 
ähnliche Weise eines feiner beiten Pferde verlor, jo dürften dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe bei Anwendung ähnlicher Futterung zur größten Vorſicht mahnen. — 
Am 19. d. Mis. hielt der nunmehr neu conftitwirte über 50 Mitglieder zah⸗ 


m 
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lende Simmelwitz Polniſch⸗Marchwitzer landwirihſchaftliche Verein feine zweite 
diesjährige Sitzung in Simmelwitz ab. Dieſelbe war in erfreulicher Weiſe 
beſucht und wurden durch den Vorſitzenden, Herrn Klemm ⸗Simmelwitz zu⸗ 
nächſt Beſtellungen der Vereinsmitglieder auf Frübjahrs⸗Sämereien entgegen⸗ 
genommen und bierbei auf den Zuckerrüben⸗Anbau in der Umgegend von 
Namslauaufmerkſam gemacht. Der Vereins⸗Schrififührer Lehrer Knappe: 
Polniſch⸗Marchwitz brachte ſodann die auch im „Feierabend des Landwirts“ 
abgedruckte miniſterielle Verfügung, betreffend die Einrichtung ländlicher Fort⸗ 
bildungsſchulen zur Kenntniß der Verſammlung, welcher die Förderung dieſer 
hochwichtigen Angelegenheit auf das Wärmſte empfohlen wurde. 


tz Brieg, 24. März. [Der evangeliſche Verein] für den Kirchen⸗ 
kreis Brieg bielt feine Verſammlung pro 1. Quartal wieder im Groß'ſchen 
Saale ad. Das mehr als unfreundliche Wetter und das die allgemeinſte 
Theilnabme wachgeruſene Begräbniß des Brauereibeſitzers Mübmler waren 
Veranlaſſung eines weniger guten Beſuches, als er ſich in den vorangehen⸗ 
den Verſammlungen gezeigt hatte. Herr Paſtor Menzel aus Pampitz unter⸗ 
zog die General⸗Spnodal⸗Ordnung einer eingebenden Kritik und ſtellte die 
vorher im „Kirchlichen Anzeiger“ veröffentlichten Theſen zur Debatte. An 
derſelben betbeiligten ſich außer dem genannten Referenten beſonders Paſtor 
Lorenz und Bürgermeiſter Heidborn. Die von der Verſammlung wenig 
amendirten Theſen lauten nach der Schlußabſtimmung wie folgt: I) Der 
ſynodale Ausbau der Kirche auf dem Grunde des Gemeindeprincips ent⸗ 
ſpricht den Grundſätzen des Evangeliums und iſt bei uns mehr denn je zum 
unabweisbaren Bedürfniß geworden; der Werth der durch allerhöchſten Erlaß 
vom 20. Januar 1876 eingeführten General⸗Synodal⸗Ordnung, durch welche 
zur Weiterentwickelung unſerer Kirche nach dieſer Seite hin in einem Maße, 
wie noch nie die Gelegenheit geboten wird, iſt daher im Großen und Ganzen 
ein unbeſtreitbarer. — 2) Das von der General⸗Synodal-Ordnung beibebal⸗ 
tene landesberrliche Kirchenregiment bildet wegen ſeiner dreihundertjährigen, 
bis in die Gegenwart erfolgten praktiſchen Bewährung auch bis auf Weiteres 
und in Verbindung mit der General⸗Synode eine der noch nothwendigen 
Grundlagen zur gedeihlichen Fortentwickelung unſerer Landeskirche. Zur notb: 
wendigen Erhaltung der Einheit der Landeskirche iſt es unentbehrlich. — 
3) Das gegenwärtige (indirecte) Wahlverfahren zur General ⸗ Synode 
entſprickt nicht den berechtigten Erwartungen der evangeliſchen Gemeinde. — 
4) Die kirchliche Lehrſreibeit it ſoweit auszudehnen, daß es den Geiſtlichen 
möglich bleibt, in den Augen der Gemeinden als ſolche zu erſcheinen, welche 
den chriſtlichen Glauben aus Ueberzeugung predigen, nicht aus Zwang. 
Dieſes nothwendige Maß kirchlicher Lehrfreiheit wird allerdings durch die 
Generalſynodalordnung noch nicht hinlänglich ſicher geſtellt; aber es läßt ſich 
erwarten, daß die Gemeinden im lebendigen Intereſſe an der kirchlichen Ent: 
wickelung ſich in dieſem Stücke ihrer Geiſtlichen annehmen und ſie in Be⸗ 
wahrung ihrer christlichen Gewiſſensfreiheit ſowohl in ihrer eigenen Mitte 
als in den Synoden auf's Nachhaltigſte unterſtützen werden. — 5) Das drei⸗ 
ſtufige Beſtenerungsrecht der Kreis⸗, Provinzial⸗ und Generalſynode, ohne 
beſtimmt bezeichneten Zweck, hat, weil die durch daſſelbe erfolgende Be: 
ſteuerung der Gemeinden bei den Mangel an directerem Wahlverfahren zu 
den Synoden nicht als reine Selbſtbeſteuerung augeſehen werden kann, 
deinen religidſen Werth und kann deshalb für das innere Leben der Kirche 
geradezu ſchädigend wirken. Die Kirche des Evangeliums bedarf weit mehr 
der Freiheit als des Geldes. — 6) Alle übrigen Beſtimmungen der General⸗ 
ſynodalordnung find im Verhältniß zu den in Satz 2— 5 hervorgehobenen 
von untergeordneter Bedeutung und werden ſich vorhandene Wünſche in 
Bezug auf dieſelben mit der Zeit leicht ausgleichen laſſen. — 7) Anlangend 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die evangel. Kirchenverfaſſung in den 
acht älteren Provinzen der Monarchie, welcher gegenwärtig dem Landtage 
vorliegt, iſt kirchlicherſeits zu wünſchen, daß der Landtag denſelben im Weſent⸗ 
lichen als Geſetz annehme, die kirchliche Vertretung, damit ihr das Bewußt ⸗ 
fein freier Bewegung bleibe, möglichſt wenig abhängig mache von der politi- 
ſchen Vertretung und ihr das Beſteuerungsrecht ſoweit verleihe, als es zur 
Deckung der Synodalkoſten nöthig iſt. 


ZK. Natibor, 23. März. [Verſchiedenes.] Am 24. April c. beginnt 
unter Vorſitz det Kreis⸗Gexichts⸗Raihs Herrn Schellbach aus Myslowitz 
die hieſige 2. Schwurgerichts⸗Periode, welche vorausſichtlich gegen 4 Wochen 
dauern wird, da mehr als 40 Anklagen auf der Tagesordnung ſtehen. — 
Die Diebe, welche jüngſt in der hieſigen Eiſengießerei der Herren Ganz 
u. Comp. aus Peſt eine große Quantität Kupfer⸗ und Zinn⸗Platten geſtohlen 
batten, ind mit dem geſtohlenen Gute durch unſeren tüchtigen Polizel⸗Wacht⸗ 
meiſter Herrn Henke endeckt und dem Arm der Gerechtigkeit überliefert wor⸗ 
den. — Wie bekannt, wird das Muſikcorps des 62. Inf.⸗Regis. von hier 
nach Coſel pro 1. April c. verſetzt, welches unſer kunſtliebendes Städtchen 
bart betrifft, da wir von nun an die allwöchentlichen Sinfonie⸗Concerte ent: 
bebren lernen müſſen, die uns bisher einen genußreichen Abend in der 
Woche verſchafften. Das Abſchieds⸗Sinfonie⸗Concert findet Donnerstag, den 
30. d. M. im „Twoli⸗ Saale“ ſtatt, wozu ein ganz auserwähltes Programm, 
unter anderen die Abſchieds⸗Sinfonie von Hayon und die unvollendete Sin: 
fonie C-moll von Schubert zum Vortrag gelangt. — Heute meldete beim 
königl. Kreis Gericht die ſeit 40 Jahren beſtehende Fuuma Jacob Lewy, 
Kaufmann und Wattenfabrilan, den kaufmänniſchen Concurs an. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 25. März. [Criminaldeputation. e 
deln gegen die allgemeinen Regeln der Baukunſt.] Wie unſeren 
Leſern wohl bekannt ſein wird, ſtürzte am 1. April 1875, Abends 6% Uhr, 
der auf der Hirſchſtraße Nr. 50 belegene, dem Malermeiſter Littmann ge: 
börige Neubau ein. Die Geſchichte dieſes Baues ſpiegelt ſich in folgender 
Verhandlung vor dem Criminalgericht ab. f 

Dem Maurerpolier Generiſch aus Gniechwitz bei Canth war durch 
Herrn Littmann die ſelbſtſtändige Leitung des Baues übertragen worden. 
Der von einem hieſigen Techniker angefertigte Bauplan wurde Seitens des 
kal. Polizei⸗Präſidiums nach vorheriger Prüfung genehmigt. Im September 
1874 hatte Generiſch den Bau beginnen laſſen und ihn ununterbrochen 
bis zum Aufſetzen des Dachſtuhls — alſo 4 Etagen boch — gefördert. Im 
März 1875 waren die Seitenmauern des Treppenhauſes bis in das dritte 
Stockwerk vollendet, plötzlich ſtürzten dieſelben im oberen Stockwerk zuſammen 
und riſſen auch die betreffenden Mauern der Untergeſchoſſe um. Im an⸗ 
liegenden Corridorraum entstanden viele Riſſe und das Haus neigte ſich nach 
vorn. Dieſer Schaden wurde indeß bald wieder hergeſtellt. Am 1. April 
demerkten einige beim Bau ce Arbeiter, daß abermals Mörtel her⸗ 
unterfiel, fie derputzten aber die Riſſe und ſteiften den Gurtbogen des 
Treppenbauſes ab. Der Aufforderung des Generiſch, die Stützen binweg⸗ 
unebmen, kamen fie indeſſen niche nach, ſondern verließen, den Einſtur; 

fchtend, das Haus. Abends 6% Ubr hörte man einen ſtarken Krach und 
überzeugte ſich der herbeigeholte G., daß ein Pfeiler der Hinterfront einge: 
ſtürzt war. Wenige Minuten ſpäter fielen die Gurtbogen des Treppenhauſes 
in ſich zuſammen und gleich darauf brach auch die Hinterfront in der Breite 
von 4 Fenſtern ein. 5 Minuten ſpäter war die Vorderfront ebenfalls nur 
ein Schutthaufen. Die ſüdliche Giebelwand allein blieb ſtehen. An der 
Nordſeite war das Gebäude unmittelbar an das Eckhaus der Hirſch⸗ und 
Sternſtraße angebaut. 

Die angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß Angellagter ſich ſowohl 
verſchiedene Abweichungen von dem genehmigten Bauplan erlaubt hat, als 
auch theilweiſe ſchlechte, untaugliche Ziegeln verwandte. Außerdem iſt der 
Bau während ſtarken Froſtes fortgeſetzt worden, in Folge deſſen der Kalt: 
mörtel feine ganze Bindekraft verlor. Zum Mörtel wurde auch nicht Kies: 
fand, ſondern zum Theil ausgeſchachteter Boden gemengt. Alle dieſe Punkt 
find nach dem Gutachten des kgl. Bauinſpector Herrn Knorr grobe Ver: 
ſtoße gegen die Regeln der Bankunſt und bedingten eine große Gefahr für 
die auf dem Bau beſchäftigten Arbeiter. 

Der Angeklagte gefteht die einzelnen ihm zur Laſt gelegten Fehler in 
Be ner Weiſe zu, beiſpielsweiſe äußert er auf die Frage des Herrn 

orfigenden: „Ob es wahr ſei, daß er ſchlechte Ziegeln verwandte?“ „Ja, 
freilich iſt es wahr!“ — Der Gerichtshof erkennt nach $ 330 des Straf⸗ 
geſetzes auf 150 Mark Geldbuße event. 3 Wochen Gefängniß. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 25. März. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
vflege.] In der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Director Dr. Bruch 
abgehaltenen Sitzung gelangte zunachſt ein Schreiben des Präſes des vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft, Geh. Rath Dr. Göppert, die Bitte um event. Leber: 
laſſung von älteren Jahrgängen der Berichte der Geſellſchaft an die Bibliothek 
zur Verleſung. Demnächſt folgten hygienische Mittheilungen. Herr Primär⸗ 
arıt Dr. Fridländer berichtet, daß nach Mittheilungen des Herrn Dr. Eger 
jun. in dem Hauſe Berlinerſtraße Nr. 42 einige Erkrankungsfälle ſich 
gezeigt, nach denen dies Haus als ein Infectionsheerd bezeichnet wer: 
den müſſe. Redner bittet um Auskunft, ob der Section bekannt ſei, 
was etwa zur Desinfection dieſes Hauſes geſchehen. Gleichzeitig be⸗ 
antragt er, die Niederſetzung einer Subcommiſſion, welche vorkommenden 
Falles Über ſolche Infectionsheerde und über dat, was zur Bekämpfung 


—— —— 


der Infection geſchehen, Recherchen anſtelle. Nach kurzer Discuſſion zieht 
Redner dieſen Antrag zurück. Zur Sache ſelbſt bemerkt Herr Dr. Eger jun., 
daß der in dem beſagten Hauſe befindliche Brunnen ſ. Z. geſchloſſen und 
die erforderliche Desinfection des Hauſes polizeicherſeits angeordnet worden 
lud 5 hi Schließung des Brunnens gegenwärtig noch fortbeſtehe, ſei ihm 
unbekannt. 

Im Anſchluß an die Erörterungen des Herrn Prof. Dr. Förſter in der 
letzten Sitzung der Section über die Trinkwaſſerfrage unſerer Stadt macht 
demnächſt Geh. Rath Prof. Dr. Göppert einige Mittheilungen über die 
Bodenverhaltniſſe Breslaus. Nach der Auffindung der Braunkohlenlager im 
Woblauer Kreiſe habe ſich eine Geſellſchaft gebildet, die ſich die Unterſuchung 
des Terrains in der nächſten Umgegend Breslaus zur Aufgabe gemacht 
Der Braunkoblenthon trete an einigen Stellen der Stadt, wie in der 
Nähe des Appellations⸗Gerichtes und bei der alten Gasanſtalt 
in der Siebenhufenerſtraße ſehr nahe, bis auf 20 bis 30“ an die Oberfläche, 
was für die Waſſerverhältniſſe ſehr wichtig ſei. Außerdem finden ſich auch 
auf dem linken Oderufer Sandſchichten; ſelbſt die Gegend vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore, deren Grund im Allgemeinen aus den Dungreſten vieler Jahr⸗ 
hunderte beſtehe, zeige ſolche. Das Waſſer ſolcher Sandſchichten ſei natürlich 
beſſer. Den Brunnen in Breslau ſei im Allgemeinen der Vorwurf zu 
machen, daß fie nicht tief genug ſeien Ueberall da, wo dieſelben, wie in 
alten Klöſtern, die genügende Tiefe beſitzen, ſei auch ihr Waſſer beſſer. Eine 
ſyſtematiſche Unterſuchung der Brunnen und ihrer Bodenverhältniſſe, ſowie 
eine eventuelle Vertiefung derſelben erſcheine äußerſt wünſchenswertb, 
da allerdings das Bedürfniß vorhanden ſei, noch anderweitiges, 
gutes Trinkwaſſer zu beſitzen. Im Anſchluß an einen Artikel der 
Nr. 78 der „Breslauer Zeitung“ vom 2. April 1835 macht der Redner 
noch einige intereſſante Mittheilungen über die damals gemachten Verſuche 
zur Erbobrung arteſiſcher Brunnen und ſpricht ſeine Meinung dabin 
aus, daß die Bodenverhältmniſſe allerdings in einer Tieſe von etwa 1000 Fuß ein 
günſtiges Reſultat hoffen laſſen. Da gegenwärtig ſolche Verſuche nicht mehr 
to koſiſpielig ſeien, als damals, fo empfehle es ſich gewiß, in einer Ange: 
legenheit, für die man ſchon Millionen ausgegeben, nicht zu ſparen und 
dergleichen Verſuche anzuſtellen. Ein einziger Brunnen von vielleicht den⸗ 
ſelben Dimenſionen, wie derjenige in der Ebene von Greneille bei Paris, 
würde vielleicht im Stande ſein, ganz Breslau mit Trinkwaſſer zu ver⸗ 
ſorgen, und bei einer Tiefbohrung bis auf etwa 1000 Fuß gewiß die Summe 
von 20,000 Tolr. nicht foften. : . 

Der Vorſitzende dankt Herrn Geh. Rath Dr. Göppert für feine Mit: 
teilungen und erſucht diejenigen der Anweſenden, welche der Canaliſations⸗ 
Commiſſion angehören, die von dem Herrn Redner angedeuteten beiden 
Punkte, ſyſtematiſche Unterſuchung der Brunnen und Bohrung von arteſiſchen 
Brunnen innerhalb der Commiſſton anzuregen und zu vertreten. 

Demnächſt ſprach Herr Dr. Schmeidler über Erkrankungsfälle durch 
Leuchtgasausſtrömung. Redner glaubt einige vor etwa vierzehn Tagen 
von ihm beobachtete Fälle folder Erkrankungen ſowobl mit Rückſicht auf ihr 
ſpecielles ärztliches Intereſſe, als auch im allgemeinen hygieniſchen Intereſſe 
zur Sprache bringen zu ſollen. Er wurde vor etwa 14 Tagen in eine Fa⸗ 
milie gerufen, in welcher die Tochter plötzlich angeblich an Krämpfen erkrankt 
ſei. Da die Gasflammen in dem anſtoßenden Geſchäftslocale — parterre — 
brannten, irgend ein Geruch von ihm auch nicht wahrgenommen wurde, ſo 
dachte Redner zunächſt nicht an eine Gasausſtrömung, ebenſo wenig deuteten 
irgend welche Symptome auf eine Kohlenoxydgas vergiftung. Noch an demſelben 
Tage erkrankten, wenn auch nicht bedenklich, einige in der Wohnung anweſende 
Perſonen und Redner ſelbſt befiel während feiner Anweſenheit daſelbſt ein Unwohl⸗ 
fein. Oeffen der Fenſter und vollſtandige Lüftung des Zimmers führten Beſſerung 
berbei. Das Zimmer blieb die Nacht über unbewohnt. Nachdem jedoch am 
andern Morgen es ſich ergab, daß zwei Perſonen während der Nacht auch in 
dem ebenfalls Parterre gelegenen Hinterzimmer erkrankt waren, kam man 
darauf, daß eine andauernde, geruchloſe Ausſtrömung von Leuchtgas ſtatt⸗ 
fuben muſſe. Es wurde conſtatirt, daß ein von der Straße nach dem Haufe 
übrendes Gasrohr in einer Entfernung von etwa 4½ M. vom Haufe, ge: 
brochen war. Nach einem Berichte des Gasanſtalts⸗Directors Troſchel hat 
dieſer Röhrenbruch ſeine Urſache darin, daß infolge der Verlegung des großen 
Spuülrobres in der Kloſterſtraße ſich der gelockerte Boden geſetzt habe und das 
Rohr geknickt ſei. Der Bruch war der Art, daß er die Zuſtrömung des 
Gaſes nach dem Innern des Hauſes nicht unmöglich machte, weshalb auch 
die Flammen dort ſortbrannten. Die Durchſtrömung durch den Erdboden 
habe das Gas theilweiſe gereinigt, fo daß daſſelbe faſt geruchlos war. Aller: 
dings war, wie ſpäter conſtatirt wurde, von den Bewohnern ein Geruch 
wahrgenommen worden, der aber durchaus nicht an Leuchtgas erinnerte. 
Redner, der die Situation der Localitäten genau ſchildert, auch den Bericht 
des Director Troſchel mittheilt und den eingehend in medicinifcher Hin⸗ 
ſicht beſpricht, bemerkt ſchließlich noch, daß in kurzer Zeit zwei ziemlich gleiche 
Fälle ebenfalls auf der Kloſterſtraße vorgekommen ſein ſollen. 

Herr Dr. Aſch bemerkt, daß der eine dieſer Fälle in einem undicht ger 
wordenen Gaſometer ſeinen Grund gehabt babe. Er glaubt, daß die Anwe⸗ 
ſenheit von Gas, wenn daſſelbe auch völlig geruchlos ſei, ſich doch durch 
irgend eine chemiſche Reaction hätte nachweiſen laſſen müſſen. Auffallend 
ſeien die geringen Nachſolgewirkungen in dem von Dr. Schmeidler berichteten 


alle. 

Profeſſor Dr Poleck meint, daß ein ſolcher Nachweis ſchwer ſein werde. 
Die Möglichkeit, daß das Gas geruchlos geweſen ſei, laſſe ſich nicht beſtrei⸗ 
ten, wenn auch ein gewiſſer Geruch immer da ſein werde. Vielleicht würde 
er bemerkt worden ſein, wenn die Luft im Zimmer vorher vollftändig rein 
geweſen wäre. 5 5 

Geh. Rath Profeſſor Dr. Biermer findet den Unterſchied zwiſchen einer 
Kohlenoxydgasvergiftung und einer Vergiftung durch Leuchtgas in den Symp⸗ 
tomen nicht jo bedeutend. Bei der erſteren erholen ſich die Kranken jedob 
viel ſchwerer. So ſehr gefährlich könne die Geruchloſigkeit des Gaſes nicht 
ſein, ein feines Organ werde denſelben immer herausfinden. . 

Die Herren Profeſſor Dr. Gſcheidlen und Dr. Hulwa erinnern an 

einen von Pettenkofer erzählten Fall, bei welchem ebenfalls ein Ausſtrömen 
von faſt geruchloſem Leuchtgaſe die Urſache einer Erkrankung war. 
Der Vorſitzende glaubt in dem von Dr. Schmeidler mitgetheilten That⸗ 
ſachen eine Beſtätigung dafür zu finden, daß in Bezug auf Röhrenſyſtem 
unſerer Gasanſtalten nicht Alles in Ordnung ſei und erinnert dabei an die 
erſt neuerdings auf der Kleinburgerſtraße vorgekommene Exploſion. 

Herr Dr. Schmeidler betont, daß die Gasanſtalt bei dem von ihm er⸗ 
zählten Falle ein Vorwurf durchaus nicht treffe. 

Der Vorſitzende erklärt, daß er einen ſolchen Vorwurf durchaus nicht 
babe ausſprechen wollen. Bekanntlich ſolle die Stadt das Röhrenſyſtem der 
alten Gasanſtalt bereits in einem Zuſtande übernommen haben, der ſehr viel 
zu wünſchen übrig ließ. : . \ 

Prof. Dr. Poleck bemerkt, daß in dem Canale in der Kleinburgerſtraße 
ein Gasrohr nicht gelegen habe, der Bruch vielmehr ſeitlich erfolgt und das 
Gas von da in den Canal eingedrungen je. 

Dr. Hulwa weiſt darauf bin, daß vielfach in den alten Canälen Gas: 
röhren liegen. Für die Zukunft werde dies nach Dringlichkeit vermieden. 

Bezirks⸗Pyoyſikus Dr. Ja cobi bemerkt, daß man neuerdings, beiſpiels⸗ 
weiſe in der Adalbertſtraße die Röhren durch eingerammte Pfähle fundamen⸗ 
tirt babe, um ſie gegen die Bewegung des Bodens zu ſichern. Es empfehle 
ſich vielleicht, dieſes ſehr zweckmäßige Mittel häufiger anzuwenden. 

Hiermit wurde die Discuſſion geſchloſſen und der Gegenſtand verlaſſen. 
Die Fortſetzung der Discuſſion über Contagienhauſer, welche noch auf der 
Tagesordnung ftand, mußte wegen vorgerückter Zeit vertagt werden. 


Sprechſaal. 

Zur Beſetzung der erledigten katholiſchen Pfarreien. 

Es iſt uns dieſer Tage ein Manufeript zu Händen gekommen, 
welches zur Ergänzung der Peter Reichenſperger ſchen Broſchüre: 
„Culturkampf oder Friede in Staat und Kirche“ recht zeitgemäß die 
Frage erörtert, „ob denn die Verantwortlichkeit für den jogenannten 
Culturkampf in Preußen mit ſo „vollem Unrecht“ auf den katho⸗ 
liſchen Theil zugeſchoben worden ist?“ Es wird darin der Ruf: 
„Das Kanikel bat angefangen“, mit welchem ſich die ultramontane 
Preſſe bisher heiſer geſchrieen, an der Hand geſchichtlicher Entwicke⸗ 
lung auf eine Weiſe beleuchtet, welche ganz mit unſerer Anſicht und 
Erfahrung übereinſtimmt.“) Auch wir ſind überzeugt, daß der gegen⸗ 
wärtige Kampf zwiſchen Staats: und Kirchengewalt durch eine Rich⸗ 
tung innerhalb des Katholicismus ſelbſt hervorgerufen worden iſt, eine 
Richtung, welche ob der Freiheit der katholiſchen Kirche in Preußen 
der „Hafer ſtach“, und welche durch ihren Hoch- und Uebermuth es 
glücklich dahin brachte, daß der zähe geſponnene Faden der ſtaatlichen 
Geduld endlich zum Reißen kam. 

*) „Sind auch wir ſchuld? Beitrag eines katholiſchen Geiſtlichen zum 

Culturkampfe in en, bon Defiderius Par. 4 BI 


Diefer Kampf muß den Katholiken, beſonders weun ihm das 
Vaterland nicht zum leeren Begriff geworden, mit doppeltem Schmerz 
erfüllen; denn die Wunden, welche er ſchlägt, treffen auf gleiche Weiſe 
Vaterland und Kirche. Nachdem er aber einmal ausgebrochen, muß 
auch der deutſche Katholik es wünſchen, daß er ohne überſtürzende 
Friedensſehnſucht, mit Ruhe und Feſtigkeit weiter geführt werde, bis 
Deutſchland in ſeiner Stellung zur Kirchengewalt ſich zur Gleichberech⸗ 
tigung mit Frankfreich, dieſer älteſten und auf unſere Koſten ſtets 
begünſtigten Tochter der Kirche emporgearbeitet hat. Beſſer, mit voller 
Energie auf einmal vollig reinen Tiſch machen, als jedes halbe Sä⸗ 
culum einen Kampf erneuern, welcher ſeit acht Jahrhunderten Deutſch⸗ 
lands Frieden und Gedeihen untergraben hat. Warum ſollen gerade 
wir das Verſuchsfeld bleiben in dem, was die Kirchenzewalt der 
weltlichen Macht glaubt bieten oder abzwacken zu können? 0 

Freilich will ein Blick auf die deutſche Geſchichte uns nicht troͤſtlich 
erſcheinen für einen ſolchen Austrag des gegenwärtigen Kampfes. Wo 
ſollen wir in unſerer Zeit die Geduld hernehmen zu einem 50 jährigen 
Kampfe, wie ihn unſere fränkiſchen Kaiſer gekämpft, oder gar zu einem 
100 jährigen Kampfe der Hohenſtaufen! Bedünken uns doch die vier 
Jahre unſeres jetzigen Kampfes bereits eine halbe Ewigkeit! Wohl 
hat Philipp IV. von Frankreich ſeiner Zeit innerhalb eines Jahrzehnts 
durchgeſetzt, was unſere Kaiſer nach hundertjährigen Kämpfen ſcheitern 
ſahen; aber darin liegt ja eben der Unterſchied, daß wir Deutſchen 
keine Franzoſen ſind, deren Vaterlandsliebe ſich auch in ſolchen 
Notbfällen bewährt hat, während dem Deutſchen von je her ein Bis⸗ 
chen Kirchenfrage wichtiger war, als Vaterland und Reiches Herrlich 
keit. Dazu kommt dann die Art und Weiſe, wie der gegenwärlige 
Kampf geführt wird. Die Regierung ſchaut mit ruhiger Erhabenheit 
von der Höhe ihrer Geſetzes motive zu, wie die compacte Volksmaſſe 
immer mehr concurrenzlos der ulramontanen Agitation verfällt, ohne 
auch nur den Verſuch zu machen, das Volk in ein richtiges Verſtändniß 
ihrer Abſichten hineinzuleiten. (Die neuliche Declaration des Ober⸗ 
präſtdiums iſt der einzige Knopf, welcher am Node miniſterieller Ber: 
ſchloſſenbeit vor dem Volke bisher geöffnet wurde.) Ein Theil der 
Preſſe aber hat durch ihr fatales „Los von Rom!“ alles Mögliche 
gethan, um die Regierung vor dem katholiſchen Volke zu compromit⸗ 
tiren und der regierungsfeindlichen Agitation das nöthige Echo zu 
geben. 

So allein iſt es verſtändlich, daß in Landestheilen, wie Schleſien 
und die Grafſchaft Glatz, deſſen Bevölkerung ſich ſtets ein freieres und 
nüchternes Urtheil auch in religiöfen Dingen bewahrte, „Alles außerm 
Häuſel iſt“. Selbſt der Inſtinct dafür ſcheint dieſer Bevölkerung 
verloren gegangen zu ſein, daß der gegenwärtige Kampf kein Kampf 
zwiſchen Staat und Kirche, fondern zwiſchen Staats⸗ und Kirchen⸗ 
gewalt iſt, daß es ſich weſentlich um eine Auseinanderſetzung über 
die Disciplin des Clerus handelt, eine Auseinanderſetzung, welche den 
katholiſchen Laien ſchlimmſten Falls gar nicht angeht, im beſten Falle 
ihm nur von Nutzen ſein kann, wie das Geſetz über die Verwaltung 
des katholiſchen Kirchenvermögens dies nahe legt. Ueber den Abſchluß 
dieſes Kampfes aber hat das katholiſche Volk erſt recht nichts mitzu⸗ 
ſprechen, wie ihm dies ſeine Führer ganz unverblümt ins Geſicht 
ſagen. Hat doch ſelbſt der niedere Clerus kein anderes Intereſſe 
an dieſem Kampfe, als daß er ihm als Kampfespreis neben der 
geiſtlichen noch eine wettliche Schmeckoſter einbringt, der er molens 
volens ſeinen Rücken bieten wird, ſobald ſie mit der rothen Maſche 
der päpſtlichen Zuſtimmung geſchmückt ſein wird. ; 

Es iſt darum auch hoͤchſt ergötzlich, wie Laien und Cleriker ſo 
ganz dulei jubilo und einträchtig mit einander daran arbeiten, daß 
die für letztere ſich bereitende Disciplinarruthe recht derb und gefüge 
werde. Dieſe naive Eintracht in der Selbſtvernichtung des Clerus 
zeigt ſich ſo recht, nicht in dem activen Widerſtande des Clerus gegen 
die Maigeſetze, ſondern in der paſſiven Geduld, mit welcher ſich 
Laien und Clerus gegenfeitig interdiciren laſſen. 4 
Allerdings, ein offenes Interdict, wie es Deutſchland un 
England in früheren Zeiten ſattſam erfahren, würde gleichmäßig für 
Clerus und Volk der deutſchen Kirche beute ohne Folgen bleiben. 
Man würde ſich fragen: Warum ſoll die Sacramentfpendung 
ruhen? warum ſollen unſere Kirchen geſchloſſen bleiben? warum ſollen 
unſere Kinder ungetauft dahinleben und dahinſterben? warum ſollen 
unſere Sterbenden des letzten Troſtes der Religion entbehren? warum 
ſollen wir unſere Väter und Mütter wie Thiercadaver in die Erde 
verſcharren? Iſt es geſtattet, das Heilswerk der Erlöfung 
Jeſu Chriſti zu ſperren und ein ganzes Volk der Er⸗ 
löſungsfrüchte zu berauben, blos deswegen, weil man 
einer deutſchen Regierung nimmer gewähren will, was 
man einer anderen ſchon längſt mit vollen Händen dar⸗ 
geboten hat? Solche Dinge find bei uns heute nicht mehr möglich, 
feit Deutſchland mehr als eine früher katholiſche Gemeinde beſitzt, 
welche, müde der Willkür der geiſtlichen Behörde, ſich reſolut in die 
Arme des Proteſtantismus warf. j 

Deſto beſſer aber gedeiht nun bei uns das indirecte, das 
ſchleichende Interdiet, — dank der Michelnatur des Deutſchen, 
vermöge welcher er eine ihm angethane und ihm fühlbare Kränkung 
erſt dann als ſolche empfindet, wenn er dafür den entſprechenden 
terminus technicus gefunden hat. Hunderte katholiſcher 
Pfarrgemeinden ſind bereits in ihrer Seelſorge verwaiſt, 
find ohne Sacramentenſpendung, fteben unter Heils, 
unter Erlöſungs⸗, unter Gnadenſperre, ſind factiſch 
unterm Interdict! Und kein katholiſcher Geiſtlicher, kein katholiſcher 
Laie hat bisher Muth und Gewiſſen gehabt, zu fragen: Iſt eine ſo 
ungehenere Maßregel unter unſeren Verhältniſſen ge⸗ 
rechtfertigt? iſt ſie unumgänglich nothwendig? iſt ſie auf die Dauer 
erträglich? 

Ob dieſe Maßregel nothwendig iſt! 

Es liegt ein Fond heiligen Leichtſinns im katholiſchen Clerus, welcher 
ihn auch im Ernſte des gegenwärtigen Augenblicks nicht verlaſſen zu 
haben ſcheint, fo daß er ohne Skrupel über die Pflicht hinweggleitet, 
es dem Laien zu geſtehen, daß mit den verwaiſten katholiſchen Ge⸗ 
meinden zum Zweck einer Preſſion auf die Regierung ein unwürdiges 
Spiel getrieben wird, ein Spiel, bei welchem Religioſität und Sittlich⸗ 
keit des Volkes, das zeitliche und ewige Heil der Seelen der Einſatz iſt! 

Ob dieſe Maßregel, dieſes Interdiet nothwendig iſt! 


Sobald heutigen Tages am Throne eines preußliſchen Biſchofs nur 
das leiſeſte Abſetzungslüftchen verſpürt wird, ſchneit es ſofort Inſtructio⸗ 
nen über Inſtructionen in das Gebäude der Dio ceſan⸗Verwaltung bis 
in's entlegenſte Pfarramt herab. Da wird delegirt und fubdelegirt 
und ſelbſt das Unmoͤglichſte möglich gemacht, damit nach der Ent⸗ 
fernung des Ordinarius die ganze Maſchine bis auf's Haar im alten 
Gange bleibt. Da weiß ein Jeder, wo er nöthigenfalld einen Ver⸗ 
treter des Biſchofs zu ſuchen hat, wo Ehe- und andere Dispenſen zu 
haben ſind. 

Nur das Mögliche, das zugleich das Nothwendigſte iſt, muß un ⸗ 
möglich bleiben —: eine geordnete Seelſorge der ohne eigene Schuld 
verwaiſten Gemeinden! Mögen die armen Leute verkümmern vor 
Seelennotb, mögen fie verſchmachten in ihrem Hunger und Gnaden⸗ 
durſt: ein Biſchof hat heute, wo das Pünktchen über dem i feiner 


— 


Autorität zu retten iſt, Wichtigeres zu thun, als ſich um das Heil 
einiger lumpigen Tauſende von Seelen zu befümmern. 

Es if nicht zu leugnen, daß mancher Biſchof anders denkt; aber 
wenn er ſchon während feiner regulären Amtethätigkeit, aus Furcht 
vor dem Banne, nicht etwa des heiligen Vaters, ſondern der kirchen⸗ 
politiſchen Preſſe feiner eigenen Diöcefe, die potestas missionandi 
an Geiſtliche für verwaiſte Gemeinden ruhen laſſen muß, wie würde 
es ihm da erſt zum Verbrechen angerechnet werden, wenn er dieſe 
potestas wie jede andere biſchöſliche und päpſtliche Vollmacht vor 
feiner ſtaatlichen Abſetzung an Andere delegiren und ſubdelegiren 
wollte. Sollen ja doch nach Abſicht der ultramontanen 
Parteipreſſe eben dieſe Gemeinden in ihrer Seelennoth 
der Mauerbrecher gegen die Regierung werden. If man 
doch bereits foweit gegangen, daß man den Clerus vor Bewerbungen 
um ſolche Pfarreien warnt, welche ſtaatlichen Patronats ſind und 
daher ohne jedes Odium einer malgeſetzlichen Nachgiebigkeit beſetzt 
werden können! Es ſoll eben alle und jede Gemeinde ohne Ausnahme 
dem modernen Interdict verfallen! 

Und nun werden alle dieſe Gemeinden dahin inſtruirt, daß der 
böſe Staat alle Schuld an ihrem religiöſen Elend trage! Und dieſer 
böſe Staat kümmert ſich mehr als die geiſtliche Behörde ſelbſt, daß 
die Gemeinden in ihren religiſtſen Bedürfniſſen nicht geſtört und be⸗ 
einträchtigt werden. Er hat gefeglich dafür geſorgt, daß mit Um⸗ 
gehung der weſentlichſten feiner Maigeſetze eine Anſtellung von Geift- 
lichen mit missio canonica durchaus möglich iſt; er hat ſogar 
entgegenkommend die anftößigen Beſetzungs⸗Ausdrücke abgemildert; er 
hat, ſo viel uns bekannt, für die ſtaatspatronlichen Pfarreien von 
einem allerdings ſimoniſtiſch⸗odioſen Revers abgeſehen; — aber 


Alles umſonſt: Die Gemeinden ſollen einmal geiſtig ge:|D 


ſperrt werden und geſperrt bleiben! 

Es braucht nicht geleugnet zu werden, daß nicht jede Wieder⸗ 
beſetzung der erledigten Pfarreien ganz glatt canoniſch moͤglich iſt; 
die meiſte Schwierigkeit bieten die Pfarreien biſchöflichen Patro⸗ 
nats“ Für die anderen aber mog die Wortklauberei, zwiſchen 
praesentare, vocare und nominare in geordneten canoniſchen 
Zeiten ſeine Berechtigung haben; wenn jedoch die Regierung ſelbſt 
erklärt, daß hier ein Nothſtand obwaltet, der bei Austrag des gegen⸗ 
wärtigen Kampfes feine Erledigung finden werde, jo müßten Bereit⸗ 
willigkeit und bei einigem guten Willen auch für die geiſtliche Behörde 
ſich die geeigneten Wege entdecken laſſen, wie dieſem für das Volk 
empfindlichſten Nothſtande Rechnung getragen werden konnte, zumal 
von der katholiſchen Kirche anerkannt iſt, daß ſie für jede Noth ge⸗ 
hörigen Rath weiß. 

Spricht man von „Principien“, welche man durch Verſagung 
der missio canonica wahren müſſe, fo klingt dies abſurd, nachdem 
man durch Anerkennung des kirchlichen Vermögensverraltungsgeſetzes 
das unkatholiſchſte aller gegenwärtig in Frage ſtehenden Principien 
acceptirt hat. Einem vom Patron oder der Regierung in eine ver⸗ 
waiſte Gemeinde Bernfenen durch Delegation oder bis zum Auötrage 
des gegenwärtigen Kampſes durch Subdelegation die Seelſorge moͤg⸗ 
lich zu machen, präjubichtt gar keinem Prinzip, beugt aber horrenden 
unverſchuldeten Miß⸗ und Nothſtänden in den unglücklichen Ge: 
meinden vor. 

Wir behaupten nicht zu viel, wenn wir ſagen, — 
daß, wofern man an geeigneter Stelle nur gewollt 
hätte, mehr als zwei Drittel der für nichts und wieder 

nichts gegnälten katholiſchen Gemeinden ſich einer 
ſeelſorglichen Ordu ung erfreuten, ohne daß dem fraglichen 
Princip auch nur ein Jota vergeben worden wäre. 5 
Ob dieſe Heils⸗ und Gnadenſperrung der Gemeinden auf die 
Dauer erträglich ſein werde, glauben wir auf Grund unſerer Er⸗ 
fahrung entschieden verneinen zu dürfen. Die ultramontane 
Partei ſpielt in dieſer Beziehung ebenſo mit glühenden Kohlen, wie 
in mancher anderen. 

Nach Außen vermag der Aufputz der Parteidiscipin wohl zu täuſchen; 
im Innern der Partei aber begegnet man ganz charakteriſtiſchen Aus⸗ 
laſſungen. So vernahmen wir aus dem Munde eines der jüngſt ge⸗ 
wählten Kirchenvorſteher, welcher als „pechſchwarz“ ſignaliſtrt wurde, 
die vielſagende Aeußerung: „Das iſt ganz gut; wenn jetzt unſer 
Pfarrer ſtürbe, ſo würden wir uns ſchon einen Geiſtlichen ſelbſt 
wählen, wie er uns gefällt, und nicht wie das letzte Mal — “. 
Schon jetzt iſt es nichts Seltenes, daß man ſonſt durchaus 
kirchliche und als ultramontan verſchrieene Katholiken Geiſt⸗ 
lichen gegenüber, welchen ſie beſonders gewogen ſind, den Rath 
ertheilen höit, ſich doch eine der vielen vacanten Pfarreien auszuſuchen. 
Auf die Frage, wie fie doch einen ſolchen Rath ertheilen könnten, da 
die Uebernahme einer Pfarrei in jetziger Zeit ohne Excommu⸗ 
nication nicht moglich ſei, vernimmt man die undefangene 
Antwort: „Ei was! daran würde man ſich gewöhnen! 
Und ein Geiſtlicher bleibt doch einmal ein Geiſt⸗ 
licher!“ Letzterer Ausdruck iſt ganz natürlich bei dem Begriffe, 
welchen das Volk von dem character indelebilis ſeiner Prieſter 
hat, der ihr beſtehen bleibt, gleichviel, ob die Perſon des Prieſters 
dieſer oder jener Partei mißfällt. Auch wir ſind überzeugt, daß das 
katholiſche Volk an nicht miſſionirte Seelſorger ſich gewöhnen 
wird, und zwar eher, als man auf der ultramontanen Seite ſich 

glauben macht, wenn das bisherige Spiel mit den hoͤchſten Gütern 
des Lebens noch weiter getrieben wird. Man wird es erleben, 
daß Gemeinden, welche jetzt für die vom Patron ihnen präſen⸗ 
tirten Geiſtlichen die mögliche missio canonica nicht erlangen 
können, in nicht zu langer Zeit durch eigene Wahl und Missio 
ſich Selbſthilfe ſchaffen werden. Der Anfang iſt bereits ge⸗ 
macht und — Exempla trahunt! 

Am wenigſten in religiöſen Dingen läßt ſich ein Volk lange 
am Gängelbande herumführen. Clericus Ohngepäck. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 25. März. [Von der Börſe.] An der heutigen Börfe 

kam eine entſchieden flaue Stimmung für Speculationspapiere zum Durch⸗ 

bruch. Creditactien wichen um mehr als 3 Mark, Lombarden um 2 Mark, 

Franzoſen um 7 Mark. Das Geihäit in dieſen Papieren war von geringer 

Bedeutung und beſchränkte ſich meiſt auf Prolongationen. — Einheimiſche 
Werthe waren ſehr ſtill und bezüglich der Courſe nur wenig verändert. 


2 Breslau, 25. März. [Börſen⸗Wochen bericht.] Das charak⸗ 
teriſtiſche Merkmal des Borſenverkebrs während unſerer dies wöchentlichen 
Berichtsperiode iſt entſchiedene Geſchäftsunluſt. Gegen alle öſterreichiſchen 
Weribe berrſcht ausgeſprochenes Mißtrauen, welches ſich auch in einem aber⸗ 
maligen Rüdgange der betreffenden Courſe manifeſtirte, einheimiſche Werthe 
vorharren faſt ausnahmslos in vollſtändiger Stagnation. So war denn 
das Geſchäft au- ein Minimum reducirt und iſt dem Berichterſtatter kein 
Moment von Belang zur Beſprechung geboten. Hauſſe⸗ wie Baiſſepartei be: 
darren in völliger Paſſivität und überlaſſen das Feld der kleinen Tages: 
Specuation, welche aber, ſich ſelbſt überlaſſen und jedes Impulſes entbeh⸗ 
rend, nach keiner Richtung hin ſich zu engagiren wagt. — Die Aufmerkſam⸗ 
keit der Börſe ift zudem ſchon der Ultime⸗Regulirung zugewendet, welche 
leicht von Statten geht⸗ und durch den flüſſigen Geldſtand erleichtert wird. 

Relatiy am meiſten belebt waren Creditactien, für welche fortgeſetzt 


ungünſtige Stimmung berrſcht und deren Cours abermals um 6 Mark unter 
denjenigen vom Bahr Sonnabend wich. Ziemlich conſtant hielten ſich 
Lombarden, da die Beſorgniß, der Sturz des italieniſchen Miniſteriums werde 
die Verwerfung des Trennungsvertrags nach ſich ziehen, ſich als ungerecht⸗ 
fertigt erweiſt. Es ſcheint im Gegentheile unzweifelhaft, daß das Miniſterium 
Depretis für den Vertrag mit Oeſterreich eintreten und hierbei auch von den 
Anhängern des Cabinets Mingbetti unterſtützt werden wird. 

Franzoſen blieben total vernachläſſigt und ſtellen fi etwa 10 Mark 
niedriger. Ein abermaliger empfindlicher Coursrückgang (über 1 pCt.) 
iſt für öſterreichiſche Silberrente zu verzeichnen, die Folge des fortwah⸗ 
renden Weichens der Silberpreiſe und der bieraus reſultirenden Be⸗ 
ſorgniſſe.) Auch 1860er Looſe gaben um 1% pCt. nach. — Dagegen ver⸗ 
3 ſich Rumänier im Laufe der Woche um 1% Procent im Courſe 
zu heben. x 
Von einheimiſchen Werthen ſtellten ſich Bankactien etwas niedriger, Eiſen⸗ 
bahnactien maren bei ſehr mäßigen Umſätzen eine Kleinigkeit böber. Von 
Induſtrie⸗Actien blieben Laurahütte ziemlich unverändert. Für Immobilien⸗ 
Actien herrſchte auf die bekannt gewordene Bilanz einige Nachfrage. 

Einheimiſche En waren ſehr ſtill und einen Bruchtheil niedriger. 
ale Valuta ſtellte ſich 1 Mark 50 Pf. höher, öſterreichiſche 85 Pfennige 
niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 

Monat März 1876. 
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Ruſſiſches Papiergeld 264, — 264, 50265, — 265, 0 265, 75265, 60 
Defterr. Banknoten 176, 40176, 50176, 25] 176, — 176, — 175,60 
Deiterr. Credit⸗Actien . - 291, 501291 ,— 1289, — 290, 50 290, — 1286, — 
Deiterr. 1860er Looſe 111,25110,50| —, -- | —,—|111,50|110, — 
Silber⸗Rente 62,650 62, 55] 62, 40 62, 200 61,75 61,50 


E 


utte⸗Actien 58,75 58,25] 58, 250 58, 75] 58,75] 58,25 
. Leinen⸗Ind. (Rramita) | 86, — 85, 75] 85,75 85,75 85,500 85,75 
leſ. Immobilien 65, — 65, — 64, — 64,50 64,—| 64,50 


FE. Berlin, 24. März. [Borſen⸗ Wochenbericht] Die Fachpreſſe 
liebt es, die Scheidung berborzubeben, die ſich in der letzten Zeit an der 
Börſe vollzogen bat und die darin beſteht, daß, während die Courſe der 
fremden Spielpapiere und ganz beſonders Oeſterreichiſchen Werthe einem von 
Tag zu Tag fi fortſetzenden Rückgang anheim gefallen find, die heimiſchen 
Verkebrsgebiete und von ihnen vorzugsweiſe a der Eiſenbahn⸗Aclien 
ihre Feſtigkeit, die zeitweiſe auch ihren Ausdruck in Coursbeſſerungen findet, 
nach wie vor mit großer Zähigkeit feſthalten. Das Vorhandenſein einer 
ſolchen Scheidung iſt nicht in Abrede zu ſtellen, wohl aber muß betont wer⸗ 
den, daß dieſelbe bis jetzt nur auf der geſchickten Mache einer kleinen Gruppe 
allerdings potenter Faiſeurs beruht, welche zu exiſtiren aufhört, ſobald die 
letzteren entweder die von ihnen geplanten Erfolge erzielt, oder das In⸗ 
tereſſe an der Sache aus zwingenden Gründen verloren haben. Soweit es 
die beginnende Ultimo⸗Regulirung zuließ, wandte ſich die Aufmerkſamkeit 
der Speculanten in dieſer Woche den öſterreichiſchen Effecten zu, welche in 
ihren ſämmtlichen Kategorien, wie Spielpapiere, Eiſenbahn⸗Actien und Prio« 
ritäten zum Theil ganz erbebliche Courseinbußen zu verzeichnen haben. Iſt 
die Lage des Wiener Platzes ſchon an und für ſich eine precäre, ſo wird ſie 
durch das andauernde Zurückſtrömen von Anlagepapieren aus dem Auslande 
eine geradezu verzweifelte; allerdings haben die Entwerthung des Silbers 
und die Haltung des öſterreichiſchen Reichsrathes den nothleidenden Bahnen 
gegenüber ſehr Vieles dazu beigetragen, immerhin muß indeſſen conitatirt 
werden, daß die Entfremdung des auswärtigen Capitals von längerer Zeit 
her datirt, ſie wurde geſchaffen als eine Reibe von Eiſenbahnen unter dem 
Beifall der Wiener Blätter den Entſchluß faßte, ihre Prioritätszinſen, ob⸗ 
gleich dieſelben auf Thalerwährung lauteten, nur noch in Silber Gulden 
auszuzahlen, eine Maßnahme, die, trotz ihrer Vertheidigung durch öſter⸗ 
reichiſche 1 dem Sinne, in welchem das Verſprechen der Zinſenzah⸗ 
lung geleiſtet wurde, direct zuwiderläuft. Natürlich hat ſich vorzugsweiſe 
das norddeulſche Publikum beeilt, angeſichts dieſer Vergewaltigung ſeinen 
Beſitz an Oeſterreichiſchen Prioritäten abzuſtoßen, der nunmehr nothgebrun: 
gen nach ſeiner Heimath zurückwandern mußte, dort aber keiner entſprechen⸗ 
den Nachfrage begegnete. Die Conſequenzen davon, allerdings unter Hinzu⸗ 
tritt der obenerwähnten ungünſtigen Verhältniſſe, fangen jetzt an zu wirken, 
ſo daß nach dem eigenen Zugeſtändniß der „Neuen freien Preſſe“ ſelbſt der 
Anlagemarkt, der letzte Hort des Capitals, die Zufluchtsſtätte der Erſparniſſe 
in feinen Grundfeſten erſchüttert erſcheimt. 

Derartige Aeußerungen bedürfen keines Commentars mehr, ſie ſind aber 
recht geeignet, die Schilderungen mancher Wiener Privat Berichte in's rechte 
Licht zu ſtellen. Ich beeile mich bierbei, meine neuliche Notiz über die 
Wiener Union⸗Bank zu berichtigen, nachdem das hierher gelangte Telegramm 
ſich an zwei Stellen als irrig erwies und die Ziffern der Bilanz nunmehr 
ausführlich gedruckt vorliegen; zunächſt werden nämlich nur 35,000 Stück 
eigene Actien zurückgekauft und dann beträgt der Proviſionsverdienſt incl. 
anderer Gewinne gegen ca. 800,000 Gulden. Trotz dieſer Aenderungen 
wird das Urtheil über die Bank nicht günitiger ausfallen können, denn ein: 
mal läßt auch der Ankauf von nur 35,000 Stück Actien einen Gewinn von 
mehreren Millionen, deren die Bank ſehr bedürftig ſein möchte und zweitens 
dürfte der Ertrag aus dem Proviſions⸗Conto noch immer zu gering ausge⸗ 
fallen ſein, da man ſonſt, entgegen aller kaufmänniſchen Gewohnheit, nicht 
8 gebabt hätte, auf dieſem Conto noch andere Verdienſte zu buchen. 
Ein Blick auf die anderen Börſenplätze zeigt kein viel freundlicheres Bild, 
wenn ſchon ſich dort eine Conſolidirung der Verhaͤltniſſe am ebeſten erwarten 
läßt; ich habe dabei beſonders London im Auge, wo Ueberſpeculation in 
Eiſenbahn und überſeeiſchen Fonds dereits zahlreiche Inſolvenzen, bis jetzt 
nur bon geringerer Tragweite, berbeiführte, wo man aber der bevorſtehenden 
Liquidation nicht ohne große Beſorgniß entgegenſieht. Auch Brüſſel, welches 
im vorigen Jahr den Philippart'ſchen Schwindel leidlich durchmachte, hat 
feinen zweiten Krach gehabt in Folge der Vorgänge bei der Banque de 
Belgique, die einen förmlichen Nothſtand ſchufen, der nur durch Intervention 
der Regierung einigermaßen gemildert werden konnte. Die Pariſer Borſe 
treibt wieder in Renten ihr Weſen, die in Folge deſſen erheblich anzogen, 
obne daß aber die anderen Wertbe, welche beſonders die deutſchen Börſen 
intereſſtren, wie Franzoſen und Lombarden, davon profitiren konnten, im 
Gegentbeil ſind beide Werthe merklich vernachläſſigt und niedriger. 

Was die Coursentwickelung an unſerer Börſe in dieſer Woche anbetrifft, 
ſo iſt ſolche für Oeſterreichiſche Werthe eine ausgeſprochen weichende, ein⸗ 
heimiſche Eiſenbahn⸗Actien erhielten ſich bis auf Köln: Mindener, die man 
u treiben unternahm, faſt unverändert, Banken und Induſtriewerthe 

agnirten; im Ganzen und Großen blieb Geſchäftsloſigkeit vorherrſchend, 
von der ſich nur die Spiel⸗Papiere einigermaßen emancipirten. Oeſterr. 
Eredit⸗Actien neigen nach wie vor zur Mattigkeit, geſtern wollte man die 
Höhe der Debitoren der Bank Ende December v. J. auf 70 Millionen 
taxiren, eine Summe, die um fo größer erſcheinen würde, als, wie bekannt, 
Abschreibungen darauf nicht ſtattgefunden haben, ebenſo ermäßigten Franzoſen 
ihren Cours um ca. 5 Mark, es ſcheint, daß endlich die gedankenloſe Vor⸗ 
liebe namentlich der franzöſiſchen Speculanten einer nüchternen Erwägung 
zu weichen beginnt; Lombarden waren in ſchwachem Verkehr, trotzdem die 
Genehmigung der Baſeler Convention durch das italieniſche Parlament 
nunmehr als vor der Thür ſtehend betrachtet werden kann; bekanntlich hat 
auch das neue Miniſterium dieſe Angelegenheit zu der ſeinigen gemacht. 
Ueber Eiſenbahnen habe ich mich bereits ausgelaſſen, das Geſchäft in den 
bierher gehörigen ſogenannten leichten Actien war ebenfalls nur ganz unbe⸗ 
deutend. Von Bankactien batten Disconto⸗Commandit- und Reichsbank⸗ 
Antheile einigen Verkehr für ſich, erſtere ſchließen ganz unverändert, während 
letztere 1% einbüßen mußten. Einzelne Umſätze fanden in Preuß. Boden⸗ 
Credit⸗Actien zu weichenden Courſen ſtatt, nachdem die General⸗Verſamm⸗ 
lung vorüber und das nun übrige Material an den Markt gebracht wird. 
Der Anlagemarkt zeigte kein ſonderlich angenehmes Ausſehen, Deutſche 


Prioritäten ſehr ftil, Oeſterreichiſche und eine Anzahl Ruſſiſcher Prioritäten 
niedriger, desgleichen Oeſterreichiſche und Türkiſche Rente, wogegen Italiener 
in Folge von Deckungen höher bezahlt wurden. 

Wechſel zeigten im Allgemeinen eine ziemliche Feſtigkeit und wurde na⸗ 
mentlich London, Paris und Petersburg beſſer bezahlt, wogegen Wien in 
. Ange ſich niedriger ſtellte. Privat⸗Discont hielt ſich unverändert 
au 2 


Die Liquidation nimmt einen ruhigen Verlauf, die Deportſätze find im 
Allgemeinen mäßig und haben bis jetzt noch keine Variationen gegen den 
Beginn der Regulirung erfahren. Geld für Reportzwecke per April bleibt 
ebenfalls willig und zu 4% in beliebigen Summen erhältlich; die geftrige 
Reduction der Engliſchen Bankrate hatte keinen Einfluß. 


F. Wien, 24. März. [Wochenbericht.] Die abgelaufene Woche gehört 
vollſtändig der Baiſſeparthei an. Dieſelbe hat auf dem Effectenmarkt ſiegreich 
ihre zn" behauptet und die rüdgängigen Courſe haben ihr ſchönen Nutzen 
eingebracht. ; 

Die Creditanſtalt wird am 31. Marz ihren Rechenſchaftsbericht publiciven. 
So weit die Ziffern aus dem Gewinn: und Verluſtconto erfichtli find, dürfte 
die Anſtalt mit großer Mühe für das abgelaufene Jahr die laufenden Jinſen 
verdient haben. Eingeweihte wollen wiſſen, daß das Debitoren⸗Conto circa 
70 Millionen aufweiſen wird, worunter wahrſcheinlicher Weiſe einige größere 
Poſten mit zweifelhafter Deckung von Hypotheken erſcheinen werden. Cr 
dürften daher Ende dieſes Monats größere Variationen in Ereditactien 
r vorkommen. Dieſe Tage bewegten ſich die Courſe von 10 

i circa. - 

Der menge Ungariſchen Creditactien hat weſentliche Verſtimmung 
bervorgerufen. Dieſelben wurden durch Executionsverkäufe einer bieſigen 
Bank von 166 rapid auf 148 geworfen und bewegen ſich ſchließlich bei letzt⸗ 
genanntem Courſe. Die Speculation realiſirte gleichfalls, da die Ungariſche 
Creditanſtalt zur Zahlung der 5 Procent Zinſen die Hälfte des Reſerbefonds 
in Anſpruch nehmen mußte; ferner verfehlte nicht die Nachricht, daß die der 
Anſtalt gehörigen Mühlen⸗Etabliſſements durch das Hochwaſſer empfindlichen 
Schaden erlitten haben, ungünſtig auf den Actienceurs zu wirken. 

Die Anglo⸗Oeſterreichiſchen Bankactien konnten ihren vorwöchentlichen 
Cours ebenfalls nicht behaupten und gingen bis 70% zurück. 

Die Union⸗Bank publicirte bereits ihre Bilanz. Dieſelbe wurde von der 
Börſe, trotz der günſtigen Auffaſſung Seitens der Journale mit einer Baiſſe 
von Fl. 4 aufgenommen. Die Börſe konnte ſich nicht verbehlen, daß das 
Syndicatsconto von Fl. 17 Millionen noch Fl. 4 Millionen Koblen⸗Induſtrie⸗ 
Actien und Fl. 500,000 Journalactien al pari in ſich ſchließt, welche notorisch 
keinen Werth repräſentiren, weshalb weitere, und zwar bedeutende Abſchrei⸗ 
8 zur Klarſtellung der Situation der Unionbank nothwendig erſcheinen. 

Während in Deutſchland der heimiſche Eiſenbahn⸗Actienmarkt eine gün⸗ 
ſtige Wendung genommen hat, jo iſt der Effectenmarkt für öſterreichiſche 
Eiſenbahnwerthe in wahrhaft erſtaunlicher Weiſe deroutirt worden. Faſt alle 
Eiſenbahn⸗Actien haben eine Courseinbuße von 5 bis 8 Procent aufzuweiſen 
— —. bei den rüdgängigen Courſen zeigt ſich wenig oder gar keine 

aufluſt. 

Die von Süddeutſchland bereinſtrömende Waare findet bei den öfter: 
reichiſchen Capitaliſten keine Abnahme. Man fürchtet den durch das Hoch⸗ 
waſſer verurſachten Schaden und glaubt, daß die großen Reparaturkosten 
der Brücken und der Bahnkörper in dieſem Jahre eine große ehrbelaftung 
der Betriebsausgaben nach ſich ziehen wird. Die Mehrzahl der öſterreichiſchen 
Bahnen laboriren nun ohnehin ſchon an ſchwebenden Schulden. Franz ⸗ 

oſeph⸗Bahnactien gingen von 139 auf 131, Eliſabeth von 160 auf 155, 
Rudolph von 119 bis 116,50, Theißbabn von 201 bis 195 ꝛc. ꝛc. 

Die fortſchreitende Silberentwerihung auf dem europäiſchen Geldmarkte 
bringt immer aufs Neue öſterreichiſche Silberprioritäten auf den Marti. 
Nachdem der Wiener Platz bereits ſeit Monaten mit flottantem Material 
verſorgt wurde, ohne es placiren zu können, ſo werden die jetzt offerirten 
Posten nicht genommen und ſelbſt zu den fo tief ermäßigten Courſen finden 
Silberprioritäten öſterreichiſcher Bahnen keine Käufer. Franz⸗Joſeph⸗Priori⸗ 
täten notiren 78, Eliſabeth 85, Rudolph 79, Lupcower 67 Procent. 

Die Nachricht, daß das Conſortium Rothſchild⸗Creditanſtalt die Emiſſion 
der ungariſchen Goldrente bis zur Herbſtſaiſon vertagt, erhöhte die Verſtim⸗ 
mung des Anlagemarktes. ; 

Der Rückgang der öſterreichiſchen Renten 70,75 und 67 dürfte den Erfolg 
einer neuen Emiſſion zweifelhaft erſcheinen laſſen, weshalb man die Hinaus ⸗ 
ſchiebung, wenn auch zum wiederholten Male, in Ausſicht genommen bat. 


aluten anziehend, da Coupons Kaufordres i i vorla 
gen. London 115,60, Markſcheine 57,02. Nb ae 5. 


„29, Silber 102,25. 

Breslau, 25. März. [Amtlicher BroductensBörfen-Beri 
Fleeſagt, rothe feſt, ordinäre 49—52 Mark, mittle 55—58 Marl, — 
6164 Mark, bochfeine 67—69 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 65—71 Mark, mittle 75—80 „feine 86—91 Mark, 
hochfeine 95—100 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Brose behauptet, get. — Ctr., pr. März 148,50 Mark 
Br., März April 148,50 Mark Br., April⸗Mai 149 Mark lt und Br., 
Mai⸗Juni 150—150,50 Mark bezablt, Iuni⸗Juli 153 Mark Gd., 153,50 Mart 
Br., Juli⸗Auguſt 154 Mark Gd., September⸗October 156 Mark Go. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Eir., pr. lauf. Monat 187 Mar! 
Br. und Gd., April⸗Mai 190 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ 
Juli —, September⸗October 211 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. lauf. Monat — Marl Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Eir., pr. lauf. Monat 165 Mark Br., 
April⸗Mai 165 Mark Br., Mai⸗Juni —: 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., loco 63 Mark Br., pr. 
März 59 Mark Br., März⸗April 58,50 Mark Br., April⸗Mai 58 Mark bes 
zahlt, Mai⸗Juni 59 Mark Br., September⸗October 60,50 Mark Br. 

Spiritus feſt, get. — — Liter, loco pr. 100 Liter A 100 % 43,20 Mark 
Br., 42,20 Mark Gb., or. März 44,50 Mark Br., März⸗April 44,50 Mark 
Br., April⸗Mai 44,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 45 „50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 46,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47,50 Mark Br. und Gd., Auguſt⸗ 


September 48,50 Mark Br f 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 39,59 Mark Br., 38,67 Gd. 
Die Börſen⸗Commiſftion. 


Zint obne Umſatz. 

* Breslau, 25. März. [Producten Wochenbericht] Die be- 
reits zu Anfang der Woche beſtehende rauhe Witterung nahm im Verlaufe 
derſelben einen entſchieden winterlichen Charakter an, ſo daß wir zu Früb⸗ 
lings⸗Anfang ein anhaltendes Schneetreiden hatten, das gegen Ende der 
Woche empfindlichen Nachtfröſten Platz machte. Der Wunſch nach einer mil⸗ 
deren Temperatur wird immer dringender und wäre der Eintritt einer ſolchen 
ſehr angebracht, da ſonſt eine Schädigung der jungen Saaten zu erwarten 
ſtebt wenn eine ſolche nicht etwa ſchon in den letzten Tagen eingetreten iſt. 

Der Waſſerſtand iſt noch immer günitig; die beladenen Kähne ſind nun⸗ 
mehr ſämmtlich abgeſchwommen und leere in den letzten Tagen einige heran⸗ 
gekommen. Das Verladungsgeſchäft war bon keiner Bedeutung. Es wur: 
den Zint, Blei und Kohlen verſchloſſen. Für Zink und Blei ſind Frachten 
per 50 Kilogr. nach Hamburg 45 Pf., Zink und Mehl nach Berlin 35 Pf., 
Kohlen per 2 Hectoliter nach Stettin und Umgegend 85-90 Pf., per 1000 
Kilogr. Stetttn 7 Mark, Berlin 8 9 M., Hamburg 11,50 M. Stückgut 
per 50 Kllogramm Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 70 Pf. 

In den Berichten der letzten acht Tage war deutlicher als vorher der 
Einfluß der ungünftigen Witterung erkennbar. Die Tendenz it überall feſt 
geweſes, die Kaufluſt aber trat > erg vorſichtig auf, wie wir es bei 
ähnlichen Anlaſſen ſelten beobachtet ve n. Einestheils mag dies eine 
Folge der Täuſchungen im uhr ommer fein, anderentheils in den 
im Allgemeinen noch ſebr 10 8 Verhältniſſen ſeinen Grund 
baben. In England erwartet man, daß die Lagerinbaber bei einer mäßigen 
Steigerung mit Offerten in den Markt treten werden, und deshalb kaufte 
man nur das Nötbigite, obſchon die Zufuhren einbeimiſchen wie fremden 
Weizens nicht bedeutend waren. Unterwegs befindet ſich ebenfalls weſentlich 
weniger, als im en Jahre zur ſelben Zeit, und die jüngften Ab⸗ 
ladungen Amerila 8, beſonders aber des Weſtens, find unbedeutend geweſen. 
Die Preiſe find dort ebenfalls etwas geſtiegen. In Frankreich haben di 
Courſe erhebliche Preisbeſſerungen erfahren und der Handel war ziemlich 
belebt. Der 8 ndmann bielt in Folge der Witterung und der Ueberſchwem⸗ 
mungen mit Offerten zurück, fo daß die Markte nur ſchwach befahren waren. 
Auch die fremden Zufudren in Marieilles waren klein, während bajelbi: 
großer Begehr für die Schweiz und Südfrankreich beitand und aus dem 
Lager Befriedigung finden mußte. Nicht minder feſt war die Stimmung in 
Belgien und Holland, und man berichtete aus letzterem Lande, daß die Be⸗ 
ftände ſtark in Anſpruch genommen würden. Beſonders war der Begebr in 
Roggen für das Inland und den Niederrhein lebhaft, während in Weizen 
weniger bedeutende Umſätze erzielt wurden. Der Rhein meldete höhere No⸗ 
tirungen bei lebhafterem Handel. Auch in Sachſen und Süddeutſchland iſt 
die Nachfrage für Körner beſſer geworden, nachdem die Mühlen ibeilweiſe 
ihren Betrieb wieder aufgenommen haben. In Oeſterreich und Ungarn waren 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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die Umſätze in Folge mäßiger Zufuhr bei feſter Tendenz nicht groß. Man 
klagte über Futtermangel. a ö 

Berlin war Weizen lebhaft gefragt bei ſtärkeren Umſätzen und ſtei⸗ 
genden Preiſen, jo daß eine Avance von ca. 4 Mark zu notiren iſt, was 
jedoch nur bei nahen Sichten der Fall. In Roggen waren Umſatze zwar 
nicht fo belangreich, doch blieb die Sümmung feſt und find Preiſe um circa 
2% Mark höher, als in der Vorwoche. j 

: Das. Getreidegeihätt - war auch in dieſer Woche ziemlich lebhaft, da im 
Allgemeinen eine gute Kaufluſt vorberrſchte und haben Preiſe durchgehends 

etwas angezogen. Nicht nur kaufte der Conſum ſehr ſtark, ſondern auch für 
den Export wurde Mehreres aus dem Markte genommen, jo daß es den An: 
ſchein bat, als ob dafür bereits Rendiment beſtände. Das Geſchaft hätte 
ſicher noch an Ausdehnung gewonnen, wenn die Zufuhr nicht in Folge der 
schlechten Wege fo erſchwert geweſen wäre. 

Iz Weizen bat die feſte Stimmung von voriger Woche weiter Platz 
gegriffen und fand das Angebot ſchlanke Aufnahme. Da daſſelbe ſehr ſchwach 
auftrat, mußten bieſige Lager ſtark in Aniprud genommen werden und find 
Preiſe derartig, daß wir per 100 Klgr. ca. 50 Pfg. höher als in der Vor; 
woche ſchließen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 16,30 —18,80—20,30 
Mark, geb 16,10 17,60 —19,20 M., feinſter über Notiz bezahlt, per 1000 
Klogr. März 187 Mark Gld., April⸗Mai 190 M. Br. 

In Roggen waren die Umſatze. nicht ſo belangreich als vergangene 
Woche, was zumeiſt darin zu ſuchen iſt, daß das Angebot ſehr knapp beſtellt 
war. Die Tendenz blieb feſt und haben Preiſe wieder eine Kleinigkeit an⸗ 

ezogen, jo daß wir ca. 30 Pfg. höher als vergangene Woche aotiren. Feine 

ualitäten waren nicht ſo beliebt als mittlere und galiziſche Sorten, die der 
Billigkeit wegen ſtärker umgeſetzt wurden. Käufer waren der bieſige Con: 
ſum, die Umgegend und das Gebirge. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14 
bis 15,40—16,70 Mark, feinſter über Notiz. SM 

Das Termingeihäft war in Folge feſter auswärtiger Berichte und unter 
dem Einfluß der Wuüterungsverhäliniſſe ſehr lebbaft und fanden nennens⸗ 
werthe Umſätze bei ſteigenden Preiſen ſtatt. Erſt gegen Ende der Woche be⸗ 
zubigte ſich die Stimmung etwas und haben wir gegenwärtig gegen die 
Vorwoche noch einen Preisaufihwung von ca. 3 Mark zu verzeichnen. Man 
bandelte an beutiger Börſe per 1000 Klgr. März und März⸗April 148,50 

Mark Br. April⸗Mai 149— 148,50 M. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 150,50 M. 
dez. u. Br., Juni⸗Juli 153 Mark Br., September⸗October 156 M. Br. 

In Gerſte zeigte ſich für feine Qualitäten etwas mehr Kauflust, dagegen 
blieben geringere Sorten nach wie vor vernachläßigt. Preiſe ſind wenig 
verändert und Umſätze von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
12,30 bis 14,30 M., weiße 15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer blieb nur in beſſeren Qualitäten gut gefragt, die namentlich zu 
Saalzwecken geſucht waren. Für geringere Sorten war die Stimmung ſchon 
in den letzten Tagen ſehr ruhig und waren dieſelben ſchwerer zu placiren. 

ür feine Qualitäten wurde über Notiz bezahlt, dagegen konnten ſich für ge⸗ 
kingere die Preiſe nur ſchwach behaupten. Yulnotiren iſt per 100 Klg. 14,80—15,60 
bis 17,60 Mark, feinſter über Notiz. Im Termin⸗Geſchäft waren Umfäge bei 

wenig veränderter Tendenz äußerſt ſchwach und Preiſe faſt wie in der Vor: 
woche. Man handelte an dene Börfe per 1000 Klar. per März 165 M. 
Br., April⸗Mai 165 M. Br., Mai⸗Juni 166,50 Mark Br. 

Hülſenfrüchte waren nur vereinzelt beachtet bei ſchwachen Umſätzen. 
Koch- Erbſen ziemlich preishaltend 16,50 —18,50—20 M., Futter ⸗Erbſen 
15,50 16,80 —18 Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 — 30 M. 
und darüber. Bohnen bei ſchwächerem Angebot gut behauptet, galiziſche 
14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 
Mark, Wicken ſtärker angeboten, 19 —19,50—20,50 Mark, Lupinen in 
a trockener Waare beſſer verkäuflich, gelbe 8,50—9,50—10,50 — 11,50 M., 

laue 10—10,50—11 Mark, Mais gut gefragt, 10,50—11—12 M., Bü: 
weizer obne Umſatz, 14—15 Mark. Alles per 100 Klgr. . 

In Kleeſamen war das Angebot in allen Gattungen noch viel ſchwächer 
als vergangene Woche und find ſelbſt die Lager fait total geräumt. Die 
Stimmung iſt durchweg ſehr feſt und Preiſe entſchieden höher. Dieſelben 
ſind jetzt überhaupt nur noch nominell zu notiren, da Jubabern jede Forde⸗ 
zung bewilligt wird. Zu notiren iſt per 50 Klgr. weiß 75 90—95—100 
Mark, feinſter noch darüber, roth 52—59 -62—65—69 Mark, ſchwediſch 92 
bis 97—99—110 Mark, gelb 37—39—43 Mark, Thymothee 30,35 —40 Mark. 

Für Oelſaaten war die Stimmung in Folge des Wetters bedeutend 

eſter, doch überſchritten Umſätze nicht das gewöhnliche Maß, da das Angebot 

eblt. Preiſe unverändert: per 100 Klgr. Winterraps 25,50 —.26,50—.29 M., 
nterrübſen 24,50 26,50 —28 M., Sommerrübſen 23—29—30,50 Mark, 

Dotter 24—25 26 Mark. - 5 : 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr feſten Preiſen ungemein 
ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Kigr. 20 bis 22 Mark. 

Leinſamen in ſehr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Qualitäten 
beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor b waren. 
Umſätze unbedeutend. Zu notiven iſt per 100 Klgr. 24—26—27 Mark. 

Ha preis haltend, ſchleſiſcher 7.30 — 7,60 Mark, polniſcher 
7 bis 7,40 Mark. 2 7 

Leinkuchen mehr beachtet, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogar. 

RNüböl war in Folge auswärtiger böberer, Berichte und unter Einfluß der 
für die Saaten befürchten laſſenden Witterung in den erſten Tagen der 
Woche ehr feſt und Umſätze lebhafter. Erſt zu Ende der Woche trat eine 
Abſchwächung ein, ſo daß wir nur 1 Mark böher als in der Vorwoche 
cbließen. Man handelte an heutiger ae per 100 Klgr. loco 63 Mark 
g Marz 59 M. Br., März April 58,50 M. Br., April⸗Mai 58 Mark Br., 
59 M. Glo, Mai⸗Juni 59 Mark Br., September⸗October 60,50 Mark Br., 

rk G 


Mark Gld. a j 

Spiritus war Anfangs der Woche matt, befeſtigte ſich aber in der Mitte 
in Folge der don Berlin für dieſin Artikel gemeldeten feſteren Tendenz, meiſt 
bervorgeruſen durch Deckungskaufe und ſchließt Ende der Woche wieder ruhi⸗ 
ger, ſo daß wir wieder vorwöchentliche Preiſe haben. In Terminen hat ſich 
meist nur für den Sommer: Termin eine etwas beſſere Stimmung bemerlbar 
gemacht und waren Umjäge nur für dieſen Termin; nahe Sickten waren 
weniger beachtet. Im Ganzen waren jedoch die Umsätze wenig belangreich, 
da man anſcheinend erſt den Ie or enn abwarten will, bevor man 
neue Engagements eingeht. Die Spiritus-Läger find noch immer im Wach: 
fen. Sprit iſt noch keine Veränderung eingetreten. Man handelte an 
heutiger Börſe per 100 Liter Ioco 4,0 M. pez. u. Br., 42,20 M. Old. Mär 
unde tärz-April 44,30 M. bei, April⸗Mai 44,50 M. bez., Mai- Juni 45,5 
Mark Br., Juni⸗Juli 46,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 47,50 M. Br., Auguſt⸗ 
September 48,50 M. Br. 3 8 

i Mehl blieb die Stimmung feit bei beſſerer Kaufluſt und böheren 
Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. geizenmepl fein alt 29,75— 30,75 
Mart, neu 27—27,75 N., Roggenmehl fein 26 bis 27 Mark, Haus backen · 
25 bis 26 M., Roggenfuttermehl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8—8,75 M. 

Fur Stärke blieb die Stimmung ziemlich feſt bei unveränderten Preiſen. 
Zu noliren iſt Weizenſtärke: 24,50 bis 26,50 Mark. Kartoffelſtarke 10,50 
bis 10,75 M. Kartoſfelmehl 11 bis 11,50 Mark. Alles der 50 Klar. 
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Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerhenne Stüd 
3% bis 4% M., Ganſe pro Stück 4% bis 9 M., Hühnerhahn pro Stuck 
1½ M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% bis 2 M., Capaun pro Stüc 3—4 M., 
Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 Mark, Gänſeeier pr. Stück 15 Pf., Enten⸗ 
Eier à 10 Pf., Kibizeier pro Stück 40 Pf., Hübnereier das Schock 2 Mark 
40 Pf., die Mandel 60 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Geſchlachtetes Federvieh; Gänſe, Stück 4 Mark 50 Pf. bis 6 Mark, 
Tauben, Paar 1 Mark 20 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenklein, Port. 
30 Pf., Gänſeleber 25 Pf. 

Wild. Rehbock à 35 Pfund Fr Mark, Faſanen 4—6 Mark pro Stück 

50 Pf. 


Heldemehl pro 1 q 0 f. en 
25 Pf., 2 80 9 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe 1 L. 60—80 Pf., 


Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 50 Pf., Wachbolder⸗ 
beeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 50 Pf., Champignons à Körbchen 
40. Pf., Morcheln à Körbchen 50 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 80 Pf., 
2 2 L. 10-15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Teltower 
Rübchen 5 Pfd. 40 Pf., Mohrrüben pro Neuſcheffel 2 Mark 40 Pf. 
Blaukohl Mandel 3—6 Mark, Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 14—2 
Mark, Weißkohl Mandel 3 M., Wälſchkohl pro Mandel 1, —3 M., Blumen: 
kohl Roſe 1 bis 2 Mark, Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spinat Korb 
30—40 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf., Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., 
Peterſilienwurzel Gbd. 15 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 15 Pf., Meerrettig 
pro Mandel 2 bis 3% M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten 1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 1 weiße 
Perlzwiebeln 1 L. 50—60 Pf., Borree Schilt 50 Pf., Knoblauch 1 L. 50 Pf., 
Schnittlauch pro Gebund 4 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf., Kopfſalat Kop 
20 Pf., Rabunzen L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 10 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. A Aepfel 1 L 
20 30 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 Pf., Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf. 
Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Pfd. 80 Pf. 
walſche Nuſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd 
60 Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf. 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
20 Pf Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
20 Pfennige. 


I Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marttbericht der Woche am 20. und 
23. März. Der Auftrieb betrug: 1) 388 Stück Rindvieh, darunter 233 
Ochſen, 155 Kühe. Man zabite für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 52 bis 54 Mark, II. Qualität 42 44 Mark, ge⸗ 
ringere 25—27 Mark. 2) 924 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 
45—47 Mark. 3) 1216 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excel. Steuer Prima⸗Waare 18 —20 Mark 50 Pf., geringſte 
Qualität 8 — 9 Maik pro Stück. 
Mittelpreiſe. 


Breslau, 25. März. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 

toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Auch in dieſer Woche war das 
Geſchaft in Baumaterialien ein recht lebhaftes zu nennen, beſonders waren 
Ziegeln mittlerer Qualität geſucht. Preiſe find dieſelben geblieben. — Es 
wurden bezahlt franco Bauplatz: 
„ Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39—44 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—39 Mark, do. II. — — Mark, Felvofenziegel 28-30 Mark, Dachſteine 
36—37 Mark, Hohlziegel 37—43 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mart, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Wee einplatten 
7,50—9 Mark, Granitplatten — Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mrk., 
Cementplatien 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchleſ. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mk., 78 pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
ids 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. -Ifve. Meter 
—7 Ml., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lide. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—36 Mit. 


Görlitz, 24. März. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Witterung: ſchön. Temperatur: kühl. 
ſowie theilweiſe auch wirklicher Bedarf hatten ſchon auf unſeren benachbarten 
Märkten den Verkehr zu einem recht lebhaften geſtaltet, demzufolge konnte es 
auch nicht fehlen, daß an unſerem heutigen. Markte durchgängig eine ſehr 
feſte Tendenz herrſchte, beſonders da die in Folge des letzten Schneefalls ſo⸗ 
wohl für Wagen, als auch für Schlitten ſchwer paſſirbare Wege die ſonſt 
immer ſehr zahlreichen Landzufuhren diesmal nicht herankommen ließen. — 
Wenn ſich daher Käufer auch Anfangs zurückhaltend verhielten, mußten ſie 
ih ſpäter doch den erhöhten Dress der Händler fügen, und da, wie 
bereits angedeutet, theilweiſe Bedarf vorherrſchte, jo belebte ſich das Geſchäft 
außerordentlich und ſchloß mit bedeutenden Transactionen. 

Feiner Weiß⸗ und Gelb⸗Weizen, gut preishaltend, erfreute ſich fort⸗ 
dauernd anhaltender Kauflust, welche ſich willig die nicht unbedeutend in die 
Höhe gegangenen Preiſe gefallen ließ, ebenſo ließ ſich feiner Roggen und 
miitler auswuchsfreier, wovon übrigens die Nachfrage größer, als das 
Angebot war, zu beſſeren Preiſen leicht umſetzen. — Gerſte blieb nach wie 
vor gut verkäuflich, da auch hierin die Offerten den Bedarf nicht deckten. — 
Hafer behauptet nicht nur ſeine vormarktlichen feiten Notirungen, ſondern 
ſchloß ſogar, da Landzufuhren fehlten, mit lebhaft ſteigender Tendenz. — 
Das Geſchaft in Mais bleibt ruhig, aber feſter. Erbſen, Wicken und 
517 955 wenig belebt. Rapskuchen und Futterkleien erfahren nur geringe 

achfrage. 

Bezahlt wurde pro 170 Pfund Brutto: Weiß⸗Weizen 6%-6% Thlr., 
abfallende Waaren 6%—6 Thlr. Gd. = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 
79% 74 473% —71½ Thlr. Gelbweizen, prima 6% —6 Thlr. bez. u. 
Go., Mittelwaare 5% Thlr. bez., mit Auswuchs behaftete 5 ½ Thlr. Br. = 
pr. Wspl. 73% 714674634 Thlr. R 


= 


Br. 
Br. 
per Centner. . 

Berlin, 24. März. [Stärke.] Der ſchleppende Verlauf des dieswochent⸗ 
lichen Geſchäfts widerlegt die Annahme, daß aus der forivauernd feſten Tendenz 
für Kartoffelfabrikate nunmehr nach Eröffnung der Binnenſchifffahrt ein dem 
entſprechend lebhafter Verkehr reſultiren müſſe, vollſtandig. Auch von 
auswärts fehlt es an Symptomen, die eine baldige Wiederbelebung des 
Geſchäfts in Ausſicht ſtellen. Infolge deſſen bleiben im Allgemeinen Preiſe 
unverandert. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl von 
der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt disponibel 32% Fres., Liefe⸗ 
rung 3—4 Monate 33% Fres., feuchte Stärke disponibel 1I—19% Frcs. 
Epinal notirt: Prima trodene Stärke aus den Vogeſen disponibel 
32%—33 Fres., Prima Mehl 33½—34 Fres. Prima trockene Stärke 
März⸗April 34 Fres., feuchte Stärte 19 Frcs. Alles pr. 100 Kilo Brutto. 
Wien und Prag notiren: Disponivle und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke 
und Mebl 78 fl., Secunda⸗Qualität 5—6 fl., feuchte Stärke 3% fl. per 
Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt für 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 14—15 fl. pr. 100 Kilo Brutto 
mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗Marken 
Kartoffelſtärke und Mehl pr. März⸗April 27—28 Mk., abfallende Prima⸗ 
Starke und Mehl 25 —26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze 
notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per März⸗Mai⸗Lie⸗ 
ferung 11,75 M. und für Prima. Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 bis 
11,50 M. per 50 Kilo incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder e 
Hier bezahlt man für geſunde reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke dis⸗ 
ponibel 6,25 Mk., per März ⸗ Mai 6,30 — 6,40 Mk. per 50 Kilo 
bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 
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4) 572 Stück Kälber erzielten 


Das Winterwetter der letzten Woche, 


frei Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 50,000 Kilo. Kleinere 
Partien 0, 20— 0,25 M. hoher. Prima centrifugirte chemiſchrleine Kartoffelſtärke 
nd Mebl auf Horden getrocknet disponibel und per Marz⸗ April 12,30 bis 
12,50 Mt. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, 
chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet per März⸗April 11,75—12 ME, 
disponible 1212,25 Ml., Prima Mittelqualitäten disponibel 11—11,50 Mk., 
secunda do. 10—10,75 Mt., tertia und Schlamm trocken 4—6 Ml. nach 
Bonität nom. Alles in Säden von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier 
25 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte 
toſten. 


Glasgow, 21. März. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt bleibt flau und 
Preiſe ſeit meinem letzten Druckbericht durchgängig niedriger. arrants 
ſchloſſen geſtern, nachdem 58 S. 10% P. Kaſſe bezahlt worden war, mit 
1 4 5 S. 7%¼ P. Heute fanden Umſatze ſtatt zu 58 S. 3 P. 

18 © A £ 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7648 
Tons gegen 10,614 Tons während der correſpondirenden Woche — 
Jahres, und in dieſem Jahre 78,073 Tons gegen 100,953 Tons end 
derſelben Periode 1875. 


ancheſter, 22. März. 


M [Garne und Stoffe.] Die vorige Woche 
ſchloß mit eber lebloſem Markte, geſtern bat aber die erneuerte Frage nach 
Baumwolle in Liverpool bier Feſtigkeit hervorgerufen und mehr Nachfrage 
veranlaßt, beſonders für Garne, in denen ein ziemlich gutes Geſchäft ge 
worden iſt und zwar in einigen Sorten zu einer geringen Avance. Heute 
baben wir einen ſebr feften Markt bei ziemlich guten Umſatzen, während 
Preiſe erbärtende Tendenz zeigen. In Stoffen operiren die Käufer mit fort» 
dauernder Vorſicht und erfahren Garne noch die meiſte Beachtung. 


Berlin, 25. Marz. Ned und Grund beſitz⸗Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Verkehr dieſer Woche in bebauten Grundſtücken 
bielt gleichen Schritt mit der Bewegung der letzten Monate. Als größere 
Objecte unter den erfolgten Beſitzveränderungen find anzuführen: das den 
Beſchütz ſchen Erden gehörige Haus in der Jägerſtraße, ſo wie das große 
Eckgrundſtück Friedzichs⸗ und Lindenſtraße. 0 

Ferner ⸗fanden Verkäufe ſtatt in der Prinzen⸗, Weißenburger⸗, Stralſun⸗ 
der⸗, Oppelner⸗, Ruppiner⸗, Forfter-, Jeruſalemer⸗, Zimmer⸗, Tauben⸗, 
Linden⸗, Rüldersdorfer⸗, Acker⸗, Neue Hochſtraße und am grünen — 

In den Umgebungen gingen 6 Gründſtücke und in den benachbarten 
Ortſchaften 5 kleinere Bauten in andere Hände über. 0 

Aus mehrfach an dieſer Stelle bereits erörterten Gründen wird das 
Centrum der Stadt bei Verkäufen wenig, berüdjihtigt und iſt auch jetzt die 
Auswahl ſtattlicher, mit genügender Rente verſehener Häuſer in den neueren 
Straßen groß genug, um zum Kaufe anzuregen, um fo mehr als ver ſofor⸗ 
tige Zinsgenuß und die Befreiung von den ften eines Umbaues für die 
weniger günſtige Lage hinreichend entſchädigen. f 

In gutgelegenen Bauparzellen ging Mebreres um. — An vielen Orten 
bat das Hochwaſſer eigenthümliche Schlaglichter auf die bisher von den Bes 
ſizern für vorzüglich erachteten, ſogenannten Bau⸗ Stellen geworfen, die ſich 
als ſolche nun wohl für lange Zeit nicht werden verwerthen laſſen. 

Für den Hypotheken⸗Verkehr bürgert ſich, ſoweit es ſich um das alte 
Berlin und deſſen bevorzugte Theile handelt, der ermäßigte Zinsſatz von 
444 J mehr und mehr ein. Normalſatz für erite pupillariſche Ein⸗ 
tragungen 5 F, entferntere Stadttheile 5 7 — 8 J. Zweite Stellen inner⸗ 
hald Feuerkaſſe 57627 K. . 3 
Bei ganz erauiiiter Lage kommt ſelbſtredend die Feuerkaſſe nicht ſo ſehr 
in Betracht und wäre es überhaupt rätblich, ſtatt dieſer mehr als bisher 
den Grund und Boden zur Ermittelung des Beleihungswerthes in den Vor⸗ 
dergrund zu ſtellen. N . 

Amortiſations⸗Hypotheken 5% —5%—6 & incl. Amortiſation. x 

Von erſtſtelligen ländlichen Hypotheken, wofür Capital reichlich offerirt 
iſt, fehlt das geeignete Material. ; 

In ländlichem Grundbeſitz kamen folgende Veränderungen vor: das Rit⸗ 
tergut Ribbeck, Kreis Weſtbavelland; das Rittergut Lieben, Kreis Sternberg. 

Leipzig, 24. März. (Leipziger Bank.] Die heutige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Leipziger Bank erledigte die Tagesordnung durch Genehmi⸗ 
gung des Rechnungsabſchluſſes und der ſofort mit 27% Mark zablbaren 
Superdividende und gab die Ermächtigung zur nachträglichen Einlöͤſung der 
präcludirten Banknoten. In Folge deſſen werden die Thalernoten der Lan 
ziger Bank nachträglich noch eingelöft. 

Wien, 24. März. [Das Reinertragniß der Franz⸗Joſephs⸗ 

Bahn] im Jahre 1875 beläuft ſich nach Mittheilung der ar auf 3 pCt. 
des Geſammtcapitals. Der wegen Zahlung der Zinſen in Francs zu er⸗ 
bebenden Klage gegenüber iſt die Franz⸗Joſephs⸗Bahn bei ihrer bisherigen 
ablehnenden Haltung verblieben. 
Peſt, 24. März. [Die Bilanz der ungariſchen Ereditbant] weiſt 
an Aetiven auf: 3,309,600 Fl. eigene Effecten, 709,000 Fl. diverſe Activen, 
8,215,500 Fl. Debitoren (darunter die gemeinſame Bank und Waarenabtbei⸗ 
lung), 1,371,200 gl. Dampfmühlen. Die Paſſiven beſtehen in 12,000,000 Fl. 
Actiencapital, 178,500 Fl. Reſervefonds (abzüglich des für den Januar 
Coupon verwendeten Betrags), 280,000 Fl ungehobene Dividenden, 782,100 Fl. 
diverſe Paſſiven, 45,700 Fl. Ereditoren. Der Gewinn des letzten Betriebs⸗ 
jahres beträgt 485,700 Fl., der durch 114,300 Fl., welche dem Reſervefonds 
entnommen werden, bis auf 600,000 Fl. erhöht wird. 8 

[Breslauer Handels. und Entrepot-Geſellſchaft in Liquidation.] 
Es iſt uns aus glaubwürdiger Quelle die Mittheilung geworden, daß bei 
vorſichtiger Schätzung die aus der Liquidation der Breslauer Handels⸗ und 
Entrepol⸗Geſellſchaſt zur Vertheilung gelangende Quote 70 pCt. betragen 
dürfte, wovon mindeſtens 30 pCt. Mitte Juni a. c. unter Beobachtung der 
geſetzlichen Vorſchriften zur Auszahlung gelangen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. März. Dem Abgeordnetenhauſe ging ſoeben die 
Vorlage zu, betreffend die Uebertragung der Eigenthumsrechte und 
ſonſtiger Rechte des Staats an den Eiſenbahnen auf das Reich, welche 
zwei Paragraphen umfaßt. Im erſten wird die Staatsregierung er⸗ 
mächtigt, mit dem Reich Verträge abzuſchließen, durch welche 1) die 
geſammten im Bau und Betriebe befindlichen Staatsbahnen mit 1115 
Zubehör und allen hinſichtlich des Baues und Betriebes von Staats⸗ 
bahnen beſtehenden Berechtigungen und Verpflichtungen des Staats 
gegen angemeſſene Entſchädigung kaufweiſe dem Reiche übertragen 
werden; 2) alle Befugniſſe des Staats bezüglich der Verwaltung und 
des Betriebes nicht in ſeinem Eigenihum ſtehender Bahnen, ſei es, 
daß dieſelben auf einem Geſetz, einer Conceſſion oder einem Vertrag 
beruhen, an das Reich übertragen werden; 3) im gleichen Umfange alle 
ſonſtigen dem Staat an den Bahnen zuſtehenden Antheild: und andere 
Vermögensrechte gegen angemeſſene Entſchädigung an das Reich abgetreten, 
4) ebenſo alle Verpflichtungen des Staats bezüglich der nicht in ſeinem 
Eigenthum ſtehenden Bahnen vom Reich gegen eine angemeſſene Ver⸗ 
gütung übernommen werden, und 5) das Eiſenbahnaufſichtsrecht des 
Staates auf das Reich übergehen. Nach § 2 bleibt zu den Verein⸗ 
barungen 1, 3, 4 des erſten Paragraphen die Genehmigung des 
Landtages vorbehalten. Die Motive umfaſſen 16 enggedruckte Seiten. 
Die Ermächtigung des Kaiſers zur Einbringung der Vorlage datirt 
von geſtern. 

Weimar, 25. März. Die „Weimariſche Zeitung“ erklärt die 
Meldung der Blätter vom Beſuch der Kaiſerin Eugenie und Prinz 
Louis Napoleon in Eiſenach und Weimar für unrichtig und auf Ver 
wechſelung beruhend. 

Paris, 25. März. „Agence Havas“ meldet aus Cairo: Der 
Khedive erſucht Disraeli, den Theil des Berichtes Cave's über die 
Unierſuchung der gegenwärtigen Verwaltung und des Vorgängers 
Said Paſcha nicht zu veröffentlichen. Der Khedive werde den rein 
finanziellen Theil des Berichts demnächſt ſelbſt veroͤffentlichen. Die 
Einlöfung der am 1. und 15. April fälligen Coupons der egyptiſchen 
Schuld iſt ſichergeſtellt, der erſtere bei Glyn⸗Mills, der letztere bei der 
Banque Ottomane. 


London, 25. März. Unterhaus. Carnarvon erwidert Cuttesloe: 
Er erhielt keine Mittheilungen über die Expedition nach Whyda; er 
glaube, die neue Kriegsfurcht ſei unbegründet. Der Gouverneur der 
Goldküſte forderte in einem Schreiben den König von Dahomey auf, 
die alljährlichen Einfälle der Eingeborenen und die Menſchenopfer zu 
hindern. Derby erwiderte Hampton: Holland informirte England, 
daß die Kammern demnächſt über die gänzliche Abſchaffung des Zucker⸗ 
zolles beſchließen. Die Regterung werde nach der Beſchlußfaſſung ihre 
Politik hinſichtlich der Zuckerconvention darlegen. England correſpon⸗ 
dirte in der Zuckerfrage mit Frankreich und Belgien, es könne die 
Zuderzölle nicht wiederherſtellen und müſſe auf das Entgegenkommen 
der auswärtigen Regierungen in dieſer Frage rechnen. 

Ragufa, 25. März. Am Sonntag findet hier eine Zuſammen⸗ 
kunft des Statthalters Rodich mit dem Gouverneur Alt Paſcha und 
General Mukhtar Paſcha ſtatt. i 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Budapeſt, 25. März. Unterhaus. Eine Interpellation Iranyi's 
Betreffs der Entziehung des Poſtdebits der „Gartenlaube“ beantwortend, 
motivirt der Handels miniſter die Maßregel damit, daß der Artikel „Ein 
ungariſches Königsſchloß“ Unwahrheiten und Schmähungen gegen 
Ungarn, ſowie relpectöwidrige Ausdrücke gegen die Königin enthielt. 
Nach einer Erwiderung Iranyi's nimmt das Haus von der Antwort 
Kenntniß. 

Newyork, 25. März. Nachrichten aus Mexiko vom 15. März 
via Havanna melden: Die Inſurgenten nahmen Jalapa und beſetzten 
die Eiſenbahn nach Vera⸗Cruz. In den Staaten Puebla, Flascola 
und Vera⸗Cruz wurde der Belagerungszuſtand proclamirt. Nachrichten 
aus Gelvefton zufolge traf der Commandant von Matamoros alle er: 
forderlichen Maßregeln, um die Stadt gegen die Aufſtändiſchen unter 
Diaz zu vertheidigen. 

Meldungen aus Sanct Thomas beſtätigen das Gerücht von der 
Beſetzung Jacmels (Haiti) durch die Inſurgenten unter Tanis. Der 
Präſident von San Domingo verhängte für den füdöflichen Theil 
Haiti's den Belagerungszuſtand, ſchloß den Hafen von Jacmed und 
rückte mit der Armee gegen die Inſurgenten vor. 

Waſhington, 25. März. Im Cabinet wurde geſtern in Betreff 


* 


der mexicaniſchen Inſurrection ein Geſuch der mexikaniſchen Behörden,. 


in den Vereinigten Staaten Waffen ankaufen zu dürfen, zur Sprache 
gebracht. Der amerikaniſche Geſandte in Mexiko wurde angewieſen, 
zur Wiederherſtellung des Friedens mitzuwirken. 
Berlin, 25. März, 12 Uhr 25 Min. Be ECredu . 
Actien 286, 50. 1860er Looſe 110, —. Staatsbahn 483, —. Lombarden 
180, —. Jiaſiener —, —. Ber Amerilaner —, —. Rumänen 25, 50, 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 125, 75, Laurahütte 58, —. 
Dortmunder Union —, —. Koöln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
HBergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizi Matt. 
— Roggen April: 


Weizen gelber) April⸗Mai 202, —, Juni⸗Juli 207, 50 
Mai 154, —, Mai⸗Juni 152, 50. — Rüböl: April: Mai 59, 50, September: 
October 61, 50. — 


Berlin, 25. Mä Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
nach FR 2 fil. do —— 


’ 


Edurs vom 25. 4. | Cours vom 25. 224 
Oeſt. Credit⸗Actien 286, 50, 288, 501 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deſt. Staatsbahn. 482, — 490, —Laurahltte .. 58, 10] 58, 75 
Lombarden 179, — 181, —Bb.⸗S. Eiſenbahnbz. — — —, — 
Schleſ. Bantverein 82, —| 82, — Wien kurz 175, 20 175, 25 
Bresl. Discontobank 62, 50 63, 25 Wien 2 Monat... 174, 10 173, 85 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25 87, 500 Warſchau 8 Tage - 265, 30) 265, — 
e 66, 751 66, 75 8 Noten 18, 76 175, 92 
d. Pr.⸗Wechslerb. — — ] — — H 2 7 y 
do. Matlerbant .- —,— —, — Bel. 1860er Looſe 110, — 110, 60 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Mim. 
47 proc. preuß. Anl. 105, 10| 105, 101 Köln⸗Mindener 103, 25 103, 25 
8 prc. Staatsſchuld 98, 25 83, 25 Galizier 82 50 83, 25 
oiener Pfandbriefe 94, 60] 94, 75 Oſtdeutſche Bank. —, — —, — 
eiters. Silberrente 61, 90 92, — Disconto⸗ Comm.. —, —| — — 
Deiterz. Papierrente 59 —| 59, 20 Darmſtadter Credit —, — —, — 
Turk. 5 1865r Anl. 16, 70 16, 75 Dortmunder Unſonn— — 
» alieniſche Anleihe —, —| —, —Iframita ae e u a ee 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68 70] 68, 80 London lang 20, 39 —, — 
. Ci. Obligat.. 25, 10 26, — tur 8,201 —, — 
Dbericl. Litt. A. 143, 50, 143, 75 Norizbütte — —| — — 
Breslau⸗Freiburg. 81, 25 81, —[Waggonfabritk Line —, —| —, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 107, 25 107, 10]0ppelner Cement —, —| —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 60 110, — Ver. Br. Delfabritien —, —| —. — 
Rheiniſche 116, 75 117, —Schleſ. Gentralbant — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 82 75 82, 60J Reichsbank 157, 50] 157, 50 


Nachbörſe: Ereditactien 287, —. Franzoſen 482, —. Lombarven 179, 50. 
Dis contocommandit 125, 70. Dortm. 10, —. Laurahätte 58, 20. Reichs⸗ 
bank —. . 1860er Looſe . Mindener —. 

Andauernd. niedrige Auslandscourſe riefen Realiſationen bervor. Inter⸗ 
nationale, namentlich Franzoſen gedrückt. Bahnen meiſt niedriger. Banken 
A meiſt nachgebend. Ditzcont 3 pet. — Deports 1, 60, 

’ U 7 1 

Frankfurt a. M., 25. März, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.) 
Erepitactien 142, 75. Staatsbahn 240, 75. Lombarden 88%. Galizier — 
ee Bapierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
— — wach. 

Frankfurt a. M. 25. März, Nachm. 2 Uhr 36 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Deſterr. Credit 142, 62 Franzoſen 240, —. Lombarden 88 1. Galizier 
„—. Matt, wenig Geſchäft. = 
Wien, 25. März. b ende! (Schluß.) Oeſterr. Credit⸗Actien 
162, 90. Franzoſen 274, 75. Galizier 186, 75. Anglo⸗Auſtrian 70, 80. 
Unionbank 66, 75. Lombarden —, —. Silberrente 70, 75, Papierrente 67, 
10. Napoleonsd'or 9, 30. Ungariſche Looſe 145, 75. Egyptier 113, - 
Joſephbahn 127, 50. Still. 

Paris, 25 Marz. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 66, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 105, 15 Italiener 71, 10. Staatsbahn 597, 50. 
Lombarden 226, 25. Türken 17, 30 Spanier —. Tuürkiſche Coupon: 
Certificate —, —. Peru. —. Egyp 

Paris, 25. Marz, 1 Uhr 30 [ Anfangs⸗Courſe.] 
Zprocentige Rente 66, FO. Neueſte Anleihe de 1872 105, 12. Italiener 
71, 20. Staatsbahn 588, 75 (weichend). Lombarden 226, 25. Türken 


ufangs⸗Courſe.] Conſols 94%. Italiener 
itaner —, —. Türten 17%. — Wetter: 


London, 25. März. 
70%. Lombarden 9%: Amerita 


Schon. 

Newyork, 24. März, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agie 
14%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 118%. 5% fun: 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887%,, 121%. Grie 21%. Central⸗ 
Pacific —, —. NewsYort Centralbahn —, —. Baumwolle in NewsYori 
13%, do. in New. Orleans 13%. Raff, Petroleum in New⸗Notk 14%. Raffi. 
nirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mebl 5, 30 Mais (old mixed) 70. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 37. Kaffee Rio 17%. Havanna = Zucker 7%. 
Getreidefracht 8%. malz (Marte Wilcox) 14% Spec (ſbort clear) 13. 

Berlin, 25. März. [Schluß bericht.] Weizen flau, April⸗Mai 201,—, 
Mai⸗Juni 203, —, Juni⸗Juli 207, —, —. Moggen flau, April⸗ Mai 
153, 50. Mai⸗Juni 152, 50, Juni⸗Juli 152, 50. Rüböl feſter, April: Dlaı 59, 70, 
Mai⸗Juni 60, 20, September ⸗ October 60,20. — Spiritus Ag loco 
44, —, April⸗Mai 44, 70, Mai⸗Juni 45, 20, Auguſt⸗Sepibr. 48, 80. — 
Hafer April⸗Mai 162, 50, Mai⸗Inni 162, 50. a 5 

Stettin, 25. März, 1 Uhr 16 Minuten. Weizen matt, I ke 
201, —, Mai⸗Juni 203, 50. Roggen matt, April⸗Mai 146, 50, Juni 
146, 50, Junz⸗Juli 147, 50. — Wüböl niedriger, April:DMai 59, 50, Herbit 
61, —. Spiritus loco 43, 50, 13 —, , April⸗Mai 44, 40, Mai⸗Juni 
45, 20. Petroleum März 13, 40. 

Paris, 25. März, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Rüböl —, —, per März —, —, per April —, —, per Mai Auguf 
per September ⸗ December —, —. Mehl weichend, pr. März 59, 50, per 
April 59, 75, per Mai⸗Juni 61, —, per Mai⸗Auguſt 61, 75. Weizen 
rubig, per März 27, 25, per April 27, 50, perl Mai - Juni 28, —, 
per Mai⸗Auguſt 28, 50. Spiritus behauptet, pr. März 46, 75, per Mair 
47, 75. — Bedeckt. 


bi 


—,. — 


piritus: April-Mai 45, —, Auguſt⸗September 49, 60. | 8 


Samkurg, 25. März. Getreidemarkt.] (Schlußbericht. Weizen 


flau, per März 204%, per Mai⸗Juni 207%. — Roggen matt, per März 


48, pr. Mai- Juni 152. Rüböl flau, loco 81, der Mai 58%. Spcitus 
ſtill, per März 34%, per April⸗Mai 34%, per Juli⸗Auguſt 36%. — 
Wetter: Schön. 


Hamburg, 25. März, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abenpbörfe.] 
Defterr. Silberrente 61%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 222, 50. 
Credit⸗Actien 142, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 591595. Anglo⸗Deutſche 


Bank —. Rhein. Bahn 116, 87. Bergiſch⸗Märk. 82, 75. Köln⸗Mindener 
Bahn 102, 12. 1860er Looſe — Paquet —. Laurahütte —. Nord⸗ 
weit —, —. Norddeutſche —, —. Spanier int. —. Felt, geringe Umſäͤtze. 


Bahnen April⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 25. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. 310 Credit⸗Actien 142, 87. Oeſterreichiſche 


anzöſiſche Staatsbahn 238, 25. Lombarden 88%. 1860er Looſe —. 
eue bonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, — Spanier —. Naſſauer Looſe — Meininger Ban! 
—, —. Bödbmiſche — ,—, Bankactien —, —. Reichsbank 
—, —. Ungariſche Losſe —, —. Nationalb. —, —. Braunſchw. Looſe 
—. —. Raab⸗Grazer —, Banka Papierrente —. Eliſabeth⸗ 


din —. 

bahn —, —. Joſephsbahn —, —. Ziemlich feſt, Dedungen. 
Paris, 25. März, Nehm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] Orig ⸗Dep. der 

Bresl. 9112 Zproc. Rente 66, 62. eueſte öpct. Anleihe 1872 104, 90. 

ultimo März —, — do. 1871 —. Italien. 5pct. Rente 71, 07. do. 

Tabaks⸗Actien —, do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 


Eiſenbahn⸗Actien 582, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 

Eiſenbahn⸗Actien 226, 25. do. Prioritäten —. Türken de 1865 16, 85. 

Seb 5 100. Türkenlooſe 48, —. Tülrkiſche Couponcertificate —, —. 
ehr matt. 


London, 25. März, Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
mbarden 9%. 5pci. 


Conſols 94,05. Italieniſche 5pet. Rente 70%. Lo 
Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 100. Silber 53. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 17%. pct. Türken de 1869 19%. 6pct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silberrente 62. Papierrente 59 Berlin —. —. 
Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. _— —. Wien —, — 
Paris —, —. Petersburg —. Platz⸗Discont 3% Ct. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. März. 
5238 =3 8 
3825 ; SE Des 
Ort. 5 28 Wind. Wetter. E32 merlungen. 
Sue: * 
8 Thurſo 760,2 OSO. — 3.9 See ruhig. 
8 Valencia 750,3 ONO. ſtark. halb bevedt. 6,7 See unruhig. 
8 1 756,1 ONO. friſch. bedeckt. 3,3 Seegang mäß. 
8 St. Mattbieu]f — ID. leicht. bedeckt. 5,0 Seegang leicht 
8 Paris 750,0 ND. ſchwach. klar. 5,5 
8 Helder 756,7 NO. leicht. klar. 2,8 See ruhig. 
8 Kopenhagen | 761,1 PRD. leicht. heiter, | —2,0 
8 Skudesnäs — — = — 
8 Chriftianfund | — — — = 
8 Haparanda 762,5 SO. leicht. bedeckt —14,4 
8 Stockholm 762,3 N. mäßig. beiter. 9,7 
8 Petersburg 760,3 SO. ſtill. Nebel. —40 
Moskan 763,5 SSW. leicht. Schnee. —1,5 
8 Wien 55,5 Still. ebel. 1,8 
8 Memel 754,8 W. ftill. bedeckt. 1,2 See ruhig. 
8 Neufahrwaſſer] 757,7 NNW. leicht. bedeckt. 0,7 See ruhig. 
8 Swinemünde | 757,7 ONO. ſchw. bedeckt. 1,0 
Hamburg 59,6 ID. leicht. wolkig. 0,6 Dunſtig. 
8 Split 759,3 ONO. mäßig.|balb bededt. | 0,5 | 
8 Crefeld 755,3 NNO. mäßig. halb bedeckt. 1,9 Reif. 
8 Kaſſel 754,1 NNO. ſchwach. heiter. 4,1 Reif. 
8 Carlsruhe 751,0 [NO. ſchwach. bedeckt. 4,0 
8 Berlin 761,5 OS. ſchw. bedeckt. 1,1 |geft. f. Regen. 
8 Leipzig 757,3 ONO. ſchw. halb bedeckt. 0,6 ſtark. Reif. 
8 Breslau 759,6 [S. ſchwach. Kar. —0,4 


Ueberſicht der Witterung: Das Gebiet N Druckes im Weſten hat 
ſich ſüdoſtwärts gezogen, während in N. und NO. Europas das Barometer 
fortſährt zu fteigen. Mit Ausnahme der Provinz Preußen, die unter dem 
Einfluſſe eines partiellen ſchwachen Minimums in Litthauen fteht, bat fi 
in ganz Central⸗, Nord⸗ und Weſteuropa eine öſtliche Luftſtrömung entwickelt, 
welche meiſt ſchwach, und in Süddeutſchland und Irland ſtark auftritt 
München NO. ſtark, Friedrichshafen ONO. ſteif). Bei vorwiegend heiterem 

etter in ganz Europa ift die Temperatur in Skandinavien gefunken, in 
Frankreich, Süddeutſchland und Oeſterreich geſtiegen. 


Freiburg, 24. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde 
von Seiten unſerer böb. Bürgerſchule durch einen Feſtactus gefeiert, bei 
welchem Herr Dr. Klipſtein die Feſtrede hielt, in der er das Verhältniß 
* des Großen zur deutſchen Nationalität entwickelte und den großen 

oͤnig namentlich gegen den in letzter Zeit wieder vielfach erhobenen Vor: 

wurf der Deutſchfeindlichkeit und Franzoſenfreundlichkeit vertheidigte. Am 
1 ne vereinte ein Feſteſſen Behörden und Bürgerſchaft im Hotel 
„zur Burg.“ g 


Biſchofswalde, Kreis Neiſſe. Um 8 Uhr ſammelte ſich die Schul⸗ 
jugend in ihren Klaſſen, und wurde um 8 Uhr von gedachten Vorſtänden 
abgeholt und in die Kirche geleitet. Die kirchliche Feier beſtand in feierlichem 
Goltesdienſte, Te Deum, hierauf hielt der Herr Pfarrer eine kurze Anſprache 
an die zablreich verſammelte Gemeinde, in welcher der Bedeutung dieſes 
Tages gedacht wurde, den Schluß der Kirchfeier bildete ein Gebet für unſeren 
Kaiſer und König und unſer erhabenes Herrſcherhaus. Hierauf bewegte ſich 
der Feſtzug unter den Klängen eines Marſches, ausgeführt von der Mufit 
des Militair⸗Vereins, zurück nach der Schule, wo die Schulfeier eingeleitet 
durch Abſingung eines Chorals begann, die Lehrer in einem Vortrage die 
Wichtigkeit und Bedeutung des Tages erklärten, der Thaten und großen 
Verdienſte unſers Heldenkaiſers gedachten und die Jugend zu unwandelbarer 
Liebe und Treue zum angeſtammten Herrſcherhauſe und wahrer Vaterlands⸗ 
liebe ermahnten. Patriotiſche Lieder wurden geſungen und Gedichte patrio⸗ 
ſchen Inhalts von den Schülern vorgetragen; zum Schluß der Schulfeier 
wurde ein Gebet geſprochen für unſern Kaiſer und König. — Dank den Be⸗ 
mübungen der Orts⸗ und Schulvorſtände, des Vorſtandes des Militair⸗ 
Vereins und der Muſik dieſes Vereins, war die Geburtstagfeier unſeres 
Heldenkaiſers dies Jahr bei uns eine wirklich erhebende, und die Betheili⸗ 
gung der Gemeinde eine ſo rege, daß dieſer Tag mit ſeiner Feier ein wirk⸗ 
licher Volksfeſttag war. 


Löwen, 23. März. Auch bei uns wurde unſeres theuren Kaiſers Ge 
burtstaa feierlich begangen. Früh 9 Uhr läuteten die Glocken zur Kirche. 
Paſtor Aßmann hielt die Predigt und Paſtor Wutke das Altargebet. Um 
12 Uhr marſchirten die Schützen hieſiger Bürgerſchaft unter 2 Klang 
ins Schießbaus und brachten daſelbſt bei Sturm, Schnee und Regen unter 
Mufit und Böllerſchüſſen dem geliebten Kaiſer ein donnerndes Hoch. Um 
2 Uhr verſammelten ſich die Spitzen bieſiger Bürger und Einwohnexſchaft im 
gelben Löwen zu einem ſolennen Diner, woſelbſt Herr Gaſtwirth Lilie für 
Speif’ und Trank auf das Beſte geſorgt, und wo es natürlich an Toaſten 
auf Kaiſer und Reich nicht fehlte. Beim Einmarſch der Schützen um 7 Uhr 

edachte man vor dem Rathhaus noch einmal in feurigen Reden der hohen 
Bedeutung des Tages. Allgemeine Gemüthlichkeit herrſchte in unſerm 
Städtchen und erſt gegen Mitternacht trennte man fih mit dem Bewußtſein, 
ein ſchoͤnes und erhebendes Feſt gefeiert zu haben, das auch nicht durch den 
kleinſten Mißklang geflört wurde. 


Borſigwerk. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde durch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im biefigen Werksgaſthauſe, 
deſſen Saal durch die mit tropiſchen Gewachſen reich umgebene Büſte des 
Kaiſers decorirt war, unter zahlreicher Betheiligung begangen. Eine gedie⸗ 
gene Feſtrede des Herrn Director Brätſch, welche in kurzen Zügen das 
thatenreiche Leben des Gefeierten und feine Bedeutſamkeit für das geſammte 
Vaterland ſchilderte und welche mit einem ſtürmiſchen Hoch auf den Kaiſer 
endete, leitete das Felt ein, zu deſſen Erhöhung der hieſige Geſang⸗Verein 
durch Vortrag patriotiſcher Lieder das Seinige beitrug. — In Mitten des 
e ubels wurde auch der durch Ueberſchwemmung Heimgeſuchten 
nicht vergeſſen, zu deren Unterſtützung eine Sammlung veranſtaltet wurde, 
die ein reichliches Reſultat ergab. — Der am biefigen Orte beſtehende 
pi REN batte ſchon am Sonntag vorher eine Kirchen» Parade ab⸗ 
gehalten. 


2 „Bekanntmachung. 
ie Königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Schule ſtellt am Donnerstag, den 
30. und Freitag, den 31. d. Mts., in ihrem Gebäude am Auguſta⸗Platz, 


Saal Nr. 7, die Arbeiten ihrer ‚Schüler, beſtehend in Zeichnungen und Mo⸗ 
dellen, öffentlich aus und zwar in den Stunden von ittags 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr. Daneben am Donnerstag Nachmittag von 3 

chulen. Es ladet 


50. bis 4 Uhr Vortrag über die Ziele der neuen Kunftfi 


zur Beſichtigung der betreffenden Ausſtell 9 
Breslau, den 26. Mar 1876. ſtellung u. ſ. w. ergebenſt ein 


„Die Direction 
der Königl. Kunſt⸗ und Kunf⸗Gewerbe⸗Sgule. 


üdecke, Baurath. 


Bekanntmachung. 

3 5 ain . Feuer⸗Societät für das 
ahr zu entrichten g iſt auf 64 t Tauſend 

5 = 5 . wo E ge pro Taufı 

ie Erhebun gt durch die ſtadti teuer⸗ 

in den Monaten Sprit und Mai d. J. neee 
Wird bei der Präfentation der diesfällchen Quittungen Zahlung 
nicht geleiſtet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis ult. 


b.] Junt cr. in der Stadt Haupt⸗Kaſſe. Nendantur J., Eliſabeth⸗ 


Straße Nr. 10, parterre, zur Vermeidung der exeeutiviſchen 
Beitreibung gezahlt werden. 5 

Die Verwaltungsergebniſſe der ſtädtiſchen Feuer · Societät find, ſo weit 
ſie auf die Ausſchreibung der Beiträge Einfluß haben, folgende: 


A. Einnahme. 
1) Beiträge für Rückverſicherungen 25,286 Mk. 38 Pf. 
2) Abſchätz ungskoſten 35,864 „ 28 „ 
3) Brandſchaden⸗Vergütigung aus der Rück⸗ 
r 5332 „ — „ 
4) Rückerſtattungen ar TB 750 „ — „, 


Summa der Einnahme 62,432 Mk. 66 Pf. 


| B. Ausgabe. 
1) Verwaltungs: und Abſchätzungskoſten x... 54,232 Mk. 65 Pf. 
2) Brandſchaden⸗Vergütungen 44,536 „ 73 „ 
3) Beitrag zu den Koſten des Feuerloͤſchweſen 
und zur Abräumung der Brandflätten.... 9,032 „ — „ 


4) Beitrag für Rückverſicherungen 60,390 „ 40 „ 


5) Sonſtige Ausgaben - } 0 
— —ä . ö äͤ ʃkä( ſU—— U——— 
Summe der Ausgabe 168,202 Mk. 78 Pf. 


Die Einnahme beträgt wie oben 62,432 „ 66 „ 


Mithin ſind durch die Beiträge zu decken: 105,770 Mk. 12 Pf. 
Bemerkt wird, daß die Socletät ultimo December 1875 — 4668 
Grundſtücke umfaßte, daß die Verſicherungsſumme 283,557,000 Mark 
und die Höhe des Reſervefonds 997,276 Mark 10 Pfg. betrug. 
Die Ausſchreibung des Beitrages von 64 Pfg. ſtellt unter Be⸗ 
rückſichtigung des Abganges für zeitweiſe Verſicherungen eine Ein⸗ 


nahme von ungefähr 168,000 Mark in Ausſicht. Hiervon werden 
verwendet: [662] 
a. 46 Pfg. pro 1000 Mark zur Deckung des Verwaltungs: 
bedarfs, 


Pin 1 1 5 10m Mark zur Verſtärkung des Reſervefonds. 

er etwaige Mehrbetrag der Aus b i 

des Verwaltungsjahres 5 ee eee Grfparnifien 
Breslau, den 18. März 1876. 


l „ Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Sonntags⸗Vorträge 


im Muſikſäale der Univerſität, 
veranſtaltet vom Verein „Breslauer Preſſe.“ 
Heute, 26. März, Nachmittags 5 Uhr: 
Dritter Vortrag: Dr. Rud. Löwenſtein: „Aeltere u. neuere Gedichte.“ 
Billets für den ganzen Cyclus zu 3 Mk., für den einzelnen Vortrag zu 
1 ME. find am Eingang zum Muſikſaal der Univerſität zu haben. [4843 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins 4867 
Mittwoch, den 14. Juni c. zu Waldenburg. 
Die Rechnungs⸗Auszüge und Beiträge der Zweig⸗Vereine und die 
Unterſtützungs⸗Anträge werden bis 1. Mai c. erbeten, um die Stimm⸗ 
zahl- Beſcheinigungen und den Unterftügungs:Plan den Zweig⸗Vereinen 
zu rechter Zeit zuſtellen zu können. 
Breslau, den 23. März 1876. 
Der 


Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 
. idr Hufe Sun 


Bodmann s Clavier-Institut, 


nigsntrasse 5 13 
nimmt zum 1. April Anfänger und schen Unterrichtete a a 


Institut für Glavierspiel u. Gesang 
des J. Neugebauer, vorm. Grunitzki, > 


Tauenzienstrasse 21 (Ecke der Neuen Taschenstrasse), 1. Et., 
beginnt mit April neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene, 


Der kirchliche Anzeiger 


für die evang. Gemeinden Schleſiens, im Selbſtwerlage von Paſtor Lorenz 
Brieg, mannigfachen Inhalts, i fr das neue Vierkeljahr bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten daldie iu Dehellem, Veel 75 Bi. ie 
3 in Königsbruch, Bartſchdorf und W . 
Für die Ueberſchwemmten — ei 8 in Canen 1. Schl * 
N r in Goſchütz, freiwillige Beit 
50 Pf.; durch Paſtor Bern i Armand 3 Matt, = h 5 
ak: Paſtor Böhmer 3 Mark; . L. Breslau 
oblau 3 Mark; C. B. und Kinder aus Erns⸗ 
12 Mark: Ungenannt aus Trebnitz 4 Mark: Frau Julie 
Olearius geb. Kröber aus Breslau ein Packet Kleidungsstücke; durch Ants 
iftewaltersporf, Sammlung in dortiger Gemeinde, 
Mark. Zuſammen 9. Mark. ber eingegangen 304 Mart, alſo im 
Ganzen eingekommen: 397 Mark = 132 Thlr. 10 Sgr. 9 
8 Herzlichen Dank und Gott vergelt's all’ den lieben Gebern! Matth. XX V., 
8 40. A 
erg nigsbruch bei Herrnſtadt, den 25. Man 1876. 
Fr = 4. Riedel, evang. Pfarrer. 


„„ T * — — 
1 übern kann ich jederzeit empfehlenswerthe, verh. und 


ne, Wirthſchafts beamte ꝛc. 


n 5 
Ich bitte darum, ſich vertr. voll i den, und 
Bünde ſowie Geball . mittbeilen — Me ra 2 . 
Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen Annoncen-Bureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


BE > ee 21 — 


Vekauntmachung, 
die Aufnahme zur königlichen Kunſt und Kunſt⸗ 
Gewerbeſchule zu Breslau betreffend. 


Die bisherige königl. Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule iſt nunmehr in eine 

königl. Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbeſchule umgewa ndelt. 

brem doppelten Titel gemäß wird dieſeſde einerſeits die Aufgabe haben, 
Vorſchule für die Akademie der Künſte zu dein, dann aber auch jenen Gewerks⸗ 
leuten Gelegenbeit zur Ausbildung zu ge welchen es vorwiegend auf die 
Kenntniß von 2 — und deren Anwendung auf die Erzeugniſſe ihres 
Gewerbes ankommt. h > 1 

Die Schule ficht es demnach ab auf die Erziehung kunſtgebildeter Kräfte 
für die Bedürfniſſe der Kunſt⸗Ind uſtrie ebenſowohl, als für die Einrichtung 
und Ausſchmückung der Gebäude. Es iſt alſo die Anleitung zur Herftellung 
künſtleriſch und techniſch vollendeter Werkzeichnungen ebenſo ins Auge gefaßt, 
als das Modelliren, Zeichnen und Malen in ihrer Beziehung und Anwendung 
auf die Erfo derniſſe der Kunſt und des Kunſtgewerbes. f 

Auch fol die Kunſiſchule Gelegenheit zur Ausbildung von Zeichnen⸗ 
lehrern darbieten und dieſes Ziel wünſcht das Miniſterium ganz beſonders 
bekannt zu geben. 5 

Den ſo bezeichneten Anforderungen gemäß wird der Unterrichtsplan 
folgende Gegentande aufnehmen: f 

2 Archichektoniſches und kunſtgewerbliches Entwerfen. b 

2) Projections lehre incl. Perſpective und Schattenconſtruction. 
3) Architectoniſches Zeichnen. 

4) Ornamentformenlehre. 3 

5) Freihandzeichnen incl. Farbenſtudien in Aquarell und Deckfarben. 

6) Anatomie und Proportionslehre. 

7) Modelliren. 

8) Kunſtgeſchichte. 0 * 

Die rein elementare Vorbildung, mit der die frühere Kunſt⸗Bau⸗Hand⸗ 

werksſchule ſich bei Aufnahme der Schüler begnügen konnte, weil ſie Lehr⸗ 
egenſtände für die allgemeine Bildung mit in ihrem Schulplane führte, wird 
x die neue Kunſtſchule nicht ausreichen. Vielmehr wird als Aufnahme: 
Bedingung außer dem Nachweiſe über das zurückgelegte 15. Lebensjahr in 
der Regel noch verlangt werden die Reife für Secunda eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule erſter Ordnung, oder auch das Zeugniß der Reife bon 
einer Mittel» reſp. höheren Bürgerſchule. — Ausnahmen hiervon werden 
nur gemocht werden, wenn der aufzunehmende Schüler durch jelbitgefertigte 
a oder ſonſtige praktiſche Bethätigung in einem Kunſtfache Talent 
r Kunſt und Kunſtgewerbe nachweiſet. 

Daneben iſt auch die Vorbildung auf einer Gewerbeſchule erwünſcht, an 
die ſich die Kunſtſchule als beſondere Fachſchule anſchließen kann. 

Es wird ferner darauf Bedacht genommen werden, daß junge, aus⸗ 
übende Künſtler und Handwerksmeiſter, wie auch Schüler der höheren Klaſſen 
von Gymnaſien und Realſchulen hospitirend an einzelnen Gegenſtänden theil⸗ 
nehmen können. g . 

. Lebreurſus für die Vorſchule der Kunſtakademie reſp. für den Ein⸗ 
tritt in ein Meiſter⸗Atelier wird — wie für Schüler des Kunſtgewerbes — 
zunächſt ein zweijähriger ſein; für Ausbildung von Zeichnenlehrern mindeſtens 
ein einjähriger. | 

Das für den Beſuch aller Lehrgegenſtände zu zahlende Honorar ift mit 
Genebmigung der königlichen Regierung vorläufig pro Jahr auf 72 Mark, 
ſonſt pro einzelnen Lehrgegenſtand und pro Jahr auf 18 Mark feſtgeſetzt. 

(Bei nachgewieſener Mittelloſigkeit kann für fleißige Schüler eine Er⸗ 
mäßigung des Honorars ſtattfinden.) 

Die Aufnahme, bei welcher 3 Mark Eintrittsgeld zu zahlen find, findet 
jedesmal im October ſtatt. 09453 ; 

Der Unterricht beginnt in der Folge jährlich mit dem 15. October und 
ſchließt mit dem 15. Auguſt. Vom 15. Auguſt bis 15. October ſind Ferien. 

Ausnahmsweiſe findet diesmal auch zu Anfang des April reſp. zum 
Oſtertermin dieſes Jahres eine Aufnahme von ſolchen Schülern ſtatt, die 

zu n ausbilden oder für die Kunſtakademie oder auch für 

iſter⸗Ateliers vorbereiten wollen. 

Der Director hat zu dem Zwecke ſeine Sprechſtun den jedesmal am Dinstag, 
Mittwoch und Ai ls. von 12 — 1 Uhr im Gebäude der Königl. Kunſt⸗ 

ule am Auguſta⸗ . 
> Breslau, den 24. Mn 1876. 


Die Direction 
der Königl. Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbe⸗Schule. 


üdecke, Bauratb. 


[4870] 


Breslauer zoologiſcher Garten. 


Zweimal bereits, im Jahre 1873 und 1874, iſt es gelungen, dem zoolo⸗ 
iſchen Garten auf dem Wege einer Lotterie beſonders erwünſchte und koſt⸗ 
and Thiere als Clepdant und Zebra, 3 Tiger, 2 Strauße und mehreres 
Andere zu beſchaffen. Es würde das aus den nur ſpärlich zugemeſſenen 
Mitteln des Inſtütuts nicht ſobald möglich geweſen fein, umſoweniger als die 
Beſchaffung der Thierwohnungen allein ſchon alle Kräfte in Anſpruch ge⸗ 
nommen und weiter gerade in dieſem Jahre für den Ausbau des Raubthier⸗ 
auſes in Anſpruch nimmt. Der Werth dieſer Lotterien beſteht aber nicht 
ediglich in der Bereicherung der Thierſammlung des zoologiſchen Gartens. 
Unzweifelhaft iſt auf ſolchem Wege die Theilnahme der Bevölkerung an ihrem 
zoologiſchen Garten in weiteſte Kreiſe hinaus ſegenbringend angeregt und 
dadurch das Inſtitut erſt recht volkstbhümlich geworden. Die Lotterie bietet 
edermann Gelegenbeit nach Kräften mitzuwirken, auch ſelbſt denen, die als 
ionair ſich zu betheiligen in der glücklichen Lage nicht ſind. 

Dem Vorhaben des unterzeichneten Comite's entſprechend, ſollen 1 Paar 
Girafen ſowie ein Schimpanſe, den zu erwerben im vorigen Jahre nicht ver⸗ 
gönnt war, angekauft werden. g 

Je reichlicher natürlich, wie in den früheren Jahren, Gewinngegenſtände 
uns geſchenkweiſe zugehen, umſoweniger braucht aus der durch Verkauf der 
Looſe aufgebrachten Summe zum Ankauf von Gewinnen verwendet zu wer⸗ 
den, deſto ergiebiger wird alſo der Fonds zur Beſchaffung von Thieren ſein. 
Die Gelegenheit IN günftig, ein Paar Girafen, bereits im Frühling vorigen 
Jahres importirt, ſind in Ausſicht und könnten mit nächſtem, ſowie die 
nötbigen Mittel vorhanden ſein werden, in Breslau eintreffen. 

Den bereits gemachten Erfahrungen entſprechend, glauben wir auch dies⸗ 
mal uns getroſten Muthes an die Opferwilligkeit der Bewohner von Stadt 
und Provinz wenden zu dürfen mit der Bitte: 

Gewinn- Gegenftände oder Baarbeitraäge für dieſen Zweck an die Herren 
Kaufmann Gutke (Oblauerſtraße 21), Eugen Ehrlich (Herz und 
Ebrlich), Generallandſchafts⸗Secretair Meyer oder an die Adreſſe 
„zoologiſcher Garten“ zu richten, a 

zur Abnahme don Looſen zu 1 Mark aber an einen der Unterzeichneten 
oder auch an fpäter bekannt zu machende Commanditen ſich gefälligst 


wenden zu wollen. g 5 
theiligung bittet angelegentlichſt 


Um recht vielſeitige Be 
Breslau, im Marz 1876 0 
. 

uier Stephan Adler (Oppenheim & Schweitzer), Kaufmann O. Beck, 

S ene ie ee Dr. Belt ‚ Barticulier C. Berger, Dr. med. 
Dittmar, Oſenbaumeiſter Doberſchinsky, Kaufmann Eugen Ehrlich, Eye: 
bicns Dr. Eras, Kaufmann R. Eppenſtein, Rittergutsbeſitzer Lieut. W. 
M. Eichborn, Generallandſchafts Repräſentant Elsner v. Gronow, Kauf: 
mann S. Flatau, Kaufmann G. Gutke, Kaufmann Fr. Hantelmann 
(Cbriſine Jauch), Maurermeister E. Härtel, Reg.⸗Aſſeſſoar Max Graf 
enckel v. Donnersmarck, Kaufmann A. Jaſchke, Kaufmann E. Karſch, 
unftyandiung, Kaufmann A. Kuſchbert, Regierungs⸗Rath Lampe, Kauf⸗ 
mann DO. Löwenthal (Chriftine Jauch), Dr, med. S. Meyer, Generalland⸗ 
ſchafts Sccretatr Meyer, Gutsbeſitzer Lieut. Mündner- Abl Kaufmann 
Th Molinari, Kaufmann P. Muyſers, Kaufmann H. Neddermann, 
Kaufmann O. Philippi, Sartler-Obermeifter Pracht, Kaufmann Joh. 
romnitz, Bildhauer und Modelleur Nachner, Kaufmann J. Mablauer, 
aufmann G. Reinifh, Kaufmann E. Reichelt, Kaufmann R. Reimann, 
Kaufmann P. Riemann, Kaufmann Lieut. Richard Rösler, Lieut. Guſtav 
v. Nuffer, Seilenwaarenfabrikant Kaufmann C. Rudolph, Ludwig Graf 
v. Ae erben, Fedor Graf v. Sierſtorpff, Director Dr. 
egel, 

S otrländer, Rittergutebeſ. Salo Schottländer, Particulier H. Schweitzer, 
Schloſſermeiſter Trelenberg, Banquier Gideon v. Wallenberg⸗Pachaly, 

Kaufmann H. Zeiſig. 


Lina Guhl’s Nachfolgerin. 
Fabrik Fünftliher Haar-Arbeiten Oblauerſtraße 72 (früher Weidenſtraße 8)- 


Von erften Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: [3636 
Bernh. Grüter’s Annoncen Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


[4904] 


Zimmermeiſter Schlick, Banquier und Rittergutsbeſitzer Julius p 


* 
Bekanntmachung. 

Da die Beſchädigungen, welche außer dem beklagenswerthen Verluſte von 
Menſchenleben durch den eingetretenen Bergrutſch in Caub herbeigeführt wor⸗ 
den ſind, ſich in ihrer ganzen Ausdehnung noch nicht genau überſeben laſſen, 
im Uebrigen auch die Art und der Umfang des Schadens bei den einzelnen 
Betbeiligten ein erheblich verſchiedener iſt, fo haben wir es für zweckmäßig 
befunden, eine beſondere Commiſſion mit der Aufgabe zu bilden, die ein: 
gebenden Liebesgaben demnächſt je nach der Art und dem Maße der Be⸗ 
ſchädigung und mit Rückſicht auf die Bedürftigkeit der Beſchädigten nach 
näherer Prüfung in angemeſſener Weiſe zur Vertheilung zu bringen. 

Es iſt dieſe Commiſſion zuſammengeſetzt aus den Herren: 

Bürgermeiſter Herberich, Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Prassel, Ge⸗ 
meinderath Kaufmann, Pfarrer Tellegey, Pfarrer Anthes, Oberförſter 
Schulz und Dr. med. Härtling, ſämmtlich zu Caub. 5 

Indem wir die gedachte Anordnung biermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, bemerken wir zugleich, daß die einzelnen Mitglieder der Commiſſion 
auch zur Empfangnahme von Liebesgaben bereit ſind. 

Wiesbaden, den 16. März 1876. j 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern: 
[4812] v. Meufel. 


Caub a. Rhein, den 19. März 1876. 
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, bitten wir alle unſere deut⸗ 
ſchen Mitbürger, welche mit der Noth der von dem ſchrecklichen Bergſturz Be; 
ſchädigten unſerer Gemeinde Mitgefühl haben, um recht baldige und reichliche 


Liebesgaben. 
Die Commiſſion zur Vertheilung von Liebesgaben: 
Herberich, Bürgermeister, Prassel und Kaufmann, Gemeinde: 
räthe, Tellegey und Anthes, kathol. und evangel. Pfarrer, 
Schulz, Oberförſter, Dr. Härtling, pract. Arzt. 
Zur Annahme von Geldbeiträgen erklären wir uns hierdurch ebenfalls 
gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Abonnements Einladung 


auf die 


Breslauer Morgen Zeitung. 


Haupt Rebacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
ca. 25,000 Expl. erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗Ereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton 2c. 

Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten und Commanditen der Provinz ae 


Abonnements zum Preiſe von 3 Mk. 75 Pf. an. 


An Beiträgen erhielten wir ferner: 

a) Zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck: Von Unge⸗ 
nannt in Neudeck 2 Mark, „Aus Striegau 4” 6 Mark; zuſammen 8 Mark; 
mit den bereits veröffentlichten 63 Mark in Summa 71 Mark. 

b) Für die Ueberſchwemmten in Schönebeck: Von L. S. in Tarno⸗ 
witz 10 Mark, durch den Schleſiſchen Bankverein von Frau Rittergutsbeſitze 
Frentzel in Greiffenberg 50 Mark; zuſammen 60 Marl; mit den bereits ver⸗ 
Öffentlichten 70 Mark in Summa 130 Mark. . { 

ar die Ueberſchwemmten in Oppeln: Von L. S. in Tarnowitz 
20 Mark, durch den Schleſiſchen Bankverein von Frau Rittergutsbeſitzer 
Frentzel in Greiffenberg 100 Mark; zuſammen 120 Mark; mit den bereits 
beröftentlihten 88 Mark in Summa 208 Mark. - 

Für die Abgebrannten in Adelnau: Von Dr. K. S. in Koberwitz 
15 Mark, Augufte Polko in Ratibor 6 Mark; zuſammen 21 Mark. 

Gütige Beiträge nehmen wir auch in der Folge entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikom und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vorthelle zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annonecen-Burenu 
mit sämmtlichem deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men umd zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Buoreau 
der Deutschen Zeitungen [2015] 


Breslan, carisstrasse I, Ecke Sohweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Die bevorſtehende Frühjahrs⸗Saiſon findet die feit 18 Jahren be» 
ſtehende Firma Kleider-Bazar Gebr. Taterka, Breslau, Ring⸗ und 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, mit gewohnter Sorgfalt wohl gerüſtet. 140653 

In dem Beſtreben, ſtets nur Vorzügliches in jeder Beziehung zu bie: 
ten, hat die Firma das mannigfaltige Lager ihrer Stoffe aus den anerkannt 
beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes wohl aſſortirt, und iſt fie mit 
Erfolg bemüht geweſen, neben der Errichtung einer eigenen Werkſtatt 
neue, tüchtige und bewährte Arbeitskräfte für ſich zu gewinnen, namentlich 
iſt ihr das Engagement eines von der Concurrenz vielumworbenen, aus⸗ 
gezeichneten Zuſchneiders gelungen. So iſt dieſe bewährte Firma vor 
allen anderen in der Lage, die neuen Moden durch kleidſame Formen und 
elegante Ausſtattung auß“ Sorgfältigſte auszubeuten und das Gefällige 
mit dem Praktiſchen harmoniſch zu verbinden. — Wir machen die zahl 
reihen Kunden der Firma und Alle, die es werden wollen, darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß trotz aller vortheilhaften Errungenſchaften Gehr. Taterka an 
ihren Grundſätzen feſthalten, die Preiſe ſolide und reell zu ſtellen. 


Dankſagung. 

An mehreren Wunden am Schienbein litt meine Frau zwei 
Jahre. Viele dagegen angewandte Mittel blieben obne Erfolg, da de 
brauchte ſie auf mebrfaches Anrathen die berühmte Univerfal-@eife 
des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem 
Erfolg. Nach Verbrauch von 3 Krauſen heilten die Wunden, wofür 
Herrn Oſchinsky meinen ergebenſten Dank abſtatte. 

Pannwitz, Kreis Trebniß, den 7. März 1876. J. Sorge. 

Nachdem ich 5 Jahre an einer ſchmerzhaften naſſen Flechte litt, 
welche die Wade des rechten Beines einnahm und mir alle ſonſt an⸗ 
gewendeten Mittel nichts nützten, wurde ich nach Smonatlichem Gebrauch 
der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carls - 
platz Nr. 6, gänzlich davon befreit. [4899] 

Ich ſage daher Herrn Oſchinsky meinen ergebenſten Dank. 

eidewilxen, Kreis Trebnitz, 15. März 1876. A. Brühl. 


An Augenleidende! 


Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869 —70 namentlich des Abends, 
bekam ich im Januar plötzlich ſo viele dunkle Flecke vor beiden Augen, daß 
ich bald die Arbeit nicht mehr erkennen und Überhaupt das belle Licht nicht 
mehr vertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar nicht ar⸗ 

eiten. Eine Verwandte, welche 8 Gebrauch des Stroinski'ſchen 
Toiletten⸗Augenwaſſers mit Gottes Hilfe ihre Augen vor dem Er⸗ 
blinden bewahrt hatte, rieth mir dieſes Medicament an. Nach vierwöchent⸗ 
lichem Gebrauch bemerkte ich Abnahme der Flecke und im Monat Juni 
konnte ich wieder arbeiten. Aus eigener Erfahrung empfehle ich Allen 
das Stroinski Toiletten⸗Augenwaſſer.“) [4922] 


Berlin, Profeſſor von Haustein. 


) Echt zu beziehen & Fl. 1 Mk. in Breslau in der Storch⸗Apotheke Mat: 
thiasſtraße 88 und durch die bekannten Depots. 


1 Breslau, den 25. März 1876. 
Um noch vorzüglicher lieſern — und den vielfachen Wünſchen 
unſerer geſammten zahlreichen Kundſchaft von Stadt und Land beſſer 
nachkommen zu können — entnehmen wir nunmehr alle unſre Cboco⸗ 
laden, Confitüren und Bonbons nur noch direet von Paris. — 
Der Kenner weiß, daß ſich die eigentbümliche Feinheit des Geſchmacke 


— die Vorzüglichkeit und Wohlfeilheit dieſer Fabrikate annähernd 
treffend nur durch ein Wort bezeichnen läßt: „Paris“. Paris wird 
zeigen, daß es dieſer Bevorzugung auch würdig iſt. — Wir nennen 
uns demnach von jetzt ab nicht mehr Erſter Kölner, ſondern Erſter 
Pariſer Bazar Chocolat Paris 1761. Schweidnitzerſtr. 8, 
im alten Marſtalle. [4949] 


follen in größeren und kleineren 
Poſten, auch einzeln, während 
des Jahrmarktes zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen 
verkauft werden. 4925] 


Alex Sachs, 
a Schirmfabrik, 
im Hotel zum Hause: dirie, Ohlauerſtraße 7, 


tage. 


Oberhemden, 


unübertroffen im guten Sitzen und in den neueſten Fagons. 4890] 
Echte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider u. Strümpfe, Kragen, 
Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cachenez, Cravatten und Shlipſe 


empfiehlt billigſt in großer Auswahl 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 


Sr 
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* * * 
Erste eiserne Billardfabrik 
in Bronce und vergoldet, sowie 40 Billards in verschiedenen Fagous 
und Grössen, empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik [2641] 


August Wahsner, 
Bresiau, Weissgerberstrasse 5. 


Neueſte Patent-Sparbrenner für Gas 


atent G. Westphal. 4778] 
Gutachten und Zeugniſſe von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. Preis 
pro Stück 1,25 Rm. Allein zu haben durch E. Richter, Breslau, Reuſcheſtr. 51. 


Gebr. Strauss, Hof-Optifer, Breslau, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtr. Nr. 7 5 


empfeblen ihr großes Lager don S 
ſpectiven, Krimſtechern, Theater ⸗Gläſern, 
Ternröhren, Mikroſkopen, Barometern, 
Thermometern, Alkoholometern, Reißzeugen 
eigener Fabrik, Stereoſkop Apparaten und 
alle Sorten exiſtirende Bilder. 


Gold ⸗Patentbrillen 


ohne Randfaſſung und alle anderen Arten, un ⸗ 
übertroffen an Eleganz und Dauerhaftigkeit, 
J 3% Thlr., Conſervationsbrillen, Lorgneiten, 
P bpince-nez mit weißen, blauen und rauchgrauen 
Glaſern. [4888] 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich aus: 
geführt. 


Riegner's Hoötel, 
Königstrasse Nr. 4, [4905] 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmitten der Stadt, 
Hötel I. Ranges, mit ganz neu und auf das Eleganteste 
eingerichteten Zimmern, einem Restaurant und einer Table 
d’höte empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzienplatz 14. 


Hiermit erlaube mir, auf den Verkauf des vorzüglichſten 


Trebnitzer Lagerhieres in Flaſchen 


frei in's Haus, namentlich duch Wiederverkäufer, ganz beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen; gleichzeitig die ergeb. Mittheilung, daß [4929 


echt böhmilches Lagerbier vom Faß 


in ausgezeichneter Qualität verſchänkt wird; Wiederverkäufern empfeble 
ſolches in Gebinden zu Original⸗Preiſen; auch verſende ich das 


Böhmiſche Lagerbier in Flaſchen. 


S. Breslauer, 


Trebnitzer Bierhalle, Tauentzienplatz 14. 
Bei Beſtellungen bitte ſich genau obiger Firma zu bedienen. 
7 * 


Meine Waſſer⸗Heilanſtalt 
in Bad Fiebenſtein 


2 (vormals Martiny) 
bereits eröffnet und in Betrieb. 
[1136] 


Dr. med. H. Hesse. 


Drill- und Breitsaemaschinen, 


Kleesaekarren und Wieseneggen 
[4278] (System Graf Münster). 


Gebr. Gülich, Breslau. 


Die Verlobun, 5 unferer Tochter 
m 


Lucie mit dem Kau 


. en ae 8 


Am 8 d. entſchlief ſanft in Folge 


ann Herrn Carl eines Bruſtleidens unſere liebe, aute, 


Kollmann aus Kattowitz beehren wir unvergeßliche Gattin, Mutter, Tochter, 


uns biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 22. März 1876. 
Friedrich Kohl 
[3132] und Frau. 


Schwiegertochter und Schwägerin 


da Lang, 


geb Engelmann. [4895] 
Um ſtille Theilnahme bitten tief: 


Meine Verlobung mit Fräulein betrübt 


Lucie Kohl, Tochter des Kaufmann 
— Friedrich Kohl beehre ich mich 
iermit ergebenſt anzuzeigen. 
Carl Kollmann. 


Emil Riedinger, 
Ida Niedinger, 
geb. Reisner, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 25. März 1876. 


Siegfried Heilborn, 
Jenny Beitborn, geb. Cohn, 
Neuvermählte. [1265] 
Coſel, den 21. März 1876. 


Die glückliche Entbindung meiner 
zes verw. Eliſabeth Wohl, geb. 
chneider, von einem kräftigen Kna⸗ 
ben, zeigt an: 3200] 
Karoline Schneider, geb. Kremſer. 
Breslau, den 25. März 1876. 
Nach längeren, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlummerte geſtern früb unſer lieber 
College, der k. Poſtſecretär [4908] 


Herr Proska, 


Sein bie derer, aufrichtiger Charakter, 
ſeine Berufstreue und ſein reger Sinn 
Ir alles Edle und Schöne laſſen uns 

inen Verluſt ſchmerzlich empfinden. 

Sanft rube feine Aſche! 
Breslau, den 25. März 1876. 
Die Beamten 
des kaiſerl. Poſt⸗Amts l. 
Beerdigung: Montag, den 27. d. M., 

3 Uhr Nachm., von der Leichenhalle 

des St. Maria Magdal.⸗Kirchhofes 

bei Lehmgruben aus. 


Todes Anzeige. 

Nach kurzem Krantenlager verſchied 
Donnerstag, den 23., Abends 5 Uhr, 
unſer inniggeliebter Sohn Paul im 
Alter von 6% Jahren. 13135 

Um ſtille Theilnahme bitten die tief⸗ 
betrübten Eltern. 

C. Auſt und Frau. 

Beerdigung Sonntag, den 26. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. Trauerhaus: Roß⸗ 
markt 3. 


Todes- Anzeige. 

Heute Mittag 12½ Uhr ſtarb plöß- 
lich am Gehirnſchlage unſer lieber, 
guter Gatte und Vater, der Organiſt 
und Lehrer [1271] 

Ernft Lohde 

in einem Alter von 44 Jahren. Dies 
zeigen tief gebeugt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, enifernten Verwandten 
Freunden hiermit ganz erge⸗ 
benſt an : 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

‚NRamslau, den 24. März 1876. 

Das Begräbniß findet Montag, den 

27. März, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Durch einen plötzlichen Tod wurde 
unſer Organiſt, 12720 


Herr Lehrer Lohde, 
beute der Gemeinde, welcher er 19 
Jahre treu gedient, entriſſen. Wir 
verlieren in ihm einen Mann, der 
durch ſein gediegenes Orgelſpiel viel 
zur Erbauung der Gemeinde beige⸗ 
. hat. Er ruhe in Frieden. 

amslau, den 24. März 1876. 


er evang. 
Gemeinde Kirchen ⸗Ratb. 25 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 

ſchluſſe verſchied heute Mittag plotzlich 

am Gebienſchlage der Lehrer an der 
evang. Stadtſchule, Herr Organiſt 


Ernſt Lohde. 


Die Unterzeichneten, aus deren Mitte 
er ſo unerwartet geriſſen worden iſt, 
verlieren in ihm einen draven Colle⸗ 
gen, einen wackern Freund. Sie wer⸗ 
den ſein Andenken ſtets in Ehren 
halten. Sanft rube ſeine Aſche! 

Namslau, den 24. März 1876. 

Die Lehrer Collegien [1273] 
der evang. und kath. Stadtſchule. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag entſchlief plötzlich der 
Gründer und Director unſeres Vereins, 


err Organiſt Loh de. 


urch die Verdienſte, die er ſich um 
unſer Inſtitut erworben hat, hat er 
ſich in demſelben ein dauerndes Ge⸗ 


| dächiniß geſtiftet. Er 1715 in Frieden! 


1876 


Namslau, den 24. März 5 
[1274] 


Der Vorſtand des 


bieſigen Männer: Gefang: Vereins. 


Mit tiefbewegtem Herzen rufen auch 


wir unſerem lieben Muſiklehrer, dem 


heute jo unerwartet aus dieſer Welt 
geſchiedenen Lehrer und Cantor 


Herrn Lohde, 
einen wehmuthsvollen Scheidegruß in 
die Ewigkeit nach. 5 1278 

Eine ſtille Thräne feinem Andenken 


widmen N 
Mehrere dankbare Schülerinnen. 
Namslau, den 24 März 1876. 


Heut Nachmittag 1% Uhr iſt meine 
inniaſt geliebte Frau [1267] 


Erneftine, geb. Muhr, 
nach achttägigen Leiden ſanft ver⸗ 
chieden. Verwandien und Bekannten 
theile ich dies ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung mit. i 

Waldenburg, den 24. März 1876. 

Alexander Naſchkow. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Bad Ems, 
Schloß Langenau, 


den 23 Maͤrz 1876. 
[3150] 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 26. März. 39. und 60. 
Vorſtellung im Bons. Abonnement. 
Die Jüdin.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Scribe, über⸗ 
ſetzt von Herrn v. Lichtenſtein. 
Muſik von Halevy. 

Die von der Direction Teſcher 
und Auerbach ausgegebenen Bons 
haben nur noch zu dieſer Vorſtellung 
Gültigkeit. 

Montag, den 27. März. Außer 
Abonnement. Drittes Gaſtſpiel der 
königl. ſächſiſchen Hofſchauſpielerin 

räul. Pauline Ulrich. Zum 2. 

Male: „Arria und Meſſalina.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von A. Wil: 
brandt. (Meſſalina, Frl. Pauline 

Ulrich.) 


Während der Monate April 
und Mai finden noch 40 Vorſtel⸗ 
lungen im Bons Abonnement ſtatt. 
Der Verkauf von Bons findet von 
morgen Montag, den 27. März, 
ab im Theater⸗Bureau (Nordſeite) 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr ſtatt. 


Thalla - Theater. 

Sonntag, den 26. März. Zum zweiten 
Male: „Luftſchlöſſer.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten und 5 Bildern 
von W. Manſtädt und A. Weller. 
Muſik von A. Mohr. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, 26. März. Doppelvorſtellung. 
Erſte Vorſtellung: Anfang 3% Ubr. 
Bei ermäßigten Preiſen: Z. 44. M.: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Acten von 
Ad. L'Arronge. Muſik von R. Bial. 

Zweite Vorſtellung: Anfang 7 Ubr. 

7. M.: „Eine Jugendſuünde.“ 
chwank in 3 Acten von Julius 
Findeiſen. Hierauf: Z. 24. M.: 
„Großſtädtiſch.“ Schwank in 4 
Acten von Dr. J. B. v. Schweitzer. 

Montag. Z. 8. M.: „Ferréol.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von V. Sardou. 

Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Tbeodor Lobe. „Nathan der 
Weiſe.“ Dramaliſches Gedicht in 
5 Acten von Leſſing. 
Herr Theodor Lobe.) 


Pr. J. 0. 3 W. K. 27. III. 6. 
Rec. VI. 


Verein. A. 27. III. 6 ½. R. 
Bu r sel 


H. 28. III. 6 ½. Conf. [J. I. III. 
Ein faſt neues Marmorbillard zum 


Verkauf Nicolaiſtr. Nr. 17, 3 Tr. 


(Nathan, | se 
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Philologische Seetion. 
Dinstag, den 28. März, 
Abends 6 Uhr: [4909] 
Herr Prof. Dr, Palm: Neue Bei- 
träge zur Lebensgeschichte und 
Charakteristik des Dichters M. Opitz. 


Dr. Jany’s Augenklinik 


verbunden mit Pensionat. 


Freiburgerstrasse 9. 
Verloren 


Freitag Nachm. i. Prüfungsſaale d. 
böb. Bürgerſchule Nicolai⸗Stadtgraben 
1 Eorallen- Kette m. Kreuz. Abg. 
g. Beldg. b. Peltner, Friedrich⸗Wil⸗ 
belmsſtr. 1, 1 Tr. [3193] 


Soeben erſchien in unſere 
Verlage: [4863] 


Die freie deulſche 
Volkskirche. 


Ein Appell an alle proteſlan⸗ 


Buch Chriſten 


n 
J. Decke, Diaconus. 
Preis 0,30 Pf. 


Trewendt & Granier’s 
Buch- u. Kunſthandlg., 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 


N 


traf wieder ein: 


Soeben 


Si li * * 
impicissimus, 
vollständige Ausgabe von 

4931] Wolff. 

Preis M. 4,50. 

Ausgabe mit Anmerkungen 

von Goedeke u. Tittmann, 
2 Bde. Preis M. 7. 

Ausgabe von Meyer für die 

Jugend M. 4, 


Leuckart’sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdig., 


Albert Glar, 
Kupferschmiedestr. 13 


ROTE O N 


| C. F. Hientzsch, 


5, Nusikalien-Iandlung & Leih-Instiut 
5 BRESLAU, f 
| unkern-Strasse, (Stadt Berlin)? 


schrägüber der „goldenen Guns.“ 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter 9 
Olavier-Unterrichtswerke. 
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IJ. Wachsmann, 


84, Ohlauerſtraße 84, 
Hrößtes Special⸗Mragazin 


Herren-Mode⸗- u. 


Wäſche⸗-Artikel, 


beehrt ſich ergebenſt den Empfang ſeiner in 


London und Paris 
Neuheiten 


perſönlich gekauften 
anzuzeigen. 


— 


Der Anfertigung von Oberhemden (eine Spe⸗ 
ctalität meines Hauſes) widme ich die größte Aufmerkſamkeit. 
Durch bedeutende Vergrößerung meines aus den tüchtigſten 
Kräften beſlehenden Ateliers, durch weitere Vervollkommnung 
meiner Schnitt⸗Syſteme und durch meine eigene, ſeit dem 
1. März nach amerikaniſcher Manier eingerichtete Waſchanſtalt 


bleibe ich ſtets bemüht, den 


exquiſiteſten Anforderungen in 


Bezug auf Material, tadelloſen Sitz und elegantes 


Aeußere meiner Oberhemden 


14521 J. 


Slerrn Joh. Hoff in 
Januar 1876. 


Keleintet. 
Mittel-Ochel. 


Ilar MHoff'sches Malzextraet-Ge- 
sundheitsbier hat nieht blos mir sehr gute 
Diemate geleistet, sondern aueh mein acht 
Wochen altes Kind befindet sich darnneh recht 
wobl. Vietoria Scherzberg, geb. Schnee- 
mann. — Ihre Fabrikate (Malzextract, Malz- 
Chocolade, Brustmelzbonbons) haben gegen 
das Leberleiden und die Unterleibsbeschwer- ! 
den meiner Kranken die trefflichsten Dienste 
Baronin Agnes von Kleist in 


48541 

Zu haben in Breslau bei $, G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
U. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


genügen zu konnen. 


Wachsmann. 
FFC ͤ ͤ ccc vc 


Keine Malzfabrikate gleichen den Hoff'schen. 


Berlin. Schlotheim, 7. 


54] 


\ Bibliothek des Unterrichts. 


Aus der 


Neumeister & Hoffmann’icen 
Concurs⸗Maſſe 


habe ich den größten Theil der couranteſten Möbelſtoffe zu enorm billigen Preiſen acquirirt 
und ſtelle diefelben von Montag, den 27. März, in den dicht an meinen Localttäten, Ecke 
Schweidnitzerſtraße und Königsſtraße 6 und 7 anſtoßenden Räumlichkeiten zum Verkauf. 

Ich erlaube mir hiermit meine geehrten Abnehmer auf dieſe beſonders günſtige Gelegen ⸗ 
heit aufmerkſam zu machen, und empfehlen ſich einzelne Sortimente auch zu größeren Einrich⸗ 


tungen. — Demnach offerire ich: 


Rein wollene Ripſe, Prima Qualität, ſonſliger Preis per Meter 2 Thlr. 7¼ Sgr., jetziger 


Partie⸗Preis per Meter 1 Thlr. 17½ Sgr. 


Franzöſiſche Ripſe, Prima Qualität, ſonſtiger Preis per Meter 2 Thlr. 10 G., jetziger 
4 


Partie-Preis per Meter 1 Thlr. 20 Sgr. 


Nein wollene Möbelatlaſſe, Prima Qualität, in den Farben: roth, braun, grün, blau, ſonſtiger 
Preis per Meter 2 Thlr. 15 Sgr., jetziger Partie⸗Preis per Meter 1 Thlr. 20 Sgr. 

Schwere halbſeidene Satines, Prima Qualität, in den Farben: roth, blau, grün; ſonſtiger 
Preis per Meter 4½ Thlr., jetziger Partie-Preis per Meter 3 Thlr. 

Seidene Coteline, Prima Qua ntät, in den Farben: roth, blau, gelb; 130 Etm. netto breit! 

ſonſtiger Preis per Meter 6 ½ Thlr., jetziger Partie⸗Preis per Meter 4% Thlr. 

DER Cine große Partie Möbelplüſche, Prima⸗Qualität, in allen Farben; ſonſtiger Preis per 
Meter 3 Thlr., jetziger Partie⸗Preis per Meter 2 Thlr. 10 Sgr. 

Ein bedeutender Poſten Crekonne (zumeiſt halbe Stücke), ſonſtiger Preis per Meter 
16 —18 Sar., jetziger Partie⸗Preis per Meter 9—11 Sgr. 

Dieſer Verkauf iſt von meinen Geſchäftslocalen vollſtändig abgeſondert "BE 


und dauert nur kurze Zeit. 


Erſtes Special⸗Geſchäft für Möbelſtoffe, Teppiche, 

f Gardinen und Tiſchdecken 
Hermann Leipziger. 

Ecke Schweidnitzerſtraße u. Königsſtraße 6 u. 7. 


Aus Ferdinand Hirt's 


Für den naturgefchichtlichen, 
phyſikaliſchen und mathematischen Unterricht. 


f . Elsner. 
3 II. Ausgabe B. von Schilling's Naturgeſchichte.] Zwölfte 
8 — entlich verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. 3 M. 
a 


Schilling's Schul⸗Atlas des Pflanzen reichs. Cart 1 M. 50 Pf. 

Flora von Schleſien; preußiſchen und öſterreichiſchen An⸗ 
theils. Nach natürlichen Familien mit Hinweiſung auf das Linn é⸗ 
ſche Syſtem. Von Profeſſor Dr. Friedrich Wimmer. Dritte 
N n eigener Hand. Wohlfeile Aus⸗ 

abe: 5 e 

Schleſiſche Excurſions⸗Flora, nach Dr. Fr. Wimmer's 
Flora von Schleſien auszugsweiſe bearbeitet unter Zugrundelegung 
des Linné'ſchen Syſtems. 2 M 50 Pf. 5 

Das Mineralreich. Mineralogie, Geognoſie und Geologie. 
Mit einer Beigabe: „Geologiſche Vegetationsbilder.“ Nebſt 
Anhang: Erläuterung berg⸗ und hüttenmänniſcher Aus⸗ 
drücke. (Theil III. der elften Bearbeitung von Schilling's Natur⸗ 
geſchichte.) Mit 540 Abbildungen. 2 M. 75 Pf. 

Atlas des Mineralreichs. In mehr als 800 Abbildungen 
aus dem Gebiete der Kryftallograpbie, Petrographie, Pa⸗ 
läontologie, Geotectonik, Formationslehre und Geologie. 
Cart. 4 M. 50 Pi. 1 

Schilling's Schul-Atlas des Mineralreichs. Cart. M. 50 Pf. 

Die Mineral⸗Species nach den für das ſpecifiſche Gewicht 
derſelben angenommenen und gefundenen Werthen. Ein Hilfsbuch 
zur beſtimmenden Mineralogie. Vom Ober⸗Bergrathe Profeſſor 
Dr. Martin Websky. 7 M. R 

Schilling 's Kleine Naturgeſchichte der drei Reiche. Voll⸗ 
ſtändig in einem Bande. Vierzehnte verbeſſerte Auflage. Ausgabe A.: 
Mit der Darftellung des Pflanzenreichs nach dem Linne ſchen 
Syſtem. Illuſtrirt durch 800 Abbildungen. 3 M. 50 Pf. Aus⸗ 
gabe k.: Mit dem Pflanzenreich nach dem natürlichen 
Syſtem. Illuſtrirt durch 822 Abbildungen. 3 M. 50 Pf. 

Atlas der Naturgeſchichte, in nahe au dreitauſend natur⸗ 
getreuer Abbildungen. Nach Zeichnungen von Koska, v. Kornatzti, 
Haberſtrohm, Georgy, Baumgarten und anderen Künſtlern, in 
Holzſchnitt ausgeführt von Eduard Kretzſchmar und Hugo Bürkuer 
na anfendem Text. Drei Bände in einem Halbfranzband- 

Alexander von Humboldt's Urtheil über dieſen „Atlas“ 
lautete: „Von Bedeutung ıft das Werk, das die Liebe des Natur 
wiſſens anregt, nützliche Kenntniſſe durch Mittel der Anſchauung 
verbreitet und durch die Reichhaltigteit deſſen, was es umfaßt, zur 
Verallgemeinerung der Ideen über die organiſchen und unorgani 1 
Gebilde beiträgt. Das Unternehmen ift um fo verdienſtlicher, als 
es nicht ohne einen beträchtlichen Aufwand gefördert werden konnte. 

Trappe, Prof. A., Schul⸗Phyſik. 7. verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Mit 250 Abbildungen. 3 M. Mit Unbang: Edemiſche 
Lande S von Dr. G. Stenzel. 3 M. 50 Pf. Anhang zu 

rappe ul⸗Phyſik — einzeln 50 Pf. 
b e und vermehrte 


Kambly, Prof. Dr. L., Die Phyſik. 
Auflage. Mit 163 Abbildungen. 2 M. 25 


Kambly, De. L., Die Arithmetik und Algebra. (. Theil der | 
Elementar⸗Mathematil.) 19. Auflage. M. 40 Pf. 

Kambly, Dr. L., Die Planimetrie. (II. Theil der Elementar⸗ 
Mathematik.) 39. Auflage. 1 M. 40 P. - 

Kambiy, Dr. L., Die ebene und ſphäriſche Trigonometrie. 
(II. Theil.) 11. Auflage. 1 M. 25 Pf. N 

Kambly, Dr. L., Die Stereometrie. (IV, Theil der Elementar ⸗ 
Mathematik.) 9. Auflage. 1 M. 25 Pf. 

Trappe, Prof. A., Schul⸗Arithmetik. 1 M. 50 Pf. 

Bu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Breslau, Königsplatz 1. 


Ferdinand Hirt, 
Königlicher Univerfitäts- und Derlags-Puchhändler. 
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Für den Wohnungswechiel! 


891] 


Den ı5. April beginnen neue 
Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, 


Buchführung. 


Für Damen separat. 
F. zer ser, 1. 


A. 


Kaufmännisches Unterriohts-Institut 
eröffnet am 3 April neue 
für 


fi * 
Herren (N u r 5 e — 


in einfacher und 
doppelter italienischer 
8 Co 0 
m rresp., kaufmänn. Rechne 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. die 
Klosterstr. Ia, am Stadtgraben. 


Zum Einj⸗Freiw.⸗Examen und für 
mittl. Klaſſen der Gymnaſien 
und Realſchulen bereitet vor und 
gewährt Penſion Dr. P. Joſeph, 
Neudorfſtr. 8 (an der Gartenſtraße). 


R meiner Anſtalt beginnt der 
unterricht für das Freiwilligen ⸗, 
Fähnrich u. Seecadetten Examen, 
ſowie zur Vorbereitung für die böberen 
Klaſſen der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen Montag, den 3. April. 
Dr. Reinhold Herda. 
[4490] Große Feldſtraße 17. J. 
FE ͤ —————— 
in Dr. phil., der das Oberlehrer⸗ 
Examen gemacht hat, wünfcht in 
Gymnaſialfächern Unterricht zu ertb. 
Aust. giebt güt. Hr. Direct. Dr. Fickert. 


Sprachunterricht 


Seminarstr. 2. 


Die neuen Curse beginnen 
den 18. April. Anmeldungen 
täglich bis 3 Uhr. 4542 


S. Hroh. 


von Grabowski“ we 

e 

Berlin SW. bse) 

13. Trebbinerſtraße 13. 
Militalr-Pädagoglum, Berlin, 

Chriſtinenſtr. 4. Border 3. Offizier-, 


Fahnicht (reſp. Primaner⸗), Freiw. xc. 
ram. Proſp. d. d. Direction. 
. 


Unſer Comptoir befindet ſich 1 


Berliner⸗Plat Nr. 22. 
Gedalje & Gals. 


Mein Geſchäftslocal 
befindet ſich jetzt [3120] 


Reuſcheſtraße Nr. 45 


(Eingang auch Antonienſtr. 17). 


arl Sturm. 


— 


Oberhemden, 


weiß und bunt, fertigt unter Garantie 
des Gutſitzens von deſtem Material 
nach Maß 1166 


l. Timendorfer's r. 


Wäſchefabrik, 
Beuthen O.⸗S., Ring 19. 


fie 


r 


Heute Sonntag, En 26. Mär „Nachmittags 4 Uhr, SG 
sp der Trebni iger Chauffee, in der Nabe des Nosplabes 


Schuell⸗ . Production 


des weltberühmten Schnellläufers 
Stefan Rlehter aut Wien. 
Zu dieſer Production be: 
920 ich mich, das bochgeebrie 
ublitum ganz ergebenſt einzu 
laden, und erlaube mir, zu be⸗ 
merken, daß ich den mit Fahnen 
80 neten Platz 20 Mal in 
0 Minuten durchlaufen werde. 

— 1000 Maik Demjenigen, der 
mit mir in gleichem Trab aue⸗ 
bält und ſich vorber bei mir 
meldet. Daß kein Schwindel bei 
meiner Production vorkommt, 
davon kann ſich Jedermann über⸗ 
zeugen. Da ich ein beſtimmtes 
Eniree nicht erheben kann, er: 
laube ich mir, Dienſtmänner mit 
Büchſen aufzuſtellen, welche be: 
rechtigt ſind, geneigte Spenden 
von dem geehrten Publikum ein⸗ 


Stefan Richter, Schnellläufer aus Wien. 


weste ‚garten, 
CONCERT. 


N VE 
D ncert der berühmten ane gi 
Miss Anita und Carlo Gertini. 


zukaſſiren. 


Springer's 
Goncert-Saal. 


Dente Con 


Großes € 


der Springer ſchen Capelle 
gr Leitung 174 Auftreten nn Ecke Schuhbrücke, 1. Etage. Ede Schuhbrücke, 1. Etage. 
ihres Directors Herrn Trautmann. des berühmten weiblichen Komikers, Concert S 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. Violin und Mundbarmonika⸗ für den Fonds des Vereins zur Adel 5 
Damen und Kinder 10 Pf. . Eur 2 Errichtung eines Denkmals der 
A dber engliſchen Sängerin und Tänzerin üönigin Luise, 
Schiesswerder. Miss Rosalie, unter 5 75 Mitwirkung des 8988 
Sonatag, 26. März: der Wiener San en peiellichaft Herrn Dr. Oscar ener 5 FT 
- vier Geſchwiſter Cass 2 egeben von 4957] #: 6 
Großes Concert, der berge Fräulein Dr. Ca rl Fu chs =. Fr 
achter & 
= 18 8 E 10 und des Geſangs⸗Komikers Herrn empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager der neueſten 
unter Leitung Kriegsheim. Programme gramme und Billets à 
Donpete Programm. 3 sind in der Musikalienhand- 


errn Capellmeiſters W. Herzog. 
ußerordentliche Vor tellung 
des berühmten amerikaniſchen Athleten 


Mr. Frank Gilfort. 


Anfang 4 — [4902] 


des 6% Übr. 


Ge a een 50 Pf. 
Morgen ngen Montag: 
oneert 
u. Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


Brauerei Pfeifferbof, 


14884] 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 a 


| Paul Scholtz’s 
; Etablissement. 


ncert a 
Concer Grosses Concert 


der berühmten Puſterthaler 
Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Jacob Schöpfer, 
beftebend aus 4 ee und 
40551 4 Herr 
Anfang 46 übe. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: 


; e Bockfeſt 


vom Spe e er Herrn Peplow. 


der k k. Orginal "Jnpanefen- 
Qünſtler-Geſellſchaſt 


unter Direction 
des Herrn Jenn Delli. 
Es findet nur dieſe eine 
St Vorſtell ung ſtatt. 
k. zum 2. Male: 


Das hoppelte Drahtſeil, 
ausgeführt vom — — ern 

en 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Münchener Art. 


Auftreten einer beliebten Bock⸗ 
Capelle, ſowie der berühmten 
Puſtertbaler Tyroler Sänger ⸗ 
Geſellſchaft Jacob Schöpfer, 
beſtehend ur a Damen 
und 4 
Anfang 7 Uhr. 


Morgen Montag: 
Concert u. aner derſelben 
Künſt 
Anfang 7 Ubr. 
Entree für 9255 50 Pf., 
für Damen und Kinder 25 Pf. 


ren. 
N 10 Pf. 


Zelt * Garten. g 


onnta — 
Ir = Heute, — den 26. März: 
regelmäßige Dampfſchifffahrt 1010 
dem Zoologiſchen ae illa 
Zedlitz und Oderſchlößchen. Passe- 
Partout, à Perſon 15 Mark, find an 
der Kaſſe zu haben. 4939] 
Breslau, den 25. März 1876. 
Krauſe & Nagel, 
Dampfſchiff⸗Rbederei. 


den 26. März 
üh Concert 
von Fr a 1 Uhr obne Entree. 
GONGERT Ei 


Auftreten 
der deutſchen Cotüm⸗Chanſonette 


Fräul. Angelica Gröger, 


der engl. Cbanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Nussie an Miss Lilie 


der Mille. 4. Biers ängerin 


Sonntag, 2 26. März: 


Dejeune a la fourchette 
Uhr Vormittags 
gar Bond des Dampfer 
„Kaiser Wilhelm‘, 
wozu Freunde und Belannte e 
ergebenſt einladet 


ückert, 


Nee eme auf den 4 Na der 
erren Krauſe & Nagel. 


I Ile. Bir uleins 


Elise U. Ain künden 


7 1 nl berühmten engl. Neger 
Sänger und Moll 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Coneert 
und Auftreten der ſämmtlichen vor⸗ 
benannten Künſtler. 


ee eee eee 50 Br Tonkünstler -Verein. 

Breslauer Actien⸗ 13. Versammlung 
Bier⸗ Brauerei. Heinr. en 25 0 
Heute Santa ME 26. März Stücke für a 

14887] von 1 Go: Uhr: Claviertrio. [4857] 
Brei-Eoneers, | n dee 

Nachmittag von fag don 475 Uhr: Sranendildungs-Berein. 

Großes Concert. ee daftlinen Si Naturwiſſenſchaftliches Thema. (4856 

füs Damen und Kinder 15.5, Handwerker⸗Verein. 


e 
— 
. Di z 


4 


Morgen Montag: Fri FreirEoncert. I Eger: Die eis der fünf Sinne. 


8 — . 


r 1232 > VIE TI Ti ur EEE ZW 
BAUTEN y 99 a er ee 


9 


Bazar "Moritz an 


Ring 32. 
Für die Frühjahrs und Sommer ⸗Saiſon 


ſind nunmehr die Neuheiten in Stoffen, Coſtumes, Paletots und den 

verſchiedenartigſten Umhängen in reichhaltigſter, geſchmackvollſter Auswahl 

eingetroffen und iſt auch der einfachere Genre nur in guten Qualitäten zu ſehr 
billigen Preiſen vertreten. 

Proben werden bereitwilligſt franco erpedirt. 


3 Brestan, | 


[4885] 


Breslau, 
Montag, den 27. März or., 
im Musiksaal der Universität, 


Oblauerſtraße 83, 


| Ohlauerſtraße 83, : 


Regen⸗Paletots, 5 und Räder, . 
Jaquetts, Talmas, Fichus und Weſten 


in bekannt eracter Ausführung, zu ſehr billigen Preiſen 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſt 83 b > g 
heil, Elisabet, Mi ua hlauerfitabe 83 (Cie Sahubbrüde) 1. Eiage | 


„alarm von Ri, Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Breidenstein, Frl. J. Hahn, Königl. 
Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich die Herren Commanditiſten zur 


Domsünger Herr Schmock, Herr 
Lehmann. 
ſechsten ordentlichen General: Verſammlung 
auf Montag, den 24. April 1876, Nachmittags 4 Uhr, 


Billets zu numerirten Plätzen 8 
2 Mark, zu Stehplätzen & 1 Mark, 

im kleinen Saale der neuen Börſe ergebenſt einzuladen. 
Tages⸗Ordnung. 


. des Herrn Th. Lichtenberg und 
Abends an der Kasse zu haben, 


Thoma Ges.-V. 


Dinstag, den_ 28. März, 
Abends 7 Uhr, 


in Spri Die s Saale: 


Sammet-Iagquets in allen Qualitäten. 
umu an) spnbug gun svudz 


sind in der Königl. Hof-Masikalien- 
handlung des Herrn Hainauer zu 
haben. 5 648] 


—— den . April: 


Einziges Concert 


des Außer den im § 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden 
Florentiner 1) Die Feſtſetzung der Dividende für das Jahr 1875, 
Quartetts 2) Antrag des Aufſichts. Raths und der perſönlich haftenden Geſellſchafter auf Abänderung 


des § 49 des Statuts, 


von [4963] 
3) Antrag eines Commandiliſten, betreffend die Abänderung der §§ 40, 41, 45 des Statuts. 


Jean Becker. 


Billets à 3 Mark für Sitz- 
plütze, 1 Mk. 50 für Stehplätze 
sind zu baben in der Musi- 


Die Legitimation zur Summberechtigung in der General Verſammlung kann nur in der in N27 
§§ 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt werden. 
Die Actien find im Geſchäfts⸗Locale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 hierſelbſt, ſpäteſtens am 


kalien-Handlung des Herrn 


10. April d. J. zu deponlren und wird die Hinterlegung der Depotſcheine de 
Theodor Lichtenberg. 25 * eee eee 


als genügender Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. 
Breslau, den 24. März 1876. 


Der Mufſichtsrath. 


Dr. Markus' ” 
Augenklinik. au 


Für Arme unentgeltlich. Heinrich Heimann. Leo Molinari. 
mu Bilchofitr. 1. STERNESEERNEREENENGNE 
Sie Pate und Oprenfianter | Roell [Neue ſtädtiſche Reſſource. 
r. Ri es enfe Id, & eeiles = Donnerstag, den 30. März, is; ich „ 
0 5 7 roßſtädt 
Oblauer Stadtgraben 28. 2 Heir athsgesuch.: ausſchließlich nur 22 Groß ſt ſch e 
Dr 5. önig 3 Ein Landwehr-Offizler, evan- f. 9, B leis find zu haben Montag, den 27. Marz er., Abends 6 Uhr im 9 
on 1 gelisch 28 Jahre, Besitzer eines 4 Reſſource. Preiſe der Plätze er 85 1 nach. 
2 N orſtan 


Dr. ». Wien, 
Breslau, Junkernſtraße = 
Sprechſt. von 9-11 und 2-4 U. für 


Bruſt⸗ u. u. Hautkranke. 
Sprechſt. f. , 1, Hautfrante 


täglich von 9—11 und 3—4 U 


Dr. Ed. Juliusburger, | 


Nicolaiftr. 44/45 (am Königeplape). 


Herrmann Thiel, Breslau, Yun: 
kernſtr. 8, empf. fein Atelier f. fünftliche | 7 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ıc. 
zu gütiger Beachtung. Sprechſfunden⸗ 
9 9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 


Für Zoahm- und Mund- 
Leidende!ů 

Atelier für Anf. künſtl. Zähne und 
Gebiſſe. Plombirenꝛc. Schmerzl. Behdl. 
ſammtl. Zahn: u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, exfolgreichſten ameril. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9-1, Nachm. 2—6. 
Für 4 89% Uhr früb. 


Ö Thirn., sucht eine Lebensge- 
fährtin. Junge Damen. oder 
Y Wittwen (ohne Kinder), mit 
B einem Vermögen von 50,000 
Thlr., weiche erstere auf dieses 
— ernstgemeinte Gesuch reflec- 
ren, wollen gef. ihre werthe 
Adresse unter 2 ihrer 
Photographie sub Chiffre V. 
3071 an die Central-Zeitungs- 
f Annoncen-Expedit. von Rudolf 
Mosse in Breslau zur Weiter- 
2 beförderung gelangen lassen. f 


eee —— 1. 


Heiraths⸗ Geſuch. 


Ein Wittwer, Mitte 50 iger Jahren, 
obne Anhang, ſuckt eine Lebensgeſähr⸗ 
tin, von moraliſchem Lebenswandel, 
feinen Jahren angemeſſen und die ein 
ſelbſtſtändiges Geſchäft treibt — —— 
Angabe erwünſcht), zu deren Berfü- 
gung ein Capital von bereits 3000 Thlr. 
ſtehen. Offerten unter A. 12 bis zum 


| Schlittenbahn von Agnetendor nach 
der Petersbaude vorzüglich. 


Wetter ſchön, Gebirge klar, kein Wind. Das im tiefften Schnee lagernde 
Hochgebirge bietet einen impoſanten Anblick. Wer ih dem Vergnügen einer 
Rutſchpartbie noch hingeben f Dr komme bald. 

Hermsdorf, den 25. März Tietze, Hotelbeſißer. 

[2679] 


Vom 1. April e. ab 1 unter dem Titel: 


„Steuographiſches Sonntagsblatt“ 


eine unterhaltende gt Wochen Schein (Syſtem W. Stolze) zum 
Preiſe von vierteljährlich 1 
Man abonnirt dei jeder Ponal und beim Herausgeber 


J. I leweger Lehrer, weeston, eulgaſe 135. 3 


ö Blaschke's Weinhändiung, ee 27. 
Großes Weinfeſt 


Sonnabend, den 25. und folgende Tage, mit ungariſcher nimm 
Bedienung in National⸗Coſtum. [3121] 


— 


Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage 


Brunnenbauten und 


Pumpen 


werden billig hergeſtellt. Neparaturen 
err Sanitäts⸗Rath Dr. | werden bald gemacht von Aſche, Brun⸗ 
nenmeiſter, Matthiasſtr. 71. 


[3199] 
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30. d. Mis. in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeit ung erbeten. [3147] 


Vis-à-vis dem Stadt- Theater. 


Weinhandlung 
Hamburger Frühstücks- Buffet à la Zinck. 


Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. 


Damen und Herren wird unter 
ſtrengſter Discretion paſſende Gele: 
genbeit zu Verheirathung gegeben. 
Damen lönnen ſich auch anonym 
melden. „Germania“, r 
Gräbſchnerſtr. 14. 149410] 


Sy 


Kempner's 


Syn 1 


a rien = 
a r 


eee 


—— —— 


— — 


5 Dinstag, den 25. April 1876, 4 Uhr Nachmittags. 
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1 
unter t t x | a 
aan die unterzeichnete Direction baldigſt einzureichen. 


Y 


5 


> 


. 


N 
IM 


1 ch 
5 Dinstag, den 25. April 1876, 10 Uhr 


Amteſtunden eingeſehen werden, wie wir auch bereit find, gegen Be⸗ 
ZJas)ahlung der Copialien Abſchrift davon zu ertheilen. 


= 
* 


2 
7 
1 


2 


; Flachsſendungen ab Breslau auch theilweiſe ermäßigte Satze im Verkehr mit 
Ologau und Liegnitz. 


Gefellicait. 


# 
| IE 


2 8 auf 15 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab verpachtet werden. 


Kreuz hierſelbſt anberaumt: 


En gros & en detall! En gros & en detall! 


E. Breslauer, 


Ring-, Schmiedebrücke⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
I., 2., 3. Etage. 


Für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


fund in meiner Damenmäntel⸗Fabrik alle bisher erſchienenen Neuheiten auf das 
Reichhaltigſte vertreten und empfehle ich namentlich 
Tuniques, Mantelettes, Regenmäntel 
und Paletots, Fichus, Talmas und Jaquettes. 
Umhänge in Sammet und Seide 
in geſchmackvollſter Ausführung zu anerkannt billigen Preiſen. 


Für Confirmanden Jaquettes, Talmas & Fichus. 
"uossoig eye ul 9gO.JOpJEN-Jopuny 


[4878] 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Am 1. April tritt zum Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lotbringiſchen Berband: Tarif vom 


Schlesische Lebensversicherungs- 
| Actien-Gesellschaft. 


Die Dividende für das Jahr 1875 iſt auf 8% pCt. der Baar: 
Einzahlung oder M. 25.50 Pf. für die Actie feftgefeßt worden und 
kann von Donnerstag, den 23. d. Mis., ab an unſerer Hauptkaſſe 
hier, Königsplatz Nr. 6, gegen Aushändigung des quittirten Dividen- 
denſcheines Nr. 3 erhoben werden. 4765] 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein 
arithmetiſch geordnetes Nummern Verzeichniß beizufügen. 


1. Januar 1873 ein Nachtrag XX. mit directen Sätzen für Station Niederhone 

und Berichtigung einzelner Tariſſätze in Kraft und iſt bei der Stationskaſſe 

in Thorn zu haben. [4962] 
Breslau, den 24. März 1876. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Quantitäten von geſiebtem Kies 
und zwar: 
. 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen Nor 
find im Bureau des Unterzeichneten einzuſehen reſp. von dort gegen Einſen⸗ Die Herren Actionäre, ſowie ſtimmberechtigten Verſicherten der 
dung von 1 M. Copialien zu beziehen. Offerten, welche auf das geſammte Schlesischen Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft werden 
Quantum oder nur auf einen Theil deſſelben geſtellt werden können, find bis] in Gemäßheit der Beflimmungen des § 14 und des $ 16 des Geſell⸗ 
zum Submiſſionstermine 14852] [ſchafts⸗Statuts zu der | 


Breitag, den 7. April, Bormittags 10 Uhr, Mittwoch, den 26. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


tofrei an den Unterzeichneten einzuſenden. \ r ta 
rer, den 23. März 1876. in unſerem hieſigen Geſchäftslocal, Königsplatz Nr. 6, ſtatt⸗ 
findenden dies jaͤhrigen 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter. e ee ee 
Breslau⸗Schweidnit Freiburger Eisenbahn. 1 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 
om 1. Juni c. ab erfolgt im diesſeitigen Local⸗Verkehr die Auf⸗ 


: h e ! 1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts des General⸗Directors, fo 
ne des Gepäck Gewichts debufs Berechnung ber Gepädiraht auf je e Berichts des e ee über die Buch⸗ und 


e ſowie die Normirung der Minimal⸗Gepäckfracht 410 15 Kaſſenführung und Erthellung der Oecharge für den Re Grunge 
Breslau, den 21. März 1876. Abſchluß ($ 18 des Statuts); a 
2) Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsraths. 

Breslau, den 22. März 1876. 


Schlesische 


Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaſt. 
Für den Verwaltungsrath. Der General-Director, 
Friedenthal. H. Heller. 


Die Vaterländiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Kar een de en een dnn » 9 ofen geen Aklikl⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


eifügung von Atteſten und Nambaftmachung der ea: > macht bekannt: . 
2 „§ der Allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen: ei Explo⸗ 
i P. Wartenberg den 20. Marz 1876, ' Sr gehört nur ein daraus entftandener Feuerſchaden zur 
Direction der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ Verſicherung. Schaden durch Erplofion des in den Verſiche⸗ 
rungsgebäuden angewendeten Leuchtgaſes werden jedoch wie 
Brandſchäden behandelt. 
(Wörtlich gleichlautend mit den Verſicherungs⸗ Bedingungen der 
meiſten inländiſchen Geſellſchaften.) 
Verſicherungen, welche bei der Vaterländiſchen Geſellſchaft auf Ge: 


II. Am 20. dieſes Monats iſt zum Niederſchleſiſch⸗Oeſterreichiſchen 
Verbandtarif ein Nachtrag VII. in Kraft getreten. Derſelbe enthält außer 
neuen Frachtſätzen für Glastransporte von Altwaſſer nach Wien und für 


4766 


Breslau, den 24. März 1876. 


Directorium. 


Breslau Warſchauer Eiſenbahn. 
| Offene Stelle. 


Im Wege freiwilliger Licitation 


ſollen folgende zur Freien Standesherrſchaft Poln.⸗Wartenberg gehörigen 


Guter, nämlich: 1275] [bäude und deren Inhalt gegen Feuerſchäden genommen find, können 
1) Trembatſchau, etwa 4197 Morgen, gegen Extraprämie auch auf ſolche Exploſionsſchäden ausgedehnt wer⸗ & 
2) Mechau, „ 2972 70 den, welche durch eine nachbarliche Erplofion den verſicherten Objecten ] 
3) Domſel, „ 2671 n zugefügt werden. 


Zur Lieitation haben wir folgende Termine im Haufe zum eiſernen 


4675 
1) für Trembatfhau a: 
Montag, den 24. April 1876, 10 Uhr Vormittags, 
2) für Mechau 5 

Vormittags, 


3) für Domſel 14. 


Die Pacht⸗ und Lieitations⸗Bedingungen können bei uns in den 


H. Minssen, Breslau, Neue Taſchenſtr. 29, 


erſter Ingenieur des Schleſiſchen Vereins zur neee 

von Dampf keſſeln, 5 [4308] 

empfieblt fih den Herren Fabrikbeſitzern zur Lieferung von 

Dampfkeſſeln und Armaturen aus den beſten Fabriken; 

zur Einrichtung neuer, ſowie zur Verbeſſerung beſtehender 
Keſſelanlagen; — namentlich mit Bezug auf Brennmate⸗ 
rial ⸗Erſparniß — : 

zur Anfertigung von Conceſſions⸗Geſuchen und Einmauerungszeichnungen 

als Speeialität. 


Die Beſichtigung der Pachtgüter kann an jedem Mittwoch vor dem 
Licitations⸗Termine erfolgen. 

Jeder Bieter hat eine Licitations⸗Caution von 15,000 Mark in 
drepeſitalmäßigen Papieren im Termine bei uns zu beſtellen. 
Ptätct᷑olniſch⸗Wartenberg, den 24. März 1876. 


Prinzlich Rent ⸗Amt. 


200 ebm. auf die Strecke zwiſchen Coſel und Hammer; Breslau, am 22. März 1876. 
b. „ „ Nendza und Ratibor reſp. Bahn: Schlesische 
bof Nendza; 5 . 
. %ͤ „„. d dene Summin oder Bab] Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft. 
d. 200 33 „Ciernitz und Rybnik oder Bahnhof Der General-Direetor 
vbnit; R Hel 
e. 500 : + bernd Czerwionka oder Bahn: H. Heller. 
1. 400 auf Bahnhof Sriebtihägrube; 85 2 * 2 
2 = auf die Strecke zwiſchen Mai = 12 5 oder Er Schlesische Lebensversicherungs- nd 
e Aotien-Gesellschaft. 


ie 
Julius Kr 


Verſicherung gegen Exploſtonsſchaden an Gegenſtänden, welche bei]! 
anderen Geſellſchaften gegen Feuerſchaden verſichert find, wird nicht 
ertheilt. 

Breslau, im März 1876. 


Die General⸗Agentur 


C. M. Schmook, 
Ohlau⸗ Ufer Nr. 


ern, M 
i geſtattetes Lag oller Ausmol zu biligften 


Schlesische 


Feuer -Versicherungs-Gesellsehaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs- 
Gesellschaft werden in Gemäßheit der Beflimmungen des § 14 des 
Geſellſchafts⸗Statuts zu der 


Mittwoch, den 19. April d. J. Nachmittags 4 Uhr 
Hi Geſelſchafts⸗Gebäude, Königsplatz u a 
esjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtand der Verhandlung ift Entgegennahme des Geſchäfls⸗ 
berichts des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungs rathes über 
die Prüfung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge für den 
Rechnungs⸗Abſchluß. 

Die Vertretung abweſender Stimmberechtigte können anweſende 
Actlonäre übernebmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage 
vor der General-Berfammlung durch ſchriſtliche, der Direction einzu: 
reichende Vollmacht gebörig legitimiren; auch konnen fie in der Eigen: 
ſchaſt als Bevollmächtigte nicht mehr als fünfundzwanzig Stimmen 
repräſentiren. [4405] 

($ 16 des Statuts.) 

Breslau, den 14. März 1876. 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft. 
Für den Verwaltungsrath ber Generaldirector 
E. v. Lieres u. Wilkau. H. Heller. 


Schlesische Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft in Breslau. 


Unterzeichnete Vertreter der obigen Gesellschaft empfehlen 
sich zur Annahme von Versicherungs-Anträgen sowohl von 
Mobilen als Immobilien — die letzteren, insoweit sie bei 
der städtischen Societät versiehert sind, auch gegen die 
Gefahren der Leuchtgas-Explosion allein — zu den nie- 
drigsten Prümieusätzen und bringen dabei zur Kenntniss, 
dass die Gesellschaft” Schäden, die durch Explosion von 
Leuchtgas an den bei ihr versicherten Gegenständen ent- 
stehen, den Brandschäden gleich erachtet und vergütet. 

Breslau, im März 1876, 


F. v. Blinkowström, Junkernstr. 2. 
B. Guttmann, Reuschestrasse 58/59. 
Ed. Heinicke, Ring Nr. 20. 
Jul. Oelsner, Wallstrasse Nr. 18. 
Felix Liebrecht, Schweidnitzer Stadtgraben 10. 
E. Peisker, Gartenstrasse Nr. 30 b. 
E. Bischoff, Reuschestrasse Nr. 36. 


n 2 


Berliniſche Feuer⸗ 
Verſicherungs Anſtalt, 
gegründet 1812. 


Der Jahres ⸗Bericht ergiebt für den 31. December 1875 
folgende Geſchäfltslage: [4951] 
Im Jahre 1875 gezeichnete Verſicherungen M. 850,384,079. 
Davon wurden in Rückoerſicherung gegeben M. 256,352,022. 


Prämien: und Zinfen-Ginnahme ..... .. M. 1,502,328. 
REDEN EN RE N M. 1,057,734. 
Sünden er M. 6,000 000. 


Von der unterzeichneten General-Agentur und ben betreffen: 
den Localagenten wird über die Beitrittäbedingungen jederzeit 
bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 


Zur Wiederbeſetzung vacant gewordener Agenturen werden 
zugleich Meldungen erbeten. 


Breslau, im März 1876. 
Die General Agentur. 
M. Schiff & Go., Tanuentzienſtr. Nr. 1. 


Jer Perſſher rig Geſelſcharf 


gegen Feuerſchaden. 


Nach § 1 der Verſicherungs⸗ Bedingungen werden 
„Beſchädigungen durch 
Brandſchäden 


Zur Uebernahme von Ve 


[4858] 


Gaserplofion den 
gleich erachtet. 


cherungen gegen Feuers⸗ und Exploſtons⸗ 


Gefahren empfiehlt ſich ergebenſt 


General⸗Agentur. 


obs, Breiteſttaße Nr. 40. 


Die Sine und Feder⸗Fabril von 


R. weidner, 
Breslau, Ning 51, Naſchmarktſeite 1 Treppe, 


; 5 ifon mi 1 0 
ge ber e , Aer en vi nt 
Preiſen. 14944 


ea 


u 


ur gütigen Beachtung! DE 
Meinen deebrten Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß ich mein 


Bildhauer⸗ und Stuck⸗Geſchäft von der 
Vorwerks⸗Straße 
nach der Neudorf Straße Nr. 63 


verlent babe. Gleichzeitig zeige ergebenft an, daß ich 
bisber geführten Geschäft . a Werkſtatt für Steinmeb+ Arbeiten 
und Grab Denkmäler errichtet babe. [4954] 


William Weishaupt. 


enſion für 2 jud. Knaben bei gung. 

ſamſter Pflege, gründlichem Nach⸗ 
bilfeunterricht und Clavierbenutzung 
in der Familie des Lehrers Held, 
Sonnenftr. 5, I. Et. Näh. Aust. erth. 
Herr Rabb. Dr. Jol. [4912] 


Töchter ausw. Eltern, 


welche hieſige Schulanſtalten beſuchen 
ſollen, finden ab Oſtern in der Fa⸗ 
milie eines Lebrers Aufnahme. Für 
Nachhilfe und Muſikunterricht wird 
gelorot. Gefällige Offerten unter 

biffre R. 609 nimmt an das Een» 
tral⸗Annoncen Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. 4749 


erliner Penſionat f. jüd. junge 
B Mädchen, d. ſich in einer halle 
oder im Haufe fortbilden ſollen, bei 
einer Lehrerin, empfohlen durch die 
erſten Lehrkräfte. Alles Nähere bei 
Rudolf Moſſe, Breslau. 42001 
wur Haus⸗Adminiſtration. 

Ein ſehr geachteter Kaufmann, mit 


En gros & en detail. 


5 Kleider-Bazar | 
Gebrüder Taterka 


Marchands Tailleurs 


„Breslau, 


Ning und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 39. 


Wir beehren uns den Empfang unſerer 


Neuheiten für die Frühjahrs und Sommer ⸗Saiſon 


hierdurch anzuzeigen. Durch billige Einkäufe find wir im Stande, unſere anerkannt gediegenen Waaren zu soliden Preiſen zu berechnen und empfehlen von unferem fertigen 


Engliſche Jaquett⸗Garnituren, Salon Anzüge, Frühjahrs Ueberzieher, 


Livree⸗Gegenſtände, Knaben Anzüge und Paletots 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, utbabertrahe 19, 1 Tr 


Geſchlechtskrankheit. ꝛc. 


beilt ſicher prakt. Wund⸗ u. Commn⸗ 
nal⸗Arzt Riller, 35jähr Praxis, 
Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. (3195) 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit obne 
Queckſilber. 3653 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskrantt. 
Sprechſtunden: Vormittags don 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags don 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [3162] 


beſten Referenzen, iſt bereit, die Ad⸗ Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


miniſtralion eines feinen Hauſes zu über⸗ 
nehmen u. erbittet Mittheilungen unter 
R. 16 an die Exped. d. Bresl. 31g. [3166] 


Die Lieferung der unter Aufficht 
unſerer Ritualbeamten zubereiteten 
Oſterkuchen iſt nur den Herren Ben⸗ 
jamin Coha, Hinterhäuſer Nr. 19, 
und J. L Falk, Goldene Radegaſſe 
Nr. 9, übertragen. 4335 

Breslau, den 14. März 1876. 
Der Vorſtand 

der Synagogen⸗Gemeinde. 


227 A 
Kurzeja’s Hotel 
(vormals Kalesse) in Tarnowitz 
wird dem reiſenden Publikum beſtens 
empfohlen. 1240] 

Am 18. und 19. Mal d. J. 
wird zu Neubrandenburg der 


siebente grosse (2437] 
Zuchtmarkt 


für edlere Pferde 


abgehalten. 

Gleichzeitig findet am 19, Mal 
eine grosse Verloosung von Equi- 
agen, 80 Pferden und ca. 1500 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall- 
Requisiten statt. 

Hauptgewinn: 

Eine elegante Equipage mit vier 

hochedien Pferden im Werthe von 


10,000 Reichsmark. 
Sesammtwerth der&ewinne 97,000 Rk- 
Preis des Looses 3 Reichsmark. 

Der Verkauf der Loose ist dem 
Herrn V. Siemerling in Neubranden- 
burg übertragen, woselbst auch die 
Bedingungen für Wiederverkäufer 
zu erfahren sind, 2 

Das Comite 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin- Göhren. 
Pogge-Gevezin, Rath Loeper. 

Ein Generaldebit der Loose für 

Schlesien u. Posen ist errichtet bei 


Herrn C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 


Breslau. 


50 Pfg. Bazar, 


25 
empfiehlt 


enſcheſtraße * 


ſich beim Einkauf 


einer gütigen Beachtung. 


Für Putzmacherinnen wer⸗ 
den namentli 


ders empfohlen. [4722] 


Commiſſions⸗Lager 
in fertigen baumwollenen Hoſen 
an eine folide Breslauer Firma zu 
vergeben. Reflect. wollen ihre Adr. 
unter 8. S. 6 an die Exp. der Bres!. 
Zeitung einſenden. [1249] 


Blumen, 
Federn und Hüte beſon 


1 2 für Sypbilis 
Dr. Ulrich e 
Krankheiten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Briefliche Bedandlung. [1059] 


Specialarıt Ur. wech. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. AL, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Manneßzſchwache, ſchnel 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
handlung erfolg! nach den gneueſten 
Forſchun en der Meviein 1696} 


Damen?! 


finden unter Dißeretion gute Auf⸗ 
nahme bei Naa Hebamme Obſt, 
Kloſterſtraße 74 1 13188] 


75 erſenden wir auf Franco An⸗ N 
Trage einen über 100 Seiten e 
e 

cheilter verſedenen & 
he Un ug aud ‚Dr, Alry’s Nate. Ya 


überzeugen will, Laſſe den Anz 
Unssugv.RinterröMmerlagd: PL 


in Leipzig kommen. AR 


7 055 

8 AH 55 3 —— 
eee 

Broſchüren über das r. Legab’fche 

1 (betr. die Hebung der Be⸗ 

schwerden bei Frauen während d. Z. g. 


m.) ſind gratis zu haben i. d. k. priv. 
Apotbeke zu Boſandwo. 1204 


1 N 
| [597 

von Adolf Hube in Stettin, 
einzig allein dollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel, zum Dunkelbraun⸗ 
färben rother und grauer Hgare, 
in Flaſchen & 1, 2 und 3 Mark, 


Nußſchaalen⸗ 
Pommade, 


bereitet aus reinſtem Rindstalg 
und fein parfümirt, in Fl. Mark, 
empfieblt von friſcher Sendung 


S. G. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


rin reichhaltigſter Auswahl. 


Beſtellungen nach Maaß werden in unferem eigenen Atelier aufs Prompteſte und Reellſte ausgeführt. 


Gebrüder Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, Ecke der Schmiedebrücke. 


Riesel's Neiſe⸗ Comptoir, 
Verlin S., 
Jeruſalemerſtraße Nr. 42 am Dönhofsplatz. 
9 Vereinigt Zuſammenkunfts⸗ 

Separat⸗Schnellzüge. 


U Seperatzug von Breslau u. Poſen 
2 nach Berlin auf 8 Tage. 


Sonnabend, 15. April c., Nachm. 2 Uhr, 
Oberſchleſ. Babnhof. Für Hin⸗ und Rückfahrt II. Cl. 24 Mark, III. Cl. 
15 Mark 50 Pf. Bequeme und ſchnelle Hinfahrt per Separatzug. Rück⸗ 
fahrt einzeln nach Belieben bis incl. 22. April c. mit allen fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonen, und Schnellzügen. »ilet:Bertauf bei Ru- 
dolf Moſſe, Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, ui” nur bis 9. April c., 
Hier auch Auskunft und Programmbuch. [4596] 


fpäter 1 Mark mehr. 


Gerichtliche Anetſon 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände der A. S. Jereslaw' sehen 


Coneurs-Maſſe werde ich N [1277] 
Mittwoch, er sr und Freitag, 

den 29., 30. und 1. d. M, 
meiſthieiend gegen gleich baare Bezablung verſteigern. 

Die Taxe der zur Auction kommenden Gegenſtände beträgt ca. 600 M., 
worauf ich beſonders Kurz, Galanterie: und Spielmaaren:Handlungen auf: 
merkſam mache. 

Kempen, im März 1876. 


S. Guttmann, 
Concurs⸗Verwalter. 


Fabriken Verkauf. 
Dinstag, den 11. April, Nachmittags 3 Uhr 


wird die zur Concurs⸗Maſſe der Schleſiſchen Tuchfabrik in Grünberg gehörige 


Streichgarn⸗Spinnerei zu Suckau 
bei Groß Glogau 


an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die von Dampftraft und Waſſer betriebene Spinnerei enthält 11 Aſſorti⸗ 
ment Spinnerei (ſchmale und breite Maſchinen von Nichard Hartmann und 
Schellenberg) mit reichlich vorhandener Wolferei leinſchließlich 1 Kleiten⸗ 
wolf). Die Feinſpinnerei iſt faſt ganz neu und beſteht nahezu ausſchließlich 
aus Wiede'ſchen Selfactoren. Dampfmaſchine mit Condenſation von circa 
25 Pfendekraft. Dampfkeſſel. Ein ganz neues Waſſerrad von 4 bis 
6 Pferdekraft. Alle Gebäude ſind maſſiv und im beſten Bauzuſtande. Zum 
Etabliſſement gehört ein zweiſtöckiges Wohnhaus und 2 Familienhäuſer, das 
von 1 ganz neu. Das Etabliſſement eignet ſich eventuell auch zu jedem 
andern Betriebe. Genauere Daten werden jederzeit auf Erfordern von dem 
Unterzeichneten, reſp. im Geſchaftslocal der Schleſiſchen Tuchfabrik gegehen. 

Grünberg i. Schl., Mute März 1876. 4873 


Der Conecurs⸗ Verwalter 
F. H. Juraschek. 


Fler Verpachtung. 


Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, die zum 
ürſtenthum Pleß in Oberſchleſien gehörigen in nächſter 
ähe der Stadt Pleß belegenen Vorwerke Schädlitz, 
Schäfereivorwerk und Wienskowski im ungefähren Flächen 
inhalte von 600 Hectar vom 1. Juli 1876 ab auf 18 Jahre 
zu verpachten. N . 

Pachtofferten, welche nach dem 7. Mai c. eingehen, ſowie Pacht⸗ 
gebole unter 20,000 Mark jährlichen Pachtzins werden nicht berückſichtigt. 
Zur Uebernahme der Pacht iſt ein disponibles Vermögen von min⸗ 
deſtens 60,000 Mark erforderlich. Die Bietungs⸗ und Pachtbedingungen 
können in dem Bureau der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen, auch #% 
gegen Erſtattung der Copialien (2 Dart) in Abſchrift erfordert werden. 
Wegen der Beſichigung der Pachtobjecte wolle man ſich an den 
Oberamtmann Pathe in Schädlitz bei Pleß wenden. 4114) 


Pleß, den 13. März 1876. g 
Zürſtlich Pleß che Central Verwaltung.! 


tücher, Handtücher, Tiſchzeug, Bettwäſche, Schürzen, Jacken, 
Steppröcke, Shirtingröcke, Strümpfe, Kinderanzüge in Handarbeit. 
für Neugeborene ꝛc. 


Im Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabetſtr. 4, 
en ros & en détail billige und gute Waare in sämmtlichen 
Wäſcheartikeln und Negligées für Erwachſene und Kinder jeden Alters, gr. 
Auswahl. Die beſten Oberhemden, Chemiſets, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
Moirée⸗ und 
Ausſtatt. 
14559 


Ein junges anſt. Fräulein ſucht ein 


zur Gründung einer Exiſtenz. Gef. 


Off. M. 17 Briefk. d. Breel. Z. erb. 


Geld angeſtellte Beamte bei 


Discretion und auch mit ie 


zu, haben. [3156] 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Geld. 


Ein Königlicher Beamter, 
Einkommen 6 bis 800 Thlr., 
ſucht gegen Fauſt⸗Pfand per 
2000 Thlr. auf kurze Zeit ein 
kleines Capital. Rückzahlun 
in monatlichen Naten von 1 
Thaler. Offerten mit näheren 
Angaben werden unter P. 19 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Ein Grund ſtück 


mit eingerichteten Spezereigeſchäft 
und Gaſtwirthſchaft nahe bei Breslau 
iſt Krankbeiishalber zu verkaufen. 
Näheres bei Photograph F. Keil, 
Kloſterſtraße 18. [3140} 


In einem frequenten 


Badeorte 


in der Rabe Breslaus an der Eiſen⸗ 
bahn iſt eine ſchöne 4634] 


ill a 


in wunderſchöner Lage mit Garten, 
Stallung, vielen Zimmern, Familien⸗ 
verbältmiſſe halber billig zu verkaufen. 
Dieſelbe wird Aerzten und Gaſtwirthen 
ganz beſonders empfohlen. 

Näheres Nehſe's Hotel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße, Vreslau. 


Ein Haus mit Reſtaurant 
u. Fleiſcherei, in e. gr. Fabr.⸗Orte an 
d. Bahn, Kr. Schweidnitz, ift mit In⸗ 
vent. u. Billard, bei 3000 Thlr. Anz., 
für 11,000 Thlr. zu verk. Noh. bei 
Geisler, Breslau, Garienſtraße 23 E. 


Ein gutes Specerei-, Ci 
garren- und Delicateſfen⸗Geſchäft 
in gut. Lage der Stadt iſt weg. ander⸗ 
weiter Unternehmung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Die Einrichtung iſt ſehr gut, 
Miethe bill., Umſ. k. d. Erweiterung 
d. Geſch. (ev. d. Conceſſion z. Deſtill.⸗ 
Ausſch.) verd. w. Aust. erh. d. Bureau 
Merkur (C. n Nicolaiſtr. 78. 
Ng. Ausw. Anfr. b. Marken beizufüg. 


Eine ge 
Deſtillation, 


der Jetztzeit angemeſſen einge⸗ 
richtet, verbunden mit Detail⸗ 
Verkauf, in beſter Lage von 
Cbemnitz i. S. (Fabrikſtadt mit 
80,000 Einwohnern) iſt Familien⸗ 
verhältniſſe balber ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Geſchäft bietet 
jungen ſtrebſamen Kaufleuten 
eine ſichere Exiſtenz. Adreſſen 
werden unter G. D. 262 an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Chemnitz i. S. erbeten. 


kaufen oder zu pachten geſucht. 
Gef. Offerten unter 


Breslau, Carlsſtraße 1. [4746] 


jederzeit für etatsmäßig 


Ein lebhaftes Materialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft wird zu 


S. 78 an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 


3 Groß⸗Mochbern bat 


03: 
RN 


14964 


Lager: 


Güter bei Breslan 


Darlehn von 25 bis 30 Tbalern 


von 5, 6, 800 bis 2000 Morg. Areal, 
beit. Cultur, vorz. Bauſt. mit 40 bis 
100,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 
durch Carl Altmann, Breslau, 
14413] Tauenzienſtraße 6a. 


Ein vollſtär dig gu eingerichtete 
Brauerei nebſt Gaſthof in einer 
großen Fabrikſtadt in der Mark Bran⸗ 
denburg, iſt veränderungshalber ſofort 
preiswürdig zu verkaufen. [1197] 

Das Nähere beim Brauerei⸗ und 
Gaſthofsbeſitzer A. Matſchewski in 
Schwiebus. 


In einem Curort 
im ſchleſ. Gebirge! 


iſt ein Etabliſſement zu verkaufen, 
worin bisher eine jüdiſche Reſtauration 
mit beſtem Erfolge betrieben wurde. 
Daſſelbe beſteht aus einem ſchön 
maſſiy gebauten Haufe mit Wohnung 
und Speiſe⸗Salon für circa 300 Ber: 
ſonen, außerdem ein ſchöner, großer 
Garten mit Colonnaden u. Brunnen. 
Das Motiv zu dem Verkauf: Fa⸗ 
milien verbältniſſe. 
Kaufpreis ſolide, Anzahlung 2000 
blr. (6000 Mark). 
Gef. Anft. beliebe man unter Chiffre 
B. E. 9 in der Exped. der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1257] 


Reſtaurationsverpachtang. 


2 


Ein in beſter Lage Oberſchleſiens 


belegenes Garten⸗Clabliſſement, mit 
großem Tanzſaal, Reſtaurationsloca⸗ 
len, Glasſalon, Doppelkegel und eige⸗ 
ner Gasanſtalt, iſt unter äußerſt günſti⸗ 
gen Bedingungen ſoſort zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. 1145 
Offerten unter H. R. Nr. 66: an die 
Expedition die Breslauer Zeitung. 


Auf einer Hauptſtraße bierſelbſt, 
auf welcher ſich bisher ein Specerei⸗ 
waaren⸗Geſchäft nicht befindet, iſt ein 
bierzu, ſowie zu jedem anderen Ber 
triebe ſich eignendes [4467] 


Geſchäfts⸗Loca 


nebſt erforderlicher Wohnung bald zu 
vermiethen; auch iſt das Haus, in 
welchem ſich dieſes Geſchäfts⸗Local 
befindet, unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Naheres durch 
Emil Spiller's Annoncen Bureau 
in Nams lau. 


= Dampftraft u 


zu bermierhen. 
A. B. 13 Brieffaften der Bresl 31g. 


Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues em hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr 4 

Hornſtoff⸗Haarwaſſer 
in Fon zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apotheke. 
Oppeln 


ppein. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. 


— . 


Markt Anzeige: 


Großes Lager von Börtcherge 
Altbüßerſtr. 57. 13134) 


Musverkauf! 


Wegen Aufgabe des Tuchgeſchäftes 


werden ſehr gute Garnitur⸗ und 


Kammgarn⸗Stoffe, 
Tuch, Croiſé und Satin, 


2 Stück große Decimal⸗Brücken⸗ Frühjahrs⸗Stoffe zu Damen⸗Jackchen. 


Waagen, à 100 Etnr. Tragkraft, noch zu billigen Preiſen verkauft 
gut erhalten, complet, nebſt Gewichten 


billig zu berkaufen. 13131] 


{3137] 


Reuſcheſtraße 2, 1 Tr. 


Gef. Offerten unter 5 


aßen 
empfieblt St. Simon, Wee ae i 


Haus⸗Telegraphen, Blitzableiter, ſowie phyſikaliſche Apparate, Batterien 2c. zc. 
im Ganzen und einzeln zu beziehen durch den Vertreter für Schleſien [4927] = 


Le 
N Zieh 85 


SAWENN KEINE, 
N HS 
6 


7 a 
x = 
[2 


Geldtaffen, 
vielfach bewährt bei Feuer, ebenſo bei Einbrüchen, wo dleſelben von verſchiedenen Seiten angebohrt 
wurden, jedoch ſietis aufs Beſie widerſtanden. Atteſte von koͤniglichen Behörden und Privat- 
perſonen ſtehen zur Selle. 4901] 


Brücken, Vieh und Centeſimal Waagen 
Boots- 
Schenck, Mohr & Elsaesser. 


empfiehlt iu jeder Größe, Preiſe billigt. 
, Blowers 
Lager bei 


7 


. 
a = für Glessereien u. Schmieden, 


Breslau, 
Fabrik und Magazin: 
als Feldschmieden und Gruben- Gebläse, 
zu Ventilationen etc., in jeder Grösse, . 


Neue Kirchſtraße Nr. 12. 
Mannheimer Maschinen-Fabrik 


Carl Gustav Müller Nachfolger 5 \ 


[1153] 


in Breslau. 


(m) 
> 


Zug-Saloufien- 
Fabril, 


lt 
in bert ei 
Friedrichſtr. 8486, Ma Has BEE eee 
liefert Jalouſien in Holz⸗, P. Mühsam, 
Eifen- u. Metall⸗Mecha | Ohlauerſtr. 76.77. 


nik zu ermäßigten Preiſen. — 
Special⸗Magazin 


Agenten werden noch 
angenommen. [4906] 
r von Spiegeln aller Größen und Gar⸗ 
dinenſtangen eigener Fabrik. Neuver⸗ 
goldungen⸗ Annahme. H. W. Meyer, 
Kupferſchmiedeſtraße 40. 13851] 


TE 


T DE 


Nr. 6 
Weidenſtraße,; 


Der 14174 


Möbel⸗Ausverkauf 
6 Junkernſtraße 6 


wird zu herabgeſetzten Preiſen 
fortgeſetzt. 
ö 6 Junkernſtraße 6. 
Wegen Abreiſe des Grafen 
| Negolewsky nach Polen 
wird das zurückgelaſſene Mobiliar, 
beſtehend aus 3 Zimmern feiner 
Meubles nebſt Pianino aus freier 
Hand verkauft. [4373] 


Alexanderſtraße Nr. 28, 
Ecke Garveſtraße, erſte Etage. 


Bierkuffen, 


ſowie ſämmtliche andere [4428] 


Glaswaaren 


empfehle ich zur beginnenden Saiſon 
um berlaufe jedes Ouautum 
zu den billigten Eugrospreiſen. 


Herrmann Fingerhut, 
Glas⸗Engros⸗Niederlage, 


Bres 
Fabrik und Lager 


von Geldſchränken ꝛe. 
mit Vorrichtung gegen Anbohren 
auf die Flächen. 4911] 


vachshäuser, 
Slad-Salond und Fenſter von 5 
chmiedeeiſen, EN 
x prämiirt [4692] fs 
mit der goldenen Medaille 14 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, wo 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraße 282. 


de 


M. G. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à-vis Riegner’s Hötel, 
dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 

Obige Fabrik hält auch bestündig Lager von den patentirten 
Sattelseibstgurtermaschinen von Steinbach & Co, in Wien. 
Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselbstqurters gratis und franco. 4330 


Telegraphen Bau Anſtalt 


Keiser & Schmidt, Berlin. 


Sämmtliche Apparate und Materialien für galvaniſche und pneumatiſche ** Fabrik Lehmdamm Nr. 48 
* Mreblan. > ,. >’ [4814]. 
Tyampfoumpen, Malzauetſchen Zei: 

len, Bauwinden u. f. w. billigſt 
zu verkaufen in der Fabrik Lehm⸗ 


Vock⸗Kuffen. 


Glas und Porzellan für 
Reſtaurations⸗Bedarf. 
Carl Stahn, titel, 


Schilder ar und Zl 


m 


S 


Nägel Splinte, 
Schraubenbolen mit Muttern, 
Nieten, Hobeleiſen, Guß⸗, Feder⸗ 
und Schweißſtahl 


Georg F. Müller, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 17, erſte Etage. 


Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), 1. Etage. \ 


2 
21 


Grabkreuze wil Plat u. Se a 


Schleifſteine, Ketten, Drahtſtifte, 
olzſchrauben, B 


) M. Spindler & 


Rärdero, Druckerei und Roinigungsansal 
Herren- und Damen- Garderobe. 5 
Breslau, 


Ohlauerſtraße 83. — Tauenzienplatz 1. 


Hamburg, Neuer Wall 50. Stettin, Breiteſtraße 32, * 
| Altona, Nathhausmarkt 4. Leipzig, Univerſitätsſtraße 10, 825 
Dresden, Schöſſergaſſe 1. Hulle, am Markt 9. ER 
| Neuſtädter Rathhaus. Hannover, Georgſtraße 10. 
Magdeburg, Breiterweg 188. 5 — 
2 » Ba 
Agenturen in allen 44 in 
** 1 8 4 
größeren Städten (8 Pr 
BE Deutſchlands. SD wi 
London 1862. Paris 1867, vl 
[4871] S c NFA er e messen i 


BETTER 
* 
n 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


von nach 


BREMEN AMERIKA, 


& Nach Newyork: Nach New- Orleans: 
Jeden Sonnabend. 12. April, 
I. Cajüte 5% Mk II. Caj. 300 Mk. u. ferner wenigſtens einmal monatlich⸗ 
Zwiſchendeck 120 Mk. se Sajüte 630 Mk. Zwiſchendeck 150 Mt. 
a em at. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
en eher aan 7. 1515 ar Europa m Ang pes r Johanning & Behmer, 
erlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunfe ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, 
Bahnhof Nr. 2, Otto Fons, Königsbäfte h En en 


Julius Sachs, ca 24 


[195] 


Nach Baltimore: 
5 April. 19. April. 3. Mai. 
Cajüte 400 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 
La Plata: 1. April, 1. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an 
12620 


das Bureau 


„Viel Neues! 
Apparate! 


von 25 Pf. an bis 
15 Mark. Neueſte 
Preisliſten gratis. 
ss Wilh. Beihge, 
Ir Breslau, 
Markt- Halle I. 


erücken 
und Toupets, Zöpfe, PET 
Locken und Chignons, 
Haarfärbe⸗ und Schön⸗ 
heitsmittel. Das Neueſte, Beſte 
und Preiswürdigſte. | 


Wilh. Müller, 


Carlſtraße 2 und Schloß ⸗Oble neben 
der Pebble. _ 1334) | 


Specialite, BE F 
ut u. a Dampfmaschinen 


(auch andere Familien-Anzeigen) eV ib mit Fiela’jhem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
Adress- Karten, \ se 85 j Köbner & Kanty, 

Siegel, Stempel mit Selbstmurber, a = 

3 Enren-Burger- Biete, 3: | 


m ———— 


Fabrik und Lager franzöſiſcher Mühlſteine 
Roger fils & Cie. 


2 


Stationäre und tr 


isiten- und 


hren-Muglieds- Diplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artist. Inſt. M. Sprint, Breslan. 
Judlin'ſche 
chemiſche 
Waſchanſtalt 


in Berlin. 
Annahme bei [2989] 
L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
(Sämmtliche Garderoben werden 
unzertrennt gereinigt.) 


Den Herren Architeeten und Bauunternehmern 
empfehlen wir zu den billigſten Preiſen bei Zuſicherun 
reeller und pünkllicher Lieferung alle in unſer Fa 
ſchlagenden Arbeiten, namentlich: N 

Thüren, Feuſter, Wandbekleidungen, Tafelfußböden 

aller Art ꝛc. ꝛc. [4800] 

Durch vielfach, zur Zufriedenheit der Auftraggeber 
ausgeführte Arbeiten können wir nachweiſen, daß wir 
nur gute und gehörig trockene Hölzer verarbeiten, wes⸗ 
halb wir auch jede zu wünſchende Garantie übernehmen. 


B. Schlesinger & Co., 


Kloſterſtraße 60, 
Bautiſchlerei und Parquet Fabrik mit Dampfbetrieb. 


e eee 5 . 
Neueste Mörtel Misch-Maschine 
tür Hand-, Pferde- * Dampfbetrieb von 


Ditereier! 


von Seife! 
nützlich, ſchön und billig, decorirt, 
bunt und einfache, à Stück von 
9 Pf. an, à Dtzd. von 75 Pf. an. 
Wieder⸗Verkäufern bedeutend 
billiger. e 


14936 
R. Hausfelder’s 


Parfümerie - u. Toiletteſeifen⸗ 
Fabrik und Handlung 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
Vis-à- vis dem Stadttheater. 


2 


5 


A: 
7 — 2 


Schlickeysen in Berlin, 
0. Massergasse 17 und 18, Maschinenfabrik für 


Ziegel- Torf- und Thonwaaren-Industrie. 


Der gesammte. Mörtelbedarf auf dem gegenwärtigen Neubau des 
Anhalter Bahnhofes, des grössten in Berlin, wird ausschliesslich mit 
einer Dampfmörtel-Anlage von C. Schlickeysen ausgeführt, wie 
ein Gleiches schon 1860 auf dem Bau der Berliner Börse der Fall 
war. Der Mörtel so weich oder steif wie gewünscht wird. 


Alle Sorten von Misch. Apparaten sind stets auf Lager. 


Sämmtliche Maschinen ohn ostenerhöhung zu beziehen durch den 
Vertreter der Firma für [4865] 


Schlesien Herrn A. Tschirner in Breslau, 


Weidenstrasse 25. 


Alte Münzen 


und gange Sammlungen kauft bie 
Gold-, Silber-, Antiquitäten ⸗ und 
Münzenhandlung von [4082] 
Edua Guttentag, 
am Rathbaus 20/21. 


Eine Strickmaſchine Nr. 2 ift bil⸗ 
lig zu verkaufen e 164 


damm Nr. 48 in Breslau. 4615) J Nr. 4, 3 St. bei Wittig. 3 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien 
ſämmtlicher Cigarren, Nauch und Schnupf⸗Tabak Fabrikate 
von Wilhelm Ermeler u. Comp. in Berlin 


befindet ſich bei 
Gustav Schroeter, 
Breslau,, Juuleruſtraße Nr. 18 und 19. 148851 


Indem ich noch beſonders auf die 


Auswahl echt importirter Cigarren 


ſowie auf mein Lager von Kentucky⸗Blättern (prima fette Waare); alle Sorten Kau⸗Tabake und Napes ergebenſt aufmerkſam mache, empfehle ich mich gütigem Wohlwollen. 
| Gustav Schroeter. 
Preis:-Enurante für en gros ſtehen zu Dienſten. . 


Specialité für Knaben⸗Garderoben 


H. Friedländer, 


22, Riemerzeile 22, 


empfiehlt fein großes, wohl aſſor · 
tirtes Lager von 


Confirmanden⸗ 
Anzügen, 
Rnahen Anzügen 
Paletots 


in guten, gediegenen Stoffen, 

eleganter, dauerhafter Arbeit, 

moderne Facon zu ſehr billigen 
aber feſten Preiſen. 


H. Friedländer, 


no by 
Zu dem jüdischen Oſterfeſte empfehle ich eine große Auswahl 


öſterlicher Kuchenwaaren 


5 unter Empfeblungen der Herrn Ober⸗Landes⸗Rabbiner und meiner 
ſpeciellen Leitung. 893] 


* 4 
E. Ehrenhaus, Conditorei, 
Breslau, Graupenſtraße Nr. 16. 


Beſtellungen nach Auswärts werden beſtens ausgeführt und bitte 
ſolche rechtzeitig aufzugeben. 
De 


En gros! 


n Während des Jahrmarktes [4860] 
2 reihhaltigites, mit vielen Nembeiten verſehenes Fabrik⸗Lager verbeſſerter 


Metall⸗Schreib⸗Federn 
und Federhalter. 
45 verſchiedene Federn — rn ur à 50 Pfg. abgegeben. 
Jules Le Clerc aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonade 3, Nr. 1, 


Eingang RNeuſche⸗ und Herrenſtraßen⸗ Ecke. 95 
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ulius Markt 
in Berlin muß wegen anderweitiger Vermietbung des Locals bis eee Haaröle, Extraits d’odeurs, 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an. daß ich den Verkauf meiner Pianinos 
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| au de Cologne 
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reslau, ſtraße Nr. 42 
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mE Hoflieferant Sr. Sella des Kaiſers, 
Ei B arls 
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ertificate. ftoffen, ſchwarzen Alpaccas und Double⸗Lüſtern, Umſchlagelüchern und N 


C 0 
Ich habe Gelegenheit gehabt, die neueſten Mannes des Hof⸗ 


... N ‚Neuländer & Deutsch, 
es ® eſtehend in fertigen Damenkleidern, Confection für 
Hlle Merten Küchen⸗ Möbel [ Fräbiabr, Sommer und Winter, — bedentendem Lager feiner 
und Holhwaaren für complete Küchen Einrichtung und Ausſteuer, ſowie Hleiderstoſfe, echte Sammete zu Paletots, 
Steigeleitern, Treppenſtühle, Tritte empfiehlt billigſt 


N werden zu Taxpreiſen aussertauft „„ 
e ee 9, 1. Spk eee , Fabeln ER 


Prima Maſchinen⸗Treibriemen Schleſ⸗Franz. Rauhlarden, 
3 Mn. 


von beſtem, eigens dazu gegerbtem Kernleder, oder genietet, 2 incl. 
empfiehlt in allen Breiten 1269) f faut in better Kuamaht ” „ Wee 
C. A. Hildebrandt, 
Blücherplatz 11. 
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Auf dem Dominium Szezodrowo 
bei Koſten ſtehen 11 Stück meiſt 
iunges Maſtvieh zum Verkauf. 


Die Lederfabrik 
von C. Philipp & Sohn in Oels i. Schl. 


Preis-Conrant wird auf Wunſch zugeſandt. 


1 ² mA ⁰ VVA ²⁰¹ wm m ͤ 
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Gerichtliche Auction. 

Am 30. März er. Vorm. 11 Uhr 
ſollen in Nr. 4d., Nicolaiſtadtgraben, 
in einer Streitſache 4945 

345 Stück rohe Nindshäute 
gegen ſofortige baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. i 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 

Am 29. März c., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen auf dem Ponial, Packhofe hier: 
ſelbſt in der J. Bloch'ſchen Concurs⸗ 
Sache 14946 


5 Fäſſer 
50 4 haltende caleinirte Soda 
gegen ſofortige baare Zahlang ver⸗ 
ſteigert werden. a 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche 
Huetion 
von Maſchinen. 


Im Wege der Execution ſollen 
in Nr. 5a. Sternſtraße, 
am 5. April e., 
Vormittag von 10 Uhr ab, 
folgende Maſchinen: [4947] 
2 neue, 1 gebrauchte Dampf 
Dreſch⸗Maſchine, 16 Stück Hand⸗ 
Dreſch⸗Maſchinen, 1 Lohmühle, 
1 Maiſch⸗Pumpe, 1 Siede⸗Ma⸗ 
ſchine, 4 Grad: und 1 Getreide. 
Mäh Maſchine, 2 Kartoffel: 
Quetſchen für Dampf⸗Betrieb, 
2 Schrotmühlen, 4 verſchiedene 
Göpel, 3 Dreſchmaſchinen mit 
und ohne Göpel, 2 Rüben⸗ 
schneider, 1 Heuwender, 1 
Düngerſtreumaſchine, 2 Ventl⸗ 
latoren, verſchiedene in Arbeit 
begriffene Maſchinen und Ma⸗ 
ſchinenthelle; ferner 55 Stück 
Maſchinen⸗Wellen, eine große 
Anzahl fertiger Reſervetheile für 
Mähmaſchinen, Maſchinen⸗Guß, 
Schmiede⸗Eiſen, Nutzholz und 
1 eiſerner Geldſchrank, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver: 
fleigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


M Arnetion. 8 

ntag, den 27. g . 

mittag on 10 Ubr ab, — 38 

in meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 

Nr. 65, 1. Etage, 
mehrere Zimmer: Einrichtungen, 
beſt. in neuen Nußb.⸗, Mahag.:, 
Kirſchaum⸗, Eichen⸗ und imit. 
Ebenholz⸗ Garnituren in beſter 
Roßhaarpolſterung, Trumeaux, 
Schränke, Tiſche Commoden, Buf: 
fets, Vertikows, Gemälde, Tep⸗ 
piche, Uhren, Figuren mit Con⸗ 
jolen dc. 

ferner: 4 Stück gebr. Bettſiellen 
mit Roßhaarmatr., Commoden, 
Spiegel, Spieltiſch, Waſchtiſche, 
1 Pianino, 1 Geldſchrank, 1 Stutz⸗ 


2 alte werthvolle Ge⸗ 


malde, Rubens Frauen dar⸗ 

ſtellend, 5 
meiſtbietend gegen ſofortige Yan 
4875] 


verſteigern. 
Per Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
NB. Zuſammenhängende Möbelein⸗ 
richtungen werden auf Wunſch 
im Ganzen wie auch getrennt ber: 
ſteigert. 


Tapeten⸗Auction. 
Dinstag, den 28. Marz, Nad- 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, I. Etage, 

weitere 150 Zimmer feine, mittle 

und ordinäre Tapeten 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4876 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


6. Hausfeider. 
Große Nuetion. 


Wegen Auflöſung einer Glas. 
bütte werde ich Mittwoch, den 2g,, 
Nachmittags von 3 Uhr, und Don⸗ 
nerstag, den 30. März, Vormittags 
von 9% Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
ſaale, Splauerftr. 65, 1. Et, 

ca. 230 Stück Waſſer⸗ und Rum: 

1 flaſchen, 

274 Did. Kinder Saugfla: 

en, 

18° Dpd. Weingläſer, 

60 Did. hohe Seidel auf 
Fuß u. and. Seidel, 

40 Did. Waffergläfer, 

5 Did. Champagnergläfer 

8% Dpd. geſchl. Wein⸗ und 
Rumflaſchen, 

15 DD. Alkoholometer und 

15 Spiritußtplinber 
meiſtbiete oſo e 
Ban: — gegen ſofortig Yo 

& Ha Auct.-Commiſſar 
1 


ausfelder. 


3 ee a „ 7% n = Bi ES ar an EEE ra ah RE 
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roße Anetion. 


Aus dem Nachlaße des verſtor⸗ 
benen Maurermſtr. Herrn Kalinke 
werde ich Montag, den 27. März, 
Nachm. von 2% rab, Kohlen» 
ſtraße 6, im Hofe 


einen großen Poſten Nüſthölzer, 


arren, u. ſonſtige Bau⸗ 
Utenfilien, ſowie 2 Brettwagen, 
2 L ine, gußeiſerne 
Ständer nebſt Saugrohr und 
ed "gegen ff Bl 
meiſtbietend gegen ſofortige ung 
. a 4874] 


Auction 
wegen Auflosung 


Fabrik- Geſchäftes. 
Erbtheilungsbalber 


ſoll Montag, den März e., 
Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, Carlsſtraße 
Nr. 31, eine Treppe hoch, 
das vorhandene bedeu⸗ 
tende Waaren Lager, 
mehrere Tauſend Stücke 
leinene, halbleinene und 
baumwollene Fabrikate, 
beſtehend in Züchen, 
bunten Schürzen, be⸗ 
drucktem Aermelfutter, 
Kittei, Doppel⸗Cattun, 
Bleichleinen, Shirtings 
und dergleichen mehr, 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Wiederverkäufer werden be⸗ 
ſonders hierauf aufmerkſam gemacht, 
da das Lager über 30,000 Mark 
beträgt. 4794] 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſarius 


Guido Saul. 
Große Auction 


einer 
Hotel⸗Einrichtung. 
Wegen Aufgabe des „Hotel 
Leipzig“ bierſe bft Urſulinerſtraße 
Nr. 2 u. 3, ſoll Dinstag, den 28ſten 
und Mittwoch, den 29. März er. 
edesmal Vormittags von 9 Uhr und 
achmittags von 3 Uhr ab, an Ort 
und Stelle: 


„ die vollſtändige 
Hotel⸗Einrichtun N 


beitebend in 18 Zimmer fir 
baum. erlene und bixkene Möbel, 
wobei Sopba's mit Ripsbezügen, 
Roll » Buxeaur, Schreibliſche, 
Schränke, Tische, Stühle, Gold⸗ 
rahmenſpiegel und Spiegel mit 
Unterſaßzſchränkchen, Commoden, 
Waſchtiſche mit Porzellanſervice, 
20 Stück Betiftellen mit Sprung» 
feder⸗ und anderen Matratzen 
nebſt Keilkiſſen, 24 Gebett Betten, 
Bettteppiche, Gardinen, Bilder, 
Ubren, Leuchter u. dergl., 


u. die ſämmtl. Reſtau⸗ 
rationseinrichtung, 


beſlebend in 20 bellpolicten 
Tiſchen, 50 Stck. bellpol. Stühlen, 
Banken, einer großen Anzahl 
Bierſeideln, 1 großen Eisſchrank, 
eine Tafel mit Zinkplatte u dgl., 


die Küchen⸗Einrich⸗ 


tun wobei eine lange Tafel, 
eim Hackeklotz, eine Hackebank, 
eiſernes und Holzgeſchirre de., 
ſowie am 28. März, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, ebendafelbſt, 


v. ein franzöſ. Billard 


(Marmorpl.) mit allem Zubehör, 


v. ein noch gut erhalt. 
Mahagoni = Flügel, 


meiſtbietend gegen gleich baare Zah. 
lung berfteigert werden. [4960 
Die Beſichtigung der vorerwäbn⸗ 
len Sachen findet Sonntag, den 
26. März, Vorm. v. 111 Uhr, ftatt. 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


Agent ren geſucht! 
n Kaufmann, der für fein 
Geſchäft fait ganz Deutſchland 
bereiſt, ſucht mehrere Agen ⸗ 
turen von nur größeren lei 
ſtungsfähigen Geſchaftsbäuſern 
gegen angemeſſene Propifton zu 
übernehmen. > 
1 3 sub L. 3061 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


III. 


— 


1 
1876er Emser Kraenches, Kessel, Selterser, Ober-Salzbrunn, Vichy und 
f Huniady-lanos Bitterwasser. 


Hermann Siraka. Breslau, 
T 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 


"n9ss0}e0]jad bun uaıwemiejuojon “aluondjpns 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Astrach. grossk. Caviar, — Neunaugen. — Aal®— Lachs, — Anchovis. 
Russ. Sardinen. — Sardines ä l’huile, — Schinken. — Wurst. — Conser- 
virte Früchte und Gemüse. — Franz., Tyroier Aepfel und Birnen. — 


Prünellen. — Catharinen-Pflaumen. — Feigen. 4930] 
Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


51 Ohlauer Straße SL. 
Beſte geräucherte Schottenheringe, ſowie neue geräucherte Lachsheringe. 
Salkberinge; Holländiſche, Schotten⸗ und Fettheringe. Wegen Mangel 
an Raum find ca. 80 leere Heringstonnen billig abzulaſſen. [3160] 


Heinrich Schüler. 
| Bruftfeiden. | 


Solide Arbeit. 
Herrn Aler. Thiele in Kofad. 


Die Frau, die im vorigen 
Jahre den 
CTrauben-Pruſt-Honig 
aus Ihrem Depot durch mich 
erbat, iſt von ihrem Bruſtleiden 
green. Gegen Poſtnachnahme 
itte um 2 ganze Flaſchen für 
einen Mann, welcher an dem⸗ 
ſelben Leiden erkrankt ꝛc. 
Läbersdorf bei Friedland 
in Mecklenburg, 4. Januar 1876. 
K. Busse, Secretär. 


Elegaute Ansſtattung. 


M. Caro, 
Ohlauerſtr. 80, 1. Et., 


Kinderwagen: 
u. Korbwaaren: 
Fadrik. [4862] 


Billigſte Preiſe. 


Breslan U 


im Haupt Depot bei Herrn 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtr. 21; ferner bei den 

erren Störmer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54, F. N. Petrich, 
Kloſterſtr. 2, Ecke der Feldſtraße, 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12, 


Möbelſtoffe 
in Plüſch, Nips und Damaſt, 
Tiſchdecken in Gobelin. Nips 
und Tuch, Gardinen in Tüll, 
Zwirn und Mull, das Fenſter 

25 Sgr., 4880] 

Ledertuch, Wachsbarchent und 

gemalte Rouleaur in allen 
Farben und Breiten, 

Segellein zu Marquiſen in 


in Hirſ u Paul Spehr; in 
n x 


Wolff; in Bunzlau: N. Fr. jeder Breite und Qualitat zu 
Kohl's Nachf., Droguiſt; in billigſten Preiſen bei 
Freiburg: Apotheker Albe 


L. II. Krotoschiner, 


16, nur Schmiedebrücke 16. 


Kloe; in Patſchkau: Herm. 
Blümel; in Poln.⸗Liſſa: A. 
Mankiewiez; in Münſterberg: 
Franz Biedermann. 12350 


FFP ˙ .. 
Für Wiederverkäufer: 
Wollzüchenleinwand, 
Wollkoffer, 
fertige Säcke, 
Strohſäcke, 
fertige Hemden 3 


zu billigften Preiſen. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


“Ein gut erhaltenes [4952] 
Doppelpult, 

1 Seſſel wegen Mangel an Raum 

zu verkaufen. 


Gustav Adolph Junge 


Nachodſtraße 12. 


Ein kleiner 
Field'ſcher Keſſel 


wird zu kaufen geſucht. [4956] 


Offerten nebſt Preisangabe 


ſind an Rudolf Moffe in 
Breslau unter Chiffre X. 3073 
zu adreſſiren. 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, ſchmiedeeiſerne 
Gitter und Bauarbeit ꝛc. Solide 
Arbeit, billiger E 5 


50 Stück 10 Sgr. 
100 Stück 15 Sgr. 

auf weißem 
oder gelbem 


Gustav Steller, 
Breslau, Ring 16, Becherſ. 


Einen gebrauchten Kut⸗ 
ſchierwagen, das Verdeck 
zu verſezen und eine be⸗ 
queme Fenſterchaiſe, beide 

agen mit vat. Achſen und wie neu 


Haarklopfer für Plüſch⸗ 
und Seidenmöbel 


usſehend, ſtehen billig zu verlaufen bei] empfiehlt Wilh. Ermler, Schweid⸗ 
E. N. Dreßler & Sohn, Biſchofſtr. 7. nitzer Straße 54. [4943] 


5 


Ostereier 
(feine französische Liqueure in 
Eiform-Flaschen), 


Garten-Honig, 
Waldmeister-Extract, 


vorzüglich zu Bowlen, 


Rheinweine, 
die Flasche Mk. 1,20 bis 3 Mk., 


Moselweine 
die Flasche 75 Pl, 


Bowlen-Weine, 


weiss und roth, der Liter 1 Mk., 
Goth. Cervelatwurst, 
Echte Veroneser Salami, 
Jauersche, Oppelner u. 
Schömb, Würstchen, 
Bücklinge und Fiundern, 
Grosse Bratheringe, 
Lachs und Aal, 
Frischen Dorsch, 
Holländ. Tafel-Heringe, 
Franz. Poulards, 
Auerhühner, 
Capaunen, 
Franz. Salat, 
Frische Radieschen, 
Astrachaner 
Zuckerschooten, 
Schnittbohnen 


in Salz, 


Julienne, 


echt französ. Suppenkräuter, 


Panirmehl 
vorzüglich zum Einhüflen von 
Cotelettes, Fischen etc. etc., 


Thees + 
in den feinsten u. billigsten Marken, 
das Pfd. 2 Mk, bis 12 Mk., 


Staubthee, 
vorzüglich, das Pfd. M. 1,50, 


Kaffee's 


in allen bekannten Sorten, 
das Pfund 1,10 bis 1,80 Mk., 


Dampf -Kaſſee's, 
das Pfund 1, 40, 1,50 bis 2,10 Mk., 
Messina - Apfelsinen, 


15 bis 30 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Frische rheinische 


Maikräuter 


Maitrank- 
Essenz 


in vorzüglichster Qualität 
empfehlen [4928 


Erich carl 


Schneider, 
Schweldnltzerstr. 15, 


Erich Sehneider in Liegnitz, 
Hoſlieſerant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs. 


od dy 
Specereiwaaren, Backobſt, Honig, 
Citron⸗Klintchen, Wein, Liqueur, 
Meih, 0 billigt 
„ins, 


3151] Carlsſtr. 27. 


pro Pfd. 1 Mark, 
feinſte, täglich friſche 
Tafel- Butter 
offerirt [3190] 


Hermann Kossack, 


Nicolai⸗Straße 16. 


Taſelbutter 


in vorzüglicher Qualität empfängt in REN 


regelmäßigen Lieferungen und empfiehlt 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtr. 90a., Ecke Stadtgraben. 


Saat⸗Kartoffeln. 


King of the earlies 
75 Kg. 6 Mark, 
Comptons Surprise 
75 Klg. 15 Mark, 
Early rose 75 Klg. 

5 Mark, 
verkauft das Wirthſchaſts⸗Amt Klein 
Tſchanſch bei Breslau frei Bahnhof 
excluſive Emballage. [4747] 


Getreide- Säle 


Ziel, 


ſind in großen und kleinen Partien zu 
verkaufen. Näheres im Bureau der beſcheiden in ihren Anſprüchen, ſucht 
Schleſ. Centralbank, Reue Oder Eng. in Schleſien durch Frl. D 

0 [4916] Kloſterſtraße le. 149 


ſtraße Nr. 10. 


auf 3 Monate Oſtern. 


RAP D Na b e F 2 u 
D n e e eee a A nn ur nn a Ener 


RENTEN (KK 
Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malz, 
Gummi-Bonbon 


vorzüglich bei allen catarrhali⸗ 
ſchen Beſchwerden, 


gebr. Mandeln, 
Pommeranzenſchalen 
Wiener Waffeln, 
Theater⸗ 


5 90 
S. Or zellitzer 

Breslau, 
Antonienſtraße 3. 


100 Ctr. Malzkeime 


find abzugeben durch die 11256] 
Schloßbrauerei zu Rybnik. 


1000 Centner 


. — * * 
Eichen⸗Spiegelrinde, 
neuer Ernte, ab einer Bahnſtation 
zu kaufen geſucht. Gef. Offerten an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
—.— & Vogler, ee, ir 


691 erbeten. 


Einige tauſend Centuer 
rothe, weißfleiſchige, ſehr er 
reiche 4840] 


Kartoffeln 


verkauft Dominium 


Vorne dei Stat. Nimkau. 
Amerilaniſche Eicheln 


und zwar Quereus eoecinen 
und rubra werden 6 Ctr. zu kaufen 
beta 3 [1261 
„nimmt entgegen die v. Tile⸗ 
Winckler ſche Garten⸗Verwaltung in 
Miechowiz Os. . Weder, 
Bei der Forſtverwaltung Schräbs⸗ 
dorf bei Frankenſtein ſind ſchöne, ſtarke 


Ahorupflanzen, 


auch zu Alleen geeignet, zu verkaufen. 


1000 Schock 


Zjäbrige Erlenpflanzen, rotb und 

weiß, à Schock 1,00 M., offerirt 

> Robert Winkler, 

Ss : Naltenbrunn, Poſt Seiferdau. 

Ein vierjähriger Schimmel (Wal⸗ 
lach) iſt zu verk. Sonnenſtraße 3. 


2 Ponny, 


Schimmel, ſteben nebſt Wagen und 
Geſchirr preiswürdig zum Verkauf. 
Dieſelben eignen ſich vorzüglich für 
Kinder zum Selbſtkutſchiren. 
Näheres zu erfahren auf dem 
14921 


Dominium 


Neukirch, 


Regierungs- Bezirk Liegnitz. 


1 Paar mitt. gr. braune Wallache, 
5—6 Jahr, Zug: und Wagenpferde, 
zu verkaufen. Näheres Junkernſtr. 
Nr. 4 im Sped.⸗Compt. (3198 

Karpfenſamen⸗Verkauf. 

Montag, den 10. April er., Vor⸗ 
mittags, wird auf der Herrſchaft 
Schräbsdorf bei Frankenſtein eine 
Parthie ſchöner Karpfenſamen div. 
Alters verkauft werden. Reflectanten 
wollen ſich zur Vormerkung bald 

[1061] 


melden. 


Harzer Kanarienvögel, 
8 feinſte Sänger, nur aus 
„ beſten Stämmen hält 
e n fortwährend borräthig 
Im) R. Kasper, 
e I Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
555 il tl NB. Poſtverſandt auch 
a bei Kälte unter Garantie. 
4882 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Gin wiſſenſchaftlich gebildeten kath. 
auslehrer ſucht Förſter Kroll 
in Weſſolla bei Myslowitz. Antritt 
[1278] 


Eine Hauslehrerſtelle 


in Breslau ſucht ein Student, dem 
weniger an bohem Gehalt als am 

Verkehr in der Familie gelegen iſt. 
Offerten erbeten sub R. W. poſt⸗ 
lagernd Namslau. [1263] 
Eine erf. ev. Erzieherin, vorzügl. 
in Mufit, ſehr gut empfohlen und 


rin 
231 Bi; 


7 


re 


re 1 


Eine eg 


muſikaliſch gebildet, evangel. Confeſſ., 
wird geſucht. Gefällige Offerten nebſt 
Neun en Gehaltsanſprüchen, unter 
ezeichnung der zu ertheilenden Lehr: 
egenſtände, befördert die Sm der 
Brest. Zig. unter J. 8. 4. [1243] 


Für mein Band⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt oder per 15. April eine 
tüchtige 11253] 


Verkäuferin. 
M. Sachs Wwe. in Glatz. 

ür ein böchſt achtbares anſtändiges 

Fräulein ſuche ich Stellung als 
Verkäuferin in der Tapiſſerie⸗ oder 
Kurzwaaren⸗Branche. 4881]. 

Näheres bei Richard Birner in 
Schweidnitz. 1 


ür mein Alfénide⸗, Porcellan⸗ und 500 Th 


Glaswaaren⸗Geſchäft ſuche ich ge⸗ 
bildete und gewandte junge Damen 
als Verkäuferinnen. Solche, die 
ſchon in derartigen Geſchäften ſervirt 
haben und im Beſiß guter Zeugniſſe 
ſind, haben den Vorzug. Selbſtge⸗ 


ſchriebenen Offerten iſt , der 
Zeugniſſe 3 [3152] 


ritz Wentzel, 
2 Hofliefer., — Rus 15. 


e en Tollinirter 
. Kaufmann, gegenwärtig 


noch Inhaber eines Geſchäfts, 
welchem reiche Erfahrungen und 
beſte Empfehlungen zur Seite 


ſtehen, wünſcht di ſelbſt⸗ 
ſtändige Leitung a 


rößeren Geſchäfts oder in⸗ 
uſtriellen Etabliſſements 


zu übernehmen. fre 


ten werden unter Chiffre E. 3055 
Jan die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, hit 
erbeten. [4717] 
Pre Re BT RER DEAN 


Für eine Strohhutfabrik 


welche leistungsfähig ist, wünscht 
Jemand das Ausland zu bereisen. 
Offerten B. H. 24 Breslau postl. 


Er Buchhalter für eine we. 

Ziegelei in einer Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens, der ſchon in Ziegeleien gearbeitet 
und gute Referenzen aufzu weiſen hat, 
wird zum 1. April geſucht. Anmel⸗ 
dungen nebſt 8 ei e und Gehalts⸗ 
anſprüche sub J. X. 1996 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [4831] 


Einen 112 2621 


tüchtigen Verkäufer, 


— N Sprache mächtig, ver⸗ 
Josep . Gr.⸗Strehlitz, 


efabrik, 
———.— u. Tuch Geſchäft. 


Ein Former, 


welcher ſich ſeit 12 Jahren ausſchließ⸗ 
lich mit der Anfertigung von ſchmied⸗ 
und ſchweißbarem Eißenguß beſchaftigt 
hat, und 7 Jahre Werkführer ge⸗ 
weſen iſt, ſehr gute Aue befibt, 
ſucht eine derartige Stellung. Adreſſen 


bitte bei N Berlin SO., Köpniker⸗ 
„abzugeben. 


ſtraße 194, I * [4700] | 


n 2 


Amtlicher Cours. 


Ee. Heel 
in d. Brieft. d. resl. 


El Buchhalter 


welcher in einem Engros⸗Manufactur⸗ 
oder Tuchgeſchäft conditionirt hat und 
eine us Handſchriſt beſitzt, wird bei 
5: bis 600 Thaler engagirt Be 

E. Richter, Oblauerſtr. 42. [3202] 


Für 1 Noßhaarſpinnerei ſuche ich 


1 Reiſenden, rande daz 


Branche as 
folder 1 war. 315 
E. Richter, Odlauerſtr. 42. 4 


5 1 Eigartengeſchäft ſuche ic ſuche ich 
1 Commis, der in al. Branche thätig 
war. G. Richter, Oblauerſtr. 42. 42. 


Für 1 Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſch. ſuche 
ich 1 n der poln. Spr. mächtig. 
E Richter, £ Ohlauerſtr. 42. 


ür 1 Fur 1 größeres M eres Modew.⸗ u. Con⸗ 5 
fec ons · Ge ch. ſuche ich 1 Verkäufer, 
möglichſt vom biej. Platze, bei circa 
lr. Gebalt. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Volontäre und Lehrlinge, 

1 für Bank und Producten⸗ \ 
„ Colonial⸗Engros⸗ 

5 2 1 
„Tuch ⸗Engros⸗ 
Specerei⸗, Tab. u. Cigarren⸗ 
Getreide- u. ruſſ. Producten⸗ 
„ Band: und Weißwaaren⸗ 
Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
„ Mode: und Leinen⸗ 
Papier⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Eiſen⸗„Stahl⸗ u. Kurzwaaren · 
„ Leder⸗Engros⸗ 
Speditions⸗, Commiſſions⸗ 
Strobhutfabrik⸗ 
Aſſecuranz⸗ 
„ Droguen⸗, Farb.⸗, Chemil.: 
5 Metallgieherei: und Yabr,: 
werden ſofort oder zu Oſtern unter 
günftigen e geſucht a. 


Er junger Ye Fr 
mit dem Leder-Engros« und 
Detail⸗Geſchäft gründlich ver: 
traut und ſeit längerer Zeit 


reiſt, ſucht, gerät auf Prima: 
inne per 1, April oder 
1. Mai Stellung. Offerten 
unter E. 3 nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, ſucht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung 
Stellung im Comptoir, gleichv. welcher 
8 Gef. Adr. ſind erbet. unter 

M. 30 Ratibor poſtlagernd. [1259] 


Zuſchneider⸗Geſuch. 


Für ein feines Herren⸗Gardero⸗ 
ben⸗Geſchäft in einer größeren Pro⸗ 
binziale und Garniſonſtadt Schleſiens 
wird ein tüchtiger Zuſchneider, reſp. 


Werkfübrer zum ſoforti gen 
Antritt geſucht. [4915], 

Bewerber, welche dieſe Gele in 
jeder Weiſe gut vertreten können, 
wollen AM" 2 Nene unter Offer 
ten sub 3 an das Central. 
Annoncen ⸗ ya in Breslau, 
Carlsſtr. 1. 


in Gerber, der ſelbſtſtändig war, 

geübter Zurichter und im Aus⸗ 
ſchnitt bewandert, der einf. u. dopp. 
Fu a ee ene 
tig iſt, ſucht bei 1 Anfpeüchen 
Stellung. ff. unt. A. B. 11 
A. erbeten. 


2 


Es 


Geikäfte und Somit 


DD N te tie WWW 
> 


Breslauer Börse vo 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


en ı gelender Sprerrift;] 


omptoir, ſucht per 1. April e 
u e bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Gef. Offerten unter dit: 
ch E. S. 10 poftlag. Oppeln erb. [3146] 


, Kellner, Kellnerinnen, 
Köche, Köchinnen u. Dienſtb. 
aller Branchen für hier und in Bäder, 
empfiehlt ſtets das Vereins⸗Bureau 
Schleſ. Gaſtwirthe, Altbüßerſtraße 14, 
Ir. Becker. Siellenſuchende meld ſich. 


Duc das land wirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
wer der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 

un hin Neinhold Kühn in Ber: | 5 
in ＋ 115 igerftzaße 1 123 


geſucht: nipectoren, a 
Sele de Ürennerelernaler, 
und äger, 7 Gärtner, 


6 e nnen. — Honorar 
nur für wirkliche He ſucht Leiſtungen. 112700 


Geſucht 


wird zum Termin deen d. J. für 
ein Gut mittlerer Große ein Birth, 
ſchafts⸗Inſpeetor, peak ſich über 
feine Moralität, feine Züverläſſigkeit — 
und ſeine, in ſelbſtſtänviger Stellung 
erprobte Befähigung und Tüchtigkeit 
durch gute Atteſte und Empfehlungen 
auszuweiſen vermag, welcher beſonders 
im Zuckerrübenbau erfahren iſt und 
deſſen Frau die 1 540 
leiten verſteht. 

Meldungen find zunächſt Weg 
mit Angabe der Lebensverhältniſſe und 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe an mich 
nach Brechels 25 zu richten. 

„dv. Nichthofen. 


Ein ſelt en Jahren bei einer 
größeren Bank angeſtellter Bank⸗ 
diener, dem die beiten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht eine Stelle als 


Bankdiener, Auſſeber einer Fabrik 


oder als Verwalter eines Hauſes. 
Gefällige Offerten erbeten unter W. 17 
bis I. April in den Brieſt, d. Br. Zig 


Ein Gärtner oder Gärtnerburſche, 
der die Teppich⸗Gärtnerei verſteht, 
wird per 1. April c. geſucht. Offerten 
bittet man unter A. B. 7 in det Exp. 
der Brel. Ztg. abzugeben. [1250] 


Abe, Haushälter und Kutſcher wird 
ein unverheiratheter Mann, mög⸗ 
lichſt ausgedienter Cavalleriſt, geſucht. 
Offerten unter K. Nr. 8 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 11255 


in mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſebener junger Mann 
aus achtbarer e findet in einem 
1 erſten Geſchäfte Breslaus Stel⸗ 
lung als Lehrling. Wohnungsent⸗ 
ſchädigung 15 M. monatlich. [4959] 


Selbſtgeſchriebene Offerten unter G 


E. 8. 24 Schleſiſche Zeitung erbeten. 


a ierbandl uche 
per Diem Lebrling "Erin 
achtbarer Eltern. 
Nobert Schwarzer, Ring Nr. 21. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für unſer unge und Commiſſions⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per April einen 
jungen Mann aus anſtändiger ve 
milie als Lehrling. 196 


Jacoby & Neumann, 
Katbarinenftraße 5. 

Ein, Volontair ſucht zur weiteren 

Ausbildung in einem größeren 

Geſchäftshauſe Stellung. [3165] 

Adreſſen unter L 5 an die 


Cxpevition der Breslauer Zeitung. 


m 26. März 1876. 


4 


Mi 

Ein Lebe 19. 
wird zum 1. April er. von efflem 
hieſigen Droguen⸗ Enatoß = Gefhäft 
geſucht. Geil. Offerten unter 8. T. 
18 in den Brieflaften der Bresl. Ztg. 
E 


Vermielyungen und 
Miethsg 


Inſertionspreis 15 ei 15 Artpf. die Zeile. 


0 m 28 Zimmer 


ei Kühn, Breite Straße 45. 


Fiſchergaſſe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, e, Entree und Waſſerlei⸗ 
tung, neu renovirt, per 1. April a. e. 
1 vermiethen. — Näheres beim Sau 
älter daſelbſt. 3169 


Webnangen und Nemiſen zu ver ⸗ 
D mietben Reuſcheſtraße 48. 


Eine kleine Wohnung 


im n 1 80 
nitzer· Straße Nr. 37. 1841 


Brüderſtraße * 


iſt die Hälfte der Be Etage, drei 
Stuben, Küche, Cabinet, Eutree und 
Qubehör, pr. 1. April, auch Mahler zu 
dermiethen. 13168] 


Wohnungen 


3 verſchiedener Größe mit Cloſet gi 

ale eitung Holteiſtraße Nr. 12 
3180] 

2 


Das Local & 
des Vorſchuß⸗Vereins“ 


met Beigelaß, Kupferſchmie deſtraße 
6, iſt anderweitig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt un im Comptoir, 


aut. möblillee Zimmer 
lit daß zu vermiethen Matthiasſtraße 
Ita 1755 " im erſten Stock. 14886 


m Blücherplatz ſofort oder ſpäter 
der große Hausflur während der 
Jahrmärkte. Näh. Zimmerſtr. 19, II. 


Paradies⸗Straße 11 


iſt die 3. Etage, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt (8 Piecen), mit 1 Küche, 
as- und Waſſerleitung pr. 1. April 
ee en Ae = 
en eme wo * 
Nabereb 2. Etage rechts. nl 


Neue Oderſtraße Sa iſt per 1. Juli 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche mit Waſſerl., Entree 
und Zubehör in 2. Etage für 975 M. 
zu vermiethen. 131781 


Gi" n Laden mit Beer iſt zu ver⸗ 
8 Ba RE ue Junkern⸗ 
ſtraße 29, I. Tr. 3182] 
Fur Gd Andale u. Doctoren 
paſſend, iſt der 2. Stock Schweid⸗ P 
nitzerſtraße 37 zu vermiethen. 


Matthiasſtraße Nr. 81 
ii der halbe 1. Stock und der halbe 

2. Stock zu verm., Johanni zu bezieh. 
Näberes bei Ad. Baum. 


Ausländische eee und Prioritäten. 


cher Cours. Niehtamtl. Cours. 
G 


Prss. cons. Anl.|4 |104,90 ba Amtlicher Conrs, I Carl-Ludw.-B.. 5 
do. Anleihe. 12 Br.-Schw.-Frb. 4 8181,50 bz Lombarden ... 4 180,75 0 ult. 180,50 bz 
do. Anleihe m 99,80 B Ben ACDE. x 143,35 bz Kannte - > 500 * 10 484 bz 
St.-Schuldsch. . 936 00: B.. ne ans — um Act. h 
Prss. Präm,-Anl, 131 6 R.-O. isch 5 107,10. 6 do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior. 109,75 B Warsch.-W. StA 4 — — 
do. do. 101,20 bs B.-Warsch. do. - — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl, 2 85.95 bz A Rasch, -Oderbg. 4 # — 
0. Lit. K. 3 84,75 6 N 0. or. — — 
do. ati. 4 7 3 Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl. 4 a — 
do, Lit. A. . 4 95,1520 bz Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — * 
1 4% 1101,50 B Freiburger....|4 | 90,75 bs Mährisch - Schl. | 
do, Lit, B 32 — 3 = — — 4% 95,50 bi Centralb.-Prior.( 5 — — 
do. De 4 — oe. Lit. J. u 1 En nor NOT ST — 70 
do. Lit. O. 4 |1.96,25B II. 95,10 G do. Lit. K. 47g 89,25 B Brel. Disconteb.| 4 62 58 125 
do. do..... 4½ 101,50 B Oberschl. Lit. E. 3% 86 B d Haier ! A 
do, (Rustical). 4“ 1. 95,40, Ber. 9,95, ] do.Lit.C.u.D.|4 | 92,50 0 do: M.-Ver.-B. 44 — 
do. do.... 4 II. 95,10 6 [20 bz do. 1873 144 — do. Wechsl.-B.|4 | 8650 6 % 
do. . 474 101, 25 G do. 1874..... 4 98 B D. Reichsbank 44 E FR 
Pos. Ord.-Pfabr. 4 | 94,80 bzB do. Lit. F.. 473 — Ootck Bank . = 
Rentenb. Schl.|4 ee 97, 60870 bzB do. Lit. G. |4 99 B Sch. BAnk ein 4 82 0 2 
do. Posener 4 do. Lit. KH.. . 4, 10/5 B do. Bodenerd. 4 86,1015 b2 — 
Schl, Pr. Bil. 4 1995 9 do. 1869. ; At. 12 103,50 6 N 5 . 
8 5 oBrieg Neisse — e 
se Bad. Crd. n 94,50 ba do. Wik B. 4 | — r nie Tach 
100,25 bz do. do. ..|5 104 B Industrie-Astieu. j 
Goth. rr. Pfübr. 5 R.-Oder-Ufer . 5 103,80 B en : | | 1 
Wechsel-Course vom 24. März. do. do. St.-Pr. 6 — or 0 
A. 100, 3 Es. 169,85 B do. Börsenact. 4 | — 73 
2 II. 168, 55 6 do. Spritsctien | 4 — — 
Bel: Pl. — 4 KS. do. Wagenb. G 4 — 51 B 
Ausländische Fonds. de 21. — do. Baubank . 4 3 = 
Amerikaner... |6 — 3 — * a Donnersmarkh. 4 — 18 8 
Italien. Rente :|5 R nr 11,80, h m 1 Laurahütte 4 58,25 6 ult. 58,25 bz 
Oest. Pap.-Rent. 40 aris 100 Frs. 4 KS. 81,30 B Moritzhütte 4 — 31 B 
do. Silb-Rent. 4 ha 61,50 0 Juni, Juli] do. 40. . — 0.8. Eisenb. B. 4 — — 
do. Loosel860 5 110 b 161,75b | Warsch. nn T. 265,50 B Oppeln. Cement 4 —— 21 B 
do. do. 1864 — Wien 100 fl. 4 175.25 b Schl. Feuervers. 4 — 630 0 
Ban 5 1 68,7560 bz do. do. 19 5 174 B do. Immob. I. 4 64,50 6 — 
0. andbr. — — do. do. II. 4 — — 
40. 0 5 — fremde Valuten. do. Leinenind. 4 85,75 6 — 
Russ. Bod.-Crd. | 5 — Ducaten do. Zinkh.-A. 5 — 86 6 
Türk. Anl. 18655 — 20 54 Stücke | — do. do. St.-Pr. 4 — 89 6 
Oestr. W. 100 fl. 175,65860 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
| Russ. Bankbill. | Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 N 
100 8.-R. | 265,75 360 hi Vorwärtshütte. 4 — 19 B 


18173] J Küche, Entree, Waſſerl. 


(Bunte 5 0 S 


ſt der 2. Stock, b 


ebend aus 5 Zim 4 2 und berrſchaftliche Wob⸗ 


mern . 1 Zimmer im 3. St), Küche,] nungen bald oder zn Johauni d. J 


Waſſerleitun 


benutzung per 1. April 1876 zu verm. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. (3170] 


Zimmerſtraße Nr. 14 


find in Iſter und 2ter Etage herr: 
ſchaftliche N von 4 bis 6 Zim⸗ 
mern mit allem Comfort bald oder 
Term. Johanni zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt it in deer Stage noch 
ein ſchöͤnes a ie von 3 
zu vergeben. 
Hauszmeiſter und 
im Gewölbe. 


Im Neubau: 
Am Auguſta⸗Plaßſe 


ind die Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
et a Beige laß mit Gas 
und Waſſer ze. in 1 50 Tble. für 
Etagen von 550 bis 8 blr. für 


den 1. Juli zu vermiethen 


und kaun, wenn erforderlich, auch 
zeitiger bezogen werden. Der Beſitzer 
iſt an jedem Tage früh von 10—12 
und Nachmittags bon 3—5 Uhr im 
Bau daſelbſt zu ſprechen. [4842] 


res geräum. Vorderzimmer m. 
ſep. Eingang; its möbl. oder sun: 
möbl. a. 1 anſt. Herrn z. verm. Näh 

Schubb de Rr. 74, 3. Et. 18140 


Schühbrücke 36 


iſt ein geräumiges Geſchäfts⸗Local, zu 

Laden, Comptoir oder Bureau ſich 

Ade ver 1. Juli d. J. zu ver⸗ 
ietben. , Preis 900 Mark jährlich 
e daſelbſt erſte Etage bei 
[3174] Rumler. 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


parterre, mit bequemen Eingang, für 
Groß Handlungen geeignet, mebit 
großem Keller, zu vermiethen Ring 15. 


e 


Sonnen⸗Str. Nr. 36! 


iſt ein Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
zu vermiethen. 3198 
Naberes bei H. Waffernsgel. 


Albtechts⸗Str. Nr. 21 


ft die I. Etage zu Juli, beſtehend aus 
vier Zimmern und Beigelaß, und da⸗ 

ſelbſt ein gr. trockener Keller zu verm. 

Näheres A. Fietkau im II. Stock. 


Kleinburger⸗Straße 36 


iſt der , adh be de in fünf! 
immern, en und 
eller, mit Waſſerleilung und Cloſet, 

zu vermiethen und Oſtern zu be⸗ 

ziehen. [3187] 


Zum 1. April c. beziehbar 
iſt eine Wohnung in I. Etage von 
3 Zimmern, Küche, Eutree, Zwiſchen⸗ 
cabinet und Nebengelaß, mit Gas⸗ 
und ae e . zu verm. Kleine 
Yan lee nabe dem Königs: 
* Nuberes daſelbſt e 


Neue Safe IR 5 


Parterre, per April zu 


Entree, Gas, Zimmer- zu vermiethen. 
Telogranb, Nebengelaß mit Garten⸗ nand London, Aunfentaz 


Näderes waer Tin de 


Gebr. Lud 


13203 nizer Sans 38 


Näheres bei ae 
eſucht wird per Johanni für ein 
G N Ebepaar eine * 
Wohnung von 4 Zimmern mit Bei⸗ 
g in der Nähe des — 
Offerten unter Chiffte P. H. 97 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 1. 30881 


Heer Wohnungen 80 bis 
400 Thaler, und ein Laden pro 
W ae zu vermiethen 118 


Ein möbfirtes Sünmer zu nermielben 
Ring 45, 1 Treppe. [3179] 


Eine aroße Wohnun ng 


zu vermietden Herrenſtraße 16. 


E elegante Wohnung (Billa), 

Monhauptſtraße 4, Hochparterre 

und Souterrain, mit allem — — 

Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
ten ꝛc. iſt bald zu vermielhen. 

[4737] 


Näheres Mäblgaſſe 9. 

Ein Laden mit Wohnung 
in Rawitſch, beite Lage, bisber Con⸗ 
ditorei, auch für jedes andere Ge⸗ 
ſchäft, Specerei⸗ ausgeſchloſſen, ſich 
eignend, zu bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 3138 Herrmann Koberne. 


Der Eiſenhof 
nebſt Remiſen und Comp⸗ 
toir, Fiſchergaſſe 9, früher 
g. iſt Johanni, 
auch ſpäter, zu vermiethen. 
281540. Langegaſſe 1 beim 


2942 


Lagerräume, 


luftig und trocken, find zu vermiethen. 
Näheres im Bureau der Schleſ. 
Centralbank, Neue Oderſtraße 10. 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


worin Seit 10 Jahren eine Condi- 

drei mit beſtem Erfolge betrieben 

worden, welches ſich aber auch zu 

jedem andern Geſchäft eignet, iſt nebſt 

Wohnung in meinem Hauſe zu ders 
4 


feüht OS. P. 8 


Ein Laden, in welchem ſeit 8 Jah⸗ 
ren ein Specereiwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäfte eignet, nebſt an⸗ 
ſchließender Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör, in einer Kreisſtadt 
Niederſchleſiens, auf einer der frequen⸗ 


tra om 1. April oder 
1. Juli d. J. N zu ver⸗ 
miethen. Ansagen werden unter 
Chiffre W. 2. poſtlagernd en 
erbeten. [1221] 


er von meinem Sohne bisher inne⸗ 
18555 Laden nebſt den dazu 
gehörigen geräumigen Geſchäftslocali⸗ 
täten iſt vom 1. April oder auch ſpäter 
anderweitig zu vermiethen; auch iſt 
das Haus zu verkaufen. 4694] 
Wittwe Bauernſtein in Görlitz, 
Untermarkt 23. 


Ein Pferdeſtall 


ft Remiſe zu v tben Schweid⸗ 
emiſe z Nr. 3 4 80 


= 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen f 0 18 8 Markt-Deputation. 


Kilogramm, 

Waare feine mittle ordinair 
nn en 
M. Pf. M. Pf. MH. Pf. 
Weizen, S 20 1611850 16 30 
do. 19 10117 50116 — 
Roggen 1670115 — 114 10 
Gerste 16 50 142012 40 
Hafer 17 8011580115 — 
Erbsen 2050119 — 415 90 

Notirungen der von ger Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto. 

M. Pf. M. M. Pi. 
FF RR DI 231450426 | — 121 — 
Winter-Rübs en.. 27 5025 — 21 — 
Sommer-Rübs en 27 —425— 1211 — 
Denn e oA nie a 2° EN 24 50122 50 120 — 
Sehlag leis. 27 — 125 — 21 — 


dinär 49—52, 
Kleesaat, rothe, or hochfein 7-8 


weisse, ordinär 65—71, mittel 7580, fein 86-91, 


Kleesaat, hochfei 
ein 


mittel 55—58, fein 61-64, 


95—100. 


Heu 3,80 —4.20 
Roggenstrob 44,00 —4200 Mar 


ke 50 Kilogramm. 


pro Schock & 600 Kilogramm. 


für den 26. März. 


Kündigungs-Preise 
Roggen DE Mar Weizen 187, Gerste —, Hafer 165, 
Raps 300, Rüböl 59, Spiritus 445 50. 


- Börsen-Notiz von 
Pro 100 Li 
Zink ohne Umsatz, en 


Kartoffel-Spiritus. 


% Tralles loco 43,20 B, 42,20 G. 


